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Präfiden! ‚hoolevell vereiigl. | 


Gr lente den Amtseid im Haufe von 
Ansley Wilcox ab. 


Will unverbrüdlic an der von MeKinley einge: 
Iihlagenen Politik feithalten. 


Der Befund bei’ der Obduktion entlaftet die Aerzte 
von jedem Dorwurf. 


Vorbereitungen für das Begräbnif von Bräfident 


: Buffalo, 14.Sept. Präfident Roofe- 
velt legte den Amt3eid al3 Dberhaupt 
der Der. Staaten im Bibliothefszim- 
mer be3 Haufe von Herin Ansley 
MWilcor ab. Er nahm in einem Erfer- 
enter Aufftelung, im Halbfreis um 

„ihn herum die fünf Kabinetsmitglieder 
Root, Hitcheod, Long, Wilfon und Ge- 
neralpojtmeijter Smith. Einige 
Schritte weiter entfernt ftanden Rich- 
ter Haight vom Appellationghof, John 
Scathard, Herr und Frau Ansley 
MWilcor, Frl. Wilcor, George PB. 
Sawyer, die Doktoren Mann, Park 
und Stodton, Herr und Frau Charles 
Spraque, Herr und Zrau Kohn ©. 
Milburn, William Loeb jr., Sekretär 
des Präfidenten, George B. Cortelyou, 
Sefretär de3 verjtorbenen Präfidenten 
Mefinley, Dr. Charles Carey und 
feine Gattin, R. E. Scathard, 3. ©. 
Samyer, Bundes-Diftrittsrichter John 
R. Hazel und William |effers, der 
amtliche Telegraphift des Bunbesjena- 
tes, 

Präfident Noofevelt befand fi au— 
genfcheinlicdh in großer nerböfer Aufre- 
gung, denn er zupfte fortwährend an 
den Aufichlägen feines Gehrocks her— 
um und trat verfchiedene Male von ei- 
nem Fuß auf den anderen. Plöglich 
trat er an den Kriegäfefretär Root her- 
an, mit dem er etwa fünf Minuten 
lang eine Unterrebung im YFlüftertone 
hielt. 3 handelte fi) darum, ob er 
zuerft ben fchriftlichen Amtzeib unter- 
zeichnen und dann den mündlichen ab- 
legen folle, oder umgekehrt. Um genau 
32 Minuten nad) 3 Uhr trat Kriegämi- 
nifter Root wieder in die Reihe feiner 
Kollegen zurüd, und ein tiefes, feicr- 
liches Schweigen Iagerte fich über bie 
Anmwefenden. In faum hörbarem Tone 
fagte Sefretär Root dann: „Herr Vizes 
Bräfident — —“ dann brad ihm bie 
Stimme und Thränen entftürzten fei- 
nen Augen. Volle zwei Minuten lang 
zudten jeine Lippen wie im Krampf, jo 
daß der Minifter unfähig mar, feine 
Ansprache fortzufegen. Kein Auge in 
ber&ejelichaft blieb troden, und bide 
Zähren perlien auch dem Nachfolger 

- von William MeKinley über die Wans 
gen hirlab. Sekretär Root hatte ba3 
Haupt auf die Bruft jinten laffen, und 
e3 £oftete ihn augenscheinlich große An= 
ftrengung, bi3 er die Kraft fand, mit 
gebrochener Stimme alfo fortzufahren: 

„sch bin im Namen der bier verfam- 
melten Mitglieder des Kabinet3 aufge- 
fordert worden, Sie zu erfuchen, aus 
Gründen des Staatämohled den fon= 

"Stitutionellen Eid al8 Präfident ber 
Ber. Staaten nunmehr abzulegen.” 

Mährend Richter Hazel hinter den 
Präfidenten trat, machte biefer einen 
Schritt vorwärts, um auf die Anfpra= 
che von KriegsminifterRoot zu antwor=- 
ten. Er that dies in anfänglich zittern- 
ber, fchließlih aber feiter Stimme, 
hielt aber dabei die ganze * hin⸗ 
durch, wie um auf dieſe Weiſe ſeine 
Aufregung zu bemeiſtern, krampfhaft 
mit der Rechten ſeinen Rockaufſchlag 
gefaßt. Seine Erwiderung lautete wie 
folgt: 

„Ich werde, im Einklang mit Ihrer 
Aufforderung, den Amtseid ſofort ab⸗ 
legen. In dieſer Stunde des ſchreckli⸗— 
chen Verluſtes, der die Nation betrof⸗ 
fen, wünſche ich die Erklärung abzuge— 
ben, daß eö mein Beftieben fein wird, 
an der von Präfident Meflinleg ein- 
geſchlagenenPolitik unverbrüchlich feſt⸗ 
zuhalten, im Intereſſe des Friedens, 
der Wohlfahrt und der Ehre unſeres 
geliebten Vaterlandes.“ 

Nach dieſen Worten trat der Präſi—⸗ 

dent wieder in den, durch das Erker— 
fenſter gebildeten Alkob zurück, worauf 
Bundesrichter Hazel das Pergament 
vom Tiſche nahm, auf welchem der 
Amiseid aufgeſetzt worden war. Dann 
erſuchte er den Präſidenten, die 
Schwurhand zu erheben und die Eides⸗ 
formel nachzuſprechen. Todtenſtille 
herrſchte in dem Gemach. Richter Hazel 
verlas ſtets nur ein paar Worte, die 
ihm der neue Präſident mit feſter, ſtar⸗ 
ker Stimme nachſprach. Die erhobene 
Rechte hätte aus Marmor gemeißelt 
fein Zönnen, fo ftelig war fie. Mit den 
‚legten Worten: „Und dies befchwöre 
ich!” ließ der Präfibent die Schwur- 
band langfam finten, und neigte einige 

* Gefunden lang mie in  ftillem Gebet 
dad Ber auf die Bruft. Das feier- 

liche igen wurde durch die Stim⸗ 
Nichter Hazel unterbrochen, 
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kleinen Tiſch heran und ſetzte mit fe— 
ſter Hand „Theodore Rooſevelt“ unter 
das Dokument. Dann richtete er ſich 
zu ſeiner vollen Höhe auf und kündigte 
an, daß er die Mitglieder des Kabinets 
zu einer kurzen Unterredung zu ver— 
weilen ſuche, nachdem die übrigen An— 
weſenden ſich entfernt. Ehe dieſe dem 
Wink Folge leiſteten, ſchüttelte der 
Präſident zuerſt den Mitgliedern des 
Kabinets, dann Senator Depew und 
einigen anderen, ihm perſönlich be— 
kannten Perſonen die Hand, um hier— 
auf einer kurzen geheimen Berathung 
mit den Miniftern zu pflegen. 
Kein Minifterwedhfel. 

Sämmtlide Kabinet3 - Mitglieder 
fegten heute ihr NRefignationgfchreiben 
auf und werben basjelbe dem Bräji- 
benten, möglicheriweife noch ehe er Buf- 
falo verläßt, zuftellen. Die Minifter fol- 
gen darin nur einem alten Brauch, und 
nad der Yeußerung, welche Präfident 
Roofevelt machte, ehe er den Amtseid 
ablegte, jteht zu erwarten, daß er feine 
Veränderung im Kabinet herbeiführen 
wird. Er hätte wohl faum diefe Gele- 
genheit und die von ihm gebrauchten 
Worte gewählt, wenn der Präfident 
nicht hätte andeuten wollen, daß er, bi 
auf unbeftimmte Zeit menigjtens, ge- 
fonnen ift, das Kabinet feines Borgän- 
gers beizubehalten. 

Präfident Roofevelt traf um 1:34 
Uhr Heute Nachmittag bier ein und 
wurde ohne jede Feierlichfeit empfan= 
gen, Nur wenige Berfonen, welche den 
Zug in den Bahnhof einfahren jahen, 
mußten, daß er den neuen Bräfidenten 
ber Ber. Staaten an Bord hatte. Die 
Borfehrungen für feinen Empfang das 
ten mit großer Heimlichkeit getroffen 
worden. Kurz vor Einfahrt des Zus 
ge nahm eine Abiheilung berittener 
Polizei Aufftelung vor der Bolizei- 
ftatton, mas wenig Aufmerffamfeit er= 
regte, da dies in den lebten Tagen oft 
geihah. Erft als eine Abtheilung von 
50 Mann des Signalforps in fcharfem 
Trab angeritten fam, jammelte fich 
eine VBollamenge an, die aber bon ber 
Polizei fofort gefprengt wurde. Bald 
darauf traten Anzleg Wilcor und 
George T. Williams aus dem Bolizei= 
Hauptquartier und beftiegen Kutfchen, 
melde nach dem, Hinter dene Bolizei- 
Hauptquartier gelegenen Erie Str.- 
Bahnhof fuhren, gefolgt von der Boli- 
zei und ben Goldaten. Als der Zug 
hielt, ftieg Detektive Humphrey von der 
New York Zentral-Bahn zuerft aug 
dem Waggon, ihm auf ben Ferien 
folgte ein unterfeßter Mann im grauen 
Ueberrod und Geidenhut. Die Menge 
erfannte Theodor Roojevelt und ein= 
zelne Hochrufe wurden laut, Roojevelt 
aber mintte haftig ab und nahın neben 
den Herren Wilcor und Williams 
Pla in der Equipage, die dann den 
Weg nah dem Haufe des Erftgenann- 
ten einfchlug, gefolgt von der Chrenes- 
forte. Nach ben bereits getroffenen 
Vorbereitungen ſollte Präſident Rooſe— 
velt ſofort den Amtseid im Wilcox'⸗ 
ſchen Hauſe ablegen, indeſſen beſtand er 
darauf, daß es ſeine Pflicht ſei, zuerſt 
als einfacher Privatmann das Mil— 
burn-⸗Haus aufzuſuchen, um den Hin—⸗ 
terbliebenen des Präſidenten ſeine 
Theilnahme auszuſprechen. Die Be— 
gleitung der Ehreneskorte auf dieſer 
Fahrt verbat ſich der Präſident ganz 
energiſch mit der Erklärung, daß eine 
Bedeckung von zwei Poliziſten vollauf 
genüge. Im Milburn-Haus, an deſ⸗ 
ſen Eingang zwei mit Flor drapirie 
amerikaniſche Flaggen angebracht wa⸗ 
ren, wurde der Präſident von George 
B. Cortelyou, dem Sekretär des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten, empfangen, dem 
er ſeine Theilnahme ausdrückte. Ohne 
Frau Mefinley, oder einen anderen 
ber Angehörigen Präfident Mcfin- 
ley3’ geiprochen zu haben, verließ Präs 
fident Roofevelt dad Haus durch einen 
Seiteneingang und fuhr nad) dem 
Haufe von Herrn Wilcor, wo er den 
Amtseid ald Vräfident der Ver. Staas 
ten ablegte. Den heutigen Abend ver= 
brachte Rräfident Roofevelt in ftiller 
Abgefhiedenheit inmitten der Mitglie- 
ber ber Familie Wilcor. 


Befund beider Obduftion. 
Buffalo, 14. Sept. Die Xerzte, 
mwelche die Obduktion an der, Leiche von 
Präfident MeKinley pornahmen, haben 
ihren Befund in dem folgenden Bericht 
zufammengeitellt: 
„Die Kugel, welche über dem Bruft- 
bein einſchlug. durchdrang die He 


war mittels ı 
die Gaut | Bis jeht ermittelt 


Chicago, Sonntag, den 15. Heptember 1901, 


durch die eingelegten Nähte vollfommen 
geichloffen worden, an dem Gemwebe um 
jedes der Löcher hatte fi aber Gan- 
grene eingejtellt. Nachdem die Kugel 
den Magen durchfchlagen hatte, traf fie 
das obere Ende der Niere und zerrif 
dasjelbe. Auch bier zeigten fich im 
Schußfanal Spuren pon-Gangrene. 
Die Kugel ift noch nicht gefunden mwor- 
ben. Spuren von Bauchfellentzündung 
oder anderen frankhaften Zuftänden 
waren nicht zu entveden. Die Herz- 
mände waren auffallend dünn. ' E38 
ließen fich feine Spuren davon feitftel- 
Ien, daß die Natur jelbft verfucht hatte, 
den angerichteten Schaden zu heilen 
und der Tod ift auf den Eintritt von 
Gangrene im Schußfanal und der um- 
liegenden Gemebe zurüczuführen. Der 
tödtliche Ausgang des Falles hätte ive- 
ber durch pathologijche, noch KHirurgi- 
Ihe Behandlung abgemwenbet merben 
fönnen und war die direkte Folge der 
Scußperlegung.“ 

Unterzeichnet ift ber Befund von ben 
folgenden Xerzten: 

Harvey D. Gaylord, Herrman ©. 
Mapinger, BP. M. Rirey, Matthew D. 
Mann, Herrman Mynter, Rosmell 
Parf, Eugene Wasdin, Charles ©. 
Stodton, Edward G. Zaneway, W. W. 
Sohnfton, W. PB. Kendall, Charles 
Gary Edward FT. Munjen, Hermanus 
I. Baer. 

Die Doktoren Kendall und Munfen 
find Militärärzte, während Dr. Baer 
ein Verwandter der Familie McKinley 
ift, da er eine Nichte des verftorbenen 
Bräfidenten zur Frau bat. 

Der Befund bei der Sektion entlaftet 
fomit die Werzte, welche den Präfiden- 
ten in feiner legten$trantheit behanbel- 
ten,vollftändig bon jedem Vormurf,den 
Tod des Prälidenten auf dem Gemilfen 
zu haben, meil fie ihm feite Nahrung 
zuführten, ehe der Magen im Stande 
war, feine Aufgabe zu erfüllen. 

DasBegräbniß. 

Buffalo, 14. Sept. Die Mitglieder 
des Kabinets haben fich vorläufig auf 
das folgende Programm für die Lei- 
chenfeier geeinigt. Morgen Nachmittag 
um 5 Uhr findet im Milburn’fchen 
Haufe ein furzer Trauergottesdienft 
Statt. Montag Morgen, um 7 Uhr, 
wird die Leiche.an Bord eine8 Sonder: 
zuges, den auch die Angehörigen de3 
Zobten, jomwie die Kabinetämitglieder 
benugen, nah Wafhington fiferführt, 
ioo jie am Abend eintreffen wird. So- 
fort nad) der Anfunft wird die Leiche 
nad) dem Weißen Haus gebracht, mo fie 
die Nacht iiber verbleiben wird, um am 
Dienftag nad dem Kapitol gebracht 
und aufgebahrt zu. werben. Dort wird 
auch die große Leichenfeier ftattfinden. 
Am Mittmoh mird die Leiche nad 
Canton gebradt und am darauffol- 
genden Zag auf dem Friedhof der Hei- 
matbsftabt von William Mefinley 
zur ewigen Ruhe gebettet werben. 

Zur Theilnahme an der Leichenfeier 
in Wafhington ijt bereit3 daS folgende 
Militär aufgeboten morden: Gechs 
Kompagnien Kiftenartillerie von Fort 
Monroe, und zwei Klompagnien bon 
Hort Wafhington; eine Kompagnie 
Genietruppen von Willet3 Point, zwei 
Schmwadronen Kavallerie von fort 
Mper, eine leichte Batterie der Garni- 
fon Wafhington, und eine Regiment3- 
fapelle. Die zwei hiefigen Nationalgar- 
de-Regimenter werden ebenfallg an der 
Leichenfeier theilnehmen. Sollte Gene- 
ralleutnant Miles noch rechtzeitig hier 
eintreffen, jo wird er die Truppen bei 
der Leichenparade fommandiren, an 
bern Falld General Broofe, der Be- 
fehlahaber des öftlichen Departements. 
Bei der Leichenfeier in Buffalo werden 
Sergeanten des dortigen irmeepofteng, 
Matrojen der Bundesflotte und Unter= 
offigiere der hiefigen Bundes-Küften- 
bertheidigung al3 militärifche Bahr- 
tuchträger fungiren. 

Obmohl Frau Mefinlen größere 
Yaffung bei dem fchredlichen Schlag 
zeigt, der fie betroffen, als allgemein 
erwartet worden war, fo befindet jich 
Dr. Rirey, ihr Hausarzt, dod) in qro= 
Ber Sorge um fie. ‚Die Antündigung, 
daß auch die Wittmwe des Präfidenten 
töbtlich erfrantt fei, würde hier Nie- 
manden überrafchen, der die Berhält- 
niffe fennt. Dr. Rirey hält die ſchwer⸗ 
geprüfte Frau ftet3 unter dem Einfluß 
bon berubigenden Mitteln und hofft, 
auf diefe Weife mwenigftend vorläufig 
dem Xeraften vorbeugen zu fünnen. 

Leo Gzolgosz mird ein jchnelles 
Strafgericht erreichen. Diftriftsanmalt 
Pennen würde den Fall fchon heute den 
Großgefchmorenen unterbreitet haben, 
bielten biefelben am Samftag und 
Sonntag Situng ab. So wird er am 
Montag Vormittag vor bie Großge- 
Ihworenen treten, ohne den Attentäter 
borher einem Bolizeirichter vorzufüh- 
ren, da jebergeitverluft nermieben mer- 
den fol. Bon den Großgeſchworenen 
wird der all vor das Kreisgericht und 
bon diefer Ynftanz vor das Staats- 
Dbergericht gebracht merben. Diefes 
Iribunal, das höcfte des Staates 
New York, tritt am Montag über acht 
Tage zufammen, und wird fich als er- 
fter Fall auf dem Kalender mit Ezol- 
0033 befaffen. So wird der Morbbube 
alfo innerhalb bon drei Wochen nad 
ber von ihm verübten Frevelthat mit 
feinem Leben für biefelbe büßen müf- 
fen. Die Hinrichtung wi 
zuhthaus in Yuburn flattfinden, und 


td im Staats=. 
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eined Märtyrer fpielen und ihr bie 
Namen feiner angeblichen Spießgejel- 
len vor feiner Hinrichtung nicht ver= 
tathen würde. Czolgo3z zeigt feit den 
legten Tagen Spuren großer nervöſer 
Aufregung und die Polizei glaubt, daß 
fein Troß gebrochen ift und er auf dem 
Sprunge jteht, ein volles Geftändnik 
abzulegen. 

Wafhington, 14. Sept. Den hier 
affrebidirten Vertretern der ausmärti- 
gen Mächte wurde heute der Tod von 
Präſident MeKinley vom Staatsdepar⸗ 
tement in der folgenden Zirkularnote 
bekannt gegeben: „Es iſt meine ſchmerz— 
liche Pflicht, Ihnen das Ableben von 
William MeKinley, dem Präſidenten 
der Ver. Staaten, das am Morgen des 
14. September, 15 Minuten nach 2 Uhr 
erfolgte, bekannt zu geben. Der Kampf 
um die Erhaltung des Lebens des Prä— 
ſidenten, der das Opfer eines Mord— 
attentats wurde, iſt nicht nur von der 
Nation, die ihn zu ihrem Oberhaupt 
erforen, fondern auch bon allen freund- 
Ihaftlichen Nationen, mit theilnahm3- 
boflerSpannung verfolgt worden. Jebt, 
nachdem das Ende eingetreten ift, er- 
fuche ich Sie, der von Jhnen in fo mür- 
diger Weife vertretenen Regierung die 
traurige Kunde vom MWbleben des 
Präſidenten MeKinley, ſowie die Nach— 
richt mitzutheilen, daß nach den Satz⸗ 
ungen der Bundesverfaſſung dem bis— 
herigen Vize-Präſidenten Theodore 
Rooſevelt das Amt des Präſidenten der 
Ver. Staaten zufällt. 

John Hay.“ 


Augufta, Me., 14. Sept. Als die 
Nachricht vom Abfcheiden des Präfi- 
denten MeKinley eintraf, ſchickte Jo— 
ſeph H. Manley, der Führer der repub— 
likaniſchen Partei dieſes Staates und 


Mitglied des republifanifchen Natio- | 


nal-Romites, die nachftehende Depefche 
an Präfident Roofevelt ab: 

„Mit abfolutem Vertrauen in Xhren 
Eifer,. Yhre Aufrichtigkeit und Xhre 
Loyalität wendet ſich das amerikaniſche 
Volk Ihnen jetzt in der Erwartung zu, 
von Ihnen in den Pfaden weiterge— 
führt zu werden, welche unſer verſtor— 
bener Präſident in richtiger Ueberzeu— 
gung eingeſchlagen hat. Der Herr hat 
in ſeinem weiſen Rathſchluß eine Ver- 
antwortlichkeit auf Ihre Schultern ge— 
legt, welcher Sie, wie wir glauben, ge— 
machen find. Die Verantwortung ift 
eine jo riefengroße, daß Sie mohl 30- 
gern- mögen, aber die Regierung in 
MWafhington muß fortbeftehen und das 
Volk ift Yhnen mit Herz und Hand er- 
geben.“ 

Cleveland, D., 14. Sept. Paul 
Ezolgo33, der beiaftd Vater ded Mord- 
buben, befand ich, ala er heute Mor: 
gen die Kunde vom Ableben des Prä- 
ftdenten McKinley vernahm, in großer 
Bedrängnif. Er hatte gerade bon fei- 
nem Hausmwirth die Aufforderung er- 
halten, aus feinem Haufe auszuziehen, 
da er ben Vater des Mörber3 von Prä- 
ſident MeKinley nicht als Miether ha— 
ben wolle. 

Außerdem hat Czolgosz ſeine Stelle 
als ſtädtiſcher Straßenarbeiter verlo— 
ren, da die Uebrigen ſich weigerten, 
Seite an Seite mit ihm zu arbeiten. 
Als dem alten Mann mitgetheilt wur—⸗ 


de, der Präſident ſei geſtorben, ſagte er: 


„Wir alle leiden ſchwer unter der 
Schmach, die Leon auf unſeren Namen 
gehäuft hat. Wir haben uns von ihm 
losgeſagt und werden ihn nicht wieder— 
ſehen. Er muß ſeinem Geſchick allein 
entgegengehen, wie ſein Verbrechen dies 
verdient hat.“ 


Reform in China. 
Ein Paiferliches Edift verbietet den Memter: 
fbader aufs Strengite. 

Shanghai, 14. Sept. Der Hof er: 
ließ geitern ein ftrenges Edift, wonach 
der fäufliche Erwerb oder der Verkauf 
bon amtlichen Stellungen für immer 
berboten ift. Ein anderer Erlaß ord- 
net die jofortige Errichtung moderner 
Kriegafchulen in jeder Provinz des 
Reiches an. 

Mafhington, 14. Sept. Eine dem 
Staat? = Departement zugefommene 
Depejche aus Peking meldet die Schaf- 
fung eines neuen chinefifchen Ausmwär- 
tigen. Amtes, genannt „Wai Wu Eu“. 
Das betreffende Dekret ift in Ueber- 
einftimmung mit den Gefuchen der 
DE des Auslandes erlafjen wor⸗ 

en. 

Präfident de3 neuen Ausmwärtigen 
Amtes ift Prinz Ifching, einer der Be- 
bollmäcdhtigten beim Friedensſchluß. 
Die beiden anderen verantwortlichen 
Mitglieder de neuen Amtes find 
Wang Wen Shan, Mitglied des gro- 
Ben StaatSrathes, und Thu Hung 
Zichi, der frühere Präfident der Zere- 
monial-Behörbe. 

Neues Shladhtihiii. 
Die öfterreichifche Slotte um ein wehrfähiges 

Schiff verftärft. 

Dien, 14. Sept. In Anmefenheit des 
Erzherzogs Joſeph Auguft und beffen 
Gemahlin, der Erzherzogin Auguſie, 
fand die Taufe und hierauf der Gta- 
pelauf des auf deriBerfte zu SarMar- 
co in Xrieft erbauten Schlachtfchiffes 


-] „Aparb“ fat. „Aparb“ ift das zweite 


Schiff der„Habsburg-Klaffe,“ die einen 
Bi au 
mob! in Anbetracht der auf 8340 Ton- 
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Der Erufl Hleist Sieger. 


"Der große Stahl-Streik it geftern 
ald beendet erklärt worden. — 
Präfivent Shaffer unterzeichnete 
in New York das Webereinfom- 
men im Bureau des Trufts.— 
Die,, Amalgamate Ajjociation‘‘ 
fügt ſich den von der United 
Staates Steel Corporation ges 
ftellten Bedingungen. — Das 
Ende des Streifs in Pittsburg 
mit Jubel begrüßt. 

Pittsburg, 14. Sept. Der große 
Stahlftreit ıft nunmehr zu Ende und 
morgen um Mitternacht wird eine Urs 


mee bon 75,000 Mann, die jeit dem 15. 
Juli müffig ging, die Arbeit mieder 


aufnehmen. Die Streitführer erklären, | 


ſie ſeien vollklommen gerüſtet geweſen, 
den Kampf mit dem Stahltruſt bis 
zum bitteren Ende auszufechten, und es 
ſei hauptſächlich der Tragödie in Buf— 
falo zuzuſchreiben, daß der Friede nun— 
mehr geſchloſſen worden ſei. Von al— 
ı len Puntten ging den Xeitern bes 
Streits die omindfe Mittheilung zu, 
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Dreizehnter Jahrgang. 


babe vor der Konferenz noch einen leh- 
ten Berfuch gemacht, eine Unterredung 
mit Charles M. Schwab zu erlangen, 
fei aber abjichlägig beichieden worden. 
Noch im Laufe des Nachmittags reiften 
Bräfivent Shaffer und feine Begleiter 
nah Pittsburg zurüd. 
— 


Auslaud. 


Mitgefühl im Ausland. 

Alle leitenden Blätter widmen dem dahin 
gefchiedenen Präfidenten warme Yach= 
rufe. —Yamentlih in Oejterreih läßt 
man NicKinley hohe Gerecdhtigfeit wider: 
fahren. — Auslafjungen der englifdhen 
Preſſe 
Wien, 14. Gept. Die herborra= 

genditen öfterreichifehen Staatsmänner 

erklären einftimmig, daß Präfident 

MeKinley gerechten Anjprudy darauf 

erheben durfte, einer der größten 

Staatömänner feiner Zeit zu jein. 

Graf Goluhomäti, der Minifier des 

Ausmwärtigen, zollte dem verftorbenen 

Präfidenten der Ber. Staaten den fol- 

genden Tribut: Präfident MeKinley 

war der befte Typus eines GStaatöman= 
nes des 20. Jahrhunderts, und jein 

Name wird für ewige Zeiten mit ber 

Periode des amerifanifchen Volkes ver— 

fnüpft fein, in welcher eS fich zu einer 


der Streit müfje noch heute beigelegt | Weltmacht entwidelte. McKinlen war 
werben, oder die Streifer würden Die | fraglos der heroorragendite‘ fommer- 


Arbeit auf eigene Fauft wieder aufneh: 


men. So fahen fi PBräfident Chaffer | 


| und jeine Berather — fehr gegen ihren 
Willen — oezmungen, die ihnen bon 
der United States Steel Corporation 
—* Bedingungen anzunehmen. 
ieſelben ſind in Kürze die folgenden: 
Alle Fabriken, in welchen der Betrieb 
in Folge des Streiks thatſächlich lahm 
gelegt worden iſt, werden vom Truſt 
als Union-Fabriken reſpektirt werden, 
dagegen werden frühere Union-Fabri— 
ken, die ſeit Ausbruch des Streiks mit 
nicht zur Gewerkſchaft gehörigen Arbei- 
tern wieder in Betrieb geſtellt worden 
ſind, als Nichtunion-Anlagen betrach— 
iet; kein Streiker ſoll deshalb nicht wie— 
ber angefiellt werden, weil er ſich dem 
Streik angeſchloſſen hat. Der Truſt 
mag ſich zu einigen unbedeutenden Zu—⸗ 
geſtändniſſen herbeigelaſſen haben, aber 
Obiges ſollen, ſoviel bis jetzt in Erfah— 
rung zu bringen war, die Bedingungen 
ſein, unter welchen Präſident Shaffer 
ſeinen Namen ſetzte. 


Sofort nach Beendigung der Konfe— 
renz mit den Vertretern der United 
Steel. Corporation ſetzte Präſident 
Shaffer den Sekretär der ‚„Amalgama— 
ted Aſſociation“, John Williams, tele 

| graphifch Dunst in Renntnig, daß ber 
Streit zu Ende fei und daß die ber= 
ſchiedenen Logen ſofort dabon inſtennt⸗ 
niß zu ſetzen ſeien. Die Nachricht rief 
im Streik-Hauptquortier großen Jubel 
hervor und verbreitete ſich wie Lauf: 
feuer in der ganzen Stadt. Wäre nicht 
bas Bolt an der Bahre feines gemor- 
deten Präfidenten geftanden, jo hätte 
bier zmeifellos eine riefige Jubelfeier 
ftattgefunden. Die Thatfache, daß Prä- 
fivent Shaffer fih in feiner Depejche 
jeden Kommentare3 enthielt, wird all- 
gemein dahin ausgelegt, daß die Strei- 
fer einfach damit zufrieden fein müßten, 
mas der Truft ihnen zuzugeitehen für 
gut befand. 


New Dorf, 14. Sept. n einer 
MWeife, welche in jeltfamemWiderfpruch 
zu dem fo erbitiert geführten Kampf 
zwifchen dem mächtigen Heer der 
Stahlarbeiter und bem Gtahltruft 

| ftand, fam heute in aller Stille ver 
riedenzfchluß zu Stande. m Auf: 
trag des Vollzugsausſchuſſes der 
„Amalgamated Affociation“ unterzeich- 
nete heute Nachmittag Präfident Shaf- 
fer im biefigen Bureau ber „United 
State8 Steel Co.“ da3 Dokument, 
melches dem Kampf ein Ziel fegte. Die 
Thatſache, daf der Streik beendet jei, 
wurde um 4 Uhr Nachmittags von D, 
&. Reid, dem Präfidenten der „Ameri- 
can Tin Plate Eo.”, in den folgenden 
einfahen Worten befannt gegeben: 
„Der Streit ift zu Ende. Ein, beide 
Theile zufriedenftelendes, Leberein- 
fommen ijt bereitö unterzeichnet mor- 
ben, und am Montag wird der Betrieb 
in allen Yabrifen wieder aufgenom= 
men werben.“ Die genauen Bebin- 
gungen, unter welchen der Friedens- 
Ihluß zu Stande fam, werben bor- 
läufig noch geheim gehalten, indefjen 
wird allgemein als feititehenb ange- 
nommen, daß das Webereintommen 
auf der Bafis der vom Zruft geitellten 
Bedingungen zu Stande fam und daß 
e3 diefelben waren, an melden die 
„United States Steel Co.” von jeher 
feitgehalten hat. 


Bräjident Shaffer fam heute Mor- 
gen um 8 Uhr in Begleitung bon 
Iruftee Pierce und Hilfs - Sekretär 
Tighe von ber „Amalgamated Affo- 
ciation“ Hier an. Die andere Seite 
mar in der Konferenz durch Präfident 
4. E. Corey von der Carnegie Steel 
Eo., Bize-Bräfident Leeds von der 
American Zinplate Eo., J. W. Jenks, 
dem Betriebsleiter ber American Steel 
Ho0p Eo., Warner Arms, dem 2. Vize- 
Vräfidenten der WUmerican Zinplate 
&o., und Präfident M. MeMuriy von 
der Sheet Steel Co. vertreten. Weder 

. Bierpont Morgan no) Charles M. 
Schwab nahmen: an ber Konferenz 


: DIE er! en berliehen 


! 


| 
zielle Staatsmann feines Zeitalters 
und die Vereinigten Staaten werben 
feinen. VBerluft lange Zeit jchmwer em= 
pfinden!“ 

Dr. von Kerber, der öfterreichtjche 
Premierminifter, fprad; fich mie folgt 
aus: „Die wahre Größe von Präfident 
MeKinley wurde erft dann erfannt und 
gewürdigt, als ihn das mörderijche 
Blei niedergefiredt hatte. Die Gefchichte 
wird ihm einen Ehrenplaß unter den 
großen Männern feiner Periode ans 
weiſen.“ 

Dr. Adler, das Haupt der öſterrei— 
chiſchen Sozialiſten, erklärte: „Me— 
Kinley's Politik ließ viel zu wünſchen 
übrig, aber ſeine Perſönlichkeit und 
ſein Mannesmuth forderten die Ach— 
tung der Welt heraus.“ 

London, 14. Sept. Die Antheilnah— 
me des engliſchen Volkes an dem 
ſchweren Schlag, der die amerikaniſche 


darin, daß die Abendblätter ohne Aus— 
nahme mit Trauerrand erſchienen. Die 
„Evening News“ ſagte in ihrem Leit— 
artikel über den Tod des Präſidenten: 

„Es iſt nicht zu leugnen, daß Präſi— 
dent MeKinley's Hand dem Handel 
Englands manchen ſchweren Schlag 
verſetzt hat, aber dies ſinkt in die Ver— 


geſſenheit hinab, während wir im Geiſte 


drei volle Stunden Hindurch 
bas Ber |: 


mit Kolumbia an der Bahre ihres gro= 
fen Zodten ftehen. Dagegen vergelien 
wir nicht, daß Präſident MeKinley ſich 
weigerte, die Sache von Englands 
Feinden zu unterſtützen, trotzdem ein 
großer Theil der Bevölkerung ihn zu 
dieſem Schritte zu drängen ſuchte.“ 

Der „Star” fügt: „Präfident Me- 
Kinley war nicht auß dem Holz ge= 
macht, au dem man Helden jchnigt, 
aber er war der befte Typus eines ame= 
rikaniſchen Geſchäftsmannes. Präſi— 
dent MeKinley war weder ein Jingo, 
noch war er ein Verräther an der ame— 
rikaniſchen Bundesberfaſſung oder an 
den Prinzipien, wie ſie Präſident 
Waſhington beſeelten. Das Schlech— 
teſte, was man ihm nachſagen kann, iſt, 
daß er einer der größten Opportuniſten 
war, welche die Welt je geſehen, und 
es verſtand, mit der Strömung zu 
ſchwimmen, ohne ſich aber je von der⸗ 
ſelben fortreißen zu laſſen.“ 

Die „Weſtminſter Gazette“ ſagt in 
einem, großes Aufſehen erregenden Ar— 
tikel: 

„Alles in Allem genommen, hat viel⸗ 
leicht ſeit der Thronbeſieigung von 
Wilhelm II. kein Mann ein ſo hohes 
Amt angetreten, der in höherem Maße 
bie Fähigkeit befeflen, die Beitimmung 
feines Voltes zu beeinfluffen, ald Wil» 
liam MeKinleh. Under, wie im Yale 
bon Kaifer Wilhelm, verhält es fich mit 
Präfident Roofevelt, deflen Fähigkeiten 
und Charaktereigenfchaften feinen 
Zandäleuten vollfommen befannt find. 
Was Kaifer Wilhelm anbetrifft, fo be- 
reitete er der Welt eine Leberrajchung, 
die nicht ganz forgenfreier Natur mar, 
mährend von Präfident Aoofevelt, nod) 
ehe er feine Laufbahn ala Oberhaupt 
der amerilanifchen Nation antritt, das 
Befte wie das Schlechiefte belannt ült. 
&3 hat in der Gefchichte ber Ber. Staa- 
ten noch feinen Präfidenten gegeben, 
der jo große Fähigkeiten und zugleich 
fo außerordentliche Gelegenheiten zu ih» 
rer Bethätigung befaß, mie heute Prä- 
ſident Rooſevelt.“ 

Unter den Beileidsdepeſchen, die 
heute in der hieſigen Bundesgeſandt⸗ 
ſchaft einliefen, befanden ſich ſolche von 
Kolonialſekretär Chamberlain, Henth 
Campbell⸗Bannerman, dem Führer der 
liberalen Pariei, Frank Green, dem 
Lordmayor von London, Lord⸗Chef⸗ 
oberrichter Alverſtone, und dem Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury. 


Muthmaßliches Wetter. 
Heute Regenſchauer, morgen ſchöneres 
Wetter. 


Nation getroffen, zeigte fih u. U. 


Wafhingten, D. E, 14. Sept. Das 
Bundes = Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für ven Stast Illinois am 

und Montag in Auzficht: 


Cine verkapple Anleihe, 


Deutſche Bantiers zahlen für die 


Ehre des Zarenbejudhes. — 7 
Morgan hat feine Abfichten auf 
die Hamburg = amerilaniſche = 
nie. — Die deutihe Regierumg 


in Folge 


Kinlen befchloffen Hat, P | J 


bemöltt und | 


fanfte die Juftrumente derStern: 
warte in Peling an. — Shen 


wieder großartige Unterjchleife 


8 
va 


‚entvedt.— Polniydhe Angeklagte * 


fommen mit leichter Strafe das 
von. | 
Berlin, 14. Sept. Die aus St. Per 


tersburg hier eingetroffene Nachricht, # 


daß ein Syndilat von hiefigen umb 


ruffifchen Bantier® Schuldfheine einer 


J— 
J 


= 


neuen ruffiichen Bahn in Höhe vom 80 7 


Millionen Mark übernommen haben, 
tief bier nur ein vielfagendes Lächeln 
hervor. 
lage ijt thatfächlich weiter nichts, al 


eine verfappte ruffiiche Anleihe, und be = 


* 


Die angeblihe Kapitalgan- © 


h 


merfensmwerth ift nur, daß fie zu Stan * 
de fam, während der Zar fi) im beuf= 


Ichen Gemäflern befand und ba eine 


Anzahl der größten deutfchen Bant: * 


firmen fi) an dem „Unternehmen“ be 
theiligt Baben. 


In den Ieten Zagen ging in biefigen N 


Börſenkreiſen das anſcheinend wohlver⸗ 
bürgte Gerücht, es ſei eine große An— 
zahl von Aktien der Hamburg-Ameri⸗ 
tanifchen Padet-Attien-Schiffahrtäge 


N, 


ie 


9 


3 
; 


ſellſchaft in New Mork verkauft mor- 


den, und fofort hieß es, 3. BPierpont 
Morgan, werde diefes große. beukfche 
Unternehmen nunmehr auch berfchlu: 
den. Bon amtlicher Seite wirb bies 
nun als vollftändig aus der Luft ge 
griffen bezeichnet, obwohl bie Thatfache 
zugegeben wird, daß viele Altien ber 
genannten Gejellfehaft in amerikanische 
Hände übergegangen find. : 

Die fürzlich bier 
aftronomifchen Inſtrumente aus ber 
Sternwarte in Peling, die befanntlich 
viele Jahrhunderte alt fein follen, ha= 
ben in der Preffe einen erbitterten Fe— 
derfrieg herborgerufen. 
fänglich allgemein,daß die Inftrumente 


E3 hieß an- 


SB 
8 


Ex 


Bi 
= 


Ei 
= 


eingetroffenen 


J— 


bon beutfchen Soldaten erbeutet wur = 


den und daß die Regierung moralifh 


verpflichtet jei, fie den Chinefen. zu 


rüdzuerftatten. Heute greift nun au 
die „Kölnische Zeitung” in die Kontig- 


— 


1 


berfe ein, indem fie in einem infpirie- = 


ten Zeitartifel erklärt, die Inftrum 
feien nicht erbeutet, jondern on % 
deutfchen Regierung in aller Yorm 
Rechtes angelauft worden, mithk 
Eigenthum, mit dem fie nad) © 
fen fchalten und walten fünne. Dar 
wird die Sache wohl erledigt fein und 
die altehrwürbigen, fonft aber nur ol® 
Kuriofum merthbollen Injtrumenie” 


merden irgend ein deutjches Mufeum 


zieren. 
Schon mieber ift 
beefung gemacht morben, daß ber Lei- 


ter eine großen Unternehmens bas ihm 
geihentte Vertrauen in der nichiämir- = 


digiten Weife mißbraucht und burd 
großartige Unterfchlagungen bie Ges 
felichaft an ven Rand bed Banteroties 
gebracht hat. Ym vorliegenden Yal 
handelt e3 fih um den Direltor Schod- 
tag von der Vereinigten 
ſeüſchaft, die ihren Hauptſiz in Bre— 
lau hatte. Als der Betrüger ſah, 
ſeine Unterſchleife entdeckt ſeien, enizeg 
er ſich durch eine wohlgezielte Kugel 
irdiſchen Strafe. Wahrſcheinlich wird 


die betrübende Ente" 


183 
F 
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Ei 


Werften⸗Ge⸗ 


die Geſellſchaft ihren Konkurs ankün⸗ 


digen müſſen. 
Die 60 Polen, 
Prozeß gemacht wurde, weil ſie gehe— 
men polniſchen Verbindungen 
ten, kamen mit auffallend milden 
Strafen davon. Bon den Angeklagten‘ 
maren fieben Geiftliche, der Reft Gym- 
nafiaften. Die Verhandlungen, bie 
unter Ausſchluß der P: 
ftattfanden, endeten damit, ba 18 ber 
Angeklagten freigefprochen imurben, 
mährend 10 mit einer bloßen Bermar- 
nung davonfamen und bie Webrigen mit 
Gefängnibftrafen von einemTag biö zu 
zwei Monaten. —— 
Der bekannie Vuftfchiffer 
der vor einigen Tagen eine 
verlaufene Ballonfahrt von 
nach Zweibrüden in ber Pfalz 
nahm, plant für die nächlte 
weiteren Aufſtieg. Auf 
wird ihn ein Amerikanet 
Ein [heußlicher, faft 
Hlingender Fall mirb aus 
det. . Der yeuerwehrmann dr 
foff mit feinen zwei weſte 
Blutſchande, der zwölf Kinder 
ſproſſen, gelebt haben. Von den 
dern ſtarben alle, bis auf eines un 
höchſt verdächtigen Umſtänden 
wohl Freiwald, wie ſeine Scht 
find geborene Amerifaner; ihre M 
mar eine Negerin, £ 


Befuht Paris nit. 


unter⸗ 


Der Zar beiclieft, feinen Aufenthalt in 


Frankreich abzukürzen. 


London, 14. Sept. Eine De 
aus Dünfirchen meldet, daß! 
des Todes von Präfi 


beſuchen und feinen 
ran auf Dünkirchen 
König Edward Hat 


Ablebens von Praſident 


denen in Thorn det 





© Yale 


ago · vom "Mayor BR 
dert, am Tage von McKin- 


leys Keichenbegängnig 
alle Befchäfte ruhen 
zu laſſen. 


Behörstine Körperfhaften und 
Bereine faffen TZrauerbefhlüffe. 


- Die Gerichtsfigungen werden vertagt. 
br um britten Male ift ein Präfident 
; de ereinigten Staaten dem Gefchof 
“eines Meucelmörbers zum Opfer ge 
 gallen... Zum dritten Male innerhalb 
dei Menfchenalter muß das Volt 
Republik das vorzeitige Ende feines 
erſten Beamten betrauern. Der Tod, 
grimmig in jeder Form, aber in ſeiner 
 neueften Geltalt fürchterlich, hat Wil- 
Kam Mefinley, den Präfidenten ber 
' Vereinigten Staaten, abgerufen, und 
. fünf und fiebenzig Millionen Mitbür- 
ger beffelben tragen Leid um ihn. Als 
© Saite und ala Menjch hat er mafellos 
gelebt, der Yugend des Landes ein nach: 
 ahmungswerihes Beifpiel gebend. Die 
J Beſuche, welche er in unſerer Stadt ge— 
— haben unſere Einwohnerſchaft 
ihn fennen, achten und lieben gelehrt. 
„Deshalb. orbrie Ih, Carter 9. Har- 
 rifom, Mayor der Stabt Chicago, hier- 


f mit an, daß am Zaae ber Beltattung 


"bes berftorbenen Präfidenten der Ber- 
" einigten Staaten in allen Departements 
der Stadtverwaltung (mit Ausnahme 
ber Polizei, ber. Feuerivehr, des Ge- 
Jundbbeitsamtes und bes Departements 
für Eleftrizitätswefen) die Arbeit ru- 
den fol. Alle Schanflofale find an 
diefem ‚Tage von Sonnenaufgang bis 
a Sonnenuntergang geichloffen zu halten. 
Und ich empfehle hiermit dringend, daß 
man alle öffentlichen Gefchäfte 
unterlaffen, ale Vergnügungsle- 
ſchließen, alle Geſchäfts— 
häuſer und Wohngebäude mit 
Trauerſchmuck drapiren, alle Flaggen 
auf Halbmaſt ziehen und ſ onſtigeKund⸗ 
gebungen geeigneter Art treffen möge, 
um bie Trauer augzudrüden, melche 
ba amerifanifche Volf über das tragi- 
ſche Ende feines erwählten Oberhaup- 
te8 empfindet.“ 
Borftehenbes ift der Wortlaut ber 
- Broflamation, durch imelche Bürger- 
meifter Harrifon bie Einwohnerſchaft 
auffordert, am Tage der Beftattung bes 
ermordeten Bräfidenten, alfo am nädh- 
Zr Donnerftag, ihre Trauer zu befun= 


Der Gtabdtrath ift geftern Nachmit- 

tag i in einer Sonderfibung berfammelt 
Fe: und hat pafjende Beileidsbe- 
Glüffe angenommen, in welchen unter 
+ Anderem verlangt wird, daß der Mör- 
ber und jeine etiaigen Mitſchuldigen 


© dem Gefege gemäß ftreng zur Rechen⸗ 


ſchaft gegogen werden ſollen, daß aber 
dabei nichts geſchehen möge, was die 


Heiligleit des Rechtes verlegen würde. 


Dit ber Vorbereitung einer öffentlichen 
* Zrauerverfammlung wurde ein Fünf- 
zehner-Nusichuß betraut, beftehend aus 
den Aldermen Badenoch, Worfigender, 
Hunter, Alling, Kent, Corfery, Bond, 
Er Blate, Forler, Gonlon, Leininger, 
en. Sullivan, Gary, Eisfeldt und 
Zimmer. Die Eolifeums- Geſellſchaft 
hat für die Abhaltung einer ſolchen 
Verſammlung dem Mahor ihren gro— 
R Ben Hallenbau zur Verfügung geitellt. 
E8 mwurbe beichlofien, die Stadthalle 
für Dreißig Tage lang mit Irauer- 
Emblemen brapiren zu laflen. Der 
Mayor und fünf Stadtrath3-Mitglie- 


. ber jollen alö Vertreter ver Stabt dem 


“ Reidjenbegängniß bes Präfidenten bei- 
4 wohnen. Zu feinen Begleitern hat der 

- Manor die Herren Batterfon, Goldzier, 
Mavor, Jones und Palmer gewählt. 

. Der Countyrath hielt geftern Nadj- 
mittag ebenfalls eine Sonderfigung 
> ob und nahm, nad) einer eindrudspollen 
— des Präſidenten Hanberg 
ſende Trauerbeſchlüſſe an. Die 
eg a unter dem Borfig 
* — Jones, that des— 


er Sqchulrath hielt geſtern Nach⸗ 
—— eine Spezial-Berfammlung ab 
und ordnete an, dab am Tage bed Lei- 

ängniffes ber linterricht in den 
Öffentlichen Säulen ausfallen und am 

Zage zubor in den Schulen Trauer: 
feiern artangirt werben follen. Die 
Mitglieder Cameron, Keating, Bo: 
= pida, Mark und Frau D’Keefe wurden 
mit der Ausarbeitung von Trauerbe⸗ 
Ihlüflen beauftragt, die von ihnen vor 
ber Bertagung unterbreitet und bon 
"den bierzehn anmwejenden Mitgliedern 
ftebend angenommen murben, 

Die Direktoren des Marquette-Slub 
haben bef&lofjen, am Tage des Leichen- 
begängnifjes eine Irauer-Verfamm- 
lung im Auditorium zu beranftalten. 

im Ariminalgericht und in den 
a amtirenden Richter hoben 

€ Gigungen ihrer ITribunale geftern 

fi nach der Eröffnung wieber auf. 
ter Dunne vom Kriminal-Gericht, 

# befanni als einer ber eifrigften 
ofrattichen Parteigänger, that das 
ber Erklärung: „Ach berlege bie 
n ßlich des Ablebens des be⸗ 
enten, den die Ver. Staaten 


st haben. — 
em beginnt der Geptember-Ter= 
in ber Gerichte, Doch wollen die Ric;- 
heute eine Berfammlung abhalten, 
wahr cheinlich beſchloſſen 
zb, die Zermin = Eröffnung 
tens bis übermorgen binauszu- 
j. — von den Richtern, da⸗ 
‚Die Herren Carter, Ball, Burke, 
n nit, Hanecy und Tut: 
m ſich wahrſcheinlich auch zu 
gängniß nach Canton 


m = alub hält heute in 
iſe eine Trauer⸗Ver⸗ 


— — —— 


—————— Kohlſaat hat für mot: 
gen einen Prozek auf feinem Termin⸗ 
Kalender ftehen. Derfelde wird entme- 
ber verfchoben oder von dem Richter in 
feinem Privatzimmer verhandelt mer- 
ben. Bunbesrichter Großceup ift, noch 
nicht wieder auf feinen Poſten zurückge⸗ 
kehrt. 

Am Tage des Leichenbegängniſſes 
werden natuůrlich auch alle Bundesämter 
geſchloſſen und ber Poſtdienſt eingeſtellt 
werden. Die höheren Bundesbeamten 
werden ſich zur Beſtattung nach Can— 
ton begeben. 

Der Stadtrath von Evanſton hat ge⸗ 
ſtern Abend eine Sonderſitzung abge— 
halten und Trauerbeſchlüſſe anläßlich 
der Ermordung des Präſidenten gefaßt. 

Der Methodiſten⸗Prediger MeAfee in 
Evanſton, wohnhaft Nr. 1632 Hom⸗—⸗ 
man Ave. welcher drei Jahre lang der 
Gemeinde in Canton borgeftanden bat, 
zu melcher Präfident McSinlen bort ge: 
börte, ift infolge der Aufregung über 
das Attentat auf diefen und fein nun— 
mehr erfolgtes Mbleben ernitlich er- 
krankt. 

— — 


Folgenihwere Gas:Erplofion. 


Timothy O’Eonnor todt, feine Frau ſchwer 
verletzt, ſieben andere Perſonen vom 
Gas übermannt. 


Der Unfall ereignete ſich, als O'Connor ein 
Leck in einer Gasroͤhre ermitteln 
wollte. 


Auf der Suche nach einem Leck in 
einer Gasröhre begriffen, aus welchem 
Anlaß ein Tunnel gegraben worden 
war, wurde geſtern Abend der 31 
Jahre alte Maſchiniſt Timothy O'⸗— 
Connor infolge einer Gasexploſion be— 
wußtlos niedergeſtreckt. Der Verun⸗ 
glückte ſtarb bald darauf. Eine Stun— 
de nach der Exploſion wurden ſieben 
Perſonen, die den vermeintlich noch Le— 
benden retten wollten, gleichfalls von 
den entſtrömenden Gaſen überwältigt. 
Ihr Zuſtand gibt indeß zu feinerlei 
Beſorgniſſen Veranlaſſung. Frau 
Lettie O'Ednnor, die Wittwe des Ver— 
ſtorbenen, war zur Zeit des Unfalls, 
der ihrem Mann das Leben koſtete, in 
der Küche ihrer Wohnung, Nr. 2350 
Lexington Straße, vor welcher die Ex— 
ploſion ſtattfand, mit der Zubereitung 
des Abendmahls auf einem Gasherde 
beſchäftigt. Als die Exploſion erfolgte, 
flackerte die Flamme unter dem Gas— 
ofen hoch auf, und Frau O'Connor 
erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen. 

Die Verunglückten ſind: 

Timothy O'Connor, 35 Jahre alt, 
wohnhaft Nr.2350 Lerington Straße; 
tobt. Die Leiche wurde nach Bom- 
lands Beitattung3-Etabliffement, Nr. 
2004 Weit Madifon Straße, geichafft. 

Daniel D’Connor, 23 Yahre alt, 
wohnhaft Nr. 2350 Lerington Straße, 
ein Briefträger; fand Aufnahme im 
Eounty-Hojpital. 

Fred Maurer, 39 Yahre alt, von 
Nr. 1023 Colorado Avenue; ftädtifcher 
Hilfa-Keffelinfpeftor; murde nach fei= 
ner Wohnung gefchafft. 

E. U. Blate, 33 Jahre alt, wohnhaft 
Nr. 2352 Lerington Straße, Redat- 
teur einer Fachzeitichrift, mohnhaft 

Nr. 315 Dearborn Straße; nad 
Haufe gebradit. 

PB. B. Linell, 25 Jahre alt, von Nr. 
2354 Lerington Straße, Elerk in der 
Gontinental National Banf, befindet 
fih in feiner Wohnung in ärztlicher 
| Behandlung. 

Mm. Wallace, 70 Jahre alt, Haus- 
meifter. 

Frau O'Connor, Wittwe des ver— 
ſtorbenen Timothy O' Connor, Brand— 
wunden im Geſicht und an den Hän— 
den, Zuſtand kritiſch. 

Herman Hanley, Leutnant 
Leiter-Kompagnie Nr. 26, und 

Feuerwehrmann Briggs von Lei— 
ter⸗Kompagnie Nr. 26. 

Seit drei Tagen hatten die Be— 
wohner jener Gegend einen penetran— 
ten Gasgeruch wahrgenommen. Die 
Gasgeſellſchaft wurde benachrichtigt, 
und dieſe ſandte auch einen Mann, der 
aber erklärte, das Leck nicht finden zu 
fönnen. 

Geftern machte ih Timotöy D’Con- 
nor an die Arbeit. Er entfernte aus dem 
Erdgefhoß de Gebäudes mehrere 
Steine und grub dann von dort aus 
einen Tunnel nad der jchabhaften 
Röhre. Als er diefelbe erreicht Hatte, 
züinbete er angeblich eine Kerze an und 
die Erplofion mar die Folge. D’Connor 
verlor das Bemußtjein, erbolte fich aber 
fehliehlich wieder und roch die Treppe 
hinauf in feine Wohnung, imo er feine 
Frau gleichfalld Fchmer verbrannt vor- 
fand. Er verband die Wunden feiner 
Yrau und überließ Lehtere dann der 
Dbhut von Nachbarn, welche herbeige- 
eilt waren, und entfernte ſich. Als er 
nad Verlauf einer Stunde nicht zurüd- 
tehrte, begab fich fein Bruder Daniel 
in dasErdgefchoß, froch in den Tunnel 
hinein und fand dortTimothy mit dem 
Geficht auf der Erde liegend vor, Beim 
Berfuche, ihn zu retten, wurbe er bom 
Gas übermältigt. Dasfelbe Schidjal 
traf die übrigen, oben angeführten 
BVerfonen, bie Einer nach dem Anderen 
ohnmächtig auf dem Plafe blieben, bis 
ed dem Leutnant Danleyg und bem 
Feuerwehrmann Briggs von der Leiter⸗ 
Kompagnie Nr. 26 gelang, ſämmtliche 
Verunglückte, mit Ausnahme von Ti⸗ 
mothy O Connor, aus den Tunnel zu 
ziehen und fie zu reiten. Timothy D’- 
Connor mar tobt, al3 er an’3 Tages- 
licht geſchafft wurde. 
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Material fichten. 


Eine Berwahrung ded Anwalts 
Saltiel, 


Die Derfhwörungstheorie des Polizei=Bilfs- 


anwalts Owens. 


Sheriff Magerſtadt hat es geſtern 
für angebracht gehalten, den gefangenen 
Anarchiſten, als dieſelben in dem Ha—⸗ 
beas Corpus⸗Verfahren vor — R 
Chetlain in's Kriminalgericht gebracht 
wurden, eine ſtarke Bedeckungsmann— 
ſchafi beizugeben. Zu demſelben Zwece 
war auch eine Abtheilung von zwanzig 
Poliziſten nach demGerichtsgebäude ab⸗ 
fommanbirt worden. Man befürchtete 
zwar nicht gerade, baß ein Verfuch ge- 
macht werden möchte, died(ngeflagten zu 
Iynden,cber man wollte auch feinenlin- 
terlaffungsfehler begeben, der mög- 
licherweife böfe olgen Hätte haben 
fönnen. Der Zutritt zum Gerichtö- 
faale wurde nur wenigen Berfonen ges 
ftattet. Ein Freund der Gefangenen, 
welcher fi) gewaltfam Einlaß ver— 
Ichaffen wollte, wurde von der Ueber: 
macht auf der anderen Geite bezmun- 
gen und unfanft auf die Straße befür- 
dert. Die Gattin und die Tochter des 
Abraham Kfaak wurden unbeanftandet 
zur Verhandlung zugelaflen. 


Die Leitung in der Vertheidigung | J— 


der Gefangenen hat jetzt der als tüch— 
tiger Verfaſſungskenner 
Anwalt Geeting übernommen. Der: 
jelbe beantragte anläßlich der aus Buf- 


befannte | 


falo eingetroffenen Trauerbotfchaft jel- | 
ber den Aufichub der Verhandlung bis | 


morgen und mwilligte auch ohne Proteft 


in die Vertagung bi8 zum Dienitag, | 
als Polizei-Anwalt Taylor erklärte, | 
daß er morgen mahrjcheinlich ander= | 


meitige Abhaltung haben würde. 


Der 


Richter erklärte, daß morgen borauß= | 


fihtli) überhaupt feine 
figung ftattfinden würde. 


Herr Geeting führte des Weiteren J 


aus, daß er am Dienſtag den Richter 
Chetlain erſuchen werde, ſich von der 


Polizei etwaiges Beweismaterial vor- % 
legen zu laſſen, das dieſelbe gegen F 
die Angeklagten haben möge, und zu F 


entſcheiden, ob daſſelbe ausreichend ſei, 
um daraufhin die Gefangenen unter 


der Anklage der Morboerfhmwörung der | 


Grandjurg zu überweifen. 

Anwalt Leopold Saltiel fieht fich 
beranlaßt, 
an die PBreffe dagegen zu proteftiren, 


daß man ihn mit feinen Klienten, meil | 
er biefelben vor Gericht vertrete, in eis | 
Als Rechtsanwalt fei | 
er Gerichtsbeamter und verpflichtet, zu | 


nen Zopf mwerfe. 


verhindern, daß Unfchuldigen Unrecht 
geſchehe. 


Wege bringen würden. „Wir treten 


für Aufrechterhaltung der Ordnung 


ein, und alle guten Bürger ſollten ſich 
uns hierbei anſchließen. Diejenigen, 
welche dagegen ankämpfen, bilden die 
eigentliche gefährliche Klaſſe in dieſem 
Lande.“ 

Dr. Saylin aus Buffalo, der am 
Donnerftag feftgenommen morden ilt, 
meil man erfahren bat, daß er in 
freundfchaftlichen Beziehungen zu der 
Emma Goldmann flieht, wird noch im= 
mer gefangen gehalten, obſchon von 
Buffalo aus eine Erklärung der dor— 
tigen Polizeibehörde eingetroffen iſt, 
daß nichts gegen den Mann vorliege. 
Dr. Sahlin hat die Advokatenfirma 
MecEwen und Weißenbach mit ber 
Wahrung ſeiner Rechte betraut. Herr 
Weißenbach verſicherte geſtern Abend, 
nachdem er eine längere Unterredung 
mit Saylin gehabt, daß es keine 
Schwierigkeiten machen würde, dieſem 
ſeine Freiheit wieder zu verſchaffen. 
Hilfs⸗Polizei-⸗Anwalt Owens iſt hier— 
über anderer Meinung. Dieſem hat 
ein gewilfer Julius Hirſch, Agent der 
„Standard Dairy Co.“, die Mitthei— 
lung gemacht, daß er gegen Mitte Au- 


quft die Goldmann in Begleitung des 


Leon Czolgosz hier in dem „Alt Wien”- 
Biergarten gejehen habe, und daß ich 
in der Gejellichaft der Beiden damals 
au der Doktor Saylin befunden habe. 
Herr Divens hält diefe Angaben für 
glaubwürdig, und zieht aus denſelben 
allerlei fharfjinnige Schlußfolgeruns 
gen. Polizeichef DNeill ift Dagegen 
der Anficht, daß. Hirſch, wenngleich der⸗ 
ſelbe glauben möge, daß er die drei ge— 
nannten Perſonen um die angegebene 
Zeit hier zuſammengeſehen habe, ſich 
ganz entſchieden irre. Er wiſſe ganz 
genau, ſagt der Polizeichef, daß die 
Goldmann im Monat Auguſt nicht in 
Chicago geweſen ſei; ſeine Informatio⸗ 
nen über die Bewegungen der Gold— 
mann kämen aus zuverläſſiger Quelle. 
Herr D’Neill ift ferner der Meberzeu- 
gung, daß eine meitberzweigte Ver- 
Ihmörung zur Ermordung des Präfie 
denten MeKinley nicht organifirt 
worden ſei. Fallsetwas Der— 
artiges im Gange geweſen 
wäre, ſo würde er davoner— 
fahren haben. Czolgosz fei of- 
fenbar ganz auf feine eigene Yauft 
borgegangen; allenfall3 möge er einem 
vertrauten Freunde furz vor ber That 
von —— — an es, ge= 
macht haben 


Herr va ſchüttelt zu dieſen Aus⸗ 
fühtungen des Polizeichefs mit dem 


Kopfe. Er erwarte Nacht aus 
Buffalo und Cleveland, En bie 


> ——— im boll⸗ 


au di De unbe 


in einer offenen Zujchrift 


Er fei für da® Gefeh, und 
wenn unter den gegenwärtigen Umftän= | 
den auch alle anderen Wohlmeinenden | 
entichieden für Recht und Gerechtigkeit | 
einträten, jo würde da8 mehr zur Uns | 
terdrüdung des Anardhismus beitra= | 
gen, ald Rechtlofigkeit und gemaltthä= | 
tiges Vorgehen in taufend Jahren zu | 


Gerichtd= | 


ben und | 


21 Gröffnung. Bargains! 


diefer Anzeige zum Berkauf zu irgend einer Zeit während der 4 Gröffnungstage ——— 


Montag, Dienftag, Mittwoch und Donnerftag, den !6. 17. 18. und 19. September. 


GröffnungdAttratiion No. 1 


Kalito — 00 Stüde vom allerbeiten Kalito — 
dunfle Farben, einfchl. indinoblau, reguläre Ge 
— 


Sorte Eröffnungspreis, 


Eröffnungs-Aitrattion No. 2 


die 6 c Sorte — 
Gröffnungspreis, Yard 


Gröfinuyngs-Attraftion No. 3 


- 


ar Shaker Flanell, weich geflieht— wth. 
Ge, — Gröffnungspreis, Yard 


Eröffuungs: Attraktion No. 4 


werth 4öc per Yard — Gröffnungs- 
preis, Yard 


Eröffnungs:Attraftion No. 5 


Gröffnungs:Bargain 


Niue Heröf: Kteiderlofe. 


Farbige Kleiderftoffe. 

Granites — 60 Stüde von 42 Zoll brei- 
Be ter veinwollenen Granites, Benetians, 
Melroſe Cloths, Coverts, Hopſackings, 
Homeſpuns, Henriettas, Sturm-Serges 
und Cheviots, die Sorte, welche für Töe 
die Yard verkauft wurde, 
Eröffnungspreis 


Prunellas — 40 Stücke von 42 Zoll 
breiten reinwollenen Prunellas, Satin 
Solieles, Melroſe Cloth, Poplins, 50: 
kẽ* zölligen Granites, Cheviots, Whipcords, 
Venetians, Golf Skirtings und Home: 


fpuns, Die wirklichen $1.25: "rc 


Waaren, Gröffnungspreis . 


Amportirte Broadcloth3 — 40 Stüde 
von 50 Zoll breiten importirten Broad- 
cloths, Venetians, Beau de Spies, Prus 
nellas, Trap de Almas, Crape Cloths, 
geftreiften Suitins, Melroje Eloth, Ar: 
mures, Poplins und Whipcords, in den 
hübjcheften Farben, die Ihr jemals ge: 
jehen habt, regulärer Preis $1.50 die 
Yard — Gröffnungs: 

preis > 


Frei! ! 


Spiken = 
res Affortinnent — bis zu 83,00 das 


Gebleichter Muslin — 100 Stüde von feiner 
Sualität_ soft finiibed gebleichten Muslin — 
1 


Shaker Flanell — 309) Yards gute Qualität wei: 


Protadirte Jacquards — 50 Stüde 38 Zoll breis 
te jhivarze brofadirte Satin Finifh Nacquards, 
in feinen Muftern, garantirt gutes SAmarı, — 


Kinder-Unterzeug — 200 Dutzend Herbſtgewicht 
Jerſey gerippte Unterhemden ünd Unterhöſen f. 
Kinder, 4 Größen, ſehr gute Qualität, neue, ta— 
deilofe Waaren, I8c, 29c und 22c Partien, de 


Stange und Zubehör frei mit jedem Paar Spitzen 


Gardinen, 3} Yards lang, 60 Zoll breit, 
Paar wertt 


Eröffnungs:- Attraktion No. 6 
Arbeitspemden für Männer— IM Did. duntel- 
—** Drill Urbeitäbemden für Männer, gem. 

om allerbeiten Drill, volle Größen, Cheds oder 
einfade "Farben, Gröben 14 bis Tu ebenfalls ge= 
u mit Sr und Halsband 
end: 


ehesten No. 7 


Shirtwaiſts jzur Damen — Reue Herbft Spirt- 
waifts für Damen, aus fchr feinem Amitation 
franzöf. Flamell, in af den neuen Streifen und 
Varben, all die neuen Schattirungen, 23 
alle Größen, requl. Preis 69e c 


Eröffnungs:Attraftion No.8 


 Wollene Shawis für Damen — Schwarz und 
weiße bandgebäfelte Damen: us aus 11 
jähliicher Wolle, wih. 25c, c 


Eröffnungs: a No.9 


Sutterftoff — 1% Stüde vom allerbeften Klei— 
der Samdrie Futter, in allen Farben, vom Stüd 
geihnitten, werth 6c die Yard, 
Gröffnungs-Preis 


Eröifiunungs: Attraktion No. 10 


Goriet:Waift3 für Kinder — urseneit Gorjct: 
MWaifts für Kinder — werth % 
Eröffnungs: Verkaufspreis 


Heue u. Moden in Suits, 


und 


Gröffnungd:Attrattion No, 11 
Slippers Se Männer— Beitidte Sammet Stip- 
pers für Männer, Chenille gearbeitet, ebenfalls 
fancy Alligator Stippers, Bu a beieht, ſoli⸗ 
de Lederſohlen, We Sorte 
per Paar nur 

EröffnungdNttrattion No. 12 
Knichofen Für Anaben—100 Dutzend Kniehoſen 
für Rnaben— Größen 4 bi3 15 Jabre, von gu= 
ten fhwarzen, blauen und braumen Cheviots ge— 
macht, gut gemacht, ertta ftarte Waiit Bands u. 
taped Nähte durchiveg, gewöhnliche 38c > 
Hofen, Eröfinungs:Berfaufs:Breis 

Eröffnung Attrattiion Ro. 13 
MännerHojen — 500 Paar jihwarze fancy Wor— 
fted und fchiwarze und blaue Cord Hoien für 
Männer, ertra gut gemacht und perieft paffend, 
Größen bis 3u 40 Zoll Taille, alle Yängen— 
81.50 Wertbe, aroßer Eröffnungs: 
Verfaufspreis 

Eröffnungs:Attraftion No. 14 
Schube für Kinder — echte Vici Kid, Schnür« 
Bacon, Ladleder:Spiken, CoinzZehen, Mefay 
un, altes jolides Leder, Größen 9 47c 

bis 11), per Baar nur......0ocunuunenueen 

Eröffnungs-Attraftion No. 15 

Tafel:Oeltuh — 1} Yard breit, die befte Qua 
Iität, ein großes Wilortiment von neuen 
Duftern, Eröffnumgs-Berlaufüpt., Dd......" "Verlauf, Quatt⸗·Flaſche · Vertaufspr., VD 


Skirts und Waifts für Damen. 


Neus Herbft:DreksSuits für Damen 
— aus feinem ganzwollenem Broad- 
cloth, Benetian und Covert Cloth, 
Jacket gemacht mit der neuen Fa— 
con Rolltragen. Dip Blouſe Front, 


Nod mit der neuen 


Gebe. 


lounce, Nardet gefüttert mit beitem 


Seidentaffeta, Rod mit beiter ® 


Suit 
Braid, 


caline, 
Seiden = 


Herbitfarben, requf, 
Preis $2%0, Bert.:Rr.. 
Neue Hochfeine Drek-Suttz 


er⸗ 


reich garnirt mit 
alle die neuen 


»12.00 


für 


Damen — aus bodjeinem Webble 
Chepiot, das neue und feine Wastet 


Gloth, Der 


neue breite 


Wale Che: 


diot, feines Broadelotb und Tailor: 


Serge, 


Herbft- Facon, 


alle gemadt in der neuen 
Jadet mit DipQlouje 


Front, einige enq anfchliekend, Nod 


mit Flaring Flounce, 
gefüttert mit Seide, 
mit Braid und Satinbändern, 


alle Nadırz 
reich garnirt 
all 


die neuen Herbſtfarben, regul. Preis 


bis #27, Gröff: 
nungs= Preis 


Neue Herbit Kleiderröde für Damen 
— aus fehr feinem PVenetian und 
Pebble ChHeviot, gem. wm. der neuen 


gradunted TFlounce, 


mit NReihein ». feinem’ Satin, 


einige garnirt 
gt: 


füttert mit beiter Sorte Bercaline, 


jammetzeingefaßt, aut gemacht, 
Herbitfarben, 
Preis 8.50, Eröff: 8 


die neuen 


nungspreis 


all 


Hochfeine feidene Kleiderröde für Damen, die feinften die vom Damenfchneiber gemaht werden 6.00 


von dm allerbeiten Seidentaffeta, mit der vollen Ruffle Flounce, Ruffles eingefaßt mit 
Seideuband, gefüttert mit beftem Futter, reg. Breis $233, Eröffnungs-Verkauf 


516. 


— 


21 Baranins, wie fie nos nie bei irgend einer Gröffnung in Chicago geboten wurden. 
cu” Nicht nur offeriren wir außerordentlihe Bargäins, fondern wir zeigen aud eine groge Auswahl neuer 


SHerbitwaaren, viel feiner und befjer, ald Ihr je geichen habt in unferem großen Blot von Käden. Momms zu der Eröffnung. Ihr braudt nicht au Taufen. Jedes Städt in 


Wein—50 Dutzend 
Sherry un® Efaret Wein, alle volldändkg rein 
und 40e werth, bei diejem Gröffnung!= 

Berfauf, Duart:Flajche 


Sröffnungs:Yttraltion No. 16 


Eiferne Bettitellen — blau und grün emwaillirt, 
majjide Knöpfe, ichimere Pfofter und Fillings, 
alle Größen, Erbffnungs⸗ 


Erõ fuungs⸗ Attrattion Ro. 17 


VPeruna, Hartmans—s1. 00 Größe, 
Eröffnungs-Vertkaufs-Preis 


Eröffnvngs:Attraftion No, 18 


Teppich = Bejen — Gut gemadter Teppich: Beien, 
4mal genäbt,. gutes, feines Beienkorm, 
regul. 


Be Werth 
Sröfinungd: Attraktion Ro. 19 


Mafchtefiel— Ro. 8 ſchwere Blech Wafäteiiel, 
mit ftarfem galvanifirtem Eijenboden, 3 
50e wertb 


er * 20 


——— —— No. 21 


vom allerfeinſten Vort⸗ 


Tene HerhſtAleiderſſoſſe. 


Schwarze Kleiderſtoffe. 
Reinwollene VBenetians—40 Stüde von 
42 Zoll breiten reinwollenen Venetians, 
Cheviots, Granite Eloth3, Sturm-Ser: 
ges, Melroje Gloth, Mohairs und Hens 
riettas, in Frächtiger Qualität, wirkli: 
cher Werth 75c die Mard, 
Eröffnungspres 


Reinwollenes Melroje — 50 Stüde von 
42 Zoll breitem reintvollenem Melcoje 
Eloth, Prunellas, Popfins, Satin So: 
fieles, 50301. Whipcords, Cheviots, Ve— 
netians, Pierola Cloths, Broadeloths, 
453öll. Mohairs und Henriet— 

tas, werth $1.25 die Yard. 756e 
Importirte Peau de Soies — 40 Stücke 
von importirten Peau de Soies, Seide 
Pierola Cloths, franzöſiſchen Poplins, 
Melroſe Cloths, Satin Soliels, Pru— 
nellas, Crape Cloths, Cheviots, Whip⸗ 
cords, Broadeloths, Drap de Almas, 
Kameelshaar und Finetta Cloths — 
elegante Werthe zu $1.50 


4 die Yard 


Neue Derbit:Garpets, Borhänge, Möbel u. f. w. 


= Gardinen zu $1.00 und anfiwärts. 


) 
Pruffels Teppiche, Stel Dberflähe, jhwerer Body, große Partie von neuen Ent: 


® würfen, die Yar 
Bruſſels 
Saifon, ertra fchwerer Body, $20.00 werth 


Rugs, 3 Yards breit und 4 Yards lang, die feinften Entwürfe Diejer 


—— Teppich, ganzwolleue Füllung, alle neu und glänzend, ſchwere 


OQua 


Eine e Self. | 


Männer-Anzüge — neue und hübjche Fffekte 
in Cheviots, Worftets und Serges, alle in den 
neuejten Herbit:gacons gemacht von den bes 
ften Fabrifanten. diefes Yandes — um Dieje 
werden wir 
Br dieſes großen Sröffnungs- Berfaufs 


Waaren befannt zu machen, 


Straße nor dem Eounty - Gefängniß | 


an, io fie eine lärmende Kundgebung 
beranftalteten. Sie wurden durch eine 
PBolizeiabtheilung von der Revierwache 
an Dft Chicago Avenue vertrieben. 

‘m Gefänaniß hielten während der 
Naht 25 bewaffnete Hilf3-Sheriffs 
Mache. Draußen waren einige Boli- 
ziften poftirt, um zu verhüten, daß 
Radaubrüder die Yenfter des Gebäu- 
de3 zertrümmerten. 


Tragiſcher Selbſtmord. 


Grace Wilſon erſchießt ſich aus Gram über 
den Tod des Präfidenten. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
beroorgerufen dürcch den Tod bes a 
ſidenten MeKinley, erſchoß ſich geſtern 
die 17-jährige Grace Wilfon von Nr. 
6684 Michigan Une. Grace verfiel 
nad) dem auf Mcfinley verübten Atten- 
tat in tiefe Melancholie. Als fich bor- 
geftern der Zuftand des Präfidenten 
verfchlimmerte, meinte fie ftundenlang. 
Geftern früh erfuhr fie, daß der Präfi- 
dent ausgelitten habe, und eine Stunde 
fpäter jagte fie fi) eine Kugel in ben 
Kopf. Wie die Eltern der VBerftorbenen 
angeben, hatte die Unglücliche mit fie 
berhafter Spannung die Berichte über 


das Befinden des Präfidenten verfolgt. | 


Unabläffig kaufte fie die neueften 
Ertrablätter, jo auch geftern früh. 
Als fie nach Haufe zurüdtehrte, erklärte 
fie, daß der Präfident tobt fei und das 
Leben für fie feinen Reiz mehr habe. 
Kr Vater, James R. Wilfon, der als 
Shlähter auf den Viehhöfen beichäf- 
tigt ift, begab fich zur Arbeit. Um acht 
Uhr nahm Grace den Nebolver ihres 
Vaters an fi, begab fich in ihr Zim- 
mer, ftellte fi) vor ben Spiegel und 
jagte fich eine Kugel in die Schläfe. Yhr 
Tod erfolgte augenblidlic. 


Gefeierter Gaſt. 


Eine begeiſterte eAnfnahme wird ſei⸗ 
tens ſeiner amerikaniſchen Landsleute, 
die ja in überwiegender Mehrheit der 
fatholifchen Kirche angehören, dem Bi- 
{hof 3. 3. Koppes von Luremburg zu 
Theil, welder fich zur Zeit auf einer 
Rundreife durch die verfchiebenen blü- 
henden Iuremburgifchen Kolonien in den 
Vereinigten Staaten befindet. Heute, 
Sonntag, wirb ver Bifchof in dem Vor⸗ 
orte High Ridge in der dortigen Gt. 
Heinrichs ne ein feierliches nr 
tal-Amt 3 . Am ben 
in —* — Geinrißs-Säufale * — 
ren —— — ein öffentlicher 
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die allerneueſten Entwürfe, ein ungeheu— 52, 00 
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Ale Teppiche zu Be und aufiwärt3 werden fr eigenähbt, gelegt und gefüttert. 


Nubhebetten, don dem beiten Sammet gemadt, in neuen Entwürfen, — Rococo Geftell, alles ftäb- 


—— Sprungfedern, Duck-Bottom, Möbel-Laden — dieſelben für 810.00, unſer 


gut gefül 
Side —— von maſſivem Eichen gemacht, reiche 
— gefüttert, Griffe und Hinges aus Gub: 


Yu) ichtifch, maffives Eichen, 5 fehwere bolten Beine, 
Ihr 


Ey: 


ENTE sr. ® 


Einer der grökten Läden in Chicago, 


Gceheimnißvoler Mord, 


James for wird im Gebäude Nr. 166 for: 
quer Straße mit durchfchnittener 
Kehle aufgefunden. 


David Geary nebft Gattin als der Tha 
verdächtig in Haft. 

Unter dem Werdachte, ihren früheren 

Koſtgänger James Fox ermordet zu 

haben, befinden ſich David Geary und 


Leiche geborgen. 


Die ſterbliche Hülle der angeblich ermordeten 
Stella Coot aus dem See gezogen. 


Die Leiche poſitiv identifizirt. —Harry Thur⸗ 
ſton der angebliche Mörder, befindet 
ſich in Haft. 
Die Leiche der angeblich von ihrem 
Geliebten, Harry Thurſton, ermordeten 
Stella Cook wurde geſtern Nachmittag 


beſſen Frau Lizzie, wohnhaft Nr. 166 | von den Wogen de Michigan Sees, 


Forquer Straße, 
an Maxwell Str. in Haft. Die Arre— 
ſtanten betheuern ihre Unſchuld. Den 
Angaben Gearys gemäß verſuchte ge⸗ 
ſtern Abend gegen ſechs Uhr Fox in 
feine Wohnung zu dringen, obgleich 
er ihm da8 Betreten derjelben unter- 
jagt hatte, da er angeblich feiner Frau 
zu biel Wufmerkfamfeit fchentte. 
or ließ fich nicht abmweifen, und Geary 
Jah jich genöthigt, die Hilfe der PBo- 
lizei in Anfpruch zu nehmen. Als die- 
felbe eintraf, hatte For ji aus dem 
Staube gemadt. Raum hatte die Po- 
lizei Jich aber entfernt, als auch Yor 
wieder da war. Er verfuchte durch die 
Hinterthür in die Wohnung zu drin- 
gen, wurde aber von Frau Geary ent- 
dedt und hinausgeftoßen. Er fiel die 
Iteppe hinunter aufden Hof. Er, 
Gearh, fei fodann zum nädjiten Tele- 
phon-Meldeort gelaufen und habe die 
Polizei benachrichtigt. Als die Poli- 
ziften wiederum zur Stelle waren, fan- 
den fie For entfeelt vor. Yhm war 
die Kehle bdurchgeichnitten morben. 
Nahforfhungen ergaben Blutfpu- 
ten oben auf der Treppe, 
der Nähe der Thür, durch welche For 
angeblich eindringen wollte, und bie 
Verhaftung des Gearhy’schen Ehepaa- 
res erfolgte. Beide Arreftanten be- 
baupten, daß fie jich Yor nicht genä- 


"hert haben, nachdem er zur Thür hin- 


ausgeftoßen worden war, und mithin 
feine blaffe Ahnung dapon hätten, -wer 
ihm die Kehle durchjchnitten habe. 
Geary und For lebten jchon feit länge- 
rer Zeit in fchlechtem Einvernehmen. 
Am 26. Auguft hatte Geary gegen For 
einen Haftbefehl wegen Bedrohung er- 
wirkt. or befam noch rechtzeitig 
Wind davon und verließ Chicago. 
Er begab fi nah Long Late, U, 
und arbeitete bort für die Anider- 


‚boder Ice Company. Geary will ihn 


erft geftern wieder gejehen haben. 


* Die Konzerifaifon im Bismard- 
Garten ift zu Enbe. Das beliebte und 
auch während diefes Sommers bielbe- 


Vergnüg Etabliſſement 
—— 


nm ei ar Ba 


im | 


in ber Revierwache nahe ber Hartifon Str., an’3 Land ge- 
ı [pült und von der Polizei geborgen. 
| Die Leiche ift pofitiv ald die bes 18- 


jährigen Mädchens identifizirt morben, 
mit welchem Zburfton am Dienftag | 
Abend eine Bootfahrt unternahm. Die | 
Deteftived Hermann und Spiegel er- 
mittelten daß das Nafenbein der Ber- 
ftorbenen gebrochen ift. Sie find ber 
Anficht, daß Stella von Thurfton mit 


einemAubder niedergefchlagen und dann 
über Bord geworfen wurbe. Die jterbli- 
de Hülle der Uinglüdlichen wurde nad 


Rolſton's Veftatiungs - Etabliffement, 
Abend eine Bootfahrt unternahm. An 
ber Leiche ift feine Spur von Gewalt: 
thätigteiten wahrnehmbar. Die Polizei 
ift daher der Anficht, vak Thurfton fein 
Opfer meuchlings überfiel, es hochhob 
und über Bord warf. Die fterbliche 
Hülle der. Unglüdlichen wurde nad 
Ralfton’3 Beftattungs - Etabliffement, 
Nr. 22 Oft Adams Str., geihafft und 
dort im Erdgeſchoß aufgebabrt. Dann 
wurde der Filcher John Donohue ber- 
beigebolt, von dem da3 Paar das Boot 
gemiethet hatte, Dbgleich die Leiche 


derartig aufgefchiwollen war, daß man 
die Züge der Todten nicht erfennen 
fonnte, fo fonnte Zebtere doch müheloß 
an einer fleinen Hauttwucherung auf ber 
Nafenfpige ibentifizirt werden. Auch 
Arie Clark und der Eleltriter Dave 
Me&mwin, ein Ungeftelter, bezw. ein 
Saft des „Grand Eaftern”-Hotels, in 
dem Frl.Eoof logirte, erfannten an die= 
em Merimale die Todte. „Ya“, äu— 
erte Clark, „e3 kann fein Zweifel be= 

eben, daß die Zodbte Frl. Eoof ift. 
Lebtere hatte diefe merkwürdige Haut- 
mucerung. Sie hatte: diefelbe wieder⸗ 
holt jchneiden laflen, doch wuchs die 
Haut ftet3 wieder. ch fah Frl. Cook 
an jenem Abend, wenige Diinuten, ehe 
fie da3 Hotel verlieh. Sie ſchien voll⸗ 
fommen mit fich und der Welt zufrieden 
zu fein und fagte, daß fie eine Boot- 
fahrt unternehmen werbe. Geitbem ha= 
ben wir fie nicht gejehen. Alles, wa3 ich 
fonft von ihr erfuhr, entnahm ich ben 
Zeitungen. Ich erklärte indeß, es nicht 
‘glauben zu fünnen, daß fie ermorbet 
worden jei. fann ich nicht mehr an 
he: Fietfade gediin. Se made 
icht beionbe —— 

ibn 6 


ge 


82. 75 


ndichnigereien, großer Spiegel, Schubladen mit 
effing, 825.00 werth, 


aut polirt, wird immer für $6. 


— ; Herbllleider. 


Neue Herbſt-Anzüge für Knaben —Alles, was 


Euch wünſcht für große und kleine Kna— 


ben könnt Ihr hier finden, in allen denkbaren 
Facons — unſer Lager war nie vorher ſo 
groß wie in dieſer Saiſon und die Preije nie 
fo niedrig, als fie während diejes großen Er 
öifnungs=Berfauf fein wa fpezielle Of- 
ferten zu * 98 — en 
und . . 


2.98 


mer er fam, ging fie mit ihm aus. Er 
begte zu ihr anfcheinend größere Zunei- 
gung, als fie zu ihm, und wenn er fie 
ermordet hat, fo gejehah e3 aus Eifer- 
fuht. Sie war das guiherziafte Mäd- 
chen, daß ich jemals fennen gelernt 
abe.“ 

e Thurſton iſt befanntlic in Madinac 
Yaland verhaftet worden. Gtellg Eoot 
fam im $uni aus Darlington, Ynd., 

nad) Chicago und wurde von Thurfton 
im „Grand Eaftern“ » Hotel einlogirt. 

Khre Angehörigen find bon ber Auf— 

findung ihrer Leiche benachrichtigt mor- 
den, und man ermartet, daß fie heute 
bier eintreffen werben. Der Ynquejt 
über ihren Tod wird morgen ei 
ten werben. 

— 
Feuer in Bine Island. 


Mährend geftern mehrere Arbeiter 

damit befchäftigt maren,da8 Dad ber 
„Blue Island Tile Factory“ zu thee— 
ten, kochte der Theer in einem Behälter 
über, und das Dach wurde dadurch in 
Brand geſetzt. Ehe die Flammen ge— 
löſcht werden konnten, hatten fie einen 
Schaden von $15,000 angerichtet. € 
waren zur Zeit 30 Arbeiter in ber a- 
brif bejchäftigt, deren Löfchverfuche fich 
ala vergeblich ermwiefen. 

Das Gebäude, welches an der melt- 
lichen Grenze von Blue X3land nabe der 
Chicago» und Grand Trunt:Bahn 
ftand, ift faft gänzlich eingeäfchert wor- 
ben. €&3 war einjtödig, 100 Fuß lang 
und 50 Fuß breit und gehörte einem 
Syndikat. 


* In der Abfallablagerungs⸗Frage 
iſt für heute, Sonntag, Nachmittag 


von den Geiſtlichen der 4. und der 5. 


Ward eine Bürger-Verſammlung nach 
der Schulhalle Nr. 71 Oſt 25. Place 
einberufen worden. 

* Nach der Vincent⸗Methodiſten⸗ 
Kirche, 91. Place und Langlen Avenue, 
ift für heute Abend eine Proteft-Ber- 
fammlung einberufen morden megen 
de8 Betrieb von MWirthichaften in 
Dat Propibitiong-Difritt Dauphin 

art, - 

* Die ftädtifche Zinilbienft - Kom- 
miffton jegte geftern die Unterfuchung 
in Sachen des vom Dienfte fußpenbir- 
ten Brüden = Ingenieur Willmann 
fort. Der Brüdenmwärter Fifcher von 
der Nord Halfted Straße jagte unter 
Anderem aus, dag Willmann zmei . 
Jahre lang unterlaffen hätte, nothwen⸗ 
dige Reparaturen an der beſagten 
—* un weil man jeine 

äne dafür zurüdgemwiefen hatte. 
Hilfs - Brüden - Yugenieur Zuger 
gab zu — * ae. — 
* an ber 
—— 





Dinge find drei. 


Fleiſhers Garne 
gehen nie aus. 
Werden nie hart. 


eeiſor v Apole heaers an e 
Island Abe. nahe 12. Sir, wird am 


Se 


länger als Alle Anderen. 
Mit einem Pfund ftridt 
man beifer und mebr als 


mit zweien von minder- 
wertigen ——— 


Lokalbericht. 


Vereins⸗ eitlichfeiten. 


Cheils für ‚heute, tbeils für die nächittoms 
menden Sonntage geplant. 

Die „Vereinigten Shüben- 
flub3 von Chicago”, beftehend 
aus der Schüßenfektion der Chicago: | 
Turngemeinde, ſowie des Turnvereins 
Lincoln, dem Wilhelm Tell-Klub 
und dem „Willow Rifle and Gun 
Club“, werden heute in Clodys 
Clodys Grove, Ecke N. Clark und By— 
ron Sir, gemeinfchaftlich ein Schüßen- 
feit, verbunden mit Bitnit und Som- 
mernachtsfeſt, veranſtalten. Vormit— 
tags findet ein jogenanntes „Ieam“- 

Schießen ber feitgebenven Vereine ftatt, 
für welches ein prachtoolles Winchefter- 
Bewehr als erſter Preis ausgeſetzt wor— 
den iſt. Jeder Klub ſtellt fünf ſeiner 
beſten Schützen in's Treffen, und die 
Geſammttreffer dieſer Fünf von jedem 
Berein geben den Ausichlag. Nachmit- 
tags um 1 Uhr nimmt ein großes 
PVreisichießen feinen Anfang, mozu 
fämmtliche Schügen Chicagos herzlich) 
eingeladen find. Drei goldene Mebail- 
Ien, fomwie eine Menge werthooller Ge- 
genftände werden als Preife zur Per- 
theilung gelangen. Auch findet ein 
Preistegeln Statt, für melches Gelb- 
und andere Preife ausgefebt find. Der 
berühmte deutjhe Kunftihüte Hr. 
Kidhoff wird an geeignetem Plate eine 
Vorftellung auf dem Gebiete der höhe- 
ren Schießfunft geben. Für gute Mu- 
fit, für Speife und Getränfe wird be= 
ften3 geforgt fein. Man nehme South- 
port Avenue-Cars, Limit3-Cars mit 
Umfteiaefarten, Lincoln Apenue-Car3 
mit Sheffield-, dann Clark Straßen 
Transfers, ſowie Northweſtern-Hoch— 
bahn bis Grace Straße, zwei Block 
von Clody's Grove. Wer alſo einen 
gemüthlichen Tag in fideler Geſellſchaft 
will, der gehe heute zu den Schützen 
nach Clodys Grove. 

Der Humboldt Park— 
Frauenverein hat ſich durch 
ſeine ausnahmslos genußreich ver— 
laufenen Feſtlichkeiten beſonders 
bei ben Deutſchen der Nord— 
meltfeite + einen beneidenswerthen 
Ruf erimorben. Man ſieht 
deshalb dort mit geſpannter Er— 
wartung dem am heutigen Sonn— 
tage in der kleinen Halle des 
Wicker Park-Gebäudes, Nr. 501 W. 
North Ave., ſtattfindenden 5. Stif— 
tungsfeſte des Vereins entgegen und 
freut ſich ſchon im Voraus auf die 
mancherlei angenehmen Ueberraſchun— 
gen, welche die Feſtlichkeit mit ſich 
bringen wird. Frau Margarethe 
Doeſcher, Präſidentin, Frau Karoline 
Brethauer, Frau Selma Radke, 
Frau Chriſtiane Heiden und Frau 
Anna Heisler haben die Vorbereitungen 
ſo gewiſſenhaft getroffen, daß ſie 
auch mit dem Verlauf des 5. 
Stiftungsfeſtes große Ehre für den 
Verein einlegen dürften. Anfang: 3 
Uhr Nachmittags. Eintrittskarten ko— 
ſten 15 Cts. das Stück. 

Der Chicago-Turnbezirk 
veranſtaltet heute einen Ausflug nach 
Chicago Heights, woſelbſt unter 
Betheiligung von Mitgliedern ſämmt— 
licher, zum Bezirk gehörender Vereine 
ein großes Sommerfeſt abgehalten 
werden ſoll. Die Abfahrt des Spe— 
zialzuges erfolgt Vormittags 11 Uhr 
vom Bahnhofe an Harriſon Str. und 
Fifth Abe. aus; die Rückfahrt ift auf 8 
Uhr Abends feſtgeſetzt worden. Die 
regulären Züge halten an Aſhland Avbe., 
Weſtern Avenue, 47. Str. 63. Str. 
und in Harvey. Karten, zur 
Rundfahrt und zur Betheiligung 
an den Feſtlichkeiten berechtigend, ſind 
in allen Turnhallen zum Preiſe von 
35 Cents pro Perſon zu haben. 

Seit mehr als zehn Jahren haben 
Mitglieder der Chiſcago-Turn— 
gemeinde wiederholt die Abhal- 
tung einer „Fair“ angeregt als Mittel 
zur Aufbeſſerung der finanziellen Ver— 
hältniſſe des Vereins, welcher, gleich 
anderen Genofienfchaften und au 
Privatleuten, unter dem Rüdgang des 
Merthes von Grundeigenthum ſtark 
gelitten hat, und zwar zu einer Zeit, 
als er ſich große Laſten aufgebürdet 
hatte, um ſeine turneriſchen Ziele mit 
mehr Eifer und Nachdrucd verfolgen zu 
können. Der Vorſchlag wurde immer 
abgelehnt in Berückſichtigung der 
Thatſache, daß ſelbſt ein günſtiger Er— 
folg nur Dazu dienen könnie, 
Sur auf Eigenthbum zu bezahlen, 

das die Gemeinde des hohen Kaufprei= 
fe3 megen doch nicht miirbe balten 
tönnen. Erft jet, nachdem durch eine 
Verfeitung günftiger Umftände bie 
Gemeinde die unerträglihe Laft — 
mwenn auch unter großen Opfern — 
abgemälzt, ihr altes Heim muftergiltig 
mieberhergeftelt und nun bie ficherfte 
Ausficht hat zu neuem Aufblühen, hat 
fie fi entfchloffen, einen Herbft-Ba- 
zaar abzuhalten, bei deffen Ausfüh- 
‚ zuna der mn Dovzas Chicago | $50 


| Tchließen. 


| 


M)))) 
Sm)R 
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Gemiffermaßen den Rabe 
men für diefe viertägige Yeltlichkeit 
bildet der. bezeichnende Titel: „Die 
neue Richtung, ober: 
| Kunftauzftellung in Chicago“. 
| Programm wird demzufolge neu, biel= 
feitig und an Abwechslung reich ſein. 
Dem Humor wird in der ‚neuen Rich— 
tung“ ganz beſonders Rechnung getra— 
gen werden. 

Am Sonntag, den 6. Oktober, be— 
geht Katzen bergers Damen— 
chor das Jubiläum ſeines zehnjähri— 
gen Beſtehens. Es werden alsdann 
gerade zehn Jahre verfloſſen ſein, ſeit 
der rührige Dirigent ſeine deutſch-ame— 
rikaniſchen Weltausſtellungs-Feſtchöre 
in's Leben rief. Der Damenchor hat 
beſchloſſen, dieſes kulturhiſtoriſche 
Ereigniß in der Nordſeite-Turnhalle 
durch ein großes Konzert mit darauf⸗ 
folgendem Ball feſtlich zu begehen und 
daſſelbe dadurch den Chicagoer Mu— 
ſikfreunden in die Erinnerung zurück— 
zurufen. Won dem betreffenden Felt: 
ausfhuß werden bereit3 umfaflende 
Vorbereitungen getroffen. 

Der Soziale Turnverein, 
veffen Halle am 23. Januar durch eine 
Feueröbrunft zerftört murde, hat es 
nad) Weberwindung vieler Hinder— 
niffe und unerwarteter Schmwierigfeiten 
Ihließlich doch zu Stande gebracht, daß 
er nunmehr in der Lage ift, die Wieder- 
eröffnung der Sozialen Turnhalle, an 
der Belmont Ave. und Paulina Sir., 
am Gamjtag, den 12. Dftober, fefllich 
begehen zu können. Zu dem Zwede fin⸗ 
det eine „Große Fair“ ſtatt, welche am 
Sonntag, den 20. Oktober, ihren feſt— 
lichen Abſchluß finden ſoll. Sie iſt mit 
Jahrmarkt und Verlooſung verbunden, 
auch konnte durch Zuſage gefälliger 
Mitwirkung von Seiten verſchiedener 
Geſang⸗ und Turnvereine für jeden 
Tag ein neues, reichhaltiges Programm 
aufgeſtellt werden, welches demnächſt 
veröffentlicht werden wird. 

Der Eintrittspreis beträgt im 
Abonnement 81, für je einen Herrn 
nebſt Dame giltig, pro Eintrittskarte 
für Herrn und Dame 25 Cents, und 
für die Einzelperſon 15 Cents. Das 
Unternehmen iſt als ein Akt der Noth— 
wendigleit infolge des Brandunglücks 
arrangirt worden, um durch finanzielle 
Hilfe der Freunde und Gönner des, 
freiſinnigen und fortſchrittlichen Ten⸗ 
denzen huldigenden Sozialen Turnver— 
eins wieder ſicheren Boden zu gewin— 
nen. Das Gebäude ſelbſt iſt nicht nur 
neu erſtanden, ſondern zeigt ſich, was 
die Räumlichkeiten betrifft, in hübſcher 
moderner Einrichtung. Die große Halle 
iſt mit dem Turnſaal verbunden, und 
damit zur größten Halle der Nordſeite 
geworden. Unter dem Turnſaal wurde 
ein neuer Speiſeſaal errichtet, und die 
Kegelbahn iſt mit der Wirthſchaft ver— 
eint worden. Die untere Halle wurde 
vergrößert. Sie hat einen ſepara— 
ten „Baar Room“ erhalten, und eignet 
ſich ſomit vortrefflich für kleinere Ver— 
eine zur Abhaltung von Bällen u. ſ. w. 
Die Ankleidezimmer für die Turnſchü— 
ler und „Aktiven“ ſollen nebſt Bade— 
Einrichtung, ebenfalls auf das Mo— 
dernſte hergeſtellt werden. 


Großloge der deutſchen Pythias⸗ 
Ritter. 

Von morgen, Montag, an bis 
einſchließlich Mittwoch, den 18. 
September, wird in PYondorfs Halle, 
Ecke North Abenue und Halſted Str., 
die Großloge des „Verbeſſerten Ordens 
der Pythias⸗Ritter“ ihre Jahresver⸗ 
ſammlung abhalten. Derſelbe iſt aus 
dem älteren Orden der „Pythias-Rit⸗ 
ter entſtanden und hat ſich zu großer 
Blüthe entwickelt. Er wurde am 18. 
Dezember 1894 von den deutſch-ſpre⸗ 
chenden Elementen ber alten Bers 
einigung in’3 Leben gerufen. Diefe 
fchwentten auß demlager ab, weil fie 
auf Grund der Betimmungen be8 ur- 
fprünglichen Charterd gezwungen mer: 


den rm ihre Verhandlungen in eng- 


Iifcher Sprache zu führen. Als fie fi 
diefem Anfinnen nicht fügen mollten, 
murde ihnen der Charter entzogen. 
Diefe Maßregelung führte zu einem 
polfftändigen Bruch, fomie zu ber er: 
mähnten Neupereinigung der Ausge- 
ſchiedenen. 


Fri. Dormeyers Schule. 


Am nächſten Mittwoch, den 18. Sep⸗ 
tember, beginnt das neue Schuljahr der 
bon Frl. Recca Dormeher auf der 
Nordſeite in's Leben gerufenen 
deutſch⸗engliſchen Privaiſchule. ee 
befindet fich, ganz in der Nähe des 
Zincoln-PBarf, in dem zwedmäßig ein- 
gerichteten und geräumigen Gebäude 
Nr. 662 LaSalle Ave, und zerfälli 
in fünf Abtheilungen, vom — ———— 
ien bis zur „Alademie“. Das 
geld iſt abgeſtuft und A: für bie 
ni Abthei 

per Jahr. U 


‚ bon 2-3 Uhr 


Darmſtädter 
Das | 


$25, für bie Böchfte 


Sonntag, den 6. Dftober, die Saifon 
mit der Aufführung bes prächtigen 
Schwankes: „Im weißen Röß'l“, von 
Blumenthal und Kadelburg, eröffnen. 
Die Geſellſchaft des Herrn Hepner ſetzt 
ſich aus folgenden bewährien Kräften 
zuſammen: Louiſe Dahmer, Hedwig 
Goetz, Sidonie Hepner, Agnes Koſel, 
Hedwig Lange, Bertha Rentner, Augu⸗ 
ſte Rohland, MarieſSchramm, Amanda | 
Spuhr, Marie Weber, Käthe Werner, 
Franziska Zoeller, Johann Bleffing, 
Richard Brent, Karl Geyer, Oskar 
Geyer, Robert Hepner, Wilhelm Krö- 
ner, Hugo Kofel, Yojeph Kraus, Xo- 
hann Kunes, Karl Mauer, Yulius 
Meyer, Otto Schmidt, Franz Staäny, 
Sojepd Wanjet, Mar Weiß, Paul 
Wittske und Henry Went. 

E3 find Die zumeift anerkannte 
Lieblinge des Publiftums und fie lie= 
fern die bejte Gewähr dafür, daß feiner 
der Gäfte das Theater unbefriedigt 
verlaffen wird. E& werden insgefammt 


‚acht Vorfiellungen, und zwar an jedem 


erjten Conntag im Monat, vom 6. Df- 
tober 1901 bi8 Mai 1892, gegeben 


werben. 
— — — — 


Geſtern früh ſtatteten ungebetene 
Gäſte der Wohnung von Frau E. E. 
Miller, Nr. 344 Maple Ane., Dat Bart, 
einen Befuch ab, nachdem fie ji durch 
die Hinterthür Eingang verichafft hat- 
ten. AS Frau Miller, durch ein Ge- 
räufh aus dem Schlaf gemedt, nad= 
forfchte, fand fie die Einbrecher 
hei der Arbeil. Sie rief laut 
um Hilfe .und die Einbring- 
linge liefen davon, einen Theil ih- 
rer Beute im Stiche laffend. Frau Mil- 
ler vermißt eine Wanduhr, fomie Sil- 
bermaaren im Werthe von $30. 


Poſtnachrichten 


— aus — 
Illinois und den Nachbar-Staaten. 


Eifingham, ZU. 
13. Sept. 
(Cigenbericht ver „Sonntagpoft“.) 

Die Kunde von Präfident MeKinley’s 
tragifehem Tode wird hier allgemein be= 
trauert. Ws die Gloden die traurige 
Meldung durch Todtengeläute brachten, 


Mod) mehr Schadyteln mit Gold, 
und viele Greendadis. 


Um meitere Nachrichten direkt von 
dem Bublitum zu erhalten, haben mir 
beihloffen, kleine Kiften mit Gold und 
Greenbads an Perfonen zu fchiden, die 
die intereffanteften, betaillirtejten und 
jwahrheitsgetreuften Befchreibungen von 
ihrer Erfahrung über die nachjtehenden 
Themas einjenden. 

1. Wurdet Ihr durch Kaffeetrinten 
affizirt und daburd, daß hr jtatt 
Kaffee Boftum trintt? 

2. Kennt Shr Leute, die Poltum auf: 
gaben, meil es beim eriten Verjud 
— und geſchmacklos auf den Tiſch 

m? 


"2, Habt Ihr diefelben belehrt, mie 
leicht es ift, Poftum Elar, jchwarz und 
bon fcehönem reichem Gefhmad heraus 
ſtellen? 

4. Habt Ihr je eine beſſere Methode 
entdeckt, es herzuſtellen, als vier ge— 
häufte Theelöffel auf ein Pint Waſſer 
zu nehmen, es dann auf dem Ofen 
ſtehen zu laſſen, bis es richtig kocht, 
dann auf die Uhr zu ſehen und es volle 
15 Minuten leicht kochen zu laſſen, es 
ab und zu umrührend? (Ein Stück 
Butter von der Größe einer Bohne in 
die Kanne gethan, verhindert das 
Ueberkochen.) 

5. Gebt Namen und Umſtände an 
von ſolchen, die geheilt und geſundheit— 
lich gebeſſert wurden durch das Aufge— 
ben von Kaffee und den täglichen Ge— 
nuß von Poſtum Food Kaffee. 

6. Schreibt die Namen und Adreſſen 
von 20 Bekannten, von denen Ihr 
glaubt, daß ihnen durch das Aufgeben 
von Kaffet geholfen würde. (Euer 
Name wird nicht preisgegeben.) 

Adreſſirt Eure Briefe an Poſtum Ce— 
real Co. Ltd., Battle Creek, Mich., 
ſchreibt Euren eigenen Namen und 
Adreſſe deutlich. 

Seid ehrlich und wahr, fchreibt feine 
Poefie oder überfchwängliche Briefe, 
fondern einfache wahre Berichte. 

Die Entfcheidung mird getroffen 
ziwifchen dem 30. Dftober und 10. No- 
bember 1901 von drei Richtern, Nicht- 
mitglicdbern der Poftum Gereal Eo,, 
und eine hübfche Kleine Schachtel mit 
einem $10-Golbftüd wird an jeven der 
fünf beften Schreiber gefandt, eine 
Schadtel, ein $-Goldftüd enthaltend, 
wird an jeben ber 20 nädhitbeffen 
Schreiber verfchidt und ein $2-Green- 
bad an jeden der 100 nächjtbeften, und 
ein $1-Greenbad an jeden der 200 
„ächftbeften, im Ganzen werben Baar- 
geld-Preife an 325 Berfonen eg 

‚Beinahe Jedermann, ber fi fü 
reine Ehmaaren und Getränte — 
eſſirt, iſt willens, ſeinen Namen und 
Brief in der Zeitung veröffentlicht zu 
haben, um der menſchli Raſſe ſo 
viel wie möglich zu helfen. Jedoch der 
Wunſch, den Namen wegzulaſſen, wird 
reſpektirt. 

Jeder Freund von —* wird er⸗ 
ſucht, zu ſchreiben, und jeder Brief wird 
von der Geſellſchaft als Ehre vn 
als Beweis ſolcher Freundſchaft, wã 
rend die kleinen Kiſtchen mit Sof u —* 
die Kouverts mit Geld viele beſcheidene 
Schreiber erreichen werden, deren ein⸗ 
fach und vernünftige Briefe bie ge⸗ 
wünſchten Thatſachen enthalten, ob⸗ 
gleich der Abſender vielleicht beim Ab⸗ 
m. Pe Besttauen * * 


ien und 2 Bern 


et 


bon $1.25 auf 


FZabrikrefter-Beitzeug, fertige Belttücher, Riffen-Bezüge und Zlanclettes. 


15 Kiften Fabrifrefter v. beften Standard Sheeting und Reftern — in Längen von 1 bis 6 Yard — 5-4, 6-4, 7-4, 8-4, 9-4 und 10-4 
Weiten — Kiffen-Tubing in allen Breiten — alles tadellofe Waaren — gebleicht und ungebleicht — umfafjend Lodiwood, Utica, Deauot, 


Aurora und Pepperell Fabritate — Werthe bis zu 35c per Yard — 8c, 10c und 


be 
9e 
‘c 


95c 


1.95 


Alle unverfauften Mufter = 


für $2, $3 und $4 Damen- Schuhe und Orfords — Sant: Schuhe — u und Mäd: 
Schuhe und Größen — eine Aufräumung von Sommer = 
deren Namen eine Garantie für Zuverläjjigfeit und 


den = 
von wohlbetannten Fabrikanten, 
Dauerhaftigkeit iſt — ein gutes Aſſortiment von Größen und Breiten — ſehr dauerhaftes 
Schuhzeug von ausgeſuchten Lederſorten u. genau nach dem MandelStandard, nicht . 


für jpezielle Partie Kiffen-Bezüge — 45 bei 36 — gemadht von Sheeting-Enden 
der bejten Dualität -— Utica, Wam ſutta, Pequot, Lowwood und Pepperell Fa— 
brikaten ſind in dieſer Partie repräſentirt. 


für beſte Qualität Silkoline — 36 Zoll breit — ausgezeichnete Comforter Muſter 
— ein Bargain, der viele Käufer anziehen wird. 


Schuhe, alle einzelnen Paare von theuren S 


die beſten Stoffe in der Partie. 


ters gebraucht wird. 


Partien, Odds und Ends 


iſt weniger werth als 32 und viele bis zu 534 — ſpeziell martirt zu 31.25 und 


Vici Kid und Box Calf, Schnür- und Knöpf-Schuhe — ſchwere Ertrenfion 
bis 3 — Schuhe, welche in a auf Dauerhaftigfeit und Tyacon jo gut jind wie die anderswo für $4.00 und $5.00 
verfauften Schuhe, zu 1.95 


war ber Schmerz groß. Die Stadt ift | neue mit Badftein gepflafterte Straße | 


in Trauerflor gehüllt. 
County legten Herbft ftarf demofra= 
tifch ging, jo findet doch Jeder nur Io= 


benen Präfidenten. 


Obgleich diefes | nad Oft-Peoria ift eröffnet und dem 


bensmerthe Worte über unjeren verftor= } ven jahrelangen grundfchlehten Weg | neue Quellen angebohrt haben. 


Verkehr übergeben worden. Die Be- 
mohner von Dft-Peoria haben dur 


nach Peoria viel gelitten. Ja, mitunter, | 


Ein jcehredliches Unglüd ereignete fi | wenn fie gezwungen waren, in dieStadt 
bier am lehten Dienftag ungefähr um | zu fommen, mußten die quten Leute ihr 


10 Uhr Nadıts. 
des Lofomotivführers Horace Whittles | 
fey wurde von einer Zofomotive nahe 
dem %. E.:Bahnhofe überfahren und 
gerade entzmwei gejchnitten. Wie das 
Unglüd gejchah, hat Niemand geſehen. 
Bei der Koronerunterſuchung wurde 


dieſen Umſtänden gemäß ein Verdikt als der Zug vorbeipaſſirte. 


abgegeben. Es war zur Zeit ſehr dun— 
kel, 
brannten. Ein Student des hieſigen 
photographiſchen College gab am Frei⸗ 
tag in einer Zeitung die ſenſationelleEr⸗ 
klärung ab, daß er geſehen habe, wie der 
junge Mann ermordet wurde, und daß 
er nicht am Orte, wo er gefunden mur= 
de, feinen Tod gefunden habe, jondern 
daß er von Männern gebunden dorthin 
getragen wurde. Zmei andere Männer 
einer benachbarten Stadt follen eben- 
fall3 diefen Todesfall mitangefehen ha= 
ben, mollten aber bisher aus gemiflen 
Gründen nichts verlauten laffen. Eine 
genaue Unterfuchung,ift jet im Gange. 

In der yamilie des Herrn Geo. M. 
Le Erone, Herausgeber de hiefigen 
„Democrat“, fcheint eine Heimfuchung 
nach der anderen zu folgen. Bor 10 
Monaten fiel fein jüngftes Kind in ei- 
nen Zuber beißen Wafler3 und wurde 
ſchwer verbrüht. Lette Woche brach der 
jüngfte Sohn einen Arm und amDien3s 
tag fiel der 11-jährige Sohn vom Mus 
lit-Tempel der Straßen-Fair, melcher 
an diefem Abend durch die biefige Mus 
fiffapelle eingeweiht wurbe. Er wurde 
befinnungslog aufgehoben und fo nad) 
Haufe gebracht, mo er zur Zeit bedenk⸗ 
lich verlegt darnieberliegt. 

Die Revifiond-Behörde vertagte fi 
am Dienftag; diefelbe hat die Steuern 
des&ountya um $147,299 über bie bor= 
jährigen erhöht, darunter ftehen bie 
Waflermerfe, welche diefes Jahr auf 
$60,000 erhöht wurden. 

Die Alten Anfiebler feiern, wie jedes 
Jahr, ihr diesjähriges Tyeft nächiten 
Mittmoh. Große Vorbereitungen find 
getroffen moorden, um den alten Leuten 
vom ganzen County einen freubigen 
Tag zu bereiten. 

Dom 24. bis zum 27. db. Mts. findet 
in Watfon, fieben Meilen von bier, die 
jährliche Eounty-Fair ftatt. 

Die Effingham Straßen: Fair findet 
diefes Jahr vom 1. bis 5. Dftober ftatt. 
Sie wird heuer größer alö je werben. 
Die Krönung der ermäßlten Königin 
findet am erjten Tage ftatt und mird 
bie Wahl hierfür aller Wahrfcheinlich- 
feit nad $1000 einbringen. Jede 
Stimme foftet 5 Cent3. 


Aurora, ZU. 


13. Sept. 

Nah dem türzlich veröffentlichten 
ftatiftiichen Bericht über die Sterblich- 
feitsraten, wie er vom Senfusamt an= 
gefertigt worden ift, leben wir bier in 
einer gefunden Atmofphäre. Mad je- 
nem Bericht hat Aurora eine Bevölke⸗ 
tung bon 24,147 Geelen unb eine 
Sterblichkeitärate von rund 15. Nach 
dem Zenjus in 1890 hatte die Stabt 
nur 19,634 Einwohner, aber die Sterb- 
lichleitsrate war 19,3, fodaß biefelbe 
alfo in den legten 10 Jahren um über 
4.3 abgenommen bat, menn man bes 
dentt, baß mir heute 1513 Einwohner 
mebr haben. 

Die gefündefte Stadt laut jenem ge⸗ 
nannten Bericht ift in Hiefiger Gegend 
Galesburg. Diefe Stadt hatte im vo— 
rigen Jahre 18,607 Einmohner und 
eine Sterblichkeitärate von 14.5, mäh- 
rend diefe lehtere vor 10 Jahren noch 
15.5 betrug. Die nächſtgeſündeſte Stabt 
dürfte Ottawa mit einer Bebölkerung 
von 10,588 und einer Sterblichleitsrate 
von 14.5 fein. —— — 
rate 


Der 17-jährige Sohn | Leben tisfiren! 


| 


da die eleftrifchen Lichter nicht | Mayor Keil von Dft-PBeoria, 


l 


Endlich iſt es den 
Bemühungen des Mayors Klein von 
Oſt-Peoria mit Hilfe der Herren Mi— 
chael Pfeifer und O. J. Bailey gelun— 
| gen, daß ein permanent guter Weg ge— 
macht worden ift. Die Geichäftshäufer | 
an ber Brüdftraße waren alle beflagat, | 
Nach der 
! Barade murben Reden gehalten von 
Mayor 
Bryan bon Peoria und Anderen, und 
zum Schluß war Tanz. 
Springfield, ZU. 
13. Sept. 

Eine ältliche Dame hat dem Sefretär 
unferes Staatögouperneurs Yates, Ro- 
bins, die Mittheilung gemadt, daß 
„man“ auch auf den Gouverneur ein 
Attentat plane! Die Sache wird nicht 
übermäßig ernft genommen; bocd find 
im Stillen geeignete Vorſichts-Maß— 
nahmen getroffen worden. 

Seit einigen Tagen ift das Gerücht 
verbreitet, daß bie hiefigen Walzwerfe, 
melche der „Republic ron & Steel 
Eo.“ gehören, wieder in Betrieb gejeht 
werben Sollen, borausgejegt, daß bie 
Stadt das Waffer frei liefert. Viele 
Arbeiter und Gefchäftsleute würden fi 
fehr freuen, wenn Soldes zujftande 
läme. 


Quincy, ZU. 


13. Sept. 

Die Familie Einhaus, die berühms 
ten Atrobaten und Luftfünitler, ift au3 
bem fernen Weiten heimgetehrt, mo die= 
felbe eine erfolgreiche Kunfttour an der 
Pacificküfte gehabt. Die Yyamilie bes 
fteht aus Vater, Mutter und drei Kin 
bern, und murbe diefelbe befonders in 
ben Bergmwerfaftäbten enthufiaftifch aufs 
genommen. Die Truppe wird während 
de3 Jahrmarktes in Duinch, beginnend 
am 7. Oktober, freie Schauftellungen 
geben. 


Decatur, AU. 


13. Sept. 

Die Grundbefiter in der Umgebung 
der Stabt fcheinen etwas bon der Grin 
dung eines Angel-Klubs gehört zu ba= 
ben, menigftens find die Grundeigen- 
thumßpreife in leßter Zeit ungeheuerlich 
geitiegen. Unter jothanen Umftänden, 
heißt e8, wird in nächfter Zeit fein 
fünftlicher Fifchteich in der Nähe Deca- 
tur’3 angelegt werben. 

Mihigan Eity, Ind. 


13. Sept. 
Eine fehr abenteuerliche und aufre- 
gende Fahrt auf dem Michiganfee hat- 
ten Will Krenh und Ed. Labady von 
bier. Sie fuhren in einer Gafolin-Pi- 
nafje nad) St. Yofeph, Mich., mo fie bei 
den YFabrifanten des Bootes einige Aus 
befferungen an der Mafchinerie vorneh- 
men ließen. Dann kehrten fie mit beni- 
felben Boote hierher zurüd. Auf ber 
Höhe von Zakefide geriethen fie in einen 
fchredlihen Sturm, und fie jahen fich 
endlih gezwungen, den Kampf mit 
Wind und MWogen aufzugeben und fich 
nach dem Geftade zu wenden, um ihr 
kleines Fahrzeug ſtranden zu laſſen. 
Doch konnten ſie mit ihm nicht weit ge⸗ 
nug aus dem Waſſer kommen. Sie ſetz⸗ 
ten ſich mit einem Landwirth in Verbin⸗ 
dung, welcher mit ſeinem Pferde das 
Fahrzeug weit genug auf den Strand 
zog, daß es nicht zerſchellt wurde. Dann 
ſchlugen Krentz und Labady ein Lager 
—* wo ſie ſchlecht und recht na. 
age fampirten. Dennoch gel 
—* ſpäter, mit dem Booie die ie 
zu vollenden. 
Zudianapolis, Ind. 


Staats· Gas⸗ In 


LILTIC 


edene | m. 
wer—⸗ Fa Be ne ng 8= | ding 


felde nachgelaffen hat und im Winter 
faum böber alö 115 Pfund fein wird; 
doch macht er darauf aufmerfjam, daß 
vie biefigen Ga3-Gefellichaften viele 
Daß 
diefelben in der Umgebung pon Aleran= 
bria Naturgas vergeudet hätten, jtellte 
er entfhieden in Abrede. 
Ft. Wanne, Zud. 
13. Sept. 

&3 it nicht zu befürchten, daß im 
Laufe des fommenden Winter ein 
Mangel an Naturgas eintreten mird. 
Herr ©. Mar Hofmann, melcher bon 
Bluffton zurüdfehrte, theilt mit, daß 
die Gefellichafi jegt 225 Gasquellen be- 
figt, 30 mehr al3 im legten Winter. 
Terner ftehen der Gefellihaft 80 Meilen 
Zelephonleitung zur Verfügung und 
fann, jollte irgendwo ein Bruch ver 
Gasröhren eintreten, die betreffende 
Stelle in furzer Zeit ermittelt werben. 
Bei den hohen Kohlen- und Holzpreifen 
ift dies gewiß eine erfreuliche Nachricht 
für die Fort Wanner. 


Davenport, Ja. 


13. Sept. 

Einer unferer verbienftpolliten Mit- 
bürger, der frühere Schlesmwig-Holitei- 
ner Treiheitsfämpfer Ehriftian Müller, 
Senior ber Lumber- Firma Chr.Miüller 
& Sons, ift ganz unerwartet vom Tode 
ereilt worden. Müller gehörte zu den 
Pionieren der Stadt, war einer der be- 
ften Vertreter umferes Deutichthums, 
einer der Gründer der Yurngemeinde 
und ber hochherzigfte und begeiftertfte 
Freund, welche die Turnerei hier hatte. 
Er mar e8, der das praftifche Turnen 
in Davenport überhaupt eingeführt hat. 
Auch an fonitigen öffentlichen Beſtre— 
bungen war er ftarf beiheilig.. Fünf 
Kinder trauern an der Bahre des Ba- 
ters, befjen Leben ein ſehr ereignißvolles 
auch in geſchäftlicher Hinſicht geweſen 
iſt. Die Leiche wurde verbrannt. 

Nach einer intereſſanten Statiſtik des 
Staats - Arbeitskommiſſärs Wenner— 
ſtrum iſt Dabenport die ſechſte Stadt in 
Jowa bezüglich der Anzahl Bewohner, 
welche zu Arbeiter-Gewerkſchaften ge— 
hören. Sie hat 14 Gewerkſchaften mit 
921 Mitgliedern aufzuweiſen. An der 

Spitze ſteht Des Moines mit 49 Ge- 
werkſchaften und 3860 Mitgliedern, 
dann kommen Sioux City, Ottumwa 
und Clinton. Im Ganzen hat Jowa 
395 Lokal⸗Gewerkſchaften mit 26,116 
Mitgliedern. 


Maſon Cith, Ja. 


13. Sept. 

Das Vorverhör der Frau A. G. Lin— 
hoff, welche angeklagt iſt, den Edwin C. 
Bromley in der Nacht vom 30. Auguſt 
erſchoſſen zu haben, wurde vor Richter 
Chambers begonnen. Drei Zeugen, die 
Wittwe des Ermordeten und zwei an— 
dere Frauen, beſchworen, daß FrauLin⸗ 
hoff die Schüſſe abgefeuert habe. Da⸗ 
gegen beſchwor Edward Kelly, daß A. 
G. Linhoff, der Gatte der Angeklagten, 
der mörderiſche Schütze geweſen ſei und 
dem Vernehmen nach ſtehen noch andere 
Zeugen bereit, Kelley's Ausſage zu be— 
ſtätigen. Die Vertheidigung hat bisher 
noch keine Beweiſe für ihre Nothwehr⸗ 
Theorie beizubringen vermocht. 


Milwaukee, Wis. 


13. Sept. 
Ungefähr die Hälfte aller Pferbe in 
Milmautee fteht gegenwärtig frant im 
Stalle. E38 ift eine Art Influenza un- 
ter den Thieren ausgebrochen, bie zwar 
eine milde Form bat, aber anjcheinend 
jehr anftedtend ift und viele Thiere zur 
Unthätigteit zwingt. Das naffe Wetter 
während ber legten Tage hat derftranf- 
beit noch Vorfchub geleiftet. Die Symp- 


Aome der Krankheit find ein Steigen ber 


Temperatur, verbunden mit Zriefen ber 
Nüftern und Huften. Die Krankheit 
mwirb aber nicht für gefährlich angejehen 
und die Thiere find bald wieber mohl. 
Die Pferde der YFeuerivehr find bisher 
verfchont geblieben. 

Im Malzhaus von Mar Hottelet, an 
und Sherman Str., 
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für Fabrifrefter von fehr feinen Longclotbs, einfachen’ Nainfoofs und Unterzeug Cambric etc. — in Längen von 2 bis 8 Yarbs — 36 Zoll und 
40 Zoll breit — feine Sheer Stoffe für Babykleider, Damen- und Kinder-Unterzeug — mwerth bis 35c per Yd. 


5c 
T:c | 
Rieſiger Muſter— FE Derfauf: $2:, $5: und $4Schuhe zu 986° 


Sommer = Schuhen von dem 3. Floor, find nad) dem 
Pajement gejhidt und marfirt, um eine jener großen Schuh-Senjationen hervorzurufen, für welche das Mandel:Bajement 
jo wohlbefannt if. Taujende Baar von modiihem Schuhzeug — nie vorher ie Bargains. 


für Refter von Cuting u. Tennis Flanell, in fanch Karrirungen, Plaids und 
Staple Muftern— alle Farben, roja, blau, lohſarbis, roth ete. — weich, wollig ⸗ 


für handgerollte lange Fibre Watte — die Sorte, welche für geknottete Comfor 


für $2 und $3 Tamen: Schuhe und Orfords, ſowie Mädchen- und Kinder: Schuhe, von unferem 3. Floor Lager, 
Odds und Ends von Partien, markirt für jchnelle Räumung m Nücdficht auf frührere Verfaufspreije — OR IRRBR 50c. 


95e 


für $4 Damen-Schuhe — eine ſehr ſpezielle Auswahl ſoeben von öſtlichen Fabrikanten erhalten, deren ganzes 
Erzeugniß wir kont rolliren — eine Muſter-Anſammlung der to mmenden Herbſt-Facons, in Patent-Leder, 


Sohlen — Breiten AA bis E — Größen 2 


einen markerſchütternden Schrei aus, 
— aber alle Hülfe kam zu ſpät! — 

Profeſſor Robert Forkmann, ein 
hervorragender deutſcher Gelehrter, ° 
welcher an der Univerſität von Wür 7 
burg, Baiern, neuere Sprachen d⸗ 
zitte und dieſen Sommer bei ſeinen 
Sohne Dr. Hans Forkmann von Mah⸗ 
ville, Wis. zum Beſuch weilte, iſt * 
Haus von hieſigen Anderwaudien & 
plöglich geftorben. Die Ache feines? 
Leihnams wird nad) Deutfchland zus 7 
rüdgejandt werden. 

Mit der Eröffnung der Jagdſaiſen 
wird auch wieder Klage darüber ges 
führt, daß die Jagdgeſetze vielfach 
übertreten werden. Jäger ſchießen nie 


der, was ihnen vor die Flinte fommt, 7 


Die Bewohner des nordweſtlichen 
Theiles des Staates halten es auch füy I 
ihr gutes Recht, Hirfche und anderes 7 
MWild zu Schießen, wenn fie die Gelegens © 
heit finden, ganz gleich, ob es im bee 7 
Sagdfaifon ift oder nicht. Die Wilbı 
hüter find nicht imftande, biefem Uns 
weſen Einhalt zu gebieten, da unten 
ben Bewohnern der Malddifteikte feis © 
ner gefunden werben fünnte, ber 
den anderen ausjagt. 


Janesville, Wis. 


13. 

Der 14jährige Sohn Airis von 
bat drei Berfonen, Frau Frant P 
deren Tochter Pearl und Frl. 
Let vom Tode des Ertrintens gerekiel, 
Die Mädchen mwateten in Begleitung 
einiger Freundinnen im Rod River, | 
der Nähe der Mädchen befanden fi) @ 
mehrere Knaben im Wailer und I 
diefen der erwähnte John Airis. Fee? 
Beter3 beobachtete die Mädchen von ein 
nem Tenjter ihrer Wohnung aus, af 1 
fi plößlich zwei berfelben unterfin —* 
ſah. Aeußerſt erſchrocken lief ſe ac 
dem Fluß, watete, ohne ſich vorher 
gend welcher Kleidungsftüde zu — 
gen, hinein, begann aber gleichfalls u 
terzufinten. Das Gefchrei ber * 4 
Perfonen lenkte Die Aufmerkfamfeit i # 
Kkaben auf fie, von benen zwei, bie fi 
in. einem Boot befanden, rafch Herbeis 
eilten. Rajcher ala fie aber mar deu 
junge Yiris, der, faum an der Unglüds- 
ftelle angefommen, untertauchte unb- — 
faſt übermenſchlichen Anſtrengungen alle 
drei an das Ufer zu bringen vermochte. 

2a Groffe, Wis. 

Der Flußftand ift gegenwärtig zvan 
ein fehr niedriger, wir brauchen — 
noch keine Angſt zu haben, daß der 
ſiſſippi austrocknen wird. Dieſe Se 
mar in früheren Jahren jevenfalls ei 
größere. Sp betrug ber Baferflante 
am 10. und 11. Augufi 1894 — 01° 
Yuß, am 19. bis 23. Auguft 1895 2 
0.6, am 31. Yuguft 1893 — 08, ai 
25. biß 31. Yuguft 1891 — 08, am 104 
Auguft 1897 — 0.9, am 17. Wuguff 
1886 — 1.0, am 28. Auguft 1777 
0.8, am 31. Auguft 1875 — 1.053 
Gegenwärtig beträgt ber Flußſ 
dagegen etwa 2 Fuß. 

Viele der Muſchelfiſcher * 
Arbeiten mit den Hafen auf 
gehen jegt in’3 Wafler und 
ben Händen danach, meil bas bi 
und fchneller gebt. Auch Ganet te das 
bei die Mufcheln fofort unterfuchere 
Der gegenwärtig niebrige Waller ftant 
ermöglicht ihnen das Waten im Wa 

Grand Rapids, — 


* jr 
9 F 


Wie aus ee vu 1 
haben fchmebi 
Braud) ihres — 
ahmt, indem ſie einen Geſundheits 
band organifirten — welchem 30 90. 
—— ze und € 
gemeinſchaftlichen — 
bes Mitglied muß monatlich 
zum Gehalt biejes we 
das $1800 pro Jahr rät, 
fiehen die Dienfte des Arztes ı 


teres den Mitgliedern zu € 
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In Trauer. 


&£ 
= Der Zod des Präfidenten McKinlen 
wird dem heutigen Sonntag feinen 
- Stempel aufdrüden. Er,mird an ber 
e Samilientifhen im bejcheidenen Urbei- 
s terheim bejprochen werben, imie in ben 
= Maläften der Großen aller Völfer; von 
den Mühjfeligen und Belabenen, wie 
e 900 den Lieblingsfindern des Glüds; 
ron den Kanzeln der Kirchen aus, mie 
"an den Schanktifchen der Wirih- 
" iaften, an den Straßeneden und auf 
ren Eifendahnmwagen. Das Yntereffe 


5 an-biejem Tod ift Allen gemeinjam. 


= Die Trauer über diefen Tod follte und 


© wird allgemein fein. Denn biefer Tod 
= zerjtörte ein Menjchenleben, dem län- 


© gere Dauer beftimmt wär. Er mar 
"nit notwendig und nicht natürlich; 


= eriwurde gewaltfam herbeigeführt und 


= ohne Ywed. Er galt einem Menjchen, 


" veflen Privatleben als nadhitrebeng- 
= meribed Vorbild gelten Tonnte, und der 


2 alö Beamter ein großes, mächtiges Volt 


* 


bertrat. 


E3 Sterben täglich viele Taufende 
Menichen und darunter Viele, die in 
ihren rein menfchlichen fittlichen@igen- 
fchaften dem verftorbenen Präfidenten 
ebenbürtig waren, und das Leben geht 
tubig weiter in feiner gemohnten Bahn. 
Die Welt wußte nichts von ihnen. Uber 
alle diejenigen, die fie fannten oder von 


= ihnen wußten, werben um fie trauern, 
= ibr Andenten ehren und bon tänen 


| fprechen wie heute, dag ganze Volt der 


Ber. Staaten, um William Mefinley 


den Menfchen trauern, fein Andenten 


 ebten und von ihm Sprechen wird, weil 


das ganze Volt von ihm mußte, jein 
Bild kannte und von feinen guten 
menjchlichen Eigenjchaften gehört hatte. 
Um MefRinley, den Präfidenten, mwer- 


3 ten alle guien Bürger des Landes 
© trauern, weil er von Mörderhand fiel. 
- Denn die gegen den ermwählten Präfi- 


* Staatsmann trayern mögen, müfjen 


F jelbft diejenigen, 


* 


dehten eines Volles gerichtete Morb- 
maffe richtet fich gegen das ganze Bolt; 
die nit um den 


F um den Staat trauern, deifen gemähl- 
= te6 Oberhaupt nit vor Morpbuben 
> fiber ift. Und fie mögen im Voraus die 


Bolgen beklagen, die jolhe Mordthat 
bringen mag. 
x * > * 
Bom Leben zum Tode ift’3 nur ein 


Shit. Aber diefer eine Schritt ge- 


 nügt, alle Abftände zu überjchreiten, 


7 welche zwifchen Menjch und Denich be- 


—J 


ehen fönnen; er genügt, den Höchiten 


= unter ben Niebriaften zu bringen. 


* Der armfeligfte Lebende wird mit dem 


© hekvorrägendften Todten nicht taufchen 


is 
Er 
Es, 
E 


> fen und ihn dabei im Stillen beneide- 


in 


N 


oflen,- 
Bon den Bielen, die heute-bor bier- 
zehn Tagen an ihrem ‚fonntäglichen 
Fruhſtüds tiſch von dem Thun und 
Laſſen des Präſidenten MeKinley la— 


ten, ob feiner blühenden Gefunobeit, 
” feiner Erfolge, feines Anjehens und 


=. Ichen mögen. 
© Berlorenen wird feine fyrau her Wittwe 
- des Bräfidenten abnehmen 
= wenngleich fie vor Kurzem noch dachte: 
@ un“ aut die’s bat!“ Der Tod macht 
- Alle 


> feiner Macht, wird heute nicht ein ein= 


"ziger mit MeRinley, dem Todten, tau= 
Den Schmerz um den 


mögen, 
lei, und er trifft in alen 


ichten der Gejeljchaft gleich hart. 
Der Schmerz ift demofratifh und nicht 


= mwählerifh im Bezug auf jeine Opfer. 
= Bröfident MeRinien war ein erfolg- 


= folg. Frau MeRinlen fah fich als die 
e Battin ihres Mannes geehrt und mag 
- Bobe Senugthuung gefunden haben in 
ihrer Stellung. Sie waren fich in ge 
Egenjeitiger Liebe zugethan und eınpfan= 
© den das volle Sattenglüd. 
= Slternglüd, das Unzähligen in reichen 
 Mahe wurde, die den Präfidenten und 
e feine Gattin in jhwachen Stunden be- 
E neideten, — das blieb ihnen verjagt; 
Siste beiden Sinder ftarben in früder 
EAugend, Frau Mefinley war feit Ian= 
gen Jahren leivend; ihr mag wohl oft 
= zu Diuthe gemejen jein mie dem Hung» 


reicher Mann, und er wird große 
teude gehabt haben an jeinem Er- 


Aber das 


© rigen, der an reichbejegter Tafel fteht 


amd nicht efjen darf; und der Präfi- 


"pent konnte ihr mit all’ feinem Trfolg 


© umd feiner Macht nit helfen. Waren 


R wirklich feor zu beneiden?--— Wenn 
fies warep; je ht find fie's nicht mehr, 
- jebt kann nur Trauer um ihn, Miitge- 
Fübl mit ihr am Plate fein. 

Denn der Tod eines Menjchen, und 
ser ber bejte und heroorragenpfte von 
allen, vorausfihtlich der gefammten 
Meniheit oder auch nur feinem Volte 
FWoribeil bringt oder einen edlen Ge- 


2 


Dandten der Berwirklichung näher führt, 


j ' dann braucht man nicht zu trauern; 


t doc), dann wird bie Trauer um 
i Einzelnen weit gemacht burdh die 
de über den Gewinn der .Ge- 
itheit. Aber das fann niemals 
oje Mord bringen. Der-Mord 
{ immer die böfe Ihat, die fort: 
gend Böjes muß gebären. Selbft 
‚ wenn er im Dienfte einer quten 
ie Dollführt wird. Die Weltge- 
hie fennt nicht einmal einen Fall, 
peifellofe Ausnahme für diefe 

ten. könnte. 
an dem Präfidenten McSinlen 
Mord ift der benkbar ruch⸗ 
= und nußlofefte, der nur 
den konnte, Darüber find 
einig; jelbft die Leute, welche 


. Bad tommen. 


. aufforbern,- Heute Morgen um 10 


fie 10,000 güte amsritanijge Blinger“ 

r 
das County-Gefängniß zu Barmen und 
die dort‘ eingefperrten .neun „Anar- 
hiften” zu hängen, — Man will die Ge- 
fege fireden. Man will, daß 10,000 
amerifanifche Bürger 10,000 Anar⸗ 
hilten merden, um 9 Anardiften aus 
ber Welt zu fchaffen. Man will ven 
Teufel mit Beelzebub austreiben. Das 
it die Frucht. des „anardiftifchen” 
Mordes. 

Die Bürger des Landes haben jehon 
ihrer jelbft wegen Grund zu tiefer 
Trauer, 


„»Ameritaner.‘‘ 


Menn man cuf die Weltkarte blidt, 
follte man meinen, e& gäbe außer den 
Sürgerh der Ber. Staaten noch viele 
andere „Amerikaner“ auf Erben, in 
Wirklichkeit wird diefer Name jedod) 
bon denSöhnen und Stieffühnen Ontel 
Sams monopolitt; nur wir find bie 
„Amerilaner” ohne meiteres Andängfel 
und nähere Bezeichnung. Die guten 
Leute nördlich von uns find Kanadier, 
im Süden leben die Meritaner. Die 
Bürger ber intereffanten mittelameri- 
kaniſchen Republiken nennt man höch— 
ſtens Zentral-Amerikaner, aber niemals 
nur Amerikaner. Man ſpricht von 
Braſilianern und Argentiniern, Perua— 
nern und Chilenen u. ſ. w., und ſieht 
in den Bewohnern des ganzen gewalti— 
gen Feſtlandes im Süden beſtenfalls 
nur Bindeſtrich-Amerikaner, die be— 
kauntlich etwas minderwerthig ſind. 
Süd-Amerikaner kann man die Ange— 
hörigen unſerer lieben Schweſterrepu— 
blilen wohl nennen, nicht aber Ameri— 
kaner, — ſie würden, wollte man das 
einmal thun, ſelbſt nicht glauben, daß 
ſie gemeint ſind. 

Man hat ſich in Europa über Die 
„Unverſchämtheit der Yankees“, ſich 
einfach Amerikaner zu nennen, als ob 
es außer ihnen keine Amerikaner gäbe 
und ſie bereits die ganze weſtliche Erd— 
hälfte „beherrſchten“, ſchon vielfach 
aufgehalten und weidlich darüber ge— 
ſchimpft, aber man hat uns darum bei 
der nächſten Gelegenheit doch wieder 
„Amerikaner“ genannt und die Ande— 
ren Kanadier, Mexikaner u. ſ. w., und 
nur wenn man recht bös auf uns iſt, 
kommt das Yankee heraus. Ebenſo ha— 
ben zeitweilig Mexikaner, Braſilianer 
und andere „Amerikaner“ von der ſüd— 
lichen Hälfte unſerer Erdhälfte gegen 
die Monopoliſirung des großen Wor— 
tes Amerikaner durch die Bürger der 
Ver. Staaten Verwahrung eingelegt; 
fie haben die dayingehenden Yusfüh- 
tungen in füpdumerifanijchen oder 
europäifhten Blätizen aber immer un- 
terzeigunst „Ein Brafiligner” oder „Ein 
Beruaner“ u. |. m., meil fonft jeder 
Menich geglaubt hätte, der das jchrieb, 
fei ein wirklicher Uinerifaner, ein Sohn 
Onkel Sams. 

&3 ift eben bereit2 au alter Gemohn- 
beit geworben, die Yngehörigen ver 
Ver. Staaten Jchlehtiveg Amerikaner 
zu nennen, und bie Gewohnheit läßt 
fi Schwer ausrotten; auch dann nod), 
wenn bei Allen der befle Wille d1zu bor- 
banden wäre und ein guter Erjaß fic 
böte, mas bier beides nicht ber Yyall 
it. 3 gibt wohl auch unter den Yme- 
rifanern gemwifienhafte Leute, die e3 
anerfennen, daB die Benennung „Ames ! 
tifaner” nit uns allein zufommt, 
jondern von rechtötwegen jedem Bemoh- 
ner der mellichen Erbhälfte gebührt, 
und da Gelöfierfenntniß der erite 
Schritt zur Befferung ift, haben dieje 
denn auch fchon neue Namen -porge- 
Ihlagen. Manche davon machten Tich 
recht hübfch und einer jand fo viel An- 
lang, daß ihm verfchiebene jchöne Leit- 
artifel gewidmet wurden. Seine Wur- 
zeln waren die berühmten Buchfiaben 
„U. —USonier, das madtfichaang 
bübjch; der Name hatte nur den einen 
Tchler, daß er.von feinem Menjchen — 
außer in den Leitartikeln — benutzt 
wurde, weil eben kein Menſch gewußt | 
baben würde, daß „Amerifaner” dars | 
unter gemeint würden, und Amerifaner | 
find wir nun einmal, | 

Neuerding® bat man nun jenfeitz 
unferer nördlichen Grenze ange- 
fangen, und ben Alleinbefit des jchönen | 
großen Namens freitig zu machen. | 
„Wir“, jagen felbitbemußte Kanadier, | 
„Sind ebenfo qut Amerifaner, mie die | 


nod) Viele wähnen. Haben bie Väter 
damit nicht fhon angedeutet, baf-es 
Pflicht der Nachfahren ijt, bie Hetr- 


fchaft des amerifantfchen Ablers über: 
“den ganzen ‚Kontinent auszudehnen? 


Iſt das nicht eine Art politifches Ver- 
mäcdtniß? Und wenn nit — menn 
das „America“ ohne viel Vorbebacht 
angeidenbet murbe — haben wir dann 
darin nicht einen Yyingerzeig der Bor- 
fehung zu fuchen, müffen wir daraus 
nicht erfennen, daß e3 unjere Beftim- 
mung ift, Schließlich ganz Amerika zu 
beberrichen? — — 


Für die „Sonntagpoft®, 
- Eine brennende Frage. 


Pauderei von Dorothea Boettcher. 


Die Dienſtbotenfrage war von je 
ein vielbeſprochenes und beſchriebenes 
Thema, zu feiner Zeit aber wurde der—⸗ 
jelben ein jo reges Antereffe entgegen 
gebracht mie in der Gegenwart. Das 
Dienftbotenthema ift zu einer brennen 
den Frage geworden — im mehrfa= 
chen Sinne des Mortes, denn mer fich 
damit befaßt, verbrennt fich meiftens 
die Finger daran. 

E3 ift harakteriftifch für unferegeit, 
daß der Kampf zmwifchen Arbeiter und 
Arbeitgeber immer mweitere Krerje zieht 
und bie Kluft zmifchen den beiden 
Parteien fich beftandig ermweitert. Iſt 
dies nun jchon unter allen Umftänden 
unerquidlich, Jo ift e8 jedenfalls im er- 
höhten Grade dm der all, mo beibe 
Theile in perfönliche Berührung fom- 
men, mwie-dies in einem Privathaushal- 
te nicht anders fein kann. 

E3 gibt ja gewiß noch viele Aus- 
nahmen von der allgemeinen Regel, 
Familien in denen zwijchen der Haus- 
frau und dem weiblichen Dienftperfo- 
nal quite Beziehungen beftehen, Wohl- 
wollen und Rüdjichtanahme auf ber ei- 
nen Ceite und bienftwillige Arbeit3- 
freudigfeit auf ber anderen, ein Ber: 
hältniß, das beiden Theilen zum Bor- 
theil gereicht. Die Regel aber bilden 
folche Verhältniffe nicht. Auch auf die- 
jem Arbeitsgebiete ift der Kampf der 
Parteien entbrannt, es bejteht eine 
mehr oder meniger verhüllte yeind- 
Ihaft zmwifchen Arbeitern und Arbeit: 
gebern, ein Ringen um erhöhten Bor: 
teil, jo wie um Stellung undAnfehen, 
welches nur zu oft zu häuslichen Kala- 
mitäten führt. 

Mie in allen anderen foziolen Fra— 
gen macht auch hier der Parteigeift 
blind und ungeredt, und nur felten 
hört man aus einer der beiden Parteien 
heraus eine Stimme, welche die Sach— 
lage richtig zu erfafjen und fonjequent 
zu beurtheilen vermag und au der 
gegnerifchen Partei Gerechtigkeit zu— 
theil werben läßt. So fehr diefe allbe- 
fannte Thatfache, in gewiffem Sinne, 
zu beflagen ift, jo ift jie doch begreif- 
li) und menfchlid. 

Die Ver. Staaten find das Land der 
Reformen. Bon feinen althergebrach- 
ten Standesporurtheilen eingeengt, 
bollziehen fich auf unferem republifa- 
nifchen Boden alle foztalenlimmälgnn- 
gen und Fortjchritte leichter al unter 
monarchiſchen Regierungen, mofelbft 
die Tradition den fortfchrittlichen Be- 
mwequngen überall hemmend in ben 
Meg tritt. Hier bei und wirddaher aud) 


| die Arbeitäfrage auf hausmwirthichaft- 


lihem Gebiete gelöft werden, obmohl 
die Nothmwendigkeit eingreifender Re- 
formen aud in allen anderen Kultur 
ländern zu Tage tritt. 

Um- die Frage auf frieblihem Wege 
zu löfen, wäre quier Wille auf beiden 
Seiten erforderlich, da ein folcher aber 
in ben meilten Fällen nicht vorhanden 
ift, fo wird auch bier die Macht der 
Verbältniffe oder beffer das Recht des 
Stärkeren, den Sieg davon tragen. 

Die gegenwärtige Agitation, eine 
Dienftmädchen-Union zu bilden, d. h. 
die Klaffe der häuslichen Arbeiterinnen 

u bereinigen, um gemeinfame \nterej- 


3 
jen zu fördern, wird von ben Arbeitge- | 


berinnen foft einftimmig verurtheilt, 
und die Forderungen inBezug auf Löh- 
ne, Arbeitszeit und fonftige Pribilegien 
werben ald unannehmbar verworfen. 
Die Arbeitgeberin fagt etwa Trolgen- 
des: Die Dienfimäbchen in biefem 
Sande werden durhfchnittlich fehr gut 
bezahit, während ihre Leiftungen nur 


wie ——— 


und Meife ab, ı 


Xorfälle, , Krankheit 
Befuche etc., melche die Anmejenheit 
bilfreicher Hände erfordern. Aus dies 
jen Gründen. ift eine Verringerung der 
Arbeitäzeit auf biefem Webiete ein 
Ding der Unmöglichkeit. Eine Dienft- 

-boten-Unicen, welche den Hausfrauen 
und Arbeitögebern Gefege vorfchreiben 
will, ift ein Unbing, und jene, melche 
die Mädıhen zu foldem Thun aufrei= 
zen und ihnen falfche Begriffe in den 
Kopf fegen, thäten wohl, fich zweimal 
zu überlegen, was fie durch ihr Gebah= 
ten anrichten, denn fobiel ift ficher, daß 
Niemandem mit einer folchen Union 
ebient ift, am mwenigjten den Mäbchen 
Felder, welche fie ihres guien Heims zu 
berauben juchen und ihnen dafür eine 
gemwifle Ungebundenheit, welche fie Yrei- 
beit nennen, zu geben und melche ihnen 
oft feldsr am meiften zum Nachtheil 
gereicht, meil die meiften nicht verjte- 
ben, den richtigen Gebrauch davon zu 
machen. 

In diefer Auffaffung liegt unbes 
ftreitbar jehr viel Wahres, aber troß= 
dem ift fie eine einfeitige. Wahr tft, 
daß die Löhne der Dienftmädden jchon 
jett, im Vergleich zu anderen Arbei- 
ten, weldde mehr Schulung und Bor- 
bereitung bebürfen oder melche unge- 
fund und aufreibend, unverhältniß— 
mäßig hoch find. Aber es handelt fich 
bier in erfter Linie weniger um bie 
Erhöhung der Löhne, ala vielmehr um 
die Länge der Arbeitäzeit. Das Mäbd- 
chen, bejonder® das alleindienende, 
fol von Morgen? früh bis Abends 
fpät der Herrfhaft zur Verfügung 
ftehen, fie fol die Sadje ihrer Brotge- 
geber ausschließlich zu der ihr.gen ma- 
chen und allen gegebenen Befehlen un- 
bedingt gehorchen. - 

n früheren Zeiten mar das 
Dienjtmädchen thatfähli nicht Diel 
mehr als eine Sklavin, dem Wohlmwol- 
len oder llebelmollen ihrer Dienftgeber 
preisgegeben, bon Ermwacjenen und 
Kindern gefholten und mißhanbelt. 
In gewilfen Theilen Deutichlands wer 
noch bis vor Kurzem „eine milde für- 
perliche Züchtigung” geitattet. Dazu 
betrug der Lohn höchitend 3040 
Thaler im Jahr, und die arme geplagte 
Berfon durfte ihre Stelluna nur nad 
| Halb- oder vierteljährlicher Kündigung 
| verlaffen, und dann murden ihr no 
| ihre mirflichen oder vermeintlichen 
Sünden in’3 Dienftbuch gejchrieben, 
um ihr Fortfommen zu hindern. Ihr 
Bett ftand meiflens in einer falten, 
zugigen Bodenfammer, und von irgend 
melcher Freiheit mar gar feine Rebe. 

Solchen menſchenunwürdigen Zu— 
ſtände gehören, Gottlob, der Vergan— 
genheit an, wenigſtens hier zu Lande. 
Doch es liegt im Menſchen, und es iſt 
eine Naturnothwendigkeit, daß er vor— 
wärts ſtrebt und ſeine Lage beſtändig 
zu verbeſſern trachtet. Jeder Menſch 

macht heutzutage höhere Anſprüche an 

das Leben, als in früheren Zeiten; die 
beſſere Erziehung und — Intelli⸗ 
genz der breiten Maſſen berechtigen 
| diefe zu neuen Lebensbedingungen. 

Dem nivellirenden Seifte unjerer Zeit, 
melcher gleiche Rechte für Alle fordert, 
muß Rechnung getragen werden. Ein 
Dienftverhältnig im altfränfifchen 

Sinne ift im 20. Jahrhundert ein Un- 

ding. 

Diefe Erfenntniß ift für Viele un— 
bequem, und wird heftigen Widerfpruch 
! herborrufen, doch wird alles Sträuben 
I vergeblich fein. Die Zeit wird fom: 
| men, in der e& überhaupt feine Dienft- 

boten im eigentlichen Sinne des Wor- 
tes mehr geben wird. Die häuslichen 
BVerrichtungen, ob in Privathäufern, 
| PVenfionen oder Hotels, merden ge= 
| Ihaftsmäßig beforgt werden. Zu er= 
örtern, wie dies geſchehen könnte, 
würde heute zu weit führen, und ſoll 
einem ſpäteren Aufſatze vorbehalten 
bleiben. Hier möge nur noch ſo viel 
geſagt ſein, daß ſolche bevorflehenden 

Reformen keineswegs Veranlaſſung 

zur Beunruhigung bieten. Wir glau— 

ben eher, daß ſelbſt die konſervativſte 

Hausfrau, welche ſchon bei dem Ge— 

danken an eine ſolche Umwälzung in 

ihrem häuslichen Reiche in Verzweif⸗ 
lung ausbricht, ſich mit der vollendeten 
Thatſache ausſöhnen und darin eine 
entſchiedene Beſſerung des gegenwär⸗ 
tigen Standes der Dinge jehen mwirb. 
; Dazu fommt, daß fi die Ummälzung 


United‘ Siatefer (mas fich vielleicht | zu oft gerechtfertigten Anfprüchen nicht | nicht von heut auf. morgen, jondern 


mit Vereinigte Staatler überfegen lie- 
Be), und wir wollen nicht mehr KRana= 
dier, fondern Amerikaner genannt mwer- 
den, werden:ung felbit fünftig fo nen- 
nen.“ Wenn bie guten Leutchen fi 
aber einbilben, und auf diefe Weife un- 
fern ftolzen Namen verefeln zu können, 
fo find fie ganz gemaltig chief ges" 
midelt, Wir laden ob folder Mäp- 
hen. Wir Haben in der Hinficht ein 
ziemlich dickes Fell; ed mürbe una aud) 
nicyt. gut fliehen, wenn wir uns ba em- 
pfinblich” zeigen ‘pollten; denn menn 
mir natürlich aud) ala&anzes, ald Volt, 
thurmbodh über den Sanabiern, mie 
allen andern Völkern fteben, jo ift doch 
nicht abzuftreiten, daß egnoch recht viele 
„Ametitaner“ gibt, melde den Gipfel 
ber Tugend’und Weisheit noch nicht 
ganz erflommen haben. Da merben 
wir den Schönen Namen nicht fallen laf- 
fen, weil ein paar mehr Dumme der 
gernearoßen Kanadier fi fo nennen. 
Die Ranadier 'nögen fidh anftrengen, 
fopiel. fie vollen, auf bie Weife wer- 
den fie nichi zum Ziele fommen; aber 
e3 gibt einen anderen Weg, und wenn 
fie den noch nicht fanden, geht’8 ihnen 
wie. dem: Manne, der ben Wald vor 
lauter Bäumen nicht fehen fann: mwol- 
len fie Ameritaner werden, jo brauchen 
fie ih nur angliedern zu laffen. Ontel 


Sam wird Kanada ganz gern in jeine 
| Familie aufnehmen — dann werben | 


‚alle Kanadier mit einem € 


boll- | felbf 
—4 
| 
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entjprechen. Wirklich gefchulte Köchin- 
nen, Wäfcherinnen, Hausmädchen und 
Kindermäbchen find jchwer zu haben. 
Eine gute Köchin verdient von 4 bis 10 
Dolors wöchentlich, und eine gefchidte 
MWäfcherin fteht fich faft ebenfo gut. Ein 
tüchtiged Hausmäddhen nimmt feine 
Stelle unter 3 Dollars an, und mande 
erhält 5 bi3 6 Dollars wöchentlich. 
Rechnet man hierzu Wohnung und 
Koft, fo daß ein foldhes Mädchen nur 
für feine Kleidung zu forgen, jo fteht 
eö ich bebeutend beffer alö die meiften 
Mädchen, welche in Gejchäften, Dffices 
ober gar Fabriken thätig find, und ihre 
Arbeit ift eine leichtere und gefündere, 
ihre Stellung eine mindeftens ebenjo 
teipeftable. Was die Behandlung ber 
Mädchen anbelangt, fo ifi jede Haus- 
frau nur zu glüdlich, wenn fie eine tüch- 
tige Kraft für ihren Haushalt gefun- 
den bat, und wird fie jchon aus dieſem 
Grunde fo behandeln, daß fie mit ihrer 
Stellung zufrieden fein fann. In eis 
nem georbneten Hauaholte haben bie 
Mädchen fiet? Zeit genug, um ihre 
Garderobe in Dronung zu halten, fich 
auszuruhen und ihre Syreunde und Ber: 
wandte zu befuchen, Viele Mädchen 
aber find damit nicht zufrieben, fie wol- 
Ion jeden Abend ungehindert das Haus 
berlafien, 6i8 fpät in die Nacht aus= 
bleiben und fich überhaupt der bäusli- 
hen Kontrole entziehen, ber ſich doch 


langfam und naturgemaß vollziehen 

wird. ft Diejelbe aber gejchehen und 

der Haushalt dementjprechend geordnet, 
| fo wird das Refultat wahricheinlich 
| ein durchaus zufriedenftellendes jein. 

Menn die Köchin, Wäjcherin, Auf- 

märterin oder Haudarbeiterin im All: 
| gemeinen fich nicht mehr als gehorfame 
Dienjtmagd angejehen und behandelt 
weiß, jondern als freie Gejchäftsper- 
fon, jo wird ihre Arbeit für fie plöß- 
| lich einen anderen Werth und ein an- 
dere AUnjehen gemwinten, fie wird Bef- 
fereö zu leilten verfuchen und ihren 
Ehrgeiz darin jegen, al „Erpert“ da- 
äuftehen, denn jeßt wird fie gegen ein 
| Eimas anzufämpfen haben, das bis- 
| ber noch von feiner Seite in Betradht 
gezogen wurde, und das ift — die Kon 
furrenz. Ya, die Konkurrenz! 

Menn jo viele Frauen behaupten, 
daß unfere Mädchen, welche auf ihrer 
Hände Arbeit angewiefen find, fi 
nicht ala Mägde vermiethen, weil fie e8 
berfjchmähen, häusliche Arbeit zu ver— 
richten, To befinden biejelben fich imXrr- 
thum. Unzählige rauen und Mädchen, 
welche in Läden, Büreaur und Fabri- 
ten arbeiten, würben häusliche Arbei- 
ten vorziehen und zwar gerade bie bei- 
— und intelligenteren, wenn 

nicht glaubten, unter den gegenwär⸗ 
tigen Derhältniffen, badurd auf_ ber 

Leiter eine Stufe 


el v1 


pomerange, welche nichts von Häusli- 
hen Arbeiten verfteht, dagegen hohen 
Kohn beanfprucht; einen Haushalt un- 


uns * ne hlenh. ’ Deitäare wählen. 5 
heit, | wird nicht mehr jede unmiffende Land⸗ 


| Rhodes Aoe., 80 bei 50 Fuß mit vier⸗ 


ficher machen, fondern wer fih den | 


Haushaltsberuf wählt, der wird fich 
darauf vorbereiten müffen, Tüchtiges 
äu leiften und der Konfurrenz erfolg: 
reich die Spibe bieten zu fünnen, denn 
nicht nur eine neue Klaffe meiblicher 


Berufzgenoffen, au Männer imerben | 


in den Wettbewerb eintreten. E83 wird 
bejfere Arbeit geihan werben “und 
da, troß aller „Unions“, bie Löhne 
Tchließlich doch dur; Angebot und 
Nachfrage geregelt werben, jo ift es 
durhaus nicht unwahrfcheinlih, daß 
ein Houshalt auf diefe MWeife billiger 
aeführt werden tann, ala mit einem 
oder mehreren Dienftboten, weldhe im 
Haufe beföftigt und Iegirt werden 
müffen. 

Um zu diefem Ziele zu gelangen — 
doch davon ein ander Mal. 


2ofalberidıt. 


Für die „Eonntagpoft“.—" 
Die Bode im Grundeigenthums: 
Markte. 


Die verfloſſene Woche brachte den 
erſten thatſächlichen Beweis dafür, daß 
es im Grundeigenthums-Markte denn 
doch beſſer ſteht als früher, vor einem 
Jahre z. B. Dieſer Beweis liegt in 
einer ſehr erfolgreichen Auktion von be— 
bauten Grundftüden. An ſich war die— 
ſer öffentliche Verkauf nicht bedeutend, 
denn es wurden nur fünf Grundſtücke 
für einen Geſammtbetrag von 879,450 
verkauft, allein die Thatſache, daß die 
erzielten Preiſe für den Verkäufer ganz 
zufriedenſlellend, und nahezu den bei 
einem Privatbexkaufe von ähnlichen 
Liegenſchaften möglichen Werthen gleich 
waren, und doch den Käufern Gelegen— 
heit gaben, Kapitalanlagen zu machen, 
bie von 44 bis 5 Prozent Netto per 
Jahr abmerfen, ift jehr beachtensmerih. 

Trübere Auktionen diejer Art waren 
faft ohne Ausnahme Yehlichläge, fomweit 
die erzielten Preife in Betracht famen. 
€E3 gab zwar erfolgreiche öffentliche Ber- 
fäufe, aber diefe bezogen fih nur auf 
billige Bauftellen, und trugen überbem 
eine Art Zirfuscharatter — Mufit, Re- 
den, Ballonauffahrten und äßnlichem 
KAlimbim. Die am Dienftag abgehal- 
tee Auktion war Gefhäft von Anfang 
bis zu Ende. Sie fand im großen 
Sitzungszimmer der Grundeigenthums— 
Börſe ſtatt, war gut beſucht, das Bieten 
ging flott von Seiten wirklichet und 
keiner vorgeſchobenen Verkäufer, und 
die durch den Verkauf fixirten Werthe 
waren durchtus normaler Natur. Vor 
einem Jahre noch wäre ſo etwas außer 
Frage geweſen. Es lohnt ſich deshalb, 
die Einzelverkäufe zu erwähnen. Dieſe 
waren: 

No. 2446 Michigen Abenue, 50 bei 
177 Fuß, dreiſtöckiges Steinfront— 
Wohnhaus von 17 Zimmern, für $150 
ps Monat verrentet, 323,950. _ 

NI. 2938 Prairie Upe., 25 bei 178 
Fuß, dreiftöcdiges Brid-Mohnaus von 
14 Simmern, für $50 per Monat ver- 
rentet, $9,750. 

Norbmefi-Ede von N. State Straße 
und Walton Place, 62 bei 64 Fuß, 
nit angrenzenden 25 bei 110 Fuß an 
Oak Str., dreiſtöckiges Steinfront— 
Wobnhaus von 18 Zimmern, für $150 
per Monat verrentet, $20,000. 

No. 449 Elm Str., 17 bei 103 Fuß, 
breifiödiges Brid-MWohnhaus von neun 
Zimmern, für $50 per Monat verrentet, 
$6,000. 

No. 357—359 Grand Ane., Nord 
meit-Ede Ada Str. 50 bei 125 Fuß, 
yierflödiges Bridgebäude mit 2 Stores, 
7 Flat3 und großer Halle, und Frame— 
haus »on 8 Zimmern, für $175 per 
Monat verrentet, $19,750. 

Die Verkäufe wurden für die Phila- 
delphia Saving Fund Societn abge= 
halten, welche dieje Grundftüde nad 
und nach im Wege des Zwangsverfah— 
rend erwarb. Wie aus den angeführten 
Zahlen Heronrgeht, belaufen fich die Er- 
träge auf 64 5i8 10 Prozent Brutto, 
urd nach Abzug bon Steuern, Berfiche- 
rıma und Inftandhaltung auf 43 bis 
55 Prozent. Die Verfaufsbedingungen 
waren außerorbentlich günftig, nämlich 
5 Prozent zur Zeit des Verlaufs; 15 
Brozent in 30 Tagen und der Reft in 
einem Jahre bi3 zu fünf Jahren mit 
4 Prozent Zinjen, Bedingungen, wie fie 
bei Verkäufen unter der Hand felten 
geboten werben. 

Solche Auftionen find der Pula: 
fchlag de Marktes, wenn man fi) jo 
austrüden dorf. Sie bemweifen die Luft 
fomwohl mie tie Fähigkeit zu faufen, 
gute Durhfchnitzpreife zu zahlen, und 
dennch ein Einfommen zu erzielen, 
telches eine weit beffere Rate abwirft 
ala Ber. Staaten Bonds, und jelbft 
beffer ijt als die Rate der beften Bör- 
ſeupapiere, trotz der Fluktuationen der 
letzteren. Die beiden Mallerfirmen, 
welche dieſe Auktion abhielien, haben 
bereits erklärt, daß ähnliche Verkäufe 
ton Reit au Zeit wiederholt werden ſol⸗ 
Ien. Un der Rem Yorker Grundeigen- 
thums-Börfe find folde Auttionen eine 
fändige und beliebte Einrichtung. Sie 
bilden dort faft die Hälfte der Ge— 
fammtverfäufe, und die dabei erzielten 
Preife aelten ald-Normalmwertbe. Aus 
diefen Gründen fann die Auktion vom 
legten Dierflag fajt ein Ereigniß ini 
Markte genanrt werden, und zwar eis 
vielverfprechende®. 

* * x 


Auch fonft war die Woche eine in- 
tereffante, mern auch nicht befonbers 
lebhafte, foweit der Umfang bes Ge- 
Ba a Eier 

u er T e 
wie folgt: Sc — 
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und Chicago, der Norih 


inzelperfonen an die Sim | von Pianos. 
Rouiß 5. Nafis verkaufte an John | EIOM & Healy offeriren unge: 
4. Drate die Liegenſchaft No. 5569 wöhnlide Bargains, 


Die September-Breife bei yon & Heap’ in 
neuen Upright Pianos von wohlbefannten Fabrikan: 
ten werden für Viele geradezu intereffant jein. De 

b nftrumente jind im Wusfeben außeror- 
.denttich 'pratvoil, und außerdem tft die Tonfülle die 
befte. Zehn berühmte Fabrikate (einjhl, Steinwey 
und Kuabe) jtchen nebeneinander ausgeitellt, und 
in jeder Vartie ſind Werthe, welche ein tleines Ge: 
ſchaft nicht zu offeriren im Stande ift, denn dadurd) 
dab zehm berühmte Fabrilate unter einem Dach ver: 
fauft werden von nur einer Schicht Verkäufer, wer⸗ 
den die Untoften bedeutend verringert. Mehrere di’: 
fer. Fabrilate haben nicht ihres Gleien in Chicago 
wu irgend einem Preife. Dies ift Die abrbeit. 

elbftverftändlih tönnen einige der befaunteiten 


ftödigem -Flatgebäude, für $40,000. 
Die Liegenfchaft Nos, 47—49 24. 
Straße, 40 bei 120 Fuß mit Flatge- 


niedriger Preis; 


IE nahen €3 zu unferer Spezialität, Wianog zu 
Bedingungen von $8.50 per Monat und 
das 


vermiethen. 
aufwärts. Unſere Facilitäten find derartig, 
wir im Stande find, den Wünfhen eines Aeden ge: 
recht zu erden, da wir die Auswahl von einem 
riefigen Lager bieten. Wir find das einzige Ge: 
fhäft, weldes Steinways- und Anabes vermiethet. 
Pianos, die von und vermietbet werden, find forg» 
Se getimmt und werden in feinem Zuftand er: 
alten. 


Beiudher willtommen! 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Todes⸗Anzeige. 
Concordia Loge No. 41, A. O. U. W. 
Den Beamten und Brüdern jur Nachricht, daß 


Bruder 
John Schreiber 
geitorben tft. Beerdigung am Montag, um 1:30 Uhr, 
tem Trauerhaufe, 8 Eedawid Str., nad Groce⸗ 
land. Die Beamten jind cerjudt, um 1 Uhr in drr 
Sogenhalle zu erfcheinen, um dem berftorbenen Bru: 
ber Die Ichte Ehre zu erweifen. 
a Rofenihal, M. U. 
ohn Bautz, Sekr. 


Todes⸗Anze ige. 
pas und Belannten die traurige Nahricht, 
Daß unjere liebe Tochter und Schweiter 
Sidonie Rofina Beder 
im Witer von 14 Jahren, 7 Monaten und 12 Tann 
anı_ ‚Freitag, den 13. September, um 6:30 Abende, 
entfdlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mon: 
tag, den 16. Sept., um 2 Uhr Nahm., vom Trauers 
bauje, 13 Connor Str., nah Wunder’3 Friedhof. 
Eduard und Erneftine Beder, Eitern. 
Eduard, Zranklin und George, Brübder. 


eutſcher 

Elmwood Cemetery, Fi 
Größter und jhönfter fyrievhef in oder u 
GEhicags, nur Meilen vom Gourt Keuje 
gen. Gde Grand und 76, Une er 


bäude, murde von George W. Eonover 
an Charles %. Dupee für $22,000 ver- 
fauft. Der Käufer übernahm eine Be- 
laftung von $12,000 und überjchrieb 
für den Reft bes Kaufgeldes das a 
Gtunbftüd No. 2203 Archer Ape., 373 | von 80 sis Bm) meht, as mir nerlangen, Ein du, 
— ——— dreiſtöcligem Stein⸗ Ne rennen un aeen vi dgl Be das: 
Die Verffhire Lebensberficherungs- | wurken, "seluase ale Tie berühmten, Pabrlire 
Geſellſchaft erwarb durch gerichtliche | und are nd gu einem Ipesiellen Meeis marfirt, un 
Zertififate die Befigtitel zu den folgen- | tamit aufguräumen. 
den Liegenfchaften: Südaft-Ede von — 
Delamare und Lafoyette Place, 200 ! 2150; Sarrington Upright, S175; Steinmay Upright, 
bei 110 Zuß, san nee: 2 
von 27. und Yutler Str., 54 bei 125 | $150° Sıeinman Grand, nicht mehr geführtes Mir” 
Zub, und Rorbiefl-Gce bon 28. und | Ai tra SA0.Hnc pen und Gr 
utler L., ei uß, | zu einem Werfgleuderungs-Breis; Steinwan Up: 
836,946; Güboft - Ede von Dgven | Meinem Upriat KU; Gmerfan Mpeiap, s12, 
Ave. und Wafhingten Boulevard, 102 | 5—— 
bei 98 Fuß, $17,146; Südoſt⸗Ecke von —— Ste in way — 15 Dean Jahnke, 
Welt Late und Lincoln Str., 75 bei #175; Rranih € Bad) Maright, 810; Stmfon- bo: 
115 Zuß, $34,111. Upriebt, 8190; und viele andere. 
Der bis 1904 laufende Grundpacht⸗ — Nbzablungen — Lede 
bertrag auf das Grundſtück Nos. 3I— Käufer felten wegen, (pcsiches Wargeiniiße und 
a Rennen | Bernd ie Br agb Se 
uß, ala Stallung für Die = | was beträgt gewöhnlich nur niihen 85 und 810, 
Her Guı ©, Ku, mus | DETLATTS ERS AB 
— ET n en 
tundren h ü ie i 
Die Liegenfhaft Nr. 86 Euflom' 
Houfe Place, 25 bei 100 Yuß, mit 
vreiftödigem Steinfront = Gebäude, 
wurde bon der United States Morigage 
Eo. an Frau Albertine 2. Monroe für 
$10,500 verfauft. Won dem Kauf: 
gelve blieben $20,000 für drei Jahre 
zu 5 Prozent ala Hhpothef. 
Benjamin E.Gage verkaufte an Wm. 
R. Grant 161 bei 126 Fuß an 75.©tr., 
nahe Dobfon Ave., mit yabrifgebäude, 
für $60,000. 
Im Wege des Zwangsverfahrens 
8 * State F Sdgrunbfiüde 
verfauft. Zwei davon, nämlich 50 bei 
1713 FZuß an der Norboft- und 60 bei 
1713 Fuß an ber Süboft-Ede von 14. 
Str., isurden von dem Lehmann’jchen 
Nachlaß für $33,100 erworben, zwecks 
weiteren Ausbaues der Stallungen und 
Lagerhäuſer für die „Fait.“ Wi. 
Mulveil aufte die Südoft-Ede von 30. 
Str., 99 bei 1154 Fuß mit breiftödi- 
gem Giore und Flatgebäude, für 
0,000. 
“en etwa 10 Acres haltendes Grund» 
ftüd an der Sübmeft-Ede bon Welling⸗ 
ton und N. Baulina Str., mit Gtra- 
Benfronten von 629 bei 632 Fuß, wur⸗ 
de von Auguſt S. Wertheim an Adolph 
C. Meinshaufen für $72,000 verkauft. 
Bon dem Kaufgelve blieb $36,750 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent als Hnpothet 
auf dem Grundflüd. 


» mM. & St. B.sEijenbahn.—Votten ber- 
tauft auf ee Shreibt wegen :lus 
itrirtem Büchlein StadtsDfffee: 2 

293 NR. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
j zn. fahren von Madifon Str. und Ser: 
em 


%m Eintlange mit dem etwas beſſe⸗ 
de. bis zum Friedhof jede Stunde. 


ten Grundeigeihumsmarkte zeigte auch 


das Hypothekengeſchäft etwas mehr Le⸗ 
ee Wochenausmeis über Zahl 


und Koften der regiftrirten Pfandbriefe Deutiches POWERS’ 


ift wie folgt: Theater in R 
detzte Woche. .............*.. 10 87800 1202. Keon ner 
583* Woche ah elig 
2 ‚350, Eröffnung der Saifon 1901—1902 
Sonntag, den 22. September, 
1. Abonnements: Vorftellung. 
Debut von Zum a Peie in 


aufe, 2 shrcag 
goite Meinecen, | DIE LÜLÖRSPLOE 


Lotte Neineden, 
Otto Pahlen, 

Shmwant in 3 Alten bon 
Ihrota und Freund. 


Guftav Kleemann. 


Sig:Verfauf Donnerftag, 19. September. 
; 15,19,21,2,5ep 


Große Fair 


verbunden mit ber 


Wiedereröffnung der Soz. Turnhalle 


arrangirt von dem 


Sozialen Turnverein 


in deſſen neuerrichteten Räumlichkeiten, Ede 
Belmont Ave. und Paulina Str., am 
12,, 13., 15., 16., 17. 19. u. 20. Dftober 


EE7 Yeden Abend neues, reichhaltiges Programm, 
verbunden mit Jahrmarkt. — Tideis für Herr und 
Danıe 25e, für eine Berfon 15e. Zidet für Hert 
und Dame, giltig für jämmtlige Yeirtage, 81.00. 

15,2,29ip 


Chicago 


Schüßen-Berein 


Infolge Ablebens des Präfidenten 
Bm. MefKinley findet das für mor: 
gen anberaumte Voltsfeſt nicht ftatt. 
Schluß des Schießens 3 Uhr. Zugleicher Zeit 
find alfe Mitglieder aufgefordert, fi) zu einer 
em Dienftag, 17. Sept., Abends 3 
Uhr, im Hauptquartier „Hotel Bismard“, 
frattfindenden Trauer⸗Verſammlung einzu⸗ 


finden. 6 Aeıhien, Präf 
eorge en, Präi. 
Baus Klemm, Setr. 


Geht Eurem Knaben 
„eine OHelegenheit. 


Laßt ihn ausbilden. Gebt ihm eine Ge: 
Ihäfts-Erziehung, damit er fi in der Kon- 
turrenz des LXebens behauptet. Laßt ihm fi 
eine Kenntniß der Geichäftsmeihoden ans 


Die Northiwefiern Mutual ha 
Falle der Erneuerung einer größeren 
Hppothet eine bebeutende ind» 
ermäßigung eintreten laffen. Die An- 
leihe ift $100,000 für fünf Jahre zu 4 
Prozent, während der frühere Zinsfuß 
54 Prozent betrug. Die Sicherheit bes 
fteht auß 100 bei 1605 Yuß an ber 
Siüdmeft-Ede von Yndiana Ave. und 
31. Str., mit Holzgebäuben, und 90 bei 
180 Zuß an der Norbmwefl-Ede bon 
Prairie Ave. und 31. Str., mit brei- 
fiöcigem Store und Ylatgebäude. Der 
Werth beider Grundfiüde ift $230,000. 

Peabody, Houghteling & Eo. über- 
nahmen eine Bondausgabe der South 
Chicago Dod Co. auf 62 Acres am 
Calumei⸗Fluß, nördlich von 112. Str., 
melche kürzlich für $160,000 gekauft 
mwürden. Die Bonds betragen $125,- 
000, find in 10 Jahren zahlbar und 
tragen 5 Prozent Zinfen. Der Ortrag 
berjelben fol zur Anlage von meiteren 
Dod3 dienen. 

Die Yllinois Publifhing Company, 
welche au ber. Vereinigung der beiden 
beutfhen Morgenzeitungen entitand, 
bat ihren PBfandbrief, melder zur Si- 
erftellung pon $50,000 5prozentiger 
Bonds, in zehn Jahren zahlbar, dient, 
auf bie gegenwärtige Anlage im 
Times“⸗ Gebäude umſchreiben laſſen. 
Die Northern Truſt Co. iſt ald Ber- 
trauensförperfchaft genannt. 

Die Ylinois Truft & Savings Bant 
übernahm eine Uusgabe von $25,000 
Sprogentiger Bonds, in zehn Jahren 
zahlbar, für den Bau der Erften Pres- 
Dpierianer = Kirche in Dat Barf. | 

Undere bedeutende Bauanleihen ma- 
ren: $20,500 für fünf Jahre zu 54 
Prozent, auf 100 bei 146 Fuß Oft: 
front und 67 bei 150 Fuß Weftfront, 
an-Wintbrop Ave., nahe Leland Abe, 
mit zwei $50.000 foftenden Flatgebäu- 
ben; $36,000 für fünf Jahre zu 54 
Prozent auf 125 bei 187 Fuß an ber 
Nordoft-Ede von Harvard Ave. und 
65. Str, mit $50,000 fofterldem Apar- 
tementhaus; $21,000 für fünf Jahre 
zu 54 Prozent, auf 150 bei 124 yuß 
an Leringion Str, nahe St. Louiz 
%oe., mit jech3 $45,0C0 foftenden Flat- 
gebäuben; $16,500 für fünf Jahre zu 
54 Prozent auf die beiden Flatgebäude 
Nr. 6557-6559 Minerva Ave . und 
Rr. 503—505 66. Str., mit 49 hei 126 
Zuß, und $14,000 für fünf Jahre zu 
6 Prozent, auf die Anlage der Eagle 
Breming Eo. mit 201 bei 300 Fuß an 
Weſtern Abe. 


Ecke MICHIGAN AVE. und MONROE STR. 
Die Hervorragendfte GejhäftssSchule. Alle 
geichäftlichen Ziveige, Stenographie, Type: 
weiting Durch unfere neue Populäre „Touch: 
Methode, Wir find Erperten in unjerem ad, 
bft:Termin jest im Gange. Tags und 
bend⸗Kiaſſen. ©. M. Powers, Piinzipal. 
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Große Ausftellung von Herbft- und Winter-Moden in zunerläffigen Waa 


Apotheker - 2aden. TH E 
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Gascara TabletB . . .. ET ne 
Etablirt in 1875. 


NORA 

eld erfparenden Breifen. 
Optiiches Dept. 

Labt Eure Augen unterjuhen duch. unferem 


12 
Brei ” Augen-Spezialiſten. 


Spezial:Verfanf von 10 Karat Solid goldenen Brillen f ne 
und Augengläfern, mit chemiſchen Kryſtall-Linſen, — 
in irgend einer Facon — Montag für e be 


nur — 
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SELL STE E 
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Gepulverter Borar, per Pfund . . . 2... . 9e 
Epſom Salz, per Pfund Eu FF 
EithiaTablets, 3Grain, Flafhel2e Cream Marguife, 2:Unz.:Topf 19e. 


Lemon Juice ComplerionSeife Le Angel Dainty Dyes, alle Farben Se 
Ginzerin, 1:Pfd.-Flafche, 20e. Ehanton Bells Toilettenjeife, 50. 


2; 
State, Adams und Dearborn Str.. 


Und für diefen Verfauf viele andere fpeziche Werte. 


Gröffnungs:Berfanf von forreften Serbit-Nleidern. 


Gine ausgezeichnete Auswahl von jorgfältig ausgewählten und pe: 
ziell entworfenen Kleidungsftüden, die beften und fchönften Moden 


3 Tamen Euit3, in Eton 


Kerſey Box Coats für Damen, Modiſche Kerſey Box Coats für Damen, eine 
Auswahl von Farben, ſchwer ſatin— 
gefüttert, ftrapped Nähte — 


ihwar; und farbig, — 
ſeidengefüttert, nur 4.95 


Automobiles. 


Newinarkets für Damen, im ganzwollenm Stoff, feine 
Auswahl von Farben — nur — 


Automobile Goat3 für Damen, Kerjey Gloth, 


wahl 


Gröffnungs:Berfanf von Groceries, Laundry:Ntenfilien. 


von Farben, Goat und Storm Kragen — 


14.75 
in Aus: 17.50 


diejer Saifon, und marfirt iwie immer in der Fair Art und Weije, 
billiger als wie in irgend einem anderen Laden in Amerika oder 


gar Chicago. 


Ein paar nachftehend angeführte Items zeigen theil- 


weije den Vortheil, der fich einem frühen Käufer bietet. 


Damen Suits, in Cheviots, VBenetians 
Gloth, die neueften Faconz — 


Ganz jeidegefütterte Blujen-Waifts f. Damen—Plaited 
Waifts, Flare Stirt, prächtiges jchwarzes Cheviot— 


71.95 


maht — Gröffnungs:Bertaufspreis — 
Sanzwollene Flanellwaifts für Damen, 


wahl von feinen, Herbftfarben, zu nur — 


=, Bluje: und Norfolf-Effekten, 
7 ichtwarjes und farbiges Cheviot — 
und Eovert 


Belzbefehte Bor Coat3 für Damen, 
den beliebten Farben, 
aut gemacht, nur — 


Neue Herbit:Baifts.: 


Schwarze Satin Waifts für Damen, plaited 


10.00 
15.00 
17.50 


in all | 


Front, aut ge: 951 


in einer Aus: 1.75 


Fine Vergleichung der Preije wird zeigen, von wie großem VortHeil c3 ift, morgen die Groceries hier zu diefen ungewöhnlich niedrigen Preijen zu faufen. 


Ar: — — 
nur’ 
Sugar 
Cuted 


firter Budter, 


affort. 
70 


10c 
“32 
78c 
39% 
12c 
14c 


French's Jelly, 
Flavors, Packet 
Star Gelatine, 
Vacket, 

Spratts Dog C 
tes, 5: Pf.:Pad 
Malted Cream, 
1:Pfd.-Fl., 
Durtee's Salat 
Treifing, ar. Fl. 
Durtees Celery 
Salt, Flajche 
Onion Salt, 4: 
Unz.Fl., 
u... Star oder 
Smijt3 Premium 

Sped, per PiD., 14c 
Libby's chipped getrockn. 


Beef, 1⸗ 22 
FC Min. Ging, 2öt 
Armour's potted 
Meats, 3:Pfd. 2. Sc 
Narraganſett Boſton ba— 
ked Vork and 
Beans, 2:Pfd.:B. 
Florida Food, 
I-Dio. Pad. I 
Snider's, Monard, od. 
Columbia Gatjup, 
Pintflajche, 16c 


ee Fanıcı 
EEE califor= 
nische 
gelbe 
geſchälte Pfirſiche, i8c 


per Pid., 
J Three Crowun ſee— 
ded Roſinen, 
id. Wat, LOL 
Fancy nene Gramford 
Pfirſiche, < 
ver PD., 12c 
Nancy Sconta Clara 
Zwetſchen, Pfd., 
Uregou Orchard Co.'s 
hochfeine franzöſ. ge⸗ 
trocnete Zwetſchen, — 


VKarton von 20 

5, 38t 
Fauch Moore Park 
Jedörrte Aprikoſen, 

Ber Pid, 14c 

J Fancy Bard 

M Datteln, Died 


Lokalbericht. 
Für Mufitfreunde. 


Der Kampf zwifhen der £eitung des Prinz: 
regenten = Theaters in München und den 
Bewohnern der Dilfa „Wahnfried‘‘ in | 
Bayreuth no nicht zu Ende. — Siegfried 
Waagıter will der neuen MünchenerBühne 
das Aufführungsredytldagner’scher Opern 
ftreitig machen. — Die „Triftan 4 
folde‘'-Darbietung in München ift ohne | 
Mitwirfung von frau Yordicı erfolgt. — 
Das neue £ehrbucdh der Yordica für Ge— | 
fangsfdyüler.— Erfolg der amerifanifhen | 
Opernjängerin Olwe Fremſtadt als | 
„Brangäne‘. — Allerlei Nachrichten aus 
Mufiffreifen in Chicago und Umgegend. 
„Einft waren „München“ und „Bay: 

reuth“ ein Herz und cine Geele, und 

das Beite, mas man in den Bayreuther 

Teitfpiel - Aufführungen bewundern 

fonnte, faın meift au8 Bayerns Haupt- 

ftadt. Ein arger Zwift hat fie eni= | 
ziveit, und fie, die früher zum Heile ber ; 

Kunft fich verbanden, im Zeichen ber 

Kunft fich fanden, ftehen fich jegt in bit» 

terböfer Feindfchaft gegenüber, und bie 

Kunft, die fie einft einte, hat fie aud 

getrennt.“ So jcdreibt ein Sorre- 

fpondent aus Bayreuth im Berliner 

„Lotalanzeiger“ und fährt dann fort: | 
„Als eine „2o3 von Bayreuth“-Be⸗ 

mequng empfindei man in Wahnfrieb 

die Gründung des Prinzregenten- 

Theater, und mie verbittert hier bie 

Stimmung gegen biefes neue nftitut | 

ift, das erfuhr ich in einer Unterrebung | 

mit Siegfried Wagner.“ 

„Für und,“ fo meinte ber Sohn bed 
Meifters, „unterliegt e3 feinen Zmwei- 
fel, daß das Prinzregenten-Theater’ ald 
eine Konkurrenz gegen unfer eltfpiel- 
haus errichtet ift. Man hat das Haus 
imitirt, man hat den Eintrittöpreiß bon 
20 Mt. imitirt, ja, man bat fogar al8 | 
Poralkele zum Richard = Wagner =» Ber: 
ein, deffen Hauptzmwed e3 ift, unbemit» | 
ielten Künftlern den Befuch- von Bay- | 
reuth zu ermöglichen, in München einen 
Richard » Wagner = Feitipielnerein ge: 
gründet, der unter gleichen Boraus- 
feßungen ben freien Bejuch der Auf- 
führungen im Prinzregenten-Theater. 


förbern will. — Meiner Anficht nad 
muß die Zeitung be3 Prinzregenien- 
Theaters die Wagner’ihen Tondramen 
neu erwerben, denn diefes Anftitut ift 
nicht Eigentum ter Münchener Hof- 
theater-Intendanz, in deren Theatern 
die Werle meines Baterd Tontraftlich 
aufgeführt werben bürfen, fondern es 
ift bon der Intendanz nur gepachtet. 
Selbfiredend laflen wir eö megen ber 
Berehtigung . oder Nichtberechtigung 
der Aufführungen nicht auf einen Pıo- 
zeh antommen gegenüber einem nfti- 
tute, da8 den Namen unfjereß bochver- 

ehrten Pring-Regenten, bed Proteftors 
ber Bayreuther elt|piele, trägt; allein 

vo wir zu der, Griftenz beö Prinzre- 


= 


19 Pfund 8. & €. grann- 


Zived | !iver Form wieber 


O. G. J. M. 
Kutter, 3 Yin. 1.00 


Mrs. Baileys od. Mr3. 
Pafhaws reine home— 


——— — 


Ganze gemiſchteGewürze 
—für Pickling, 19c 


per Pfd., 
‘ 
32 
Reiner gemahlener 


— 
ſchwarzer Pfef⸗ 220 


anch PeaberrySantos: 
affee, per 
Pfund, 


Guter Santos: 
kaffee, 6Pf., 1.00 
2.2632. 8: 9% 
DW, Kaffe, Min, 200 
Hairbants od. Armours 
Familien = Seife, Ay 
1 Stüde f. 42t 
ing ey 10 St.,29e 
old Duft, Padet, 16e 
Reiner Maple 14: 


Sugar, p. Pf., 

er » 6} $ffia« 

Reiner Gider hide 
St 


Gall. Krug, 
491 


Neiner Sap Maple Sy: 
rup, Gall.:Büchje, 1.10 


Golde Drip 39c 


Syrup, Gall. 2. 
New Orleans Sr br Ganzer Ceylon 


laſſes, Gall. Zimmt, p. Pid., 


od. Baftry Mehl, friich 
bon der U 
Mühle, Sad, 29C 
Böhm. Roggenmehl, #: 
Bbl.-Sachk, 39e 
Fancy bandaepflüdte 

» 


Nappbohnen, % 
Buſhel, 2.45 


New England Mince 
Meat, p. Pad., 

Neue Erntetapan 
Thee, Pfd. Pachk., 


Ganz anders lautet natürlich die 
Erklärung und Auffaſſung des Mün— 
chener Hoftheater = Intendanten Ernft 
ton PBoflart, durch deffen fünitle- 
rifhen und praftiichen Unterneh 
mungägeift das Prinzregenten-Theater 
eritanden ift. Er erklärt: 

„An eine Konkurrenz gegen Bay: 
reuth habe ich nie gedacht; ich meiß, 
daß Bayreuth fonfurrenzlos it, daß 
e3 eine Weihe befitt, die ihm Niemand 
rauben Tann. ch habe mit Richard 
Magner perfünlich verkehrt, er wünſch— 
ie fogar, daß ich fein erjter Beckmeſſer 
merden jolle; ich habe, jomweit diefes in 
meinen Kräften ftand und fich Die 
Möglichkeit hierzu bot, meine Vereh— 
rung und Begeifterung für den Meifter 


Alle Sorten v. unf 
Sc Thee, Pid. 
Armours beite 
Butterine, Pid., 


DIE Ken 16 
Sad, 

14c Lefeſtey's ehr feines Pa: W 

tent= Mehl, ; 

»bl., 

Flaked Bohne oder 

Erbſen, Packet, 

Pearl Tapioca, 

per Pfd., 

Fancy Carolina Reis, 

per Pfd., 


Trade x 
Mark 


Ihe Fair’3 beftes Patent: 
l.⸗ 


— 


Pe RBRRERREN Aal 
u IN ER 


AR, — —9 
Yan VI 


St 
dc 
T 


Kato Kaffee. 


abfolut rein und inTab> 
let Format. Kato Kaf: 


fee wurde von derBalpd- 
win Nordpol-Erpedition 
als der beite Kajffe ge- 
wählt; sie ficherten fich 
eine Million Rationen— 
der Stifte, m. 
l: 
Feiner gemischter 
Thee, p. Pid., 
Reiner gejiebter Hs 
nig, 1 ®id. Jar, 
Amport. Oliven: 
Oel, Ot.Flaſche, 


| 
" 


gezeigt, und fchon aus diefem Grunde: 


it Bayreuth für mi unantafı= 
bar. Die Taufende von Getreuen, die 
Bayreuth befitt, werden fich durch das 
Prinzregenten-Theater nicht abhalten 


Tuchen.“ — -—— „Sch erkläre offen, daß 
das Prinzregenten-Theater in erjter 
Reihe ein Richard MWagner-Theater 
fein fol, und daß in ihn von Opern 
ausschließlich die TZondramen zur Auf: 
führung gelangen follen, und zwar 
während der Monate Auguit und 
September. Ach werde mich in meinen 
Vorfägen durch nichts irritiren laflen. 
um fo weniger, als die erjten deutjchen 
Bühnenleiter mich thatkräftig unter- 
ftügen werden. Die Hoftheater von 
Schwerin, Deffau u. j. m. haben mir 
für die Aufführungen im Prinzregen- 
ten-Theater ihre Chöre zur Verfügung 
gejtellt, und troß der gefliffentlich ver- 
breiteten Nachriht, daß das Wiener 
Hofopern-Theater feinen Mitgliederit 
feinen Urlaub für die Mitwirkung im 
Prinzregenten-Theater ertheilt habe, 
werden erfte Wiener Künftler in den 
Vorftellungen auftreten; auch fchrieb 
mir Direktor Mahler, daß ich zu jeder 
Zeit auf fein Entgegentommen rechnen 
tönne!“ 

„&8 ift felbftrebend, daß mir alle 
Rechtsfragen vorher genau erwogen 
baben.. Die herporragenditen Juriſten 
waren ber Anficht, daß der Münchener 
Hoftheater-Intendanz das Recht zu= 
fteht, Wagnerifhe Tondramen im 
Prinzregenten » Theater aufzuführen. 
Kah Schluß der Wagner-Aufführun- 
gen werben alljährlich in den Monaten 
Dftober bi3 inklufive Mai an Sonn- 
und Feiertagen zu billigen Eintritts- 
preilen Klaffiter = Vorftelungen jtatt* 
finden, die am 10. Oftober mit Schil- 
ler’3 „Rädern“ beginnen jollen. Juni 
und Juli bleibt das Prinzregenten⸗ 
Theater behuf3 Vorbereitungen und 
für die meiteren Feitjpiele ge- 


en. = 
A t’3 d 
Siegfried Wagner® And Bet in abe 


| laffen, die Bayreuther Teftfpiele zu be- | Könnens gab 


} 
' 


5 Xablets, 


White Honfe Tapioca, 
ver Badet, 

Edwards’ Egg Pro: 
- _ ducer, 1:Pfd.:Pad., 
150 


29c 
19c 
bõt 


von Geflügel-Futter. 
Eyelamen Knollen, 15t 


Städ, 
Chineſiſche pn 6c 
15c 


Yilien, Stüd, 
vawn Grasſamen, 
per Pfund, 


ih auch hier ein Ausgleich, der jeine 
Bafis in der gemeinfamen Verehrung 
für Rihard Wagner und in dem 
ichlichten und doch Alles umfaflenden 
Gedanken finden müßte, den Richard 
Wagner den Hana Sad mit dem 
Ausſpruch: „Ehret Eure deutſchen Mei— 
ſter“ in den „Meiſterſindern“ verkünden 
läßt. 

Die zweite Wagner-Vorſtellung im 
Prinzregenten-⸗Theater — „Triſtan und 
Iſolde“ — hat den zahlreichenBeſuchern 
eine Enttäuſchung gebracht. Nach dem 
zweiten Akte gab es nur ſchwachen Bei— 
fall und am Schluſſe erfolgie ein Aus— 
bruch lebhaften Mißvergnügens über 
das peinliche Distoniren des Triftan- 
Sängers, Herrn Gerhäuſer. Frau 
Senger-Bettaque wird als eine „Iſolde 
zweiten Ranges“ bezeichnet. Wörtlich 
heißt es in dem betreffenden Bericht der 
„Frankfurter Zeitung“: „Eine erfreu— 
liche Probe hohen geſangsdramatiſchen 
Fıl. Fremfiabi als 
„Brangäne“, obmohl fie die Rolle zum 
eriten Male fang.” 


* 


* * 


Dlive Fremftadt ift den Chicagoer 
Sangesbrübdern, welche im Jahre 1893 


| in Cleveland, der ſchönen „Waldſtadt“, 


N 
| 


in objel- Dei 
a . N £ ki 


das 27. Feft des Nordamerikarijchen 
Sängerbundes befuchten, durch ihre 
Mitwirkung in jenen Felttonzerten be— 
fannt geworben. Yhre reiche, volle Alt- 
fiimme und deren gebiegene Schulung 
erregten fehon damals Auffehen. Nach 
Schluß des Sängerfeftes begab fih Fıl. 


Fremſiadt in Begleitung ihrer Mutter |. 


nach Deutfchland, mo fie in Berlin eine 
Schülerin von Lilli Lehmann murbe. 
Am Laufe der legten drei Jahre hat die 
junge, bübfche amerifanifche Sängerin, 
melche in Minneapolis ihre erften Lor- 
beeren geerntet hat, auf der Opernbühne 
des Kölner Stadttheater, in Bayreuth, 
wie auch in Dorimund und in Elber- 
feldb-Barmen große fünftlerifche Trium- 
phe feiern können. 


* 


Lilian Nordica war doch nicht die 
„sfolde“ der erften Aufführung des 
Wagner'ſchen Muſikdramas im Prinz⸗ 
regenten⸗Theater, obwohl in der eng⸗ 
liſchamerikaniſchen Preſſe mit großer 
Nachdrücklichtleit bekannt gegeben wur⸗ 
de, daß ſie es ſein werde. Vorgeſtern 
iſt William Armſtrong, mehrere Jahre 
hindurch Muſikreferent der hieſigen 
„Tribune“ und jetzt Preßagent der 
Mme. Nordica in Amerika, aus dem 
Schwarzwalde und aus dem Rheinthal 
im ſüdweſtlichen Deutſchland, wo er, 
die Nordica und ihr Gatte, der Ungar 
Zoltan Doeme, den Sommet verbrächt 

ben, nach New York zurüdgelehrt. 

mftrong bat ein bidleibiges Manu- 
cript, angeblich von Frau i 
ri u B £ — D 


* * 


Re 


I® 


50c A 


Bade-Sprigen—die berühmte Hodgman 
nidelplattirten Sprigen mit Rubber: 


Protector und 5 Fuß beiter 
Nubber:Tubing 


nollen 
für Serbftpflanzen. 
20€ Weihe Noman Hya⸗ 
Wir haben ein volles Lager ee ae 
per ; 
Rofa Hyazinthen, 
per Duß., 
Gewählte Freejias, 
per Dusß,., 

Yilium Gondium, 
Stüd, 3 


ertra jchiver 


40 
30c 
30€ 
150 
10 


Dub. 4 Stüde, ertra fchmwer 


patentirte gedrehte Gden 


fhwer, gut gemadt 


ben ber Altiven ber hiefigen „Harmo- 
nie“ berboräegangene, namhafte Kit- 
henfänger, ifl am legten Mittmoch von 
bier nad Brooklyn, N. Q., zurüdge- 
tehrt, mo er alS Baritonfänger in der 
dortigen eriten Baptiftenkirche angeftellt 
ift und einen nach Chicagoer Begriffen 
außerordentlich hohen Gehalt bezieht. 
Im Februar nächſten Jahres wird 
dieſer reichbegabte Sänger in einem 
Konzerte des Schubert-Klub in Kanſas 
City und vorausſichtlich auch hier und 
in Milwaukee in größeren muſikaliſchen 
Veranſtaltungen als Soliſt mitwirken. 
In New York, unter dem tüchtigen Leh— 
rer Oskar Sänger, welcher ſeine ge— 
ſangskünſtleriſche Ausbildung in Paris 
unter Jacques Bouhy, von der Pariſer 
„Großen Oper“, erlangte, bildet ſich 
Herr Springer zum Opernſänger aus. 
Dieſer zu den ſchönſten Erwartungen 
berechtigende Künſtler war ſeit 1892 
bis vor wenigen Jahren als Bildhauer 
in Chicago thätig und wurde von H. 
von Obpen mit den Anfangsgründen 
der Geſangskunſt vertraut gemacht. Er 
wurde im Jahre 1870 in dem Dorfe 
Kalb, unweit von Uepptingen, in 
Schwaben, geboren, kam mit ſeinen El— 
tern im Jahre 1881 nach den Vereinig- 
ten Gtaaten und erlangte in Kanſas 
City feine Schulbildung. An feinem 
22. Lebensjahre fiebelte er fi in Chi- 
cago an und wurde hier von dem heißen 
Drange ergriffen, fich ganz der gefangs- 
fünftlerifchen Laufbahn zu widmen, 
* * * 


Organiſt Wilhelm Middelſchulte iſt 
von ſeiner Europareiſe wohlbehalten 
zurückgekehrt. Herr Middelſchulte hatle 
ſeinen Verwandten in Weſtphalen einen 
Beſuch abgeſtattet und u. A. auch eine 
genußreiche Reiſe mit dem Milwaukeer 
Komponifien Hugo Kaun durch den 
Thüringer Wald gemacht. Am 298. Au- 
guſt war er auf dem Dampfer, Deutſch⸗ 
land“ von der Hamburger Linie wieder 
in New York eingetroffen. Vor mweni- 
gen Tagen ftattete er vom hier aus fei- 
nen Freunden in Milmaufee einen Be- 
fu ab, um dort die letzten Arrange— 
ment3 für den Unterriht im Dr: 
geljpiel zu treffen, melden er mäh- 
rend der mum begonnenen Gaifon an 
den bortigen „Vereinigten Mufittonfer- 
batorien“ eribeilen wird. Herr Middel- 
T&ulte, feit Jahren Organift des Hiefi- 
gen DOrchefterd unter Theodor Thomas’ 
Leitung, wird während ber bevorftehen- 
den Saifon aud; in verfchiebenen gro- 
Ben Konzerten in Milwautee mitwirfen. 

Theodor Rudolf Reefe, Feſtdirigent 
für das nächite, in Peoria flattfinbende 
Süngerfeft des — — Sünger⸗ 
bundes, iſt von ſeiner Deuiſchlandreiſe 
Mae in feinem Hei tie Daven= 
port, Ya., eingetroffen, 
Bericht einer Dabenpo: 


6zÖöllige glatte eiferne Dfenrohre, 
6zöllige glatte eiferne Ellbogen, 


Kryftallifirte Ofen=Interlagen, neue u. 
bübjhe Mufter, gut gefüttert, 


Yadirte Kohlenfhaufeln, ertra 


- 
ö— — — — — — — — nn mn 
7 — 


Letzten März, als wenig oder gar kleine Nachfrage nach Pelzſachen war, veranlaßte uns unſere G 


— 


Rearſeal Coats für Damen, ge— 
. — 
39.50 


Schwarze Marder 
rette8 für Damen, 
fpez. Werth, 
Nutria Veaver 
Sturmfragen, feineSorte 
Mint 
garnirt mit 
Fuchs ſchwänzen, 


füttert mit ſchwe— 
rem Satin — 


Collarettes. 


—*— Seal Storm —* 
amen-Gollarettes, gute = 

eut 5.00 
Damen:Golfarettes, 


Qual., 

Combination 

Perſian Lamb und 5 
Siberian Marten, .75 


Bratpfannen, langer 
Stiel, beites Stahl.. 
Zahnſtocher, Schachtel mit 
2500 
holz gemacht, 


a 


Sausfarpe — Unſere 
„National“ " Hausfarbe 
war jtets befriedigend 
für unfere Kundjcaft, 
daher fünnen wir. fie 
auch empfehlen ala ge: 
tade jo gut wie irgend 
eine gemiichte Farbe 


im Markt, per 95€ 
® 


Gallone, 
Fußboden: 


Duſters, lan— 
ger Griff, aus: 
deſuchte Federn 


volles 12c 


Sount 


Draht-Waſch⸗ 
leine ⸗·volle 50 
Fuß ſchwerer 
braided Draht 
—jchwer gal: 


ir ga 
ie 


„Bullion“ 
Farbe — als die beſte 
ihresgleichen angeſehen 
— trocknet raſcher und 
behält trozdem den 
Glanz beſſer als ir— 
gend welche Fußboden 


Farbe, per 1 
Sal..Bühie, JUL 


12c 
Te 


wohlbefannte 
A. B. Liquid 
Politur, es gibt 


feine . 
bejiere, bc 


15: 


Der Grundeigenthumsmarfit, 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 


zu 53 Prozent, auf 25 bei 125 Fuß an 
Gampbell Xbe., nahe W. Jackſon Boul., 
mit Wohnhaus; $28,000 für fünf Jah- 
ve zu 43 Prozent, auf die Anlage ber 
Meftern Shade Eloth Eo., 100 bei 234 
Buß an der Südmeft-Ede von Seffer- 
fon und 21. Str., mit mehrflödigem 


Gebäude; $20,000 für fünf Jahre zur 


43 Prozent, auf 40 bei 125 Fuß an 
48. Str., nahe Madifon Ape., mit viers 
ftödigem Upartementhaus; $14,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf die Lie- 
genichaft No. 3022—3028 Union Aoe., 
60 bei 122 Fuß, mit zmeiftöcigem?ylat- 
gebäude; $10,000 für fünf Jahre zu 53 
Prozent, auf 50 bei 139 Fuf; an der 
Nordoft-Ede von Si. Lawrence Abe. 
und 48, Str, 


* * * 

Vom Felde der Bauthätigkeit iſt 
ebenfalls nur Erfreuliches zu berichten, 
beſonders in Bezug auf Geſchäftsbau— 
ten, deren Zahl ſich bedeutend mehrt. 
Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaub— 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
nach Stadttheilen: 


Säpfeite 
a ARE 
Nordjeite 


42 
26 


28 


$242,450 
23.40 


Zujfammen 


Vorhergehende Woche ............... 122 
1900 


Neubauten geichäftlicher Natur, für 
welche während der Woche Kontratte 
bergeben wurden, fchließen ein: Fünf: 
ftödiger Anbau, 150 bei 200 Fuß an 
die Bindegarn- Fabrik der McCormid’- 
Ichen Erntemafchinen-Anlage, Blue $3- 
land und Dafley Uoes., $175,000; 
einftödiger Carfchuppen, . 348 bei 353 
Fuß, Nr. 7700-7734 Wentworth 
Aoe., für die Chicago Eity Railway 
Eo., $75,000; fünfftödige Buchbinde- 
rei, 100 bei 100 Fuß, Nr. 110—116 
Becific Ave, für Brod & Nantinz, 
$125,000; breiflödiges Lagerhaus, an 
Union Place und 22. Str., für John 
MeEonnell, 45,000; breiftödiges La- 
gerhaus, 24 bei 120 Fuß, Nr. 118 
Blue Jaland Ave., für FräuleinMartha 
€. French, $10,000. ° 


Unter nennensweriben Kirchen» und 
Sculbauten find: Anbau an die fatho- 
lifche St. Lufe’3 Kirche, Ede Late Str. 
und Lathrop Ube., in Late Foreft, $10,- 
000; Anbau an die katholifhe Et. 
Schn the Baptift Kirche, Sübiweft-Ede 


| Biete und Sale für be bertfüe 1 
Ki t 
| Hofide ©. Rapdazf3-Oemeind, 


a 
), und 


GlotbesWringers— Ameris 
can Wringer Co.'s Fabri— 
fat, mailive weißeGummi= 
Rollen, doppelte Drud: 
Schraube, mit 

Patent 

Clamps, 


Ga 


AUnpergewöhnlicher Berfauf von 2. ©. Berry’s Belz-Lager. 


eihäftstenntniß, das icöne Pelziwaaren-Lager von 2. &, Berry, Ei 
Ede Michigan Ave. und Madijon Str. zu faufen, das zu 50c 3 
am Dollar gefauft wurde. 
Heinen Theil des Lagers abzujegen; der größte Theil wurde auf” 


68 war zu fpät, um mehr als einen 


diejen Herbft übernommen und liegt jest zum Verkauf auf, zus 
jammen mit mehreren werthvollen Gintäufen, die unjer Belz-\ 
Einkäufer auf jeiner legten Reife nad dem Tften’madhte. Nie 
judor waren twir in jo günftiger Zage, unjere Kunden mit jo 
hochfeinen Pelzwaaren zu verforgen; die Preife von jehr vielen 
der Artitel würden nicht des Fabrikanten Koften deden, falls 
die Maaren heute gefauft würden. Beichränfter Raum verbietet, 
mehr als nur einige Bargains anzuführen. 


Pelz-Coats. 


Electrie Seal Coats jür Damen, 
neueſte Facon, 


gen und Revers von feiner 
Qualität Mint — 
Storm-Colla— 

—— 

7.30 


7.50 


Surmtragen für Damen, 
- 


75 


Damen: 
Damen: Scarf3, nur 
Echte braune 
Scarfs für 


- Damen, nur 


4 
Pidd, von 


von Frucht, 
mitfen ujto 


für Fantilien— 
zwecke 


980 


Three⸗Arm Fit tures, mit 
eur-Arın Firtures, mit Gloden , 
inzelne Arme für Küche oder Bettzimmer 


Ein Brenner fteife Wall Bradet 
Einzelne Swing Wall Bradet 


„Amata““, von R. Bob, engliih 
von Roger S. G. Boutell. 

Die während des letzten Jahrzehntes 
beſonders rege Lehrthätigteit, welche 
Profeſſoren der deutſchen Sprache und 
Literatur an amerikaniſchen Univerſi— 
täten bekundet haben und noch entfal— 
ten, trägt ſchon jetzt reiche Früchte. 
Nicht wenige der jungen Leute, welche 
die Vorzüge der deutſchen Literatur in 
jenen Hochſchulen gründlich erfaſſen 
und würdigen lernten, ſetzen ihre Stu— 
dien fort, nachdem ſie die Univerſitäten 
verlaſſen und einen feſten Beruf ergrif— 
fen haben. Die zahlreichen Abhandlun— 
gen über neue Errungenſchaften der 
deutſchenKunſt undLiteratur, welche die 
Schriftleiter der beſten und geleſenſten 
amerikaniſchen Wochen-und Monats⸗ 
ſchriften ihren Leſern darbieten, wie 
auch die zumeiſt gediegenen Uebertra— 
gungen herborragender neuer Erſchei— 
nungen auf dem Gebiete der deutſchen 
Literatur in's Engliſche, werden faſt 
ausnahmslos von jungen Leuten ver— 
| faßt, die dur ihre diesbezüglichen 
| Studien auf amerifanifchen Univerfitä- 
‚ ten eine jtarfe Vorliebe für die deutfchen 
Dichter und deren Werke gewonnen ha- 
ben. Zu diefen begeifterten Anhängern 
gehört Roger ©. ©. DBoutell, der 
21 Nahre alte Sohn de3 aud in den 
| 
| 


Kreifen der Chicagoer Deutjchen bes | 


ftens befannten Bertreierö vom 6. Di- 
ftrift im nationalen Repräjentanten- 
baufe- zu Wafhingten, Henry ©. 
Boutel. Der junge Mann begleitete 
feinen DBater auf der dor zwei 
Jahren unternommenen Deutfchland- 
reife. Das Leben und Treiben in der 
beutfchen Reichshauptftabt gefiel ihm 
fo gut, daß er im lebten Jahre allein 
dorthin zurüdfehrte. Um aber gut und 


richtig Deut n zu lernen, begab | müßten. In faſt allen 1 
a Se ———— 3 2 kt | Ichen Arbeiten machte fi) aber €i 
d | franthafte Ueberreizung von Menfc 
italienifche Erzählungen | und Zuftänben bemerkbar; fie fom 
„Amato“, „Stärfer al3 der Tod“ und | fi} nicht lange auf der Deutfchen 2 


e: fi) alddann zu längerem Aufentha 
nah der Stadt Hannover. Richar 
Voß’ neue 
„Auf der Geier-Xnfel“, damals Nobi- 
! täten im deutfchen Buchhandel, erregien 
| in den Kreifen der Literaturfreunde 
großes Auffehen. Man war angenehm 
überrafcht von der Plaftif und Lebens- 
frifche der Geftalten au dem modernen 
italienifhen Landleben, die ber 
Schriftfteler da gefhaffen; man be- 
| wunderte den eleganten Styl de No- 
bellifien; man mar bezaubert:von den 
lebhaften, überzeugungsfräftigen Schil- 
derungen landfchaftlider Schönheiten 
aus der IImgebung be modernen Rom, 
welche Voß zu einem leuchtenden Hin- 
tergrund geltaltet hatte, von welchem 
fih die Helden und Heldinnen feiner 
Erzählungen in fharfer und anfchei- 
nend naturgetreuer Charalierificung 
abboben. Auch der junge Amerikaner 
war von den mancherlei Borzügen die- 


ur 


Nothe Fuchs Animal 


93” 
25.00 
Ehre Berjian Lamb Coats für Damen, Fra: 


50.00 


Marder 


Hennis Obitprefie oder 
Kartofjel:Riceer — ein 
unentbebrlicherArtitel f. 
die Küche— zum rPBejjen 


9“ 15€ 


Küchen: oder Fleiichjäge, 


— 

Wir offeriren abermals ſpez. herabgeſetzte Preiſe in unſerm 
Gas Firture Dept. Dies ſind ſpeziell gemachte Entwürfe, 
hochfein polirt und ſchwer lackirt. 

Ofenwichſe, die Two-Arm Firxture, vollſtändig mit Glocen 


» ift unjere Nr. 1 Sorte, 
» beite Oual,, 
® per Kanne, - 


Edt: Seal Stin Bor 


Front ECoats #. Damen, 110.00 


Beſte Tualität AlastaScalftin Coat$ für 
Damen, neueite ‘ 
Facon, 


Velz⸗Scarfs. 
5.00 


Cluſter 


* 


Sable Fuhs Animal 


Tamen:Scrafs, 9.75 


Mint Glufter Scarfs für De 


men, garnirt mit 10.00 


großen Schwänzen, 


Gröffnungs-Berfauf von Bargains im Baiement. 


2 


Toiletten = Papier, 
Rollen echtes Tiſſue 


Toiletten: 5C 


Papier, 

Whisk-Beſen, aus be— 
ſten Beſenkorn ge— 
macht, mit ge— St 
dreieltem Griff, 
Napzazlac, ein ſehr 
guter Barniib Stain, 
erfjegt das Gnamel, 
jebr beliebt als Fuß: 
boden:fyarbe oder als 
Möbel: Firnig — kann 
auf Hartbol; = Fuß: 


böden benußgt ut 


werden u. ſ. w., 
Möbel-Firniß — Dies 


Welsbach Incandes⸗ 
cent⸗Lichter, die echten, 
all die neueſten und 
modernſten Verbeſſe—⸗ 
rungen tompfete 
Lampe mit Zylinder, 
Mantel und Shade — 
erijpart Euh mehr 
Gas, als irgend eine 


andere Jncan= 

descent:Yanıpe, 4öt 
Krumen:Bretter und 
Scraper, fancy nidel: 


plattirt, Scals 208 


loped Muſter, 


15c 


el.‘ 
Published by the Neale Publishing” 
Company, Washington, ift vor we 
rigen Tagen im amerilanifchen Buche 
handel erfchienen. Meifterlih Hat 


| Herr Boutell Ir. e8 verftanden, in bee 


| 1884 Bibliothefar der Warib 


| 


| 


1 


| 


| 


| 


allen anglo-amerifanifchen Kreifen dee 
Ueberfegung das feine Kolorit Der 

Schilderungen zu wahren, die Richard 
Boh dem deutfchen Original verliehen 
bat, und die befonderm Schönheiten 

des Sthles diejes Schriftftellers unver- ° 
fümmert wiederzugeben. in der enge = 
lifehen Uebertragung wird der Roman = 
veraugfichtlich binnen Kurzem au m = 
allen anglo-ameritanifchen Kretjen der 7 
Literaturfreunde diefeslandes Freunde = 
finden. Richard Voß — geboren im ° 
Jahre 1851 zu Neugrape in — 2: 
und jegt in talien dauernb anfällig 

— erregte zuerft Ende der 80er Jakzı 
durch feine „Scherben, gefammelt ni 

einem mübden Manıte“, die Aufmert- "= 
famfeit der deutfchen Literaturfreunde, 
Nahdem GSudermann und G®erbatt ° 
Hauptmann mit ihren Dramen ihre‘ 7 
Anhänger um die Fahne des „Natura ° 
ismu3 und der fozialen Dichtung” ge 
ihaart hatten, trat auch Richarb Bo 7 


| in die Gefolgfchaft der beiben Fahnen 


träger ein. Wie Gubermanh in jei- 
nem Drama „Die Ehre“ behaupte, 
daß der „mahre Begriff von 


| Pflicht“ in der modernen Welt vehi 


mohl an die Stelle des „Ehrbeariffes" = 
treten könnte, jo prebigte Nicharb — 
in feinen Bühnenmwerfen „Aleranbra”, 

„Malaria“ und „Die neue Zeit“ Dor- 7 
nehmlidh dasEvangelium von ber Biebe, 

die das oornehmfte Gefeh fein follie, 
ven welchem alle guten Menfchen ihre 
Handlungsweile abhängig er 
feinen dramalis 


ne halten. Eine gefunbe, überz 
fünftlerifche Geftaliungsfraft hat 
hard Voß erft neuerdings mit fi 
Romanen bemwiefen, bie von ihm au 
nahm3los auch mit großem 
Geihid aufgebaut worben find. 


Bund deutfher Bürger, 


Die Mitglieder der Ereluline” 
Bundes deutfcher Bürger find bie 
erfucht, fich morgen, Diontag, den. 
September, Nahmittags um 
pünftlih in ber 
Schiller-Gebäube zu einer | 
einzufinden. 

dranz Demmle 


530 
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HAYMARKET THEATRE:._ 


ieje riefigen Werthe 


zu offeriren und Ihr habt unbeichräntten Kredit zu leichten Bedingungen. 


Gijerne Betiz 
MEER Si.ccosnasee 


250 Muſter Bettſtellen, hübſche 
Partie zu 1.19 


44.0 bis 88.50 — Auswahl.............. 


Parlor-Ausſtattungen 


Hübſche Couches 


neue/ Deſigus —eine 


-cine weitere Partie von 2 75 
. . « > 


Ausziehtiih = Wargain, 
fhwer und fubitantiell— 
ihön polirt, große Bei: 
ne und fancy Mufter — 

ıd werth 


3.75 


Kauft jet — 
bezahlt jpäter 


Guer Kredit ift bier unbes 

grenzt. Beachtet dieſe leich— 

ten Bedingungen: 

825.00 werth — 82.50 An: 
jahlung, 82.00 p. Monat. 

50.00 wertb — 85.00 An: 
zablung, 4.00 p. Monat. 

8100.00 wert — $10 Anz 
zablung, 86.00 p. Monat. 


2 
Sy 3 Da 
ER 


ED 
RER 


& oudhes zu 2.90 


(wie die obige Abbildung), nur 


5.75. Xene mit breiten Franjen ganz herum, mit 


mit Tapeitrp iiberzogene Tops, 


tief tuften, 2.90 


Speszieller 


Teppich: und Rug:D:rkauf. 


Ein Bankerott- Sager im Werthe von 


$18,000 wurde von uns für $9,000 


aufgekauft. 


Feine Ingrain Garpets, die wendbare Sorte, 3 
verjihiedene Muiter, werth 306, Auswahl 
jeßt, per Yard 


Ausgezeichnete ganzwollene Ingrains, 42 Mufter 


Elegante Drejiers— Spezielle Partie von 
76, großer beveled Spiegel — 35 
fauft jie jegt für mur......... ER 
— — —— ————————— ———— 


Feine Tapeſtry Bruſſels, eine wundervolle Offerte. 
Fabrikat, ertra jchiver, werden jet verkauft für nur.......... 
Velvet Ga:pets, prachtvolle Farben, ein rieſiges Lager, Preiſe 
herabgeſetzt zwecks raſchen Verkaufes, Yard nur 

ertra jchiwer, TIO Rugs in Größe 6x9 Fuß, 
die Eurigen zu-...... 


" Sımprna Rugs, 
neue hübſche Farben, 


— ⸗— 


— 


Küche und Schlaſzimmer 


. einjchliehlicd, Wetten, Möbel. Teppiche 
nen, Bilder 
für 


ITS 


I 


548.00 


85 Anzahlung, 84 monatlich. 


7) 


NY 


vollitändig ausgeftattet für leichte Haushaltung, 
f Sard.= 


Ocfen, Tiiche, Stühle und Alles 


2 


20c 


Sanford's 
>4: 
6.30 


cine pradtvolle 


Küche, Schlafzimmer und Parlor 


volltändia ausgeitattet mit jedem Artikel, der in 
den 3 Zımern gebraucht werden, von Parlor: 
Ausſtattungen herunter bis auf Küchenftühle, 
für die Heine Summe von 


572.00 


355 Anzahlung, 85 monatlich. 





U Bergnügungs-Wegweifer. 


Bomer 8.—Under Two Flags“. 
MeBiders— Way Down GCaft“. 
Eıiudebater.—FKing Dodor. 
Grand Opera Houjc—Dn the Uniet*. 
Breat Nortbern.„dch, Par 3 Rand“. 
Dearborn.—, The DOniv Way“. 
Heademy—Acroß the Pacific”. 
Bijvu—A Gambler’s Daughter“. 
Daymarktet.—Baudeville. 
Bienzji.— Konzerte jeden 
Nahmittag. 

BGield ColumSian Mufjeum. 
flag u. Eonnta;s ift der Gintritt Toftönfrei. 
Chicago Art Arfitute— Freie Beiuds- 

“ tage: Mittwoh, Samftag und Sonntao. 


Übend und Gonrteg 


Sams 


Für mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 


MRorträthijel (7). 

Bon Fran Eva Israel, Chicago. 
"Das Erfte ruft man aus, 
Mill man etwas zeigen; 

Das Zweite hört. man oft 

Auf Flöten und auf Geigen; 
. Das Ganze eine Unterhaltung ift 

Drob Mancer wohl jein Leid vergißt. 


sg Scherzjräthfel (746). 

Eingeih. d. Frau Couije Pinger, Che. 

Leit Du’s von vorn, von. hinten, immmerfort 
ibt jich nur ein und daflelbe Wort; 


en born’ und hinten juch’ lieber nicht, 
Eu ’ neben Tir, da fteht’s einfach, jchlicht. 


Be Räthfer mm. 
GEingeih. don Frau A. B., Tavenport, Ya. 


Mas joll ich thun, Ahr lieben Leut’, 
Soh Ihr mit mir zufrieden jeid? 
Wenn icy'S dem Einen mache recht, 
M ruft der And’re: „Ach, twie fchlecht!« 
alt? ich ruhig mich und ftill, 
"ih zu weinen, heulen an, 
s gleih: „Wer das aushalten fann!“ 
, wenn ich freundlich, heiter bin, 
ich nicht immer Aller Sinn. 


- GleiheKlänge (788). 
bh. von Franz A. Müller, Chie. 
Beim —— in die feftlich geihmücdte 
weitete jih — — befriedigten Stolzes 
Antlik des Präfidenten. 
in feiner Rede ftören, bi8 — don= 
- feinem Medeftrom —— gebot. 


einem — juchte der — fich zu 
rt Der PMolizift hatte den — 
ihr beim Kragen. 


Kreuzräthfel (749). 
Eingeſch. von Fritz Leſchmann, 
8* ——9 


Chie. 


755% * * 


10 * * * 


* 
gr +8 «7 


% 

An Stelle der Buntte jollen folgende Buch 
ftaben gejegt werden: AAAAABBB 
DDEEEEEFHILLMMM 
NN OO D-BEBS U TU 
S und zwar fo, daß genannt werden durch 
die Reihen: 

1—2 Ein Pielhufer. 

2—3 Ein Vogel. 

3—4 Ein fagenhafter Garten. 

4—5 Ein Patriard). 

5—6 Ein Hausthier. 

6—7 Eine Anftedelung. 

7—8 Kine Perjon. 

8-9 Ein Baum. 

9—10 Ein männlicher Vorname! 

10--11 Was man an 11—12 findet. 

12—1 Eine von neun Schweftern. 


Bilderräthjel (750). 
Von Chas. Rour, Chicago. 


68 werben wieder mindeftens jeh3 Bür 
her als Prämien für die PBreisaufgaben — 
ie ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das %oo3 
entjcheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders ‚viele Löjungen ein: 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Böjungen. Die Verloos 
fung findet freitag Morgen ftatt und bis das 
bin fpäteftens müflen alle Zufendungen 
in Händen der Redaktion. fein. Poftfarten 
genügen, twerden die Löfungen aber in Bries 
fen geichidt, dann müfjen jolche eine 2:Gent$ 
a tragen, ‚aud) wenn fie nicht gejchlofjen 

nd. 

Die Prämien find in der. „Office der 
Ubendpoft Co.“ abzuhofen. e Wr eine Präs 
mie duch die Volt zugejchidt haben will, 
muß die ihn dom Gewinn benacdprichtigende 
Boftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


ſchicken. 
Uebenräthfel 


(1.) Silbenräthjel. 
Eingeih. von $. Kornrum 


', beitehend aus fünf Stüden, neue Dejigns, werth volle $25.00, pradtvolle Mayogany-finiibed Frames und Sike, ges 12 75 
poljiert mit den feinjten importirten Stoffen, jett +«6d 


. rennen. 2 .... 


288 ift einfach wunderbar, 


beim Verkauf von vollitändigen Zimmer-Ausjtattungen. 


Küche 
zimmer, clles vollitändig mit hbübichen Möbeln, 
Tepichen, Octen u. Bildern (Diefer Preis jchlieht 
Alles in fi) für 


zeigen unjere große Bar: 
gain: Kraft. Kein anderes 
Gejchäft vermag ähnliche 


—— — 


FI 


Berlangt 
Kredit. 
Anfere 
Bedin- 
gungen 
find 
leicht. 


ZI —— 


DD 


La 


TANWANNG 


— ——— 


Ya 


UL 


Fancy Kohöfen, in pradtvolem Dejign und einer 
croßen Anzahl ın Nidel-Trimmings, Gaftings jind 
ertra jchiwer umd ertra große Dauerhaftıgfeit tft ga: 
rantirt. 
Shelf 2.00 extra), nur 


Preiſe jetzt herabgeſetzt 


(hohes 9 7 > 
+ ® 


ö— —————— —— — 
Feine Smyrna Rugs, IX12 Fuß, neue, elegaute Muſter, in 13 715 
bochfeiner Qualität— kommt und jeht jie Euch au . 
Impertirte Halga Rugs, 500 in Größe OX103 Fuß, wendbar, 
der dauerhaftcite Rug für das Geld 
Art KRug?, wendbar, Garpet Größe, ein feines Aifortiment— 
Spezialität 


7.90 
4.50 


J 


> 


wieviel Geld wir Euch zu 
erijparen im Stande jind, 


Beachtet das yolgende: 


Vier Zimmer: flat 


Eßzimmer, Vettzimmer und Wohnzim— 


596.00 
FLO Anzahlung, 36 monatlid. < 
( 


Gosssssssssssssisc” 


Denn um's Ganze wandern Myriaden 
Ihrer Berje in den Bücherladen. 


(2) Silbenräthiel. 
Eingejch. von Frau BerthaxNany, Ehie. 
Ich bin gewiß die Erfte nicht — 
Doch als ic fie gejeh'n, 
Da war es um mich armen Wicht 
Mit einem Wort gejcheh'n. 
Verwirrt hat jede Zweite mir 
Ahr ftrahlend Augenpaar; 
Und was ich hab’ gejagt zu ihr, 
Das Ganze, ach, es war. 


(3) Zufammenjfeträthiel. 
Von Frau Pfe ft, Chicago. 

Die Anfangsbuchjitaben der nachftehenden 
Namen deutjcher und öfterreichijcher Städte, 
ergeben, richtig jufammengefegt, ein befann: 
tes deutjches Sprichwort: 

Berlin, Eger, Erlangen, Erfurt, Ems, 
Eisenach, Effingen, Göttingen, Hannover, 
Koblenz, Neuburg, Nürnberg, Naumburg, 
Rosenheim, Salzburg, Trier, Uffenheim, 
Ulm. 


(4) Räthiel. 

Eingeich. von €. E. Wind er, Chicago. 
Mit „Fin“ nicht immer bringt’3 Gewinn; 
Den Frauen fteht nach „Be“ der Sinn; 

Dem Menjchen ift’S mit „Aus“ zur Plage; 
Der Schüler madht’s mit „Auf“, dody oft mit 
Klage. 


(5.) Kreuzräthjel. 
Don Peter Wilken, Chicago. 


1—4 Ein Fremdiwort für Tag. 
1—2 Ein weiblicher Vorname. 
2—3 Ein Körpertheil. 
4-3 Ein Hauptivort. 


(6.) Worträthiel. 
Eingeih. von M. L., Irving Park, 


Mein Erftes wünjcht mand’ Mädchen fi, 
Um bald das Zweite zu haben, 

Das Ganze ift eine alte Stadt, 

Irre’ ich nicht, in Baden. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Silbenräthjel (739). 


Maria 
Richtig gelöft von 58 Einjendern. 


Räthiet (740). 


Wis ara von 5 Einfnden. 


————— 


Etiere don 30 


Leiterräthfel dd. 
Orden, Duell, Medoc, Recht, Kopie — 
Nordamerika, — —— 
Richtig gelöſt von 51 Einſendern. 

Bilderräthiel (744). 


63 jhaaret fich ein Rudel Badfifche um si: 
nen fetten Köder. 
Richtig gelöft von 22 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


(1) Worträthfel. — Haberfeldtrei- 
ben. 

(2) Silbenräthiel. — Leumund. 

3) Ouadraträthiel. Espe, 
Stab, Page, Eber. 

4) Umwandlungsräthiel. 
Bernftein, Yiubinftein, Arterie, Nebrasta, 
Tromedar, Eberejche, Narziffe, Baljamine, 
Undine, Rotterdam, Guatemala. — Bran-: 
denburg. 

9.) Silbenräthjel. — Sandbant. 

(6.) Räthjel. — Lage — egal. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Mathias Strata (4 Preisaufgaben — 5 
Nebenräthjel); Wm. Schaper KH; F. 8. 
Graf (#-3);6. E. Windler (6-5): Iheo. ©. 
Goebel (4-—4): Frau Helene Polley (3—2); 
grau 2. Ehüß (5—2r; Fri, Leſchmann (5— 
3); Serdinand Noggerft (5-51; Frau Neu, 
Hammond, nd. (6-61: Frau Minnie E. 
Pauſe (4—1); Frau Louife Pinger (4-6); 
yrau Ana Pinnow, Maywood, SU. (d—4i: 
rau Anna Huber (d—5); I. 2. Gichader, 
Homeitead, Na. (3—0); Frau Emma Kredler 
(3—1): Frau S. Maad, Tavenport, Ya. (t 
— 95); Frau. Youije Schon, Tavenport, Na. 
(43); Yacob Bernhard, Grand Napids, 
Mich. H—V): August Poller (5—H: Frau PB. 
Zimmermann (4-4): Wın. Deubel (5—0): 
Kenjt Theodor (4-3); Frau Bertha Nanz 
5—31: 6. Michael, Hammond, And. (d—4). 

Garl TDejebrod, Milwaufee, Wis. (50); 
Tel. Alma Boehne (6—6); Rudolf Schweis 
Ber (6—6); Albert Tijher (2—1); Martha 
Kenner (2—3); Martha Ehriht (2—3); Frau 
Klije Hübner (2-3); Frau, Y%. 2.,+Daven- 
port, Ya. (4—4); Frau Anna Puls, Daveıt: 
port, Ja. (2-3); George Herwig (5—5): 
rau 2. Schnigler (3—3); Henry Peters (6 
—6); Maria Zimmer (dB); Shas. Bau- 
mann (52); U. Triphehn (6—3); Louis 9. 
Niemeyer, Ft. Wayne, Ind. (43); Frau 
Martha Regge (d—4); Nohn Wilfin (43); 
Frau F. Zielte (5—1); Johanna Bojed (5— 
3); 3. E. Weigand (6—5): Yizzie Hilger: 
mann, Srete, SU. 2—1): 9. Kornrumpf (4 
— HR. 8. Vogt (3—2); 9. Draeger, Daven: 
port, Na. (2—3). 

Frau Marie Mengel (4—2); Katharina 
Müller 4-3); Frau E. Haman (3—1); Sta: 
tie Mueller (3—0); Andy Seifert, South 
Vend, And. (44H); Geo. Geerdts, Maywood, 
IE. (6-6); T.R. (43); Frau U. Huenne: 
bed (34): U. F. Hinsze (SV): Mich. Roejch: 
lein (65): B. Wolf (1—0); Rob. Banjelow 
3—)); Frau H. Froehlich (5—6): Fıl. Anna 
Gonjver (4-3); %. A. Müller (3—5); Wr. 
5. Barth, South Bend, Ind. (IV): M. L., 
Irving Park (6—4): Frau Nögheim (6—4!: 
Frau Ida Maltowsty (6—5): Paul Hoff: 
mann (1—0); Anna Glattader (A 3): Frau 
R. Stufe (d—0); Hummel, Daf Bart, I. 
(5—5); Frau U. B., Tavenport, Ja. (d—4). 


„»- 


Prämien gewannen: 


Silbenräthjel (739. — Xooje 1— 
58. U. Triphahn, 450 Elybourn Ape., Chi- 
cago; 2008 No. 32. ; 

Räthijel (740). — Xooje 1-35. Chas. 
Baumann, 1011 Wolfram Str, Chicago; 
&oos No. 21. 

Silbenräthjel (741): — Xoofje 1— 
59. Auguft Poller, 1786 N. Jrving Wbe,, 
Shicage: Loos Wo. 19. 

Kreuzräthjel (742). — Xoofe I— 
70. Katharina Müller, 167 Cleveland Ave., 
Chicago; Loos No. 52. 

Leiterräthijel (743). — Xooj 1— 
5l. Anna Slattader, 666 Haddon Apde., Chi: 
cago; Yoos No. 51. 

Bilderräthjel (744. — Looje 1— 
Geo. Geerdts, Maywood, Ill.; Loos No. 


5») 


Bäthfel-Briefkaflen. 


Frau Unna Puls, Tavenport, a.: 
Frau %.2., Tavenport, Ya.; Ferdinand Jog— 
gerft: rig Xeihmann; Frau %. Schnigler.--- 
Neue Aufgaben erhalten. Dant und Gruß. 

T R., YaSalle Ave. — Brief mit Löjun- 
gen der Aufgaben 733 bis 738 einjchl. kaın 
erft Montag in unjere Hände. Poltftempel 
lautet: „Sept. 8., 1.30 U. M.«“ 


— 
Marftberidt. 


Chicago, den 14. Septeinber 1901. 


Getreide 


Meizen -— September 


Mais — Scptember 

Dezember . 

V Serie Shuwsunen 
Safer -—- September 

Dezember 

Mai 

Baarpreife — Weizen 6—Tle. — Mais 5—56c.— 

Safer HIT. — Berfte D80c — Roggen 54)— 
55. — Blahsiamen $1.35—$1:404. — Timothysfice: 
jamen$4.50—$5.40 per 100 Pid. — Heu, $6.50—13.50 
*per Tonne. ; 


N,50% 


0583 


Bropvifionen, 
Schmalz — September —............. —— 


Oltober 
Januar 


Ripphen — September ....... —— — 
a a A Te ROTE BEER, 
Januar . 

Gepöteltes Schwiinefleiih — September 
Oktoder 
Januar 


Verjhiedene Gcbrachs:Artitel. 


Preife, Die von den Engrossffirmen den 
Kleinhändlern berechnet werden. 
Wepfel, gedörrte 
Rrirjiche, gedörrte . 
%prifoien 
Bıoimkeeren 
Himbeeren 
oſrnen — Mustateuer............. der 
Kondon Mareıs, per Kifte 
aniener Korintbhen 
iszonenichalen 
Terragone Mandeln onerenerenenenee is 
Brajilianiihe Nüjje 
Erpräjje (Tennefleeen ...... are 
Spezjereien. 
Quder, der Hut, 100 Piund 


Speilezuder, per 10 Pfund..... PN 
Würfelzuder, per 10 PBiund...... 
Konditors’ U, per 100 Pfund.. 
„D. 9.”, per 100 Biund.. 
Thee — Young Spion 
Amperiai 
Gunpomder 


222 


17 
o 


AT 


buillll 
eragsp: 


= 
—— —— 


Si 
Dz 


De 


u eb> 
8 


es 


Drang gg 
tl 
BE 


2* 
— 


2229 


Geringere Sotten Rio 
Maraca ibo 
0 — 
Mole ........ 
NReis — Louiſiang ............... 
Carolina 


— 


Sb ebLlLLLLLLL 


BB. Bess sp2245 
sah Arash 


t 


Japan a a ee ae 


Fiſche. 
Weibfiihe, 100 Pfund.......... 
Galifornia Lachs, per Faß-esercuuennnee 
R rel Bsiädenenss 


SR N — 6. 

getamı 4 Ha inge, friihe, Fähchen.. 0.75 —0.85 

oriweniihe KK K Häringe, per Fab.. 12.50 
Viehmarkt. 


.8600 .40 
es mittlerer Größe .. — — 
Biere von. 13 sis 1600 fund. u... 5.55 6.0 


S22> sP9SsSo>09» 


L 


„..n... OR 
— 


Marfipreifean der &, Water Str. 
' Meierei⸗P 
— elerei⸗ Vrodutte 


—— — Ecrtras seen POL — 
Erfe Si * 33 
u 


e en —— .» 0.16 —0.17 
Zweite alität. R 
airica — Extras, 


 Kochbutter 
Käſe — 

GE ud aan an esesesrnrenne 0.00.10 
vung American ..... 100.108 
heddars ....... Snndsoosonnnnnnneee .08 

TE win sales — 0.103—0.104 

Limburger EEE — 0.10 —0.10F 

Schweizer RE 


Gier— 
⏑ 0.154 


Bohnen— 
Ber- Bübhel ui caenuiee — 
Geflügel (auf Eis — 
Hühner, ver Pfund 
Juünge Hühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Junge Enten, per Pfund 
Ganfe, per Pfund 


Lebendes Geflügel — 


Truthühner, per Pfund 
Junge Truthühner, per Pfund 
Hühner, per Pfund 
Junge Hehner, der Bund 
Enten, per PBiund 0.07 
Nınge Enten, per Pfund 0.073—0.08 
Sanje, per Dugend zunnenenuneen BIN 550 
Kalbileiid— 
Ver Pfund 
Friſche Fiſche— 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Zander, 


0,06 — 1.07 
018 —-0M 
0.081—--0.00 


0.104 


a ed Eee 0.05 —0.084 
0.12} 
—N.05 
—0.05 
0.01:—1.02 
0.03 0.01 

0 -0.0R 


Steine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verlängs: Erfahrene Hemden: und Fragen = Zus 


ichneider, um nd Troy, R Y., zu geben. Löhne 
ranairen bon $15 bis u 0 die Wod:, Dauerude 
Beſchäftigung agarantirt. Unfoften bezahlt. Wegen 
Häherem fpreht vor bei Eluett, PBeabody & Eo., 18 


15ipX* 


bis 190 Mirket Str., Chicago. 


Verlangt: Männer, welche Stellen ſuchen als Wäch— 
ter, Nanitors, Porters, Fabrit, Wholeſale, Ware— 
houſes, Treiber, für allgemeine Arbeit, Shippers, 
Verpacker, Helpers, Jugenicure, Feuermann, Stra— 
Benbahnen, Fradht, Depots. Orders, Solfektoren, 
Gterts, fprecht bei wis vor. Stelfungen in allen fräs 
bern vorbanden, Guarantere Agency, R. 14, 195 
YaSalle Str. fono 

Verlangt: Guter Gatebäder, der jelbftändig arbei: 
ten fan. 49 9%, Belmont Ave. 


Verlangt: Zuverläfiige Männer als Kollettors und 
Agenten. Rorzwiprehen Sonntag Morgen. 639 Yar: 
rabee Str., 3. Floor. 


Verlangt: Ein Mann von gutem Ausſehen und 
netter Erſcheinung, der deutſch und engliſch ſpricht, 
als Vertäufer im Verkaufis-Departement. M. N. 
Grable, 64 Masonic Temple. 


Verlangt: Schneider, Yufhelman, in Färberei. — 
358. Halfte Str. 





Neliance. Agench, 209 State Str., Zimmer 9. — 
Männer, welche beichäftigungsios jind, follten in uns 
ferer Office voriprehen:; Stellungen gejichert fürda: 
nitors, Hilfs Janitors, Angenieure, yeuermann, Fa: 
brifarbeit. Rnahen um sSandiwert zu lernen; alle 
Sorten Stellungen gefichert. fomo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rodmacer. Mueller, 5443 
E. Helfted Str. jonnto 


Verlangt: Xanitor, deutfcher fediger Mann, Gute 
Neferenzen. Mueller, 543 S. Halfted Str. fonmo 


Verlangt: Aeltliher Mann, ein Bferd zu beforgen 
und sich nülich zu mahen. 636 ©. Union Str. 


Verfanat: Deutfcher Mann als Porter und zum 
Abliejern don PWadeten. 117 Oft Late Str, 3. F. 


Verlangt: Guter Mann an Gates und Brot. 5006 
Yaflin Str. 


Verlangt: Ein junger, arbeitjamer Mann, der mit 
Vierten umzugehen weiß und Gırten-Acbeit thun 
fann. Savallerift vorgezogen. Kann dauernde Stels 
fung im Lande haben. Nahzufragen: 25 Mitigan 
oe. 

"erlangt: Agent und Kollektor für Verjicherung, 
Nordjeite Offerten: 556 Orleans Str., 3. Flat. 

i — — an Ar E 

Verlangt: Sofort, junger Mann für Küche. 641 
N. Clark Str. } 

Verlangt: Gijenbahnarbeiter; freie Fahrt; ferner 
Männer für Farmen, Gichereien m. j. w. Al für 
Winter-Arbeit. Höchſter Lohn bezahlt. Nachzufragen 
Moß Labor Agency, 3 Market St., oben. 15fp, Iwx 


Verlangt: 500 Maſchimiſten, 54 und Board: Gar: 
penters, B.50: Bricklayers. HB; beitändige Wrbeit: 
freie Fahrt. Murphy K Co., 108 Oſt Van Buren 
Str. jonmo 


Verlangt: Gin Bartender und Vorter. 291 Michi— 
gan Str. ſaſon 


Verlangt Erſter Klaſſe Holz-Handdrechſsler. 1500 
Weſt Erie Str. friaion 
VBerlangt: Agenten und YAusleger für neue PBrä: 
ion: Merfe, Zeitjchritien und Kalender. Beſte Ve: 
dingungen. Mai, 146 Wells Sir. 12fpt, InıtX 
Verlangt: Mann oder ftarker Junge, an Brot zu 
helfen. 584 Ogden Ave. ſaſon 
Erfahrene Hände an Federn, ſowie 


Chicago Flower and Featber Go., 2m 
ſaſonmo 


Verlangt: 
Lehrlinge. 
State Str. 

Verlangt: Mehrere gute Painter. Fred Giech, 
763 W. 12. Str. ſaſon 

Verlangt: Carriage Trimmer, der Geſchirr-Arbeit 
verſteht. 999 Ban Buren Str. ſaſon 

Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Junger deutſcher Apotheter mit beſten 
Zeugniſſen, ſpricht auch polniſch, böhmiſch und et— 
was engliſch, ſucht Stelle. Meisner, 781 Milpantce 
Ave. lipimXt 


Geiuht: Neipektabler älterer Mann fucht. leichte 
Arbeit mit gutem Heim. mil Xefeore, 115 Wett 
Sadien Boulevard. didofon 


Weſucht Bartender ſucht ſtetigen Diaß. 619 N. 
Park Abe. ſaſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


2ädn und Fabriken. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um zu Haufe an 
Sophasfijien zu arbeiten. Suter Lohn. Stetige Ar: 
beit. Grjabrung mit möthig. Spreht vor oder 
adrejjirt mit Briefmarte: Ideal Go., 155 Oft Waib: 
ington Str., Zimmer 47. 


"Perlangt: Deutfhes Mädchen, Handwert zu erler- 
nen, Glasbläferei. Nahzufragen: AU. Weistopf, 67 ©. 
Ganal Str. 


"RBerlangt: Mäddhen, um das Kleidermadhen zu er 
fernen 863 Weft 13. Str. jafon 


Berlangt: Taſchenmacher, Nahtenäher und Stepper 
an Kofen. 7 Noble Str. friajon 


Berlangt :100 Mafchinenmädchen an Gloat3, Na: 
dets und Damenröden. Stetige Arbeit. 616 W. 19. 
Str. 12fp,10X& 

Verlangt: Mädchen für Bonnaz Mafchinen. $10 
per Woche. Chicago Embroiderp Go., 96 W. Obio 
Str. 11ip,10% 


Verlangt: Mafchinenmädhen an Hofen. Beftändige 


Urbert, guter Lohn. Dampfkraft. 73 Ellen Str. 
10ip, 10% 


Mafhinenmädhen und Finiihers an 
Uſeplw&x 


Verlangt: 
Hoſen. G7 14. Place. 

Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen vder ältere Frau für allge- 

meine Sausarbeit. 39 ®. Diviſion Sir. jamo 


"Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2839 Lowe 
Ane., oben, fonmo 


Berlangt: Köchin, 8: feine Mäfche; zweites Mäde 
hen, $4.50. Familie von 4. 347 Oft North Ape. 


Verlangt: Ein junges Mädchen oder ältere Frau 
= Aushülfe in car fleinen Familie. Gutes Heim. 
abzufragen: 745 Weit_59. Str., nahe Union Ave. 
Man nehme Halfted Str. Gar bis 59. St. ſonntodi 


Verlangt: Frau für Dausarbeit, als Aushelferin. 
254 Walnut Str., nahe Leavitt Str. 


BVerlangt: MWaft rau ür Dienftag. Nadzufragen 
am Dontog. 696 — En. h 


" Berlangt: Mi für. Hotel, Saloons, Board: 
ingbäufer, jowie Köchinnen und Privat-Mädchen. 
Er belieben vorjufpredhen bei Frau Unna 


, 144 South Halfted Str, 1 Stiege hod. 
* jafon 


—— 
arbeit, 
beim, 48 Calumet Une 


BVerlangt: MWeltere Frau oder Mädchen; gutes 


Heim. 1089 Weit 13, Stt., nabe Rode s 


Verlangt: Mädchen für Kochen und Wafdhen in 
Privatfamilie. Rachzufragen 358 ©. Bart Alpe. 


Verlangt: Gute3 Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. ACrilly Place. —— 


Berlangt: Deutſche Haus hälterin, Frau mittleren 
Alters. Kleine Familie. Guter Lohn. 4236 Wabafh 
Br... —— 10ip,1mX 
‚Verlangt: ine gute Köchin, die auh wäidht und 
hbügelt, in einer fleinen Familie; auch ein zweites 
Mädchen. 515 Ya Salle Ave, ſaſo 
Verlangt: Wittwe, 25 bis Jahre, für Teichten 
Saushalt; muß Iıtberiich jein. Zu erfragen Sam: 
flag und Sonntag, 1719 35. Str., unten iajo 


— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Fraͤuen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gejuht: Frau Sucht Stelle als 


Weed Gt., Altbanımer. 


Geiuct: Nette, auftändige Frau ohne Anbang 
juht Stelle al& "Sauspälterin. Offerten unter der 
Adr.: A 122, Ubendpoit. 

Geſucht; Unabbängige, finderlofe, ältere Frau 
wün ſcht Stellung als Haushälterin bei ebenfalls 
älterem Herrn, wenn auch mit Kindern. Adr.: A, 
526, Abendpoit. 
Geſucht; Ein Platz als Hausbälterin. 4137 
Ehields Ave, Miss, Williar. fajonnto 
— — — — — — —t — —— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


800: Salvon, altetablirter, guter Corner: Weit 
Chicago Ave: Miethe MO: vice Wohnzimmer. 
xtzens bezabıt. Verfaufsgrund: Krankheit. Bargin. 
Dinse, 59 Dearborn Str. jondido 


81,950, bochfeine Bäderei, Nordieitieite, großer 
Storetrade, gute PBreije. Keine Wagen. Hins, 59 
Darborn Str. 


"Sin Re Geihäftsmaller, 50 Dearborn Gtr., 
berfauft Gejcäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 
ſollten vorſprechen. 2ag.imt 


„#50: Meatmarket, altetablirter Plag. Armitage 
Ave.: Tageseinnahme ungefähr $25 täglich: Miethe 
Ss); vier Wohnzimmer hinterm Store. PBargaim, 
Dinge, 59 Dearborn Str. dojondi 


Zu Saloons, Boarding: 
häuſer, Reſtaurants, Meat Markets, Grocerp:, 
Zigarren- und Candy-Läden, Bäckereien. Deli— 
loteſſen- und Kaffee-VLäden, bei Guſtav Meyer, 144 
South Halited Str., Zimmer 1-2. fajon 


Lundhlödin. 12 








verfaufen: Hotels, 


gu verfaufen: Gutes Milhaeicäft. Muß fofort 
pırfaufen.. 265 Welt Divifion Str. 


3u verfaufen: Preiswertb, ein autgebender Saloon 
wegen Abreiſe nad Deutihland. Näheres dur den 
Qrauereiagenten Charles Horn, 689 W. Chicago Ab. 

Das befannte Parbiergeihäft Ecke Waſhington und 
YaSalle Str. iſt zu verkaufen. Nachzufragen: H. Rei— 
mer. 





Zu verkaufen: Tabak⸗Store, wegen Abreife nad) 
der alten Heimat, jehr billig. 803 Blue Asland Av. 
x Zu verfaufen: Gutacbendes Reftaurant. e) N.Clart 


Ott. 


zu verfaufen: Krfter Slaife Delitaieifenitore und 
Reftanrant. 445 Wells Str. 
Zu verkanfen; Butcherſhop, feine Konkurrent. N; 
Stadel, Sroß Point, IL. jaion 


- Zu verlaufen: Gute Milchroute, 34 Kannen, bil: 
lie. Adr.: 8. 591 Abdendpoit. jajon 
Zu verfaufen: Bargain, beit aclegener Delitatej: 
fen=Laden in Yate View, jhöne Firtures, feine Kon: 
furrenz, ihöne Wohnzimmer; niedrige Mietbe. 729 
Southport Ave. jaien 


Zu verfaufen: Gut gebender Meat Market, wegen 
eines anderen Geſchäfts. Nachzufragen bei €. F. 
Kidmana, 460 Elybourn Ave. l4jepim&X 


Zu verfaufen: Butter: und Raffee-Route, 38 
N. Waihtenam Ave, frfafon 
——— — — — — — — — — — 

Geidhärtstheiihaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Gejuht: Frau jucht Partner für Saloon. 
Turner Ave, Saloon. 


— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Store, guter Plag für Bäderei-, 
811 S. Halſted 
ſa ſonmo 


Zu vermiethen: 
Reſtaurant oder Butcher-Geſchäft. 


Str. 


u vı:wiethen: Store, für jedes Gejchäft geeignet. 
733 Weit North Ave, dinidofrjajon 
———— — — — — 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlaugt: Borders. 64 Sigel Str 15iplm& 
Zu vermietben: Großes, gutmöblirtes Frontzim« 
mer. Zweiter Stod. Privatiamilie. Nabe Lincoins 
Part. Adr.: 8 528, Ubendpoit. 

Verlangt: Poomers, $l die Woche, mit Kaffee, 
Board $4. 69 Larrabee Str. 3ip,im& 


Zu miethen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu niethen geiudht: Zimmer und Board an der 
Norpiweitjeite, niit Frühftüf und Abendefjen. Adr.: 
K. 539 Abendpoft. 


Pierde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





5b bis GM Mierde aller Sorten ftet3 an Hand, von 
700 Bis 1000 Pfund jchiver; twelche davon find Stadt= 
Vferde, andere friih vom Yande:; cbenfalls jchnelle 
Pacers und Trotters, alle Sortn und zu allen Breis 
ven. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine War: 
genladumg frischer PWierde vom Lande: haben aus 
Fugaıes, Wagen und Gejhhirre; nehmen au Pferde 
oder irgend etwas in Tauih. Deutjche Verfäufer und 
ante Bedienung. Jeden Tag offen, auh Sonntags. 
560 Tgden Wpe., nahe Zaylor Str., rotber Stall, 
hinten. 15ip.1mX 

Zu verfaufen: Billig, ein Bugayd. 994 N. Rod: 
well Str. 

Zu verlaufen: Guter Top-Wagen, billig. 
Gottage Grove Abe. 


Zu verfaufen: Zwei große Zurn- Table Wagen, 
2 Monies, 4 je 10 Pfund ihmwere Vierde, 2 Top 
Buggies, 3 Surries; Bargain. 0 Ban Buren 
Str. fajon 

Bopageien, ‚die fprechen lernen, nur $3.25 während 
diejes Monats. Kacmpfer’3, 8 State Str. MiX* 


2742 


Kaufs: und Bertfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 12 Fuß Counter, Saloon-Cinrichs 
tung, ohne Tifh und Stühle. 261 W. 12. Str. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter biefer Nubrit, 2 Cents das Wert.) 


Zu verfaufen: 
für Ehepaar; 
Str. } 
; Zu verfaufen: 3 Kohöfen, fehr billig. Meper’s 
Warehouſe, 80 Yan Yuren Str. jajon 


Feines Mobiliar, Alles fomplet, 
jehr guter Bargain. 110 Home 
ſa ſon 





"Wir zichen und miüfen Möbel und Teppiche ver: 
taufen. 1857 N. Hatten Str., nahe Yullerton. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Rojenbol; Kolland-Dapijon Piano, 
Baͤrgain. Meyer’s Marehouje, BO Ban * 
Str. 


————— ee 


Rähmaihinen, Bıencles 2c. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu verkaufen: roße Singer-Rähmajhine, 8. 808 
Blue Island Ave. 
— — — — — — — — 


Unterridt. 
Buzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent; da Wort.) 


North Ane., Flat ©. 14fepfajonmi, im 


Schule der Hauswirthihaftstünfte, Mik Bullard, 
bisher beim Armour-Inftitut Direktorin. —Lebrkurfe 
im Kochen und Nähen. Gegründet von den Frauen 
Ehicagos.— Eröffnung am H. Sept. im Lee-G.bäude, 
147—153 Fifth Ave. DOfficeftunden von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 3 Uhr Nahmittags. 159,208 


Englifher und deutjcher Unterricht wird ertheilt. 
30 6. 


, Rechtsanwälte. 
Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dee Tee ve tee 
5 = 

Anwalt, 519 Aldland Blod. 14fepln&* 

praftizirt in 


ichten. Armen bog 50 Str 
46.2° 


— 


Pe Koanı Em a eh 


42 Ude, E : e oo dee 
u 38300; 30° UAder Be Barn, ume 
1700 Fructzone Midigans, am See; 15 Ader 7 
Zimmer Haus, 335 MWenfel: umd Phefichkäume, 
1500; 80 Uder,-$19%00; 20 Ader, 6 Zimmer Haus, 
sen und 8 Wepfel:, Pfirjich- und Kirichbäume, 
$1400, Rundreije nur 2. U. Gray, 77 ©. Clark 
et I . 2ag,dofondi,im 


u verfaufen: Farntländereien in Wood County, 
da3 Gartenland des füdlihen Wisconfin, nahe dem 
Wisconfin River, 6 Meilen vom County:Sig bon 
008 Einwohnern, in Abtbeilungen von 80 Ader oder 
mehr, zu 4 bis $10 pro Ader. Leichte Bedingun: 
gen. Freie Eifenbahnfahrt und Hotel an Käufer. 3. 
M. Secritt & Eo., 135 Ya Salle Str. ja,jon 

Zu faufen gejuht: Ader Property auf der Nord: 
oder Nordweit-Serte, für Baar; muß billige fein. 
Rihard U. Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 3 Waib: 
ington Str., Ede Tearborn. fajon 


u verfaufen: 460 Ader Land in Bine Ysland, 
l., oder gegen Gbicago bebaute® oder un— 
debautes Grundeigentbum zu bertaufchen. Richard 
4A. Rob & Go, Zimmer 5 und 6, 35 Waibs 
ington Str., Ede Dearbern. jaion 


Zu verfaufen: 40 Ader Farm, 70 Meilen von Chi: 
cago, nahe Yate. Preis 3000. Taufe gegen Chicago 
Grundeigenihum. Hinge, 59 Dearborn Str. 


Rordieite. 


Zu verlaufen: 
Zwei Flat =» Gebäude, 
. Brei $2500. 
820 monatliche Abzahlungen. 
Enthält zwei vier Zimmer Flats, mit Vorzellan 
gefütterter Badewanne, Marmor-Waſchbowl in je— 
den. Unteres Flat bringt $10, oberes Flat $12. 


Straße gepflaftert, Sewer, Wajjer, Gas. 


Nehmt Schüsenpart:Car an Lincoln Ave. Tägli$ u. 
Sonntags gedjinet. 


€. €. Groß, 6. Floor, Majonic Temple, Ede 
State und Randelph Str., Chicago. 

Yu berfaufen: Schönes Heim, großer Plak; großer 

Bargain. Spredt vor, maht Dfferten. 878 R. Paus 

lina Str., Ravenswood. frion 


Nordweiifeite, 
Zu vertaufen: Wellington Ane., Ede don Avon: 
| 
| 
I 
| 





dale Ave. zwei Blods weſtlich von California Ave. 
2 Blods jüdlih von Belmont Ave., ganz newes 7 
Zimmer Haus und Baſement; Tö Fuß Froͤnt anWel—⸗ 
Kugtor Ave; Strabe mit Qaditeinen gepflaftert; 

eiwer, Wafier und Gas; Schattenbäume und Na- 
fen; Preis $2,800; nehme 80 monatlih und Kleine 
Baar: Anzahlung. Nachzufragen beim&igenthümer das 
jelbft. an Wochentagen oder Sonntag. 


gu verkaufen: Neues, modernes, 6 Zimmer-Haus, 
Dad, heißes Wajjer, Marmor:Wajhitand, viertel ges 
fügtes Eichen: Mantel, Sideboard; nahe Hochbahn; 
$210; Heine Baar = Anzahlung und $15 monatlich. 
NRahzufragen an Wochentagen oder Sonntag, 690 W. 
Belmont 


pe. 


Zu verlaufen: 1085 und 1085 N. Lincoln Str., 
nahe Elybourn Blace, faft neue bdreiitödige Brids 
bäujer, je 3 Jlats, alles vermiethet, $500 Baar, Reit 
auf Abzahlung. Nahzufragen 
173 Milwaulee Ape., im 


beim Eigenthümer, 
tocerpitore. 
2ag,dofajon, im 
Zu verfaufer: Umftändehalber fir den Epottpreig 
ven $0200,: feines Dreiftödiges Bridhaus mit 3 Fı 
bebhen. Pafemient, Gegimmersfylats, modern, großer 
Stall. nahe Schule und Park, immer gut vermietber, 
wertb 87000. Adr.: D. 334 Abendpoit. ; 


Zu verfaufen: ine Doppelte Lot, 50 bei 150 Fuß, 
=itdjiront, 2 große Bäume, an Weit Fullerton Aven, 
Gebrauche Geld und fichere dem 
119 Balmer Square, 

ſaſo 
ſehr gute 
Ede Mil: 
14jep9t&% 


friaion 


| wabe MW. Straße. 
| Käufer 250 Dollar-Bargain., 
Eigenthümer. 
Zu verkaufen: 5 Lotten, nur $875, 
Lage, fünf Cent Fare. Henry Becker, 
waukee und Belmont Ave. 


Südweftieite, 


8676 kauft 3. Bot öftlih von Spaulding Ape. an 
Filmore Ude. Kedyie Upde., 12. Str. und Metropo: 
litan Hodhbahn Cars. $1000 werth. Schreibt an v. K. 
100, Abendpoft. 


Borftädte. 

Zu vertaufhen: 6 jchuldenfreie Lotten in Morgan 
Park; übernehme Schulden. Adr.: U. 121, Ubeuds 
poſt. 

Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oden 
u vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Ricdharn Y. 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, 5 Walhington Str., 
Nordweit:&de Dearborn Etr. 12012° 


Geld auf Möbel. 
Ungeigen unter Diefer ı '!, 2 Genis das Wort.) 


@. 8 Freuch, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3—Xel.: 2737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bionos, Vierde, Wagen m. f. m. 


Kleine Unleiben 
von $20 bis 400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn wi 
die Unfipe machen, jondern lajien Biejelben 
in Eurem Bejik. 


Wir leihen au Geld an Sole in gutbegapiten' 
Stellungen, aus deren Note, 


Wir haben das größte deutihe Beihäfl 
in ber Gıadi. 
UBße guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu wuß, 
wenn Abe Geld haben wollt. 
Ade werdes e3 au Eurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzufprechen, ebe he anderwärts hingebt. 


Die fiherfte and zuverläjfigkte Berienung zugefidert, 
@. 8 Frend, 
—— 1089, 1i8 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 737 Main. 
Beld zu verieißen 


in Summen von $20 bis $20, auf Möbel wi» 
Pianos, ohne diefelben zu entjecnen, zu den billig» 
| ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfch des Borgers. Ihr könnt jo viek 
Zeit haben !wie Ahr wollt; wenn früher abbezahlt, 
beforimt JZhr einen Rabatt, dies gebe ih Eud jchrifts 
li. Keine‘ Nachfragen werden gemadht bei Nach 
barn oder Berwandten, Alles ift fireng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genicht diefelbe höflihe Behandlung, wie 
der Raufmann don feiner nf. Bitte fprecht der, 
ehe Ahr anderswo bingeht. Es ift unbedingt notbe 
wendig, wern Yhr borgs, dab Yhr zu einem verante 
mwoıtlihen Geichäfte geht. Ih halte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür &-1d au borgen, wie mande in diefem Geſchäft, 
fo braucht Ahr keine Bange zu haben, dab Abe 
Gire Sachen verliert, Mein Gejhäft if verant» 
wortlih und lang etablirt. Ah habe immer deatjihe 
ceute, die Euch alle Auskunft geben. 


Das enge deutſche Geſchaft in Chicago. 
tto ©. Be er, 
70 SaSalle Str., 3 tod, Zimmer 34. 
Ede Randolph St. 17apf*® 
Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madifon 
Gtr., ame 321, über Woolf’3 Kleiderlaven. 
3ip,imt 
— — — — — — — — 
Finanzielles. 
ſAnzeigen unter dieſer Raubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gelo ohne Rommifjfion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien von 
4% an, ohne Rommiljion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbtit. Dreijah jichere Oppotheten zum 
Verlauf fteiS un Hand. Bormittags 377 R. Honne 
Abe., Ede Cornelia, nahe Chicago Ade,, Rahmits 
fag3 Unity: Gebäude, Zimmer Ml, 79 Dearborn Str, 

l2aug,*% 
erren mis 
. Rieprige 
8 Wafhs 

HImaf? 


Sb zu verleihen an Damen und 
ker — Brivat. Heine Oubot 
aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 
ington 6t:. 


Brivat = Geld auf Grundeigentfum gu 4 und 5 
Prozent. Schzeibt und ich werde borfprechen. Adr.: 
| D. 42 Ubendpolt. 2lag, Imf 
Zu verleiden: DObne Rommiifion, PBrivatgelder 
auf erfte und zweite Morigage. Adr.: WU. 106, 
Abendpoft. 14jeptiw&X 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Salifornia und Rorih Bacific Kite. 

jon ton Gglurjionen, mittelft Zug mit jpes 
' gieler Bedienung, Durhfahrende Bulman Touriſten⸗ 
: Eolaimagen, ermöglicht Patjagieren nah Galifornig 
und der Bacificküfte die angenehmite und billigfte 
Reife. Non Chicago jeden Dienftag und Donners 
ftag via Ebicago & Alten Bahn, über bie 
sEcenie Route” mitielft der Ranjas Gity und ber 
Denver & is Grande Bahn. Schreibt oder ſprecht 
vor bei Judſon Wlten Egcurjions, 349 Marquette 
Gebäude, GEhicago. 106,2 


Erane’s (Reihte Abzahlungen.) 
Damen-Suits, Coats, Skirts und Waift!, Serrens 
Weberzieher umd Anzüge, fertig oder nah Math. — 
Kinderkleider, Pelzjadhen, Hüte, Shube umd allges 
meine Masten werden alle auf leichte wöchentliche 
>. monatlihe Abzablungen zu Baarpreiſen vers 


BuelD Crane& 6, 
167-189 Webaih Ave., 4. Floor, Ulenator. 
Spredht vor wmd gebt Eure Beitellung jest auf, 
oder j&reibt ober telephonirt uns, und unfer Ber: 
läufer wird zu Gub tommen. 9ip.*2 
Berlangt: Schaujpieler und Schaufpielerinnen, fo: 
wie Zeute für Chor und Meine Rolen, Offerten uns 
tr 2. 588 Ubendpoft. 


— 


Arbel Uederf 
weil! — — — 
837 Gabion Apr. 1. Flat. 





roceries 


Provifionen. 
£ille von niedrigen Preifen 


MORGEN. 

Denn Ihr in unferem Mıu- 

fter- Dept. Fauft, feid Ihr 

immer ficher das Befte zu 

erhalten, ohne unverfchämte | 
Preife dafür zu zahlen. 


Ztlehl. 
Waipburns „Gold» Medal, Golden Horn 


und Mieboldts Veit Patent 
Diehl, 244 Bid. Sad 49e, ‚98 
in 3 Yak Säden, per Faß .. 


Lenfeſty's Entire Wheat oder 
Paſiry Mehl, 10-Pfd. Sackh. 29e 


* Mich. Graham DR 

5 Pfund 

Guter irinkfbarer Santos af: 

fee, per Pfund . 1 1c 

Santos Peaberry —* 14c 
. Löc 


per Pfund . . 
2360 


Spezieller Java —* ee 
w 
..D€ 


Kaffee, per Pid 
Holland Java Kaffee, 
1 
NAe 
40 


per Piund . . 
Sapan Reis, ars: 
per Pfund 
4e 
De 
4c 
de 


Beiter lofer geroliter Baker; 
. IC 


B per Mfund 
80 


Durchaus handgepflückte Navy 
5ic 


E Bohnen, per Pfd 

J Extra fancy Marromwfat Gehen, 
. Be 
250 


per Pfund 
Schwediſche braune Bahnen, 
per Pfund 

B Schöne California Bileumen, 

u per Pfund 
Gedörrte ringförmig sefnitte 

a ne Wepfel, per Pfund , . 

a Liberty Soda Eraders, 
per Pfund 

J Libertys Fluted Vanilla, 

A per Pfund 

U. DB. und VBladene fen, 

I Schwärze, per Flache . 

ı Serman Family Seife, 
10 Stüde 
P. & ©, Lenor € 
10 Stücde R 
Mieboldts Family See, 92 
7 Stüd . . ö 25c 
Gurefa fanch frühe Juni⸗ 
Erbſen, per Büchſe 
Victory Marke eingemachte 

J Erdbeeren, per Büchſe .. 
Matchleß Marke Bartlett Bir⸗ 
nen, 3:Pfd. Büchje . 

J Cambells Suppe, afortit, 

8 Bücfen . 
Fertig gemiſchte Einmach⸗ Ge: 
iwürze, per Pfund . . 
Srifche runde Sommer: Tuch, 
per Pfund 
Hepel feine VBeal Bologna mb 
Leber-Wurft 
Lion Marke Butterine, 

4 per Pfund 
geinfter Brid Cream, 
per Pfund 


1360 
— .20e 


EEE FT EEE a 


"106 
25c 
14c 
Sic 
. bie 
‚Se 


Naturfunde und Tchuit. 


Brandungen auf hoher See. 


Der „Prometheus“ berichtet: Auf dem 
Sconer „Diana“, der 1898 bis 1900 
mit Seevermeffungen in den Gemwällern 
um %3land betraut war, hat man nad) 
dem vom Kapitän R. Hammer in ber 
von ber Königl. —— geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft herausgegebenen 
„Seografist Tiofkrift“ erftatteten Be— 
richt eine Beobachtung gemacht, die da= 
buch bon außerordentlichem Antereife 
ift, daß fie vielleicht die Erklärung für 
viele bisher räthjelhafte Berichte von 
Schiffsführern liefern dürfte. Oft ha= 
ben Schiffsführer nämlich Brandungen 
auf hoher See beobachten wollen, ohne 
daß es bisher gelungen ilt, Riffe oder 
Gründe an den betreffenden Stellen zu 
entdeden. Als die „Diana“ eines Ta- 
ge3 fich eima 50 Seemeilen vom Lande 
befand, entftand plößlic) an der Ober: 
fläche des Waflers eine gewaltige Bemwes 
gung, die ich auf weite Gireden fori- 
pflanzte. Das Waffer fprudelte und 
ftrubelte, überall zeigten fi Strommir- 
bel und Schaum, und Maflen von Ser- 
vögeln flogen freifchenb umher. Der als 
Lootfe fungirende Xsländer ftürmte auf 
die Kommanbobrüde in dem Glauben, 
daß das Schiff auf ein biöher unbe» 
tanntes Felfenriff ftieße. Kurz border 
batte das Loth reichlich 100 Faden 
(etwa 600 Fı:B) angezeigt, jo daß feine 
Untiefen zu erwarten gewefen. Die 
nunmehr angeitellten Unterfugungen 
ergaben, ba& die Unruhe im Waller ge- 
rabe an ber Gtelle entftanb, wo der 
Meeresboben fteil von 200 Yaden Tiefe 
zu 100 Faben anftieg und daß fie fich 
nad beiden Seiten mehrere Seemeilen 
meit läng’ber 100 Tyaden-Tiefenlinie er- 
ftredite, Die Erklärung ift Darum wahr: 
f&einlih in dem Umftande zu fuchen, 
daß bie von hoher See gegen bie Küfte 
ſich heranwälzende Waſſermaſſe plößz⸗ 
lich auf einen ſieil aufſteigenden unter⸗ 
ſeeiſchen Felsabhang geſtoßen iſt, wo— 
durch das Waſſer aus großen Tiefen an 
die Oberfläche geprebt ift. Wahrfchein- 
lich hat die Strömung niebere Thiere 
und Hleinere Fifche aus ber Tiefe mit 
fi emporgeriſſen. wodurch der Ort zu 
einer guten Spei elammer für bie See- 
bögel geworden iſt. 


Wein als Pferdefutter. 
Viele Landiirthe merben mahr- 


‘der Preis 
bes Meines tief — 9— damals 
lam zuerſt der Vorſihende der Land⸗ 
e Geſellſchaft im De⸗ 
partement des Tarni auf den Gedan⸗ 
ten, einen Theil desPferbefutters durch 
Mein von geringerer Güte zu. erfegen. 
Später murbe dann folgende Anwei- 
fung hierfür gegeben: Die Erfegung 
des gewöhnlichen Futter durch Wein 
darf nicht plöglich vorgenommen wer: 
den. Faft alle Pferde haben zunädjft 
einen Ubjcheu vor dem Mein. Mar 
muß daher daß erfte Mal die Hälfte des 
für fie beftimmten Hafer in Wein auf- 
meichen und ihn, wenn die Körner ge- 
quollen find, zu unterft in bie- Krippe 
legen und mit der trodenen Hälfte be— 
deden. Man vermehrt dann allmälig 
die Menge des mit Wein geträntten 
Hafers, und Schon nach wenigen Tagen 
bat fich dag Pferd daran gewöhnt. Auf 
diefem Wege kann die Menge des Ha= 
ferö forigejeßt verringert, die ded Mei- 
ned vermehrt werden, manche Pferde 
fommen dazu, den Wein faft rein zu 
faufen. Durch den Meingenuß wir) 
die Leiltungsfähigkeit der Pferde nicht 
nur nicht vermindert, fondern fogar ge= 
fteigert. Für jedes Kilogramm Hafer, 
das man ihnen entzieht, muß ein Liter 
Wein zuaefegt merden. Jedenfalls 
wird boch eine gemifjeBorficht dabei be- 
ebadhtet werden müffen: erftens darf 
der Alkoholgehalt des Weines nicht zu 
hoch fein und dann haben auch manche 
Pferde längere Zeit einen Widermillen 
gegen Wein. Im Mügemeinen haben 
die diesbezüglichen Erfahrungen von 
1875 günftige Ergebniffe gebracht, in= 
dem in den meilten Fällen bei Pferden, 
Maulejeln u. f. w. die Hälfte des Ha- 
fers durch Wein von geringer Güte er- 
fegt werden fonnte, was unter Umftän= 
ben eine nicht unerhebliche Erfparnif 
bedeutete, Auch können Gerfk, Sau 
bohnen und andere Getreidearten durd 
einen Zufah von Wein als Futtermit- 
tel fürPferde vermendbar gemacht wer: 
den. Mer’3 nicht glaubt, 
mag’ probiren. 


Meffer: und Gabelgefahr. 


In der „Hngienifchen Rundjchau” 
veröffentlicht Profeflor v. Esmard} ei- 
nen Auffaß über die Verbreitung von 
Krankheitserregern durch Geſchirt, 
Meier, Gabel u. f. wm. An ber Reini- 
gung der nöthigjten Gebrauchsgegen- 
ftände wird von unferen Hausfrauen 
noch viel gefündigt, „und doch fteht e3 
feit, daß gerade ihnen vielfach die Rolle 
der SKrankheitsübertragung zufällt.” 
Esmardh infizirte eine Gabel mit Tu- 
berfelbazillen, legte fie Darauf fünf Mi— 
nuten in heißes Wafler von 50 Grad 
und milchte fie dann mit einem trode- 
nen Tuche ab. Die Keime waren troß- 
dem noch fo lebensfähig, daß man ein 
ZThier damit töbtlich infiziren konnte. 
Die Mundhöhle ift befanntlich der Sit 
zahllojerBakterien, von ihr gehen fie an 
das Ehgeräth über; wird diefes nicht 
gründlich gereinigt, fteht der Anftefung 
nicht3 im Wege, Diphtheriebazillen 
halten jich in der Mundhöhle, wenn der 
Kranke ſelbſt längſt ala genejen gilt. 
Der oberflächlich gereinigte Löffel eines 
Diphetherie = NRefonvaleszenten Tann 
jehr wohl die Krankheit auf Ander: 
übertragen. Um die befte, alle Keime 
töbtende Reinigungsmethode zu finden, 
ſtellte Esmarch verſchiedene Verſuche 
an. Er brachte dem Rande von Was 
ſergläſern verſchiedene Bakterien bei, 
ließ ſie antrocknen und reinigte die Ges 
räthe dann nach allgemein üblichem 
Brauche, d. h. ließ ſie mit kaltem Waſ⸗— 
ſer ſpülen und dann mit einem trocke— 
nen Tuch poliren. Die Unterſuchung 
ergab, daß noch zahlreiche Keime am 
Rande des Glaſes ſaßen. Selbſt heißes 
Waſſer von 50 Grad konnte ſie nicht 
vernichten. Nur 
fünf Minuten darin 
gingen die Keime ein. Da kochendes 
Waſſer den Gläſern, Beſtecks u. ſ. w. 
indeſſen ſchadet, experimentirte der Ge— 
lehrte weiter. Seine Verſuche brachten 
ihn auf Soda, und er empfiehlt nun 
eine Miſchung von 20 Gramm Soda 
auf ein Liter 50 Grad heißes Waſſer, 
dieſelbe tödtet innerhalb einer Minute 


Seilt 
RHEUMATISMUS 


Ein einfahes Mittel, weldes 
TZanfende von Den Qualen 
dieſer ſchrecklichen 
Krankheit heilte. 


Probe Frei an Alle! 


— 


@in S2jähriger acheilt. 

Ye mebr man Über Gloria Tonic und deren SKeis 
fung bon Pe ört, deito augenjcheinlis 
er ke die Zbatfade, Da dies die wirlliche KQur 
für Dies Leiden if. Es it das Mittel für joge: 
nannte boffnungslofe Sin. E83 ift das Mittel, wels 
bes jelbft von bieten „Steptifers“ — wird. 
Beloende — beweilen, dak Gloria Tonic ein 

ittel ift, worauf man fidh derfafien kann. Sere 
Riöter Martin van den Berg, Menomisee, Mid., 
beyeugt, dak Gloria Sn ac 9 —— Dien: 
fie feiftete. Frau Maria ©. 

Str., Nantudet, Maii., a eg * =. 
eit uud dur Giocia 

M. ©. — R. — — u 
dezeugt, bak Bor 

om naddem fie 35 —* l — war. en 

tan Krank, Otis, And., ger Bere Juc0 a Zn 
bon Mjährigem Seiden “- 


8 Te ** Berf 3 — 2 ai 
onie i 
jeph Francis, Kane : ) 


Zu Tonie — 

erlöſte 

Ninn., murbe — Gloria Kt 
dauert, - er nicht we 

5** nfti 


nun, ber | 


wenn die Geräthe ! 
liegen blieben, | 


Er man — an freier er Auf 
lagern läßt, fo verliert fie befanntli 
an Heiztraft. Diefer Verluſt ift au 
nichts Anderes zurüdgufüßten, als er 
eine langfame Verbrennung, welche un- 
ter Wärmeentwidelung norgehen muß; 
die dabei entwidelte Wärmemenge kann 
dann ſelbſtverſtändlich ſpäter nicht 
mehr für praktiſche Zwecke nutzbar ver: 
wandt werden. Entſprechend der Lang⸗ 
ſamkeit, mit welcher dieſe Erſcheinung 
vor ſich geht, hat die entwickelte Wärme 
Gelegenheit, unbemerkt zu entweichen, 
und es macht ſich eine Erhöhung der 
Temperatur äußerlich nicht bemerklich. 
Wenn aber nun durch irgendwelche Zu— 
fälligkeiten die Wärmeabgabe nach 
außen nicht mehr möglich iſt, ſo muß 
eine merkbare Erwärmung des Kohlen— 
ſtapels ſtattfinden; die ſo erwärmte 
Kohle wird dem langfamen Verbren⸗ 
nungsprozeß wiederum um ſo raſcher 
unterliegen, und es kommt zu der ſo 
außerorbentlich gefürchteten „Selbit- 
entzündung“. Im Ullgemeinen ift aber 
die Gefahr der Selbitentzündung für 
da3 mirthichaftliche Leben nicht von 
folder Bedeutung, wie die langfamen 
Berlufte an Heizfraft. Die Hauptmo- 
mente, die eine jolche langfame Ber: 
brennung beeinfluffen, find Quft, 
Yeuchtigfeit, Yemperatur und Schme- 
felfies. Sohle, die frei von eifenhaltt- 
gen Beimengungen ift, wird Durch 
Feuchtigkeit an der langjamen Oxyda— 
tion, al& melche jich ja jede Werbren- 
nung harakterifirt, bireft gehindert, 
alfo ift Feuchtigkeit für deren Erhal- 
tung nur günftig. 

Höhenbeftimmung des Nordlichts. 

Efn am 9. September 1898 in einem 
großen Theile von Norbdeutjchland ge- 
jehenes Polarlicht, das gewaltige rothe 
Strahlenbänder entmwidelte, ift bezüglich 


seiner Ausdehnung und Höhe über dem. 
Erdboden von W. Schaper unterfucht. 


worden. Der fcheinbare Nordlichtbos 
gen wurde an ſechs verſchiedenen Orten 
zwiſchen Göttingen, Hamburg und 
Warnemünde beobachtet, und daraus 
ergab ſich auf dem Wege der Rechnung, 
daß derſelbe in Wirklichkeit mindeſtens 
70 Kilometer hoch über dem Erdboden 
ſchwebte und ſich von Liverpool bis nach 
Libau in Kurland ausgedehnt haben 
muß. Ein langes rothes Strahlen— 
band, das gleichzeitig in Lübeck und in 
Hirſchberg, Schleſien, geſehen wurde, 
erſtreckte ſich in der Aimoſphäre oder 
über diejelbe hinaus big zu 800 Rilome- 
ler vom Erdboden, Ein anderer rother 
Strahl ftieg bis zu 670 KilometerHöbe. 
Das Liht mar nicht ruhig, fondern 
ftart fladernd, und die Beobachtungen 
deuten an, daß ein Buntt diefer Strab- 
len fich mit einer Gefchmwindigfeit bon 
etwa 133 Fuß in der Sefunde bemegte. 
Diefe Ergebniffe Stehen in völliger 
Uebereinftimmung mit denjenigen, bie 
ſchon vor drei Jahrzehnten Ylögel in 
Kiel durh Unterfuhung mehrerer 
Nordlichter erhielt. Nach Flögel ift 
das Nordlicht eine Erfcheinung in Res 
gionen, die entweder ganz außerhalb 
unferer Atmofphäre oder doch fo liegen, 
daß nur der. unterjte Theil im bie 
Schichten der Luft hineinragt. Anbe- 
rerfeits ift Durch fichere Beobachtungen 
in Standinavien erwiejen, daß Norb- 
lIihtfirahlen bismweilen faft auf den 
Erdboden herabfteigen. 
Die Großftadt: Müllfrage. 

Die VBermertfung de Berliner 
Hausmülls wird wegen der zunehmen- 
den Schmierigfeit, die den Behörden mit 
ber Bejeitigung der großen, bei der 
jeßigen Abfuhr verbundenen Lebeljtän- 
de erwachfen und angefichts der Weige- 
rung der Worortgemeinden, weiteren 
Müll aus Berlin aufzunehmen, immer 
mehr zu einer brennenden Frage. Die 
zufiändige Deputation ift deshalb mit 
dem Studium der Vermerthung und 
Befeitigung bes Mülls befehäftigt und 
bat zu diefem med aud die Mün- 


| hener Anlage bei Puchheim einge- 


bend befichtigt. Weber die Ergebnifle 
liegen jeßt nähere Angaben vor. Auf 
Wagen mit Klappböden wird aller lin- 
rath nach) den Bahnhöfen gefahren und 
dort berladen. Für jeden Waggon 
zahlt die Stabt 16 Mt. an bie Fabrik. 
Diefe ift jo gebaut, daß fie täglich den 
Inhalt von 100 Waggons verarbeiten 
fann. Die Waagond werden über ein 
enblofes Band (Eievator) duch Deff- 
nen der Slappböben entleert, Das 
Mil wird zunädft desinfizirt und 
durh Ventilatoren ftaubfrei gemacht, 
worauf die erfte grobe Sortirung von 
Frauen borgenommen wird. Durch 
Mafchinen erfolgt dann die Trennung 
tes feinen Mülls von dem groben, da3 
dann nochmals forlirt wird. 3 ill 
erftaunlich, was hierbei an Glas, las 


| fchen, Steinen, Qumpen, Bapier, Bett: 


federn, Kleidern, Stoffen, Metall, 
Gummi, Roßbaaren, Holz, Knochen, 
Gräten, Blech, Emaille, Leber, Spiels 
zeug, Hüten u. |. im. gewonnen wird. 
Mit der Anlage ift ein Tanbmwirthichäft- 
licher Betrieb verbunden. Die Mafchis 
nenanlagen, zumal die eleftrifchen, find 
eigenartig und erben theilmeife mit 
Müllabfällen geheizt. Tür bie Arbei- 
ter find bie verf iebenften Desinfek⸗ 
tionsmaßregeln getroffen. 


Werth des doppelkohlenſauren Natrons. 


Eines der unentbehrlichſten und 
vielſeitigſten Mittel iſt das doppelkoh⸗ 
lenfaure Natron (hierzulande „Bicar- 
bonate Soda” genannt), das in Form 
einer weißen Puldermaffe in allen 
Apotheien zu haben ift. Dasfelbe ver- 
mag nicht nur viele Dienfte im Hauß- 
halt zu — fondern bemährt fich 


auch ls gefundheitliches Mittel bei 


NEE TLERE zur Berminbe- 

rung ber — bei Zahnſ * 

Ber mw. ‘ft bei heißer ober | 
Temperatur ein. Sauermwerben. ber 


E | Ma Seinen. mn 


ae toh⸗ 
‚| ienfaure Ratron als u ‚Das 
Hinzufügen eines Theelöffels Natron 
an das fochende, noch nicht gezuderte 
Obft fumpft bie Obftfäure ab und er- 
fpart eine nicht unbebeutenbe Menge 
Zuder. Zum Schluß fei erwähnt, dak 
aud) etwas boppelfohlenfaures Natron 
beim Kochen an grünes Gemüfe gege- 
ben, diefem feine natürliche, grüne Yar- 
be erhält. Deshalb ift auch beim Ein- 
machen be3 pilanten Beigerichts Mired 
Pidles eine Heine Zugabe obigen Na- 
tron3 dem leider nicht felten angemwen- 
deten, fchäblichen Kupferzufag vorzu⸗ 
ziehen. 


Lokalbericht. 
Friede mit Ehren. 


Der Streit zwiſchen der Gießer-Union und 
der Allis-Chalmers Co. angeblich 
beigelegt. 


Wie nunmehr verlautet, ſind die Dif— 
ferenzen zwiſchen derEiſengießer-Union 
und der Allis-Thalmers Co. durch eine 
müdliche Vereinbarung, welche die Ver— 
treter der ſtreitenden Parteien getroffen 
haben, beigelegt worden. 

Die lokale Gießer-Union hatte, nach⸗ 
dem längere Verhandlungen, die ſie mit 
den Unternehmern über die Lohnfrage 
geführt, kein befriedigendes Reſultat 
ergeben hatten, am 15. Juni den Streik 
erklärt, um für ihre Mitglieder einen 
Mindeſtlohn von 83 pro Tag zu erlan— 
gen. Die Fabrikanten-Vereinigung 
weigerte ſich, dieſe Forderung zu be— 
willigen und glaubte, den Streik mit 
leichter Mühe gewinnen zu können, da 
demſelben ſeitens der Leitung der In— 
ternationalen Gießer-Union die Billi— 
gung verweigert und von derſelben im 
Verbandsorgan ſogar die Erklärung 
abgegeben wurde, daß es Verbands— 
mitgliedern in anderen Städten frei 
ſtehe, nach Chicago zu gehen und dort 
an die von den Streikern verlaſſenen 
Arbeitsplähe zu treten. Dieſe Erklä— 
rung blieb indeſſen unwirkſam. Da die 
außerhalb des Verbands ſtehenden Fa— 
brikanten die Lohnforderung theils ſo— 
fort bewilligten, theils ſich dazu nach 
Verlauf von einigen Wochen ver— 
ſtanden unter der Vorbedingung, daß 
ſie nicht gehalten ſein ſollten, den hö— 
heren Lohn weiter zu zahlen, wenn die 
neue Rate von der Union in Chicago 
nicht allgemein durchgeſetzt werde, ſo 
gaben, um die Kundſchaft nicht zu 
verlieren, nach und nach auch faſt alle 
Mitglieder der Vereinigung nach. Nur 
die größte Firma — die Allis-Chal— 
mers Co., welche hier in Chicago die 
ausgedehnten Anlagen der razier- 
Shalmers Co, fomie die Gates Iron 
Works kontrollirt — führte einen hart= 
nödigen Kampf gegen die Union. Sie 
warb außerhalb eine bedeutende Anzahl 
bon GStreifbrechern an, die fie unter 
großem Koftenaufmand nah Chicago 
brachte und Hier in der Fabrik ein- 
quartierte, über die nun feitens ber 
Union ein fürmlicher Belagerungszus 
Hand verhängt wurde. Um die Streif- 
brecher dansı zu jchüen, bei gelegent- 
lihen Ausgängen bon den Streifern 
oder deren Freunden angegriffen zu 
merden, ermirkte die Allis-Chalmers 
&o. von Bundesrichter Rohlfaat gegen 
diefe einen Einhaltsbefehl, Und fo 
erging Woche um Woche. ber die 
ala Streitbrecher angemworbenen Leute 
müffen doch wohl den Anforderungen, 
bie in ber Yabrik an fie geftellt wurden, 
nicht entfproden haben. Auch find 
biele bon ihnen zu den Streifern über- 
gegangen. Die Folge ift, daß bie 
Allis-Chalmers Co. ſich jegb mündlich 
verpflichtet haben ſoll, die noch in ihrem 
Betriebe vorhandenen freien Plätze mit 
Unionleuten zu beſetzen und dieſen den 
Unionlohn zu zahlen. 

Dieſe Vereinbarung muß freilich 
wohl erſt ganz vor Kurzem getroffen 
worden ſein, denn erſt geſtern noch ſind 
wieder aus dem Oſten fünfzehn Streik⸗ 
brecher eingetroffen und in einem mit 
Flaggentuch geſchmückten Omnibus un— 
ler polizeilicher Bedeckung nach der Fa⸗ 
brik an = Welt 12, Straße undWafh- 
tenam Abe. gebracht worden. 

* * * 


Wegen angeblicher Uebertretung des 
von Bundesrichter Baker in Jndiana= 
polig gegen fie erlafjenen Einhaltäbe- 
fehls And gegen elf ftreifende Ange: 
ftellte der Contey Company in Ham= 
mond Borladungen wegen Mißachtung 
des Gerichts erlaffen worden. Einer 
ben diefen Elfen befindet fich unter der 
Unklage der Körperverlegung im 
Sountygefängniß, drei haben den Be- 
zit verlaffen, die fieben übrigen haben 
fich bereit erklärt, fi} zu der vom Rid;- 
ter auf den 3. Dftober anberaumten 
Verhandlung in Indianapolis einfin- 
den zu mollen. 


= 


— — 
Konzert im tm „Riengt‘“. 


im Wintergarten ten „Rienzi“, Diverfey 
Boulevard, Epanfton Ape. und Nord 
Elart Straße, wird dad Tomaſo⸗ 
Quintett, unter Leitung bon Signor 
Sanfone, heute Nachmittag, von 3 Uhr 
30 Minuten an, und heute Abend, um 
8 Ubr beginnend, zwei bon einander 
gänzlich berſchiedene Konzertprogram⸗ 
me zur Durchführung bringen. Als 
Hauptnummern des Nachmutagkonzer⸗ 
tes dürften ſich die Melodienzuſammen⸗ 
Des aus Donizetti’8 „Lucia bi 

ammermopr“, bie Duberture „Bandi- 
tenftreiche” von Suppe, „Der Traum 
der Sennerin“, bie Selektion aus ber 
Operette „Wizard of theMile* und der 


Walzer „Ange D’Amour“ von Wald: 


teufel eriveifen. Das ü 
——— er . 


bp 
F 


ar 


dem nenen Ge-Laden] 


Legen wir Mon: 
tag zum Berfauf 
auf 475 Stüde 


chwarze und farbige Seidenllolle 


von dem Zivangs-Auktion-Verkauf des Lagers von 
Schwarzenbach, Huber & Co., New York City. 


Umfajiend die jeinften Qualitäten von jeidenen Tafietas, Peau de Soie, Warp Print Grepe de Chine, Satin Ducheh, Yonifine ıe., 


und jwarze importirte Peau de Spies, Beau de Reines, Satın Yurox, Gros 
Grain Taille, ölgekochte Tajietas, Erepe de Chines, Satin Ducheß, ꝛe., 2c., zu 


Reihe Ropelty Lonifine Gewebe, Warp Print 
Taffetas, Perjian Lace uud bohlgejäumte Fan- 
eies, Jacguard Taffetas, beſtidte Fancies, 
VPeau de Soie und Taifeta Brocades, alle 
neuen Mufter und Farben, für Straßen- und 
Aben dgebrauch, werih bis zu 32.50, 

Vd. USo, 8SVe, 79e und 


Speziell — 10 Vorm. — Fabrikmuſter-Enden 
von ſchlichten und fancy Enden, einſchl. N-zöll. 
und 46-zöll. farbige Taffetas, Peau de Soie, 
Satin Ducelje, Youlards, Streifen, Plaids 
und Brocade Fancies in Längen bis zu 1 
Yards, werth bis zu $1.50 per Yard — Eure 
Auswahl von der ganzen Partie 2% 
Montag Borm. 10 Uhr, Vp 


Iaffetafeide, 27 Zoll breit, helle und duntte 
Scattirungen, 73e Qual. zu 4Se; 10 Zoll 
breit, gauzſeiden, helle und dunkle 
Farben 


Waſchbare Spitzen. 
Ein Tiſch voll hübſcher 
waſchbarer Spitzen, 1 
bis 4 Zoll breit, werth 
bis zu 6c die 

Dard— Be, 


Net, 


Shirtiug Prints. 


Simpſon's echtſchwar⸗ 
ze und Standard⸗ 
Shirting Brints und 
indigoblauer Kleider— 
Kaliko, um 3. 
Uhr Nachm., 


1.98 u 


— * ⸗ 
ker Waaren, in al den neueften Muftern und Reis, 
‘2 au 88.00—unjere Preife, nur fir Montag, Baar, vor ®4.98 bis herunter auf den 


750 Yards, 36-3ÖMf., ganzieiden, farbige Zafje: 
tas, !oertb 1.00 Yard, folange der 
Vorrath reiht, mur 


Liberty Satin!, 30 Zoll breit, mit glänzenden 
Kuiid, in weiß, rofa, gelb, Nile, Lavender, 
iofet, Gardinat, Rapp ete., ö 
die SL Tualigät zu 3% 

Shinefiiche und imbifhe Seide, 24 Zoll breit, 
Roktatupfen, grade, mittlere w. Heine, 25cC 
aut werth Töc VDd., 3% 


50 Stüde fchmarze import. Schweizer Peau de 
Seie, 21 Zoll breit — ihöner Glanz, ſchwer 
- weich — — & Hubers Whole: 
faleprei3 80c — unfer Breis, 
yor Ba 49€ 


75 Stüde fhwarzge import. Peaw de Reine, 21 
Zolf breit — keine befferen Waaren gemadt — 
reich, weicd, und anihmiegend — Schiwargen- 
bah & Hubers Wheleſale Preis 
$1.00 — unſer Preis, Vd 


September⸗Yerkauf von Zpitzen-Gardinen. 


Vergrößert durch ziwei großartige Baar:Finfäufe von feinen Jriih Point, Arabian Net, Eahle 

Bobbinet Swiß Tambour und hochfeine Nottingham Gardinen, beftebend aus 250 neuen und 

prachtvollen Entwürfen, zu einem jo niedrigen Brei, dab wie fie zu diejen außerordentlich nie: 

drigen Preifer verfaufen tünnen: 

Speziell bis D. 20 Borm.— 1009 Muftee don fei- 
ner Oualität Spiten = 
Wertbe zu We— Montag, das Stüd.... 

Sreijh Point Gardinen, eine fehr fezielle Partie, 
fat alte weiß, in Partien von.2 bis 10 I 
regulär von $ 50 bis 35.00 wertd — 

aar, — 3238 


Iriſh Point Panels, 
Gardinen, gute 


We 


iwerth, 


aaren, 
ss ontag, 
* l 48 Paar, 59e, 4de und 


ho niedrigen Breis von 


Rotiz — Wir lenten Eure fpezieffe Aufmerkfam teit auf unfere 10 Entwürfe yon $1.35 und 
$1.50 Gardinen — alle für Montag marfirt, das Paa 


Sirumpfwaaren- | 2000 einzelne 


Spezialitäten. 
Nabtlofe ih warze 
Strümpfe für Damen 
und Kinder, jowie ge: 
miſchte Halbitrümpfs 
für Männer, extra 
idymwer— um 8 
Uhr Vorm,, 


und 


Pr 
waſchbaren 


Auffalſende Werthe Montag im neueu 


vergrößerten Bänder: Dept. 


4 Yards ganzjeidene Satin und Gros rain 
MWeik und al’ den neuen 
Schattirungen, ſowie fanch perſiſche Effekte in 
Saarbändern, 4 bis 1} Zoll —* ſo 
lange der Vorrath reicht, 
Novelty Bänder, in allen —* 
und genügend in Weiß, 34° ol breit, iolange 
100 Yards der lic Suelität vorhalten, öc 


NReimeiße Watte, um 
9 Uber Bor 641 
mittags, 


per Nolte Bänder, in Schwarz, 


Handtuchzeug. 
183zöllige braune lei— 
nene Roller = —*— 
tuchſtoffe, 5e 


—— Vard 


Ganzjeidene Satin 


Canton Flanel. 


- Weißer Canton = las 
und weißer Domet — 


alle Tönen 


Montag -VYard 


Musſins 


die Ge Dualität, um 


4 Uhr ae 1 
2x 


Nainfools. 
Weihe farrirte Nainz 


j joof3, anderswo 3 


die Yard 
Franzöf. Hinghams 
Extra Qualität frans 
zöjtiche SKieider-Ging- 
bams, großartiges Wi- 
fortiment, 

—* ei 

Yar 


Zoll, dad Stüd zu 


Gedleichte Wetttüicher, 8IXNO Zoll, reiner 
Soft Finiifd, HS Dugend, per Stüd.. 
7:4 ungebfeichte Pepperell REDET 2 

9 Vard Längen, werth 1 


Drugs 


Korfet Waiſts. 
Des Waifts für 
inder, die 25c Sorte, 
um 9:9 
Vormittags, 
Yard 


Garfiela Ihe, 


Schwarzer Sateen. ) Hoop’s 


Einfacher, fhwarzer, 
foft finished ar 
um 9 Uhr 


Vormittags, 
ven 5e 


Raſirſeife, per Stück 


Deutſches Theater. 


Zur Saifon = Eröffnung in Powers’: „Die 
£iebesprobe‘', 3aftiger Schwanf von 
freund und v. Trotha. 

Am kommenden Sonntag findet in 
Pomers’ Theater die Wiedereröffnung 
ber Spielzeit unferes deutjchen Thea- 
ters ſtatt. Direltor Wachsner kann, 
nach der ſtarken Nachfrage zu urtbei- 
len, die fih nach Saifontarten bemerf- 
bar madt, aud für den fommenden 
Winter feiteng des Bublitums auf re 
ges Intereffe für fein Unternehmen 
rechnen, und er ift überzeugt, daß e& 
feiner reorganifirten Gefelfchaft unter 
der erfahrenen Leitung ihrer Regil- 
feure: Werbie, Donat und Meier- 
Sigen gelingen wird, dieſes Intereſſe 
wach zu erhalten und noch zu erhöhen. 

Zur Aufführung gelangt am nächſten 
Sonntag ein bisher in Chicago noch 
nicht gegebener Schwank von Thilo d, 
Trotho und Julius Freund, betitelt: 
Die Liebesprobe.“ Derſelbe iſt ſeiner 
Zeit zum erften Male in Königäberg 
gegeben worden, und die „Rönig&berger 
Hartung’fche — erklärte damals 
den Erfolg des Stückes für „durch Bei⸗ 
fallsfalven beglaubigt”. Die Stim- 
mung in bem ausberfauften Haufe fei 
„famos“ geweſen „und die Heiterkeit 
allgemein“, 


Bon ben neu engagirten Kräften 
werden hier bei der Eröffnungs-Vor- 
ftellung die Nachgenannten bebi ititen: 

Mily KRraufe, vom Hoftheater in 
Berlin; Lotte Reineden, vom Hof- 
theater in Wltenburg; Otto Pahlau, 
vom Schiller⸗Theater in Berlin; Gu⸗ 
ſtad Kleemann, vom Zentral⸗ Theater 
in Berlin; Margarethe Lauen, vom 
er Theater in Cincinnati, _ 

Nachftehend folgt d 


ft Yingabe — 


Spitzen-Gardinen, gehen 


am Montag, das Stück für 


Fiſh Net für Saſh —— uſw., 
— — 25c, 1 


Weberzüge, 58 Zou breit, von 
Stoffen gemaht—ipeziel, f.. 


Bortieres dom mercerized Stoff, estra ichiwer, 
regulärer Werth $10.00, 


Baby: Bänder, erden von 
unſeren Rahbarn zu lc die Yard ver: 
kauft, von 8 bis 9 Vorm., Yard 
Ganzjeidene Satin und Gros Grain Pänder — 
Schattirungen, 
Schwarz, 34 Zoll breit—werth volle 124 


Fünf gelderfaarende Spe- 
ziafitäten für Montag, $ 


1509 Yards 4-4 ungebleichte X. 
Soft Finifh, für Pamilien = 


yölliger acbleihter Mustin, feine 
HFabrifrefter,- vom ganzen Stüd, Yard.. 


Schleichte Atlantic Betttücher, 1X 


zu niedrigen Preifen, Beden- 
tend niedriger als-anderswo. 


Wine of Cardui, 81.00 Größe .............AI7o 
Willioms’ Bint Bild, 50 Größe ..........33e 
3c Größe 

Omega Dil, 306 Gröbe .......000r0000... Be 
Hoftetter’3 Bitter, H1.00 Größe............ 6Se 
Duffvy’s Malt Woisten, $1.00 Größe 

Swift's Specific, $1.00 Größe 

Earfaparilla, $1.00 Größe 

California Feigen:Syrup, 50 Größe 

Graddod’3 Blue Soap 

Gaibmere Bouquet Seife, grobe Sorte 


3% 


in alfen 

1 
sc 19de und 
6% Gardinen = 


19,00 Rollen Janeten, 
tionen, per Rolle, Be, 


Slanelle. 


Shattirungen 
völlig Gc, zu 


Montag, Yard 
einſchließlich 


4:c 


ter oder flacher Boden 


von eleganter Qualität 
Net gemacht, bis zu $1.50 das Stüd 
Ausw. 79e, GB und 


Nuffte Bobbinet Gardinen, volle Yänge u. 
Breite, mit voller Nuffle, 


1,00 Paar Ruffite Swib Gardinen, Werthe bis 
zu $1.00 das Paar: — Auswabl, 


vangirend im Wert 


Einzelne Portiere Partie, rangirt im 
Breife jo niedrig wie vas Paar 


Denfter-Roukeaur, Dpaque Dualität, alle Fax 
ben, 6 und 7 Fuß lang, vollitändig, 


Montags - Preife 
außerordentlich niedrig. 


Outing Flannels — Streifen, Cheds u. 
nette Blaids, 6e Qual. Vd 


Ganzwollener deutſcher Flanell, Streifen, Karri— 
rungen und Plaids, gewöhnlich Me, 


Hansauslallungswanren. 


Nr. 7 Opal — Theeleſſel, erhöh⸗ 


40c bis 50c am Dollar. 


3 Stüde fhiwarzer öolgekochler Taffeta —— 


ser Fabrikat), MO JZoll breit — 
& Hubers Wholejale Brei3 7Ye — 


unfer Preis, M : 
5 
‚und 81.50, 
52e 


ee ass szer import. Schweizer 
* Zoll breit — Schwat 
berã Wöoiefale Breife, $1.00, Ru 
unfer Montags Bertaufspreis 

e, 79e und 


© Stüde jhivarze Erepe de Chine, 4 Zul breit, 


jeht reich, weih und amihmiegend — Schwarz: 
teubach K Qubers tefale Preiie, 758, 81.00 - 
und $1.5. — uniere Montagspreije, 3 
9. 79e, 59e und 


35 Stüde per. ganzjeidenet import. 30-3öll. 


ölgstodier 7 Tatjeta, 
balten — Schwa 


Yard —J —JF 
chwat tzenbach, Huber % 


Whole ſale Preiſe 31. - 


Montag, per Yard 


Futter Gambeicd, die 
5c Qualität, 
vom Städ — 


Juory Seife. 
Bon 9 bis 10 Borm. 
uud’ von 3 bi 4 Na: 
uittagg — Procter &. 
Gamble's Ipory Seife 
— da: 

Stüd 


5% 
Ye 


Baar 


Gardinen, das Befte des obigen Ginfaufs befteht bauptfählih aus impors 
be von Süc das Paar 


25 

98c 

Aeuberft dauerhafte 
Spigen:Kanten — ſpe⸗ 
ziel — 

12 98. 


Stangen, vollftändig mit Fir= 
tures, reg. 10c Sorte, Stüd 

vdolltändige Kombina- 
zie 2c 


Staple und Standard - 
Schürzen Ginghamns, 
in Jarrirungen von 
allen Größen und. bon 
allen Farben, - vom 
Stüd — keine Breite 


teftgeicht— J 
die 54 Sorte Die 
ver Mr oroucu ! ; 


Eoats’ Nähfaden, 
Coats und Clarfs 
beiter 6:@ord Spulens . 
Sinirn, 500 

Spulen, 


find 


27:300. ganuzivoll. franzöf. Flanch, in einen un⸗ 
geheuren Ailortment don neuen Farben, Strei: 
fen, Tupfen, Muftern etc., 


werth 


2% 


Indigo Kleider Ealicn, „| 
Gomforter Galicod m.” 

“Standard Spieting. © 
Priuts, 


4:Quart Opal emaillirte Saucepfanne 


2. Betttuchitoffe, 
Gebrauch, dc 4:Zuart Opal email. 
Dedel, 


pfannen 


5:Cuert Acme emaillirte Kaffefannen 
4:Ouart Acme emaillirte Theetannen 
14:Duart AUcme emaill. Reistocher 
2Quart Aeme emaill. Dipper mit lan— 


‚Ic 

6:3 

1 
gem Griff 


Mrs. Potts 
Stand, per Set 


mit Dedel, zu 


Wera feine Tochter Ma Lauen 
Philippine, deren Geſellſchafterin Selene Frehde 
Egon von Quarwitz, Rittergutsbeſitzer. Ludw. Kreiß 


Earl Ritter, Rechtsanwalt 
Gufttap Kleemann 


Otto Bahlau 
enrtiette, Aungfer....QotteReineden 
inna Stubenmädchen Anna Roithmedger 

Maortin, Diener Guftan Hargheim 

— 4 Siegmund Selig 

Ein Kellner Carl Koenis 


Die Regie wird von Heren Julius 
Donat geführt. 

Der Vorverlauf ber Sie beginnt 
Donnerftag, den 19. September, an ber 
Kafle von Bomwers’ Theater. m Vor- 
aus beftellie Billets müfjen bis Sam?- 
tag Abend 6 Uhr abgeholt werben, 

Abonnements auf jtändige Sige wer⸗ 
den noch täglich in der Kanzlei von 
Pomers’ Theater (eine Xreppe Hoch) 
bon 2—4 Uhr Nachmittags, entgegen- 
genommen, 

_—0+ —ñ — 


* Morgen tritt die Grandjury für 
den September⸗Termin des Kriminal⸗ 

erichts zuſammen. Es heißt, daß 
Stantsarpalt Deneen berjelben nicht 
nur Antlagen gegen bie entlaffenen PBo- 
ligeibeamten Yopce, Tracy und Kramer 
zur Beftätigung vorlegen, jonbern auch 
Belege dafiir unierbreiten werbe, baß 
in der Geheimpolizei noch andermweitig 
viel faule Dinge vorgefommen find. 


— — — — 


Ein lebendes Monument für 
den Werth von Forni's Alpenkräuter⸗ 
Blutbeleber iſt der Titel, welchen unſer 
Korreſpondent in Climax, Texas, dem 

—— für dieſe Lolalität zT „Ds 

Sides“, wie er über nannt 
—* iſt aber auch ein Original, Trotz 
ſeiner achtzig * ae er u es — 


munier, immer 


und Leidenden ⸗— 
zum. im — * — * Der 


Bent von Grimm 


Wiaaekarräre 


Runde Rotary Waihmafhine — thut 
die Arbeit jchnel und ırht 


50 Fub geflohtene Wäfchleine 
15:Galfon galdanifirter Wichenbehälter, 


Berlin Kefiel, mit 23c 


10:3ö4. Opal emaill. tieſe Jelly Ruchen⸗ 


Extra ſchweres gefteeifz.. i 
te8 und Plaid Shirt: 
ing md eine —* 

is von 

Ging: 
— 


Aleider · Yercales. 


36z0l. BVercales, zahl: 
lofe Mufter in heilen 
und dunklen Schatz 
tirungen— 


Gifen— 3 Eifen, Griff und 


4.69 


Echte Welsbah Lampen, voliftändig 

Garpet Tads, alle Gröhen, per Padet 

Tat Hinmer, vollpolirte Hartholz=Griffe.. 

Draht:Rodhänger, versinnt, mit Spring 
Bad, um den Rod in Facon zu bebalten.. 

Gas Tores, nidelplattiet, Holzgriffe, mit 
1Schachtei dripleß Tapers 


Amleg · Kragen. 
Beſt idte Turuoverſtt 


en für Damen, 
Beni, aut 
ontag 


k 
% 


Kalt geftellt. 


Ihomas Barry und James Elarl; ° 
die angellagt find, den Gelbichranf im 7 
Laden des Yumeliers R. Y. — 
Nr. 5434 Wentworth Ade, geſpreng 
und Schmuckſachen, ſowie Baargelb im 
Gejammtbetrage von $6000: eniimenbek 7 
zu haben, verzichteten geftern bar Hier | 
ter Figgerald auf ein Vorverhör und 
wurden unter je $5000 — 5* den 
Großgeſchworenen überwie ſen Di 
feine Bürgen aufzutreiben bermodhien, = 
mußten fie Quartier im Counig-Zwin« © 


ger nehmen. 
Glarf ift 52 Jahre alt und an 

ein notorifcher Verbrecher, ber 

14 Xahre feines Lebens hinter Sul 

hausmauern zugebracht Bat. ich 

Barry ift ein der Polizei mohlbefannies 7 

Ynbivibium. Er wurbe vor zwei Jah 4 

ven unter der Anllage p u, ſich 

an der Sprengung bed 

dem Kontor ber Globe 

pann beteiligt zu haben 

das Verfahren mit feiner 


Freisonzert im Lincoln Ba: 


Das unter Leitung bon M. 
haufen fiehende Orcheſter wi 
Nachmittag bei [hönem Wetter 
coln Bark nad falgenten 3 
— 

— —— —— * 


SE e, „R 


— aus Dem 
4. 
5 
6. 


Gar 
2 Ya 


 ® 


ir «gel — 


I, 





BI STORE 


Don fäm mtlichen Spezial-Derfäufen, die feit den legten 14 oder 15 Jahren in Chicago veranftaltet wurden, fteht der Berausforde. 
rungs-Derfauf des Sroßen-fadens an erfter Stelle. Er überragt alle anderen Derfäufe in demfelben Derhältnig wie der & (On 
Taden einem Peanut-Stand überragt. Kein anderer Derkauf ift damit zu vergleichen. Und warum? Einfach weil von Anfang an 

bis heute die Preife während des Herrausforderungs-Derfaufs ohne Rücjicht auf Koftenpreis oder | 

Werth feftgeftellt wurden. Es ift ein Derfauf, der die Kaufkraft unferer Ylew Norker und Ebicagoer 

Gechäfte veranfchaulicht, die zufammen fehr leicht das gefammte Erzeugnif verfchiedener Fabriken 

bewältigen und Partien Faufen Fönnen, die irgend ein anderes Beichäft überladen würden. Quan- > Setieti um Benin Bros. def Be | Peer en unse me num 


titä ten jpielen deghalb feine Rolle — fo lanae der preis niedrig genug ift. Dorbereitungen für den 9 1° P Spule, nur jhwars, 3 Spulen f... Sutton Uttadimente, wertb 10 der = 
8:4 (2 98. Du.) feine ganzleinene weich ap: * = 9,00 Stränge Art Stidjeide, File Wajh Stide Paar — Heramsforderungspreid.cuunees € 


Beine Qualität gebleihtes Cotton Hands ef i - . ‚ . ( f f 
Bam. eatper Band ee ne Earl —* — 750 Herausforderungs⸗Verkauf, der morgen beginnt, ſind ſeit Monaten im Gange. Jedes Departement des — — ae — Fanch mercerized Seide Seiten Elaftis in al- 
TRI6 gute ſchwere Dual, bleicht Beoße Sorte f Da- t inion 1 i i i . ih. 25 Baer — 
en ae x oben Kabens hat feine Einien in Schlachtordmung aufgeftellt und wartet auf den Beginn, mit mol: } unge mm sep Later... 12E 
BE eanpfeinene gefäumte Qudobed Ge | 5tyi. aute fhwere Zafel-Wattirung, lem Dertrauen, daß die außerordentlich niedrigen Preife, die hier für die neueften und beften Waaren $ ser Harn -""Keraustorderunge "Due | Unfere aet Stric. und Käteljeide, wert 19c 
Dandtücher ........................... sonne. ec ber Spule, alles ſchöne, glänzende 10c 


1Bx27 genäbte Franfe letnene Trap SSJBLL. feine mei appretirte engt. Song Ye angejet find alle Konkurrenz fo völlig aus dem Felde jchlagen wie die fiegreichen Schiffe unter } „",., Met-Eixfobtand, rinkhi. Bieseepcint m, |. BE Wien... 


PER mer alfenee. Wrbeit Cloth, per Stüd, 12 Vards. ......... » mi 4 ar, ; . — Brujb und Waterproof und Pelveteen. Di Leidhte doppelt üb Schweihblätter, N 
585ö0, gute Qualität echtfarbiger türfiich 15c Feine Qualität einfad weihe far: 4c Admiral Dewey mit der ſpaniſchen Flotte in der Bai von Manila aufräumten. Wirklich, es wird ſich —— — zu — ws pt En —— eo we 

Fotber Tafel-Damaft-uennensnnensnrenen . tirte Naimfoolsennenesnenenrnennrennen fih für Euch bezahlen, ein paar Blocds von dem Mordende der Strafe zu gehen und nicht ein Srrunsforberungipteid, Yard... Paar—gerausford. Verf. -Pr., Paar... 
Reis York Mile 200 Pb. Nähjaden, Je | 


Stüc zu faufen ehe Jhr den großen Laden erreicht. Eine perjönliche Unterjuchung umd eim per- ? weter von Hancı Prided Strunipfsand Eia— Ze | mar u. weiß — der Spülernernsenn 


ftic - enug für ein Paar Stri ibä 5 h 
en — — —— Eurela Patent Spring Haten und Oeſen, 


ſonlicher Vergleich wird Euch überzeugen, daß nicht eine Zeile oder ein Wort auf dieſer Seite auf 
Mlaneſſ und Vaſchllofe Uebertreibung beruht und wird Euch beweiſen, daß Ihr that— —— Ze 


Guter, ſchwerer Tennis-Flanell, weich und flie— | Extra fchiwerer Domet Shafer-Flanell, die 8c fächlich eine Menge Geld ſparen könnt, wenn Ihr dieſen großen 


Big, in Streifen, Karrirungen und Wlaids, Qualität — Herausforderungs= 
fehr aute Qualität — 5c Preis, Yard 3 Derfauf bejucht A * — 


Preis, Yard - a 
Secausforberungs- Preis, Yo Ganzwoll. Homefpun Flanelle für Damen= 


Öl. Wrapper und Waift Flanelettes, aH die Nöde und Schuifleider für Kinder, guter ——â——ñ————— U 


neuen, bübjchen Effekte, in Streifen, PBerfian Mertb zu 35 — Heraus: 9 


. Scrolls und großen Blumen-Entwürfen, in all forderungs-Preis, Yard i — C— — — — rragp — — — 
den neuen Farben-Kombinationen, die 156 Amoske 5 — Skhür ; 8 Halbitrünpfe für Männer, in Jojenträger für Männer, das wohlbelannte 
en 2 e tosfecag und Lancafter Schürzen-Ginghams, 9⸗ — BAR Dt E76 eg 
Dualität — Serausforderungs: Tıc volles Affortiment von Karrirungen, * wer: eraus or erun er au von neuen er ⸗ u wagaren. cwarz, lohfarbig, toth und Breiident-yabrifat, welches überall zu 50c 
Preis, Yard Ra den feine bejferen Schürzen-Ginghams ge: blau, alle mit feiner ze verkauft wird — Heraus forderungs⸗ 
Boller Standard holländiſche blaue Calicoes, ab» macht — iwird immer zu 7c bie Yard ber Herausforderungs-Mufter — Herausforderungs: ——— —— Verkaufspreis 
folut echte Farben, Te Qualität — 4 tauft — Herausforderungs-Preis, 1 Bee unmöglich für irgend * fo —* — Fertig⸗ garnir te Hüte für Damen, Mäd— 
AN 2: u Ken und Kinder — elegant garnirte Männerslinterzeug, jchwere Sorte, Derby gerippte Unterhenden und 


HerausforderungsRreis, Yard Werthe oder ebenjolde Facons zu geben. Jede I= DE 
Dame in Chicago jollte diefem Verkauf beiwoh— R DR : Filzhüte für Strakengebraub od. tailor- hefen, Die pajjendfte Sorte für den KHerbft, gemacht, um für 50c vere 


Bar ae der guten Herausforderungs- e NER e — made Suits — Felt Cloths, künſtleriſch raten er 
i e . 2 — F— garnirt mit netten Turbans und Toques 


2 a 
Fancy Federn — gerade dad Paffende um ei- a e n r — — Hüte garnirt mit de 
nen alten Hut aufzufriſchen oder einen neuen u — populären Breaſts — — da 
zu garniren — Vögel, Breafts, Federn und be pulären Treaft3, Federn und Vögeln. 
Cuill3 — Tausende von jeden fommen zum n RR ii > 2; Mi - ; 2 2 
a — — Vertauf — dieſe Waaren find thatſächlich von — — Wir geben Euch die Auswahl von irgend 
Ein ungeheurer Spitzen-Einkauf von mehr als 5000 Stücken, von Se bis 31 per Stüd wertd — R - — — einem Filz Fedora oder ähnlichen Fa— 
einem prominen ten New Vorker Spitzen-Smporteur zu ungefähr Herausforderungs-Preis BE Pr * Er ee — cons, jetzt martirt zu 82.50, 82.98 und 
Se am Dollar gekauft. Wir glauben, dab diefer Eintauf der Nur 50 Dusend — Pompons — einfach weiß. * u — FR aufwärts bis zu 83.50, zu dem bemer: 18 Gr. goldgefülte Männer-Tajhene Dreifah plattirte Beeren = Teller — Maffiv filb 
grökte Bargain ift, den wir je hatten. Wir inftruirten unfern ſchwarz *— — einfach (par —— eine jehr : A; se ‘ — — lenswerth niedrigen Sl 50 ubren—garantirt J Jabre zu tragen, mit fanch tinted Bonwls—$1.50 68 € nr A 
Einkäufer, dem Publitum einen Spiten-Bargain zu geben, den ei na en Waaren ter: : € 3 RN) £ * ausforderungspreis von... Due mit daran. amerifan. 7 Jewel Nickel- mwertb—Herausforderungs: Preis... c f. Damm, offenes 
Gt ne * * — —9— BP © 2 e Wer 
es niemals vergeſſen wird, und machen die ganze Partie zu einem Herausforderungspreis Hüte garnirt mit dem neuen Schleier⸗ we BR Vierfah plattirte Crumb Xray, mit e *81.95 


Preis, 5c die Yard. Ertra Tijche im mittleren Gang und nahe den Seraper, fanch Satin 


* 


1 Dard feine Dualität weich ap+retirter 72zöll. extra ſchweres ungebleichtes Ta⸗ 
gebleichter er fel = Beinen 390 


Gauge u. ohne Nähte 


« : ee? : Die größten Bargains, die je in Hut-Ornamen: foff — nicht die gewöhnliche Chenille > Hochfeine V. S. Bart⸗ 9: 

Elevators, Nordende, werden mit Diejen Bargains überfüllt fein ten offerirt wurden — feinfte Rbeinfteine, Gut j Sn EB getupfte Oualität "Sondern Ringe, Cr iett Männer: Tafcen: aravirt..................... .... 

und genügend Hilfe, um die Menge zu bedienen, Steel, Old Son, Set etc, — — ein OQrna⸗ EUER: — a 9" —— Slecken, Golf Sticks ete., im Schleier: > uhren, Waltbam oder Sajh Pins, mit * Zurqueiſe Set —— 46€ 
ö , _ , ment iveniger als $1.00 mwerth, aber 5 ; ; ð Re — Sen * 5 : Gigin, 17 Jewels, ad: tings, rolled platt.Mountings,25c .... 

Die Partie befteht aus a marfirt für Diefen Gebraud) 25c / Ai ER Pr — — „Deans- 51.50 et juftirte Patent Bre: wertb—Herausford. Verlaufspr Schwere Sterli 
Schwarzfeid. Spigen—rahmjeid. Spiten—Serpentine pigen — Era ıE 38 — ‚5? S; . — 8, Stück.... — uet Haarieder—in 18 3 ı x 1 erling 
x Ay“ i en—Gluny € igen — orientalijhen Spigen— Balen: Bolles und vollftändiges Lager von FFilzbiten, in i A BP ; ; 5 * FRE & ne \ gefüllte Maſſiv goldene Halsketten, volle Länge, Silber Kettenarms 
Zorhon Spih } ps ! a * Nicht ein Hut war markirt um für we— DB — - GEBR us i . ä 
ciennes Spigen — Medici Spigen—alle Sorten von Spißen:Ein- fhwarz und allen neuen Yarben—$1. j \ — 3 ! * EN Hunting Gebäufe, fiir mit mafjid goldenen Herz⸗ 1 >30 bänder, m. Schloß 
jägen — Spihen in Breiten bis zu 10 Zoll — Eure Auswahl dc Qualität — für i £ niger als 22.3, 83.25 und bis zu 85.00 Ba PN, 10 Jahre garan., per: Bendant—$3.00 werth a * 7 ſðluf· 3I8 

von Spigen, werth 25c, 35c u. 50%, Yard für Die feinfte Oualitüt Putzwaaren-Sammet, die —* ber Stüd verfauft au erben: — fi: Ki * X AN. — — — Große Sorte ‚Hand gebätelte ftählerne el ......... 
2000 Stücke Stickereien, vbn 7 bis 12 Zoll breit, mit breiter Arbeit, ausgezelchnete Qualität Tuch, je zu $1.50 per Yard gezeigt wurde, £ SS. \ herlich die größten Werthe die je bei BED Imberungt: er ”” Bead Ghatelaine Er: — Chamois 
ein grobes Afortiment von Muftern — ebenfalls eine große Partie von feinen Einfügen, Ge : Eröffnung der Saifon offerirt wurder | May le taufs- gefütterte Infide Koin ale, chweres 

Etidereien, 25c und 35c werth — Herausforderun gs-Preis, Yard LO Ü Silber Frame, Kette und Epatelaine Ha: 

; Ay * ten befeftigt, in oridirter o 52 50 
Srtausforderungs:VBerfaufs-Tafhentüger. | Fin Fargain für Männer—Gine große Partie ra 15 Gr. filbergefülltes grauer Politur, 8.50 nt... we 
x EN 2 . von jeidenen Tajchentüchern E Männer, mit B Tafhenubren f. Mänz ; N i 
Diehr als 5000 Dugend Damen feine Stidereien, bordered Ynitial in der Ede, faft alle 22ZoU HEN RE, ner, offenes Ziffer: Maf Aa ee en 
ß blatt, Screw Bad u. {Ne Co ——— u s Qualiia 


gezadte Kanten— Spigen Ginjäge und Spigen und foften $4.00 bis $6.00 das Duß., 19e ER „Del 
tantirte Taſchentücher—ſpeziell für den Herausfor⸗ Eure Auswawl Montag, o. Stüd.... 4 ezel, ganz ſtaubdicht, Fe si 35 
derungs-Perfauf gefauft—alle Sorten Tajchen= fe; i 9 ; 08 ; q R u =‘) tb 93:50 werib..scoccn.ee» inne . 
Eee ' ” Eine große Partie von einfah Weißen baum: 7 ert, $7.50 wer 

Rogers’ 12 Divt. volle Größe Tafel: 


kücher, Se ud BE ar Skat met Be | mod. Taihentlicern für Männer, alle Säu- ü Fofitiv die größten Werte, die je irgendwo geboten wurden. Rogers Standard Qual. A plattirte 
fancy Battern Suppenlöffel, oder Gas Meffer oder »Gabeln, Set 81 1 
+ 


ne een terate berasberin Zaſchen⸗ ent fie von ber ehe Wuce wu mas , RR — für $22.50 ſchnei dergemachte Damen-Suits — ü S en, € 5, 81.70 p, u von 6 
gern —— ng Pr meh, iöeiden — fie find bi gb ed ıter= — 883.7 2 — = er — a 54.98 * echte — E———— Scarfs bein, Set von 6, di. 7d werth, 73c * a — J 
das Stück für ſpeziell, das Stück — Ei \ 6 große Schwänze. Rogers Standard Qual. AI plattirte plattirte Buttermeffer, 
ben — Blufe, Eton und Dip yront, einfache u. doppeltnöpfige für $4.50 id b fancy Pattern Theelöffel, Set 50c werth 
ir Are rer 51.90 Waiſts * = ° J * * * a Dliven= oder Kr — Gef Ir 
Semi-Walking Herbſt-Suits, Norfolks ete. — Herausfordes Tudinag u. ſchuen ganzer nzug sind Vidle Gabeln, Stüd gefüttertem Gtui, für.. 82.75 
rung zu 88.75. g u. jhmeidergefteppt, ganz gefüttert. | 


— Hirn. 2 ie, ö 
86 90 f. 812.00 Taffeta Seide Damen-Dreß-Skirts — 35e für 75e Fließ⸗Flanell Waifts— Perfian 
Mottingham-Gardinen, gute Größe, Mufter und — — = == überrafhen wird — ” * extra gute Qual., Flaring Flounce, 3zöll. Seide⸗ a = prächtige Arbeit und da: 
Dualität — werth $1.00 — eine Bartie von 84.00 Waaren as 5% ? ; inne Ss net con — unübertrefflich. . 
Be eeeehecunas-Sreis, Baar Herausforderung — Yard 51.59 4 Ruffle, viele Reihen Nuchings, Percaline=gefüttert. fflich 
ra ü 5 * 
eine Vartie von neu⸗ Rope Bortieren a, JWeifelsohne die beiferen N; \ 1 75 f. $4 Promenaden-Skirts dv. Melton Tuch, neue TC für $1.50 feine Flanell⸗Waiſts, Seas KEbb Bene Dertirren, qeltnft.ou genen 44 Ganil: uum Mile, Koaitten Heike: ink. tele, raten 
modii—en modernen Muftern — foiten geiwöhn: Sisskindikns, Ham. 9 Farben — ſchneidergeſteppt —Flaring Flounce. Wolle, ſowie feine Qualität Fließ te ae ————— file wie: fie‘ aelan 
Gh $2.00 — SHerausforderungs us uraIa u ür $12.00 n Herbit d Winter Goat3 Flounces in Perſian Muſtern, Braid - Beſatz, haben, nämlich billig. Die Waaren ſind die Er zeugniſſe der größten Fabriken dieſes Landes, ſind 
Siltoline, 36381 6eblumte 10. Baa⸗ für En neue ber KR BES ” Tuded, Gold-Knd du ü neu, modern und äußerſt wünſchenswerth — es befinden ſich über 100 Muſter und Schattirungen 
+ —reinwoll. Kerfey—27 Zoll lang—jchive: uded, Gold-Knöpfe, ducchiveg gefüttert. e 
darunter. Wir haben noch um 1000 Quadratfuß mehr Verlaufsraum geſchaffen und ſpeziell für die⸗ 


Nickel Weduhren, 


Preis, Paar H . \ \ % 
Preis, P ten — Herausforderung — Yard q R 1 i % 


Cable Neg-Gardinen, aus ftarlem, jlwerem Ne, | Sajp-Mustin, beitidt — 0 Waaren — \y res Twilled Satinszutter—Grecian Joh—Half-fitting f. 756 Gafico Wrappers—gute duntle .. 
in hübſchen Battenberg-Entwürfen 52.50 Herausforderung, Yard i 3 Rücken — 3-Fitting Nüden — alle Farben. 250 waſchbare Farben, volle Stirt Waift fen Poften Ertra-Berfäufer engagirt. Alle Herau Sforderungs:PBreife find niehrig, aber bies find 
‘ e ganz befonders niedrig angefegte Herausforderung 8: Preije, 


— Herausforderungs:Preit, Paar. * 3 N N 
— > de — N 3 90 für 80.00 Galf Cape — 27 Zoll lang — | &:gefüttert. 
. eg Bereit, volle — gut ge⸗ in X 3— — * —3 : N + jchiweres Doppel-faced wmendbares Golf für 2.50 Hübfche 1-Stiid Mäd 32.50 mwendbare Tapeftrh = Porz | $6.50 Procaded Xapeftrh:Por- , $10.00 Serpentine Zapefirh: Por: 
arbeitet auf feinem Neck, 85.90 werthaß © ejling Fenfter-Stangen, jchiwere, ftarfe un f N z * Er r “€ u e 1:Stü äd: De en Den 2 * r E - Be — ⸗ ⸗ 
—— Herausforderungs-Preis 53.00 fange, 16 Sorte, Tomplet — 8 \ / ' h w Cloth Hoods dazu paflend—alle Farben. $1.0 chen⸗Kleider — Habit Cloths tieren, bas Baar 51.19 Suse, Bu 53.00 en 54.50 
Herausforder S g * N 2. , , —“ J . ..... 
en un Be — Gerausforberung, Stüd L 3 9 für $10 feine Dreß Stirt3, | — och und Revers— Seide Braids-— durchweg R 0 ⸗ 
> ie Opaque Shades, 3x7 Fuß, auf garantirten ö b 2 — ſchneidergemacht oder fancy üttert — all ben — Al A Kia 34.00 Derby Tapeftry = Bortie: | $7.50 zmweifarbige Tapeftry:Por= | $25.00 ſeidene Tapeſtry-Por⸗ 
nen — pbänsmenale Werthe, das Nefultat von Nollen, alle Farben, ftrift beite 8 — 9 2 . rn Ben dar * ter 6 bis 14. ren, das Paar tieren, esire S3 50 denen, Zi 512 95 
6 Monaten Glätten — die Waaren ſtehen ohne Waaren — Herausforderung — &.... 196 — garnirt, Broadeloths, neue Basket Gewe—⸗ — ſchwer, zu........ dante Waare. .. + 
Dergleidh da — Heraus forderuns 85 s 3:jold Gi fü i E be, Cheviots et. ſchwarz und alle Farben 2 5 f- feine $5.00 Thee-Gotons, rein: = 
ana re — Herausforderungs: 55.00 Sereens — 3:jold Gichen gefüllte — die $1.25 * Rn F F 3 U ' 0 wollene Caſhmere und Flanelle, 8.50 Armure Tapeftrh - Bor: | 88.50 Gordon Rep Zapeftry: | $40.00 framsöfifhe BVelsur Bor; 
EEE + Sorte — Herausforderung — 2 ANZ Flounces Graduated, voll Flaring, ge: mit Sammet-Band und Rraid garnirt —au8- Fe rent dunge ſehr 83. 95 re 520.00 
i i ; ; n { Sn ualitä ER AR * 
Renaiſſance-Gardinen, mit 9 Zoll breitem bands üttert, eingefaßt. ezeichnet gemacht, 4:Nard Stirts. 
Couch Deden, 60 Zoll breit, aus jchiwerem, ' ‚ eingefaß gezeichnet 9 x St, 4-Yard S 


en ee een Bars bübfhem, unmendbarem Zapeftry, $5.00 
en Ne gearbeitet, $15.00 Werthe N er 5 * 
— 58. 50 wertb — Herausforderungs »2.8 


— Herausforderungs-Preis, Paar.. . e 
Möbel- und Drapery-Tapeftrien — 1000 Yards | Ungarifhes Zeug — 36 Soll breit, double: Herausforderungs-Derkauf von Damen-Unterzeug, Babykleidern ı. | Lampen, Manlſes und eleklrifche Wnaren — 


in zwei Partien, Waaren $1.50 wertb — Herr faced, orientalifhe Entwürfe und Farben — 
ausforderung, 49ce. Waarcı $1.00 29% Herausforderungs- Preis, m 
wert — Herausforderung, Yard 


FAR: Wantnen, Kinder » Tradten » Herausforderung. Diefe Hübfhe Parlor-Lampe, tinted Farben, prahts 
Dass — 19c 4% a 3 > volle BlumensDekorationen, runder Dot Brens 
: Sr gt — Cream Bedford Cord Mäntel f. Babies, Cape und Bottom — ner, 10:3ölliger Globe, Köbe 20 


83.98 Taffeta-Seide Unterröde, in allen Farben und [lnarz. we ift bübfch mit fancy Borte u. Band bejekt, ganz 98c Diäde Zoll, zu........... ..... 


244 it 10-zöll. A di Plea ted Flo emacht, appretirt 
Heraussorderungs:Verkaul Don Damen: Halslı alien. mit ihmalem ertta unterem —* Staub Ruffle 53.98 —A—— gefüttert, reg. Preis $1.75, HerausforderungsPreis.. Be 9 BE gelipie Special Brenner, vollfländig mit 
* — regul. Preis 8.00 — Her aus forderungs-Preis“— ——— * Sr — J— sbah Mantl 
— 6 Mit chineſiſcher Seide beſtidte Kappen für Babies, = Tee Nr. 2 Welsbah Mantle .............*... . 
Beſichtigt unſere ſpeziellen 85. Taffeta jeidenen lnterröde volle Ruche und Seiden Ties — Ze Ni. 2 Welsbeh Mantle sossoneesuussussesägss 


Hals Ruffs und Feder Boas. — ſind Wunder für den 85.00 Ir ERREGER a Ss Se: Gelipfe Mantle 

Ind, ı . L 24 Ko 9 s eis 8 J 0 — nn , cr ; 
Eine Mufter-Partie in feinen ganzfeidenen Ned Ganzjeidene ichwarze Ned Ruffs, mit fangen , — GAREN: MO RLAIRN, gemadht, bejekt mit Angora: Pelz und Borte, Grö- a Gas Drop Yamıpe, wie Abbildung, bübjher Meffing- 
Pieces, wie JabotS, ronts, Fancy Stods, pleated Enden—garantirt ganzjeidene Boas— Die befte Qualität Outing Ylancll = Unterröde, mit tiefem \ Mon ben 6 Monate bis 4 Jahre, Herausford.-Preis 69€ = N illiete Bafe, volftändi it 6 
ganzjeidenen Ties, Ned Pieces, wertb RB und werth $2.50, für 81.19; Boas, wmerth Saum, Yoh-Bändern und Draw Strings — 1%c A 2 —4 * Br Stand, ſchwarz emaillirte Bafe, vollſtandig mi 6 

* 2 * —J— a 2. t — er ’ 

83 das Stüd — Herausforderung: Adde $1.50 Herausforderungs-Breis “ i } — Outind⸗Flanell Kleider für Kinder, Gretchen-Mode, Fuß grüner Tubing, Eclipſe Licht, *1.25 
Brei Shwere Onalität Outing-Flanell Nachtgewänder für Da: M\ 7 IK De DERUDRE FRE 0 mit Ruffles über den Schultern, mit r ups — SE u 
—— ...n.n........ ec 


Partie Feder-Boas und Coque-Feder Boas, werth $1.50, für 4Se das Stüd. TB Kragen, in bübfchen — EI BR 5 Spiten bejeht, Größen 1 bis 4 Jahre Laclede Sarben Battery .. 
—2 s 9 BAT Zzöllige elektriſche Glocke, Nidel-⸗Gong.......... 100 


toße Sprezial-PBartie in feinen Drek:Trimmings, Uppliques, Taffeta Appliques, perſiſchen Ap⸗ ee g y — * 
Eine große Spez hitdhen Taffetn Seide, Pleated Satins für Trimmings und Belting, Herausforderungs reels Shafer Flanell Pinning Plantets f. Babies, 15€ — Batrery Zincs, per Dutzend.................... 280 


ffaues, jeidenen Appliques, fi ffeta Seide ) n ! B 2 ; s — 
Er und rahmfarbige Appligues — Trimmmings werth bis zu $l und $1.50 die Yard — 25 Korfet-lleberzüge für Damen, ſolche Bargains find no nie Se SR Ra ] gute Qual. Saum u. Jod, Herausforderung. 
Auswahl zu folhem Preis —— worden — feine — * WELLEN ” 
? : : * Trimmina Slides— S ; Sheer India leinene KorfetzUcherzüge, in all den. neueiten —D— ⸗ Cambrie Slips für Babies, Biſhop Mode, 
Verlmuttertnöpfe, in allen Größen, 2 und 4 Löcher, — en em alle Gro⸗ Muſtern, gerade Front-Eff ekte, kurze Hüften und regul. KL —J it hohlgeſ. Ruffl bais * ein, $ = n 19e 
Fi. Dusend auf einer Sarie — das 'Gtüd für * Längen, alle hübſch beſetzt mit den feinſten ern h : a mis bobige). Auffle am nd Aermeln, DETAUSTOrDerung...... 
fur fügen, Bändern und Beadings — regul. Preis c Handgehäkelte Zephyr-Stiefeletten für Babies — Her aus— 
> u 3 3 
$2.00 und 83.00 Geraußforberangs: Preis — J —— 
ine Qualität Outing F ſſing i mit ⸗ Ip” : 2 
Feine Qualität Outing ylanell Drejjing Yadet3 für Damen, mit großem Matrojen Duting - Flanell Rachtpofen für Kinder, mit oder ohne Füße, 


Kragen, rund berum mit Nuffles und Seiden-Nähten befekt, Bänder-Ties £ — * 
am Hals — regulärer Preis T75c — Herausforderungs:Preis alle Größen — Herausforderungs-Preis Beſte Heraus forderungs-Werthe in der Geſchichte des Kinderwagen⸗ 


Drogu! il und Coilelle- Artikel =: Herausforderung. | — SE yes reclining Go-Cart, voller Recd Body, Noll Arms, 


autgefüllte Seiten (machen ibn zu einem idealen Herbft: ı. Win- 


) Gornation Barfüm, die 25c Duslität, r ter Cart), endlofe Rubber tired Räder, Patent Hubs, mit Rub- 
Eure vr. Un Te | ber Hub Gaps,gepolftert in Bedford Cord, mit feinfter Dual. 
Eherman’s Foo Shampoo u 1000 3, 3 und 4-Duart Fountein Springe, — ‚Es: ; ruffled Sateen Sonnenigirm, verkauft an * v 86 75 
Zetlow’8 Swan Dotwn Gefihtspuder wahl alle vollftändig in Schachtel — Geihäfts:Angüge für Männer—gemadt aus guten und dauerhaften fhiwarzen und blauen Herbit- und Winter-Cheviotd— En Etr. für 810.00 — Herausforderung..zessenssser.- 210 
Dr. Graves’ Zahnpulver «4 Eure Auswahl perfeft gejhneidert und gefüttert mit Double Warp italienifhem Tuch. VBerjäumt diejes nicht, denn es find die re= * — 
Ya 5 Salts. fü , ü i Dief 8: i Srö i d Hartholz Body, gepol: 
Dead Shot oder Road Salts, für allı B8c u gulären $10.00 Anzüge, und imerden morgen- bei diefjem großen &$erausforderungs:Berfauf verkauft 2 Ein volle Größe Kinderwagen, Reed un h 
" Sorten Käfer und Ungesiefer ——— — 39c ; für nur .......... — .... enohersuönsuntuund 20c8 EEE IE TER 3.95 J EA ftert in fanch Cloth und mit gutem Bercaline Sonnenfhirm, 
s R ' —F ar —— — * a ie ; ü if. ing ®ear, endloje rubberstired Räder, m. Pa: 
Mennen’8 Taleum Pulver ine Gummicfämme, 5e Oualität — J $10.00, $12.59 und $15.00 Herbft:Weberröde für Männer—gemaht aus durchaus ganzwollenen engliſchen Cevert Cloths, in P Na ua = i * 
With Hazel Extralt. volles Pint —* Bürften franzöfifche Borfen \ \ { hellen, dunklen und mittleren Schattirungen—abjolut perfett in Style, Paffen und Finifp—Röde, die —- 00 J * ——— 212 BT et 53.50 
Liebigs Beef, Iron and Wine, volles Pint....14@ She Rüden wertb Doppeft t Mn es werth find und die wir fiir d10 bis 815 verlauften — Heraus forderungs Verkaufspreis ............. BD. Kanes BE } 
‘ ” — 
ſezielln. „BIC Arbeits:Hofen für Männer — Alle Größen in fehweren Winter-Chebiots und Eafjimeres—iwertb $1.50— 


2:Pfd. Gtüd import, grüne oder weiße 15e 4 Herausforderungs-⸗VVerkaufspreis ................. — ——— 
Caſtile Seife, reg. Preis SBce, nur .... if u 85 3:Stüde Anzüge fürfnaben—alle Größen, 3 bi 16. Die größten Werthe in 3-Stüde Knaben-Anzügen, die jemals von 
: . Toiletten: HN irgend einem Laden in Amerika offeriert wuden— HP Anzüge, jede: einzelne derfelben garantirt als durdaus . ganzs 
5 5. Sad meritan. Seecfalz Ein großes Affortment feiner Toiletten: N wollen, werden verfauft f. nur 82.00. Alle die neueften Herbit u. Winter-Mufter. Niemals zuvor f. einen 52 00 
FB-Unz. Flafche Bay Rum oder Florido feife, billig zu Se p. St. — fpes J —* Gent weniger al3 $5.00 verkauft. — Herausforderungs-Verkaufs-Preis » “ 


Ballet * te “ Auswahl von Mool Soap od. Riris Ju: Ucherröde für Rnaben— Größen 9 bis I4—gemaht aus durchaus ganzwollenem Govert Gloth, in Hell: und 
“Cote Dandruff oder -Danderine.......... ..49@ venile — ſpeziell. per Stüd ............ dunkel lohfarbigen Schattirungen- werth 35. 00 Heraus forderungs ⸗ Bertaufspreis. .......... ven 


Seidlik Pulver, volles Gewicht, 


> Bulverifieter Borar, Pfund⸗Schachtel 
Kom Salz, Piundihadtel......- dns 
7 i — Mit Canvas Überzogener ꝛouige 
81 50 A Koffer mit flahem Top, . Amitation 
* FRE Be 3 Hartbolz:Siats, volle : Olive Leder 


$3.00 ganzwollene Flanell SailorsAngüge für Knaben für den Herbft und Winter—alle Größen, 3 bi3 10 — gemadht aus vu F Länge Trunf, eijerner We x S Suit Cafe, 
durdaus ganzwollenen blauen MWinter-Cheviots—breiter Sailorkragen, geftidte und abnehmbare Ehielb Front u. plai: ’ ab 2 a Boden, mit Leinwand | E % . Etahl: 
..ted Euffs — bejegt mit fieben Reihen Soutaches-®raid — Herausforderungs-Berfaufss F einge: 143 En ram — 
; u faßt, I Meifing: 


Dollar Cordurop Kniebofen für Knaben—alleGröken, 4 bis IF Winterftoffe für Schulgebrauhgemadht mit € A, — Rn: erira Schloß und 
taped Nähten und Patent Ertenfion Waift Pents—Herausforderungs : U nE k Treß Eathes— 


Trah und zwei f Ä 51.50 


Korrefte volle Yacons, mweihe und Fedora Hüte, Eleine, mittlere und große A 
Blods—Hite, die Qualität und, Facon befigen—ipezielle Offerte für diejen ihiwere Straps 
Verfauf—rdie Sorte, die Ahr für billig erachten würdet zu $1.50 und GroßesAffortiment in fanch Wafte 24zölliges Leder Suit Cafe, Stab 
32.00 -- Herausforderungss Preis ——— —* Papier dt 5 3.75 
Hyölliges Kubhant Order Suit Cafe, mit Stahl: 


Anaben:Kappen — Berihiedene hübihe Mujter— ungefähr 00 Dutzend zur Gute Größe Weidens i 2% drum, Mefting o Schloß und 55.0 


Den Dee ee 2 rate EEE at a ag ER a... 
FRE; 0 r ae 9 bübjch ge⸗ 
J bronzt, 
ae I — en Herausforderungs-Derkauf von Eigarren und Tadak. 
I — geleifen, unb immer taftee @eiff.... DOC 


ehl: Bin. ....... 
Wir bringen am Montag eine bodfeine Nähmafdhine zum Verkauf, fo 2 Ot.Granite George W. Ehilds-Bigarren, KAifte von 50, 81.55. 


wie irgend ei Rähmafcine i de 12.50, \ > 8., 8. & 6. Univerjel oder Raf- : 
—22 — * er re ı de — feclannen LE Riter..... 39€ Kch Weit Havanas, Eure Auswahl von 3 Marten, baden alle lange Einlage, im 


\ 4 or — Food hadt alle 
von dem Seen Gafe shktem Gib! scnadı, wekher, Die Qalar | & —*— — 3 Dt. Granite Bla Prinee, Chicago gemachte, 5c Zigarren, volle Gröhe Perfectos, gus 75e 
ter Werth zu $1.50 f. Kifte von 50, Herausforderung, Kifte.... 


von dem beften Gaje gebärtetem Stahl gemacht, verftellhar. Die Holzar: Pr ; . 
beit ift aus ‚polirtem Giden, und jede Mafhine hat fünf Schubladen, Drop 2 Een u zoll. ar i e Bine, — — * Sove Feaſt. ) 
Man 1%. Fin Balbinniet Bu yon 1adı ehe siiieitemn — | —— TER * demſen in nr Imbortirte Borto Rico-Zigarren, Bequeros Gröhe, | Battle Ag Rautadal, per Blug..........29e 
offen. if. €: 0 idelplattieten $ ER Ra ST HN a a Er a > Br Fe ‚Ro. 8 volle Ori J Sin Bananen-Baumrinde gebadt, Standard Radp, der Blt.....n..30 
| AR | — seeißt.. led )  teG. Wertb der Bündchen $1.8- fordes | Harfe Shoe, ber Vid220 
5 eis, id Top, E29 Vie, s a — 


rame ..........· 





Für die „Sonntagpoft-, 
Politif und Liebe, ' 


(Novellette von Albert Weiße) 


Bolgern Sie aus der Ueberfchrift 
um Himmelömwillen nicht, verehrte Zeje- 
rin, daß ich mit Schußzoll oder Frei- 
handel, Gold- oder Gilbermährung 
oder anderen politifhen Gtreitäpfeln 
Shren Sonntag = Morgentaffee verbits 
tern will! Nichts liegt mir ferner. — 
Denn erftens, offen geftanden, vers 
ftehe ich von der Politik herzlich wenig, 
zweitens ift e8 mir auf’3 Strengſte 
verboten, meine harmlojen Lejerinnen 
mit der leidigen Politif zu ärgern, und 
brittend würde ich, wenn ich meine lu= 
ftigenGefchichtehen mit einer politifchen 
Abhandlung verfehen wollte, gerade fo 
geichmadlos handeln, wie ein Gaftge- 
ber, der feinen Gäjten: Waffermelonen 
mit Butter beitrichen vorfegt. — Wenn 
ich dennoch den verbächtigen Titel ge- 
mählt, jo gefhieht e8 darum, meil in 
dem nachfolgenden Geſchichtchen 
Freund Amor mit einem Pfeil einen 
Knoten durchſchießt, deſſen Löſung den 
Politikern trotz aller Mühe nicht ge— 
lingen wollte. — 


I. 

„Eine verwünfchte Gejhichte, eine 
ganz verwünjchte Gefchichte, Thomas,“ 
fagte der Kongreßmann Boreing bon 
Kentudy zu feinem Privat-Sefretär 
und warf ihm ein Bündel Briefe auf 
fein Pult, die insgefammt den PBojt- 
ftempel Monticello, Ky., trugen. — 
„Mag fie gar nicht öffnen, weiß jchon, 
was drinnen fteht,“ brummte er mei= 
ter; „meine bieberen Konftituenten in 
Monticello haben Wind befommen,daß 
die Tage ihrer fehönen Poftmeifterin 
gezählt find und daß fie einem der 
Berufspolitifer, die meine Mieberers 
mwählung durchgefeßt haben, Pla mas 
chen fol. Und nun fommen fie und 
bitten, ihre liebe Mr3. Mary Tipple 
ungefchoren zu laffen, anderenfalls e3 
mir jchlecht gehen fol. Drei Meilen 
im Umfreis von Monticello fol dann 
bon mir fein Hund ein Gtüd Brot 
annehmen und bei der nächiten Wahl 
würden fämmtliche Moticelliften mie 
ein Mann gegen mich ftimmen! — Yft 
das nicht die Duintefjenz all’ der Brie- 
fe, Thomas?“ 

„sa,“ fagte der Privatjefretär, der 
die Briefe geöffnet und flüchtig über= 
flogen hatte, „das ftimmt. Wenn „wir“ 
(diefe Faktoten der Kongreßleute jtes 
hen und fallen mit ihnen, ihr folidari= 
ſches Intereffe läßt fie Daher leicht ihre 
Abhängigkeit vergeflen und fie betrach- 
ten fi) al8 Geſchäftstheilhaber der 
Kongreßleute) die Poftmeifterin ihnen 
nehmen, dann friegen „mir” nicht 
einmal mehr bie Nomination zum 
Hundefänger in Monticello. — Das tjt 
ja wohl fhlimm genug, denn Monti» 
cello und Umgegend verfügt über man 
che Stimmen; aber hier ijt noch etma3 
biel Schlimmered. — Der Lyon3-Pos 
ften ver G.U.R., der über dad ganze 
MWayne-County vertheilt ift, ſchreibt 
uns, daß mir, wenn auch nur das Ge= 
ringfte zur Entfernung der Mr. Tips 
ple geihieht, auf feine Unterftügung 
nicht mehr rechnen dürfen. Mr3. Tips 
ple fei die Wittmwe eines braven Bete= 
ranen, dem ba Vaterland au noch 
nach jeinem Tode Dank jcehulde. eber, 
ber da3 Vaterland daran hindern wür= 
de, diefen Dant an der Wittme eines 
ihrer Kameraden zu bethätigen, jei ein 
Feind und Verräther an der heiligen 
Sadıe, für die fie gefämpft.” 

„Halten Sie ein, Thomas, halten 
Sie ein,” rief der Kongreßmann und 
fuchtelte wüthenb umber; „bieje alten 
Kerle bringen mich mit ihren emigen 
Forberungen no in’ Grab. — Erft 
ziehen fie jelbftBenfionen big in’3 afch= 
graue Alter hinein, dann furz bor 
Thoresfchluß heirathen fie junge Mäd« 
chen, die ala Wittwen nicht blos Pen- 
fionen wieder bis zum nächſten Jahre 
hundert beziehen, ſondern einem ar—⸗ 
men, gequälten Kongreßmann das 
Bischen Patronage wegſchnappen — 
dieſer Tipple ganzes Verdienſt um die 
Nation iſt, daß ſie den alten Tipple 
nach ſechsmonatiger Ehe zu Tode ge= 
Srgert hat. Natürlih gab bad denn 
ein folches Geheule und ein Gethue um 
bie arme, zurüdgebliebene Witime, daß 
mein Vorgänger nolens volens ihre 
Ernennung beim Präfidenten befür- 
worten mußte. Yept fit fie feit 4 
Sahren in der Wolle und —* nicht 
im Geringſten einzuſehen, daß es für 
ſie die höchſte Zeit iſt, ihre Reſignation 
einzureichen, im Gegentheil, ſie ver⸗ 
ſchanzt ſich hinter den Einfluß ihrer 
zw um fi nicht aus ihrer Stels 
ung vertreiben zu laffen. — Ya, bu 
lieber Gott, Thomas, was fol denn 
aus mir werden, wenn ich meine politi= 
fchen Freunde, die fi für mi aufs 
geopfert haben, nicht blohnen fann? — 
Und fie wollen belohnt fein! Lefen Sie 
hier nur bieß von fämmtlichen Mitalie- 
bern bes republilanifchen Zentral- 
Komites unterzeichnete Schreiben — 
darin fteht furz, und bündig: Entwe— 
ber ich verfchaffe dem Kenneby bie Poft- 
meifterftelle in Monticello, oder die 
ganze Gefellihaft jagt ih von mir 
los! Mas in aller Welt fol ih nun 
thun? Mein Latein ift zu Ende!“ 

- Der Privatfelretär Thomas mußte 
fonft immer guten Rath, heute aber 
: zudte er verzmeifelt die Achfeln, fuhr 
fo Dura fein Haar und fi klein⸗ 
aut: was w thun 


er ’ . ’ 


—bei der Wahl, da wußten Sie, gerade 
tie ber Kenneby, immer Rath, aber 
bier in Wafhington ftehen Sie vor der 
geringftenSchwierigfeit, wie ber „Och 
bor dem Berge!” — Na, meinetwegen, 
laß Alles gehen, wie e3 will. — Sclie- 
Ben Gie für heute die Bude zu und 
fommen Gie mit zum Cintelli, ich 
muß meinen Xerger herunterfpülen.“ 


II, 

Am nächſten Morgen hat der Herr 
Privatjefretär fich faum in dem Seſſel 
des Songrefimannes breit gemadt — 
Boreing fommt erft viel fpäter, mand)= 
mal auch gar nicht in’3 Bureau, — 
als fich die Boftmiftrei Mary Tipple 
aus Monticelo, Wayne County, ans 
melden läßt. Die eben angezündete 
Zigarre fligt in den Afchbecher, ber 
Herr Privatfefretär vor den Spiegel, 
um jchnell eine Generalmufterung jei= 
ne3 äußeren Menjchen vorzunehmen, 
und die Dame tritt ein. — Er geht ihr 
einige Schritte entgegen und ladet ie 
mit einer ehrerbietigenBerbeugung ein, 
in einem der Hochfeinen, gepolfterten 
Gejjel Bla zu nehmen. Sie erkundigt 
fi) nach) der Zeit, wenn fie den Kon 


| greßmann Boreing antreffen fönne; 


fie habe ein bdringendes, perfönliches 
Anliegen an ihn.—Der Privatfetretär 
tft unglüdli,—fo jagt er menigjtens, 
— ihr feine fichere Auskunft geben zu 
fönnen, der Kongreßmann ift verreift. 
Geftern habe er einen Ausflug nad 
der Seefüfte unternommen. Wann er 
zurücdtehre? Das fei leider jehr unbe- 
ftimmt. €3 hänge ganz von Umjtän- 
ben ab. Wielleicht fehr bald, morgen, 
übermorgen, in ein paar Tagen, viel- 
leicht auch erft in einer Woche oder Tpä= 
ter, da er möglicherweife bon der 
Geefüfte nach der Buffalo’er Ausſtel— 
lung gehe. Wie gejagt, er fei ohne be- 
ftimmte Information über die Zeit 
ſeiner Rückkehr. — 

„Dann hätte ich alſo die weite Reiſe 
bon Kentudy nad) Wafhington vergeb- 
lich gemacht?“ fragt die Dame in bor= 
mwurfspollem Tone und richtet ihre 
Ihönen, großen Augen voll auf Zho= 
mas. Er fann den offenen Blid nicht 
ertragen; es überläuft ihn falt und 
warm, denn er jehämt jich, diefes rei= 
zende Mejen jo jchändlih anzulügen. 
Aber was hilft’3? Lügen und ntris 
guiren gehört einmal zum Gefchäft des 
Politikers. Er will feinem „Voß“ be- 
meijen, daß er nicht der „OchS vor dem 
Berge“ it. Diefe gefährliche Befuche- 
rin Darf der Kongreßmann nicht fehen, 
fie muß bingehalten, oder, wie es in 
der Gejchäftsfprache heißt, „ausgehun= 
gert” werden. — Endlich hat er fich ge- 
fammelt. Er mieberholt, daß er un= 
glüclich fei, der Korigrefmann fei auf 
unbeftimmte Zeit verreift; aber wenn 
die gejchäßte Befucherin die Gnade ha= 
ben wolle, ihn mit ihrem Vertrauen zu 
beehren und ihn in ihre Angelegenhei=- 
ten einzumeihen, fo fünne er ihr viel- 
leicht von Nuten jein. 

Die Frau zögerte, 

„Sie würden Yhr Vertrauen fei= 
nem Unmürdigen, auch feinem ganz 
fremden Menjchen jchenten,” fuhr er 
fort, „denn ich habe vor Nahren das 
Glück genoſſen, Ihnen meine Huldi— 
gungen zu Füßen zu legen.“ — 

Frau Tipple jah erftaunt auf. — 
Sie erfannte ihn jeßt. Diefer junge, 
elegante Mann mit den weltgewandten 
Umgangdformeln war das Shüchterne 
Studentlein, das fie ald junges Mäbd- 
chen „angefhmärmt” hatte, 

Die Veränderung, die mit ihm und 
zwar fehr zu feinem Vortheil borge- 
gangen, war jo groß, daß jtie beinahe 
por&Staunen fich vergeffen und ihm dies 
in’3 Gefiht gejagt hätte. — Glüdli- 
cher MWeife aber bezwang jte fich noch, 
mwurbe jedoch zu dem Belannten ihrer 
Jugend zutraulicher und erzählte, mas 
fie veranlaffe, den Kongregabgeorbne= 
ten ihres Bezirkes hier in Wafhington 
aufzufuden. In Monticello jei das 
ganz bejtimmte Gerücht aufgetreten, 
fie folle ihren Plaß als Poftmeifterin 
verlieren, um für einen Mafchinenpoli- 
tifer Raum zu madjen. Wenn das Ge- 
rücht wahr jei, und man ihr, der hilf- 
Iofen, alleinftehenden Frau, der man 
Nichts normwerfen fünne, ald daß fie 
feinen politiiden „Bull“ habe, ihrBrot 
wegnehmen und einen der hungrigen 
Beutepolitifer bamit füttern molle, fo 
werde fie dem Hertn Abgeordneten und 
wenn e3 nöthig fei, dem Herrn Präfi- 
denten in’3 Geficht jagen, was fie pon 
ihnen denfe. Die Frau hatte fich in 
den Zorn bineingerebet, ihre Wangen 


_’glühten vor Erregung und ihre großen, 


Ihwarzen Augen funtelten im eigen- 
thümlichen Glange. Thomas jchaute 
fie bemundernd an. Das war ein Weib, 
da3 fogar noch durch den Zorn verjchö- 
nert wurde! &3 fiel ihm jet wirklich 
fchiwer, er verwünjchte bie elende Poli- 
tif, aber e8 half Nichts, er mußte feine 
Rolle weiter fpielen. — Er ftellte fich 
daber ungläubig, wie fein Namensbet- 
ter im Neuen Zeftament, und verficher- 
te, daß abfolut an dem Gerüchte nichts 
Wahres wäre, : Das jei Alles leeres 
Geſchwätz, und die Politiker hätten das 
Gerücht nur aufgebracht, um-ihr den 
Pla zu verleiden und fie zur Ein- 
reihung ihre Refignation zu beran- 
lafjen. — Dem Mr. Boreing wäre eine 
folde Handlung gar nicht zuzutrauen. 
Wenn aber wirklich Etwas im Gange 
wäre, fo würbe Mr. Boreing ihm da⸗ 
bon Mittheilung gemacht haben, denn 
er jei feine — Hand und zwiſcher 


trauen gezogen haben müſſe, denn ſie 
wiſſe es aus der allerſicherſten Quelle, 
daß ihre Entfernung aus dem Amte 
geplant ſei. — Sie werde daher in 
Waſhington bleiben, bis der Kongreß—⸗ 
mann zurückkäme, und ihn perſönlich 
zur Rede ſtellen. 

Thomas wand ſich vor Verlegenheit. 
Er wußte keinen Ausweg und mußte 
die Frau gewähren laſſen. Was er aber 
an ihr als politiſcher Handlanger des 
Kongreßmannes verbrach, das gelobte 
er ſich, in geſellſchaftlicher Beziehung 
wieder gut zu machen. Als ehemaliger 
Bekannter bat er ſie, ganz über ſeine 
Zeit zu verfügen. In Abweſenheit des 
Kongreßmann habe er ſo gut wie gar 
nichts zu thun; er würde glücklich ſein, 
wenn er ihr die Schönheiten und 
Sehenswürdigkeiten der Bundeshaupt⸗ 
ftadt zeigen dürfe. — Die junge Wittme 
war entzüct von diefem Vorfchlag. An 
der Seite dieſes liebenswürdigen Man— 
nes, der ihr ſchon als junges Mädchen 
gehuldigt hatte, alle die Schönheiten zu 
ſchauen, von denen ſie ſo viel gehört 
und geleſen, war eine Ausſicht, die ihr 
Herz höher ſchlagen ließ. Was hatte 
fie bisher von ihrem Leben gehabt? 
Shre kurze Ehe mit dem alten, brum= 
migen Kriegspeteranen war ber reine 
Hohn auf das fogenannte „Cheglüd“ 
gemefen, und fpäter hatte fie ihr Amt, 
das fie zehn bis zwölf Stunden an den 
Poſtſchalter feffelte, aller der Treu: 
den, die andere junge rauen in gejel- 
ligen Zufammenfünften und Belufti- 
gungen finden, beraubt. — Sie mußte 
daher an fich halten, um nicht allzu= 
ftürmifch ihrer Freude über Thomas’ 
Vorſchlag Ausdrud zu geben. Dies ge- 
Yang ihr aber nur theilmweife, denn die 
funfelnden Augen verriethen dem jun 
gen Manne, daß die Zuftimmung doch 
aus einem fröhlicheren Herzen fam, als 
die zögernden Worte verrathen jollten. 


III. 

Schon an demfelben Nachmittag 
machte Thomas in ihrem Hotel feine 
Aufmwartung, um fie zu einer Spazier= 
fahrt durch die Straßen und Parks 
abzuholen. — Wie ftaunte fie über die 


Großartigfeit der Regierungsgebäube, - 


über die Sauberkeit der Straßen und 
die fpiegelglatte Fläche der Boule- 
barb3, über die fojigen Villen inmitten 
der völferreihen Gtabt, über bie 
prädhtigen . Parkanlagen mit ihren 
herrlichen Springbrunnen und Gta- 
tuen! Wenn fie dagegen an Monti= 
cello dachte! Unmillfürlich fiel ihr ein 
Vergleih ein. War ihr brummbeißi- 
ger Tipple mit den Gebrehen feines 
Alters nicht mit dem alten verräucher= 
ten Monticello mit feinen baufälligen 
Barraden, und ihr junger, eleganter 
Begleiter mit diefem jchönen, lebenslu— 
ftigen Wafhington vergleihbar? Wie 
fie nur darauf fam? Sie mußte felbit 
lächeln, aber bei dem Lächeln ſchoß ihr 
eine Blutmwelle bi3 in die Schläfe. Ei! 
Ei! Frau Tipple, folche Vergleiche find 
gefährlih! — 

Schon früh am anderen Morgen 
ftand die Equipage vor dem Hotel. 
Heute ging’3 an die Befichtigung der 
Mufeen. Wie qut fam dabei unferem 
Ihomas fein zmeijähriger Klaffilcher 
Kurfus auf dem College, der geitern 
Abend auswendig gelernte Katalog 
und das in aller Eile legte Nacht be- 
triebene Studium der „Enchclopädia 
Britannica” zu Statten. Der Kopf 
fohwirrte unferer lieben Pojtmeifterin 
ordentlich von all’ den Heroen, Zens 
tauren, Nympben, Mufen, Eumeniben, 
und mweiß Gott, ma8 Alles in jo einem 
Mufeum gefund oder verfrüppelt 
berumfteht. — Uber ed war dod) ein 
ganz anderes Schwirren, das die Be- 
Tchreibung diefer Götter und ihrer Lie= 
ben3gefchichten in ihrem Kopfe herbor= 
tief, ald wenn ihr der Kopf früher 
bon den hundertfach wiederholten Hel- 
denthaten ihres feligen-Zipple und all 
den Namen der Generäle und Schlad= 
ten geſchwirrt Hatte.— Wie gelehrt die- 
fer Thomas war, wie prächtig er er= 
zählen konnte, und was die alten Göt- 
ter da für munderpolle „Liebesoejchich- 
ten durchgemacht hatten! Hatte fie 
au Etwas davon erfahren, bebor 
Hymenäos — fo hieß der Ehegott ja 
wohl — feine Rofenfeffeln um fie 
und den alten Tipple gefhlungen? Ach 
nein. Die alten Götter wußten über- 
haupt nicht von Tipple und der alte 
Tipple nichts von den Göttern, Alles, 
möbon er zu erzählen wußte, waren bie 
Heldenthaten eined Grant, Sheridan 
u. f. m. — Ei, ei, Frau Tipple, folche 
Gedanten find gefährlich, jehr gefähr- 
lich, am gefährlichiten in einem Mu- 
feum: griechifcher Götter. Wenn bie 
erzählen könnten! —'3 mär’ halt 'n 
Bischen mehr, ald mas Ahnen der Tho- 
mad berichtet hat — der Kleine Schlin- 
gel da in der Ede, der Kupibo, hat de= 
nen gar manches Leid angethan, und 
während fie jegt alle tobt find und blos 
noch) in den Köpfen der fogenannten 
„taffig Gebildeten” herumfputen, ift 
der Mifjfethäter KRupido noch immer 
frifh und munter und fendet eine 
Pfeile linf3 und rechts, und wenn diefe 
Pfeile treffen, figen fie feit — aud in 
Ahrem Herzchen, Frau Boftmeifterin 
aus Monticello! 

Am dritten Tage führte er fie in den 
prächtigen Hallen und Gälen bes 
„Weißen Haufes“ umher, doch ſchien es 
hier nicht ſonderlich zu gefallen und 
ihr daran gelegen zu fein, nur mit ber 
btigwan fa [Amel gih mög fer- 
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Männer unferer Nation. Das war ihr 
peinlich, denn ba3 erinnerte fie zu jehr 
an ihren alten Tipple und feine lang 
mweiligen Gefhichten von Grant, Sheris 
dan ufm. Als nun aber gar Thomas 
bor bem großen Bilde der „Schlacht in 
der Wildniß” ftehen blieb und bie ge= 
ftern auswendig gelernten Schilderuns 
gen biefes Kampfes mit Spezifitatio- 
nen der einzelnen, von denTruppen ein= 
genommenen Bofitionen zum Beſten 
geben wollte, da bat fie ihren Begleiter, 
fie Doch hinauszuführen, e3 jei jo 
furchtbar fhmwül in den Sälen u. f. w. 
Diefe greuliche Schlacht „in der Wild- 
niß!“ — Die war fozufagen das Ste- 
denpferd ihres alten Tipple gemefen.— 
Wenn er fich Abends nad) beendigtem 
Dienfte in feinem Lehnftuhle ausftred- 
te und fie ihn dann mit Lieblofungen 
überhäufte und ihn füßte und drüdte, 
dann hatte er fie fanft von fich gefcho- 
ben und ihr abgewehrt. „Kind,“ hatte 
er dann gejagt, „nicht jo ungeftüm! 
nicht jo ungeftüm! Du überfällft mich 
ja gerade, wie uns ber yeind damals 
„in der Wilbniß“. Und nun folate 
eine betailirteSschilderung, bi3 fie janft 
entjchlafen und er jchließlih ihrem 
Beifpiele gefolgt war. — 

Thomas hatte ihren Wunfch befolgt 
und fie in die fchattigen Kapitol = An 
lagen geführt. In einem laufchigen 
Winkel hatten fie ein ruhiges Plätzchen 
gefunden, um jich viel, fehr viel zu er= 
zählen. Was e3 eigentlich mar, wuß- 
ten fie jpäter felbjt nicht mehr jo recht 
genau. Bon der Schlaht „in der 
MWildniß“ war es aber ganz gewiß 
nicht, daS will ich befchmwören. 


IV. 

Acht Tage fpäter. Der Herr Ge- 
heimfefretär fit an feinem Bulte, Lieft 
ein foeben eingegangene®e Schriftftüd, 
reibt fich jehmunzelnd die Hände und 
verjchließt es in feinem Schreibtifh.— 
Plöglich geht die Thüre auf und der 
Kongrefmann Boreing tritt ein. — Als 
die Begrüßungsfzene vorüber und ber 
Heimgefehrte erzählt hat, daß er fich 
auf dem fo unerwarteten und jehr be- 
Ichleunigt angetretenenlirlaubvortreff- 
lich amüfirt hat, fragt er, ob denn Die 
Luft rein und die Pojtmeifterin von 
Montecello glüdlich abgereift fei. 
„Jawohl,“ antwortet Thomas ein 
ad. 
„Hm — Hm," macht Boreing, „das 
ift ja ganz fchoön und ganz qut, daß ich | 
mich mit ihr nicht perfönlich herumzu= 
Ichlagen brauche. Uber gewonnen habe 
ich dabei doch fchließlih auch meiter 
nichts. Aufgefchoben ijt nicht aufgeho- 
ben. ’3 hilft Alles nicht8; ich muß ihre 
Entlaffung.bewerfjtelligen und dann, 
jagt ih Ihnen, Thomas, ift der Teufel 
08!" 


„Sie hat ihre Nefignation einge- 
reicht.” 

„Was?" fchrie Boreing. „Sie hat 
ihre Refignation eingereicht? Und das 
fagen Sie in einem fo ruhigen Tone, 
al3 erzählten Sie mir, unfere Dffice- 
Kate jei meggelaufen. Menjch, mwiffen 
Sie. denn nicht, daß die Tripple eine 
Klippe war, an der meine ganze poli- 
tifche Karriere zerfchelen konnte? — 
Wie in aller Welt ift das denn zuge: 
gangen?“ — 

„Ganz einfah! Sie will den zu: 
fünftigen Poftmeifter von Monticello 
heirathen!“ 

„Den Kennedy! Großartiger Ge— 
danke! Sie ſollte in Stein ausge— 
hauen und im Kapitol aufgeſtellt wer— 
den! Jetzt bin ich gerettet: Sie will den 
Kennedy heirathen!“ 

„Nicht den Kennedy will ſie 
heirathen,“ unterbrach Thomas den 
Jubel ſeines Herrn und Meiſters mit 
dem nüchternſten Geſichte von derWelt, 
„mich, mich, Ihren ergebenſten Die— 
ner und Freund, der hiermit um ſeine 
Entlaſſung als Privatſekretär und die 
Befürwortung ſeines Geſuches um 
Anſtellung als Poſtmeiſter von Mon— 
ticello von Ihnen erbittet.“ 

Damit überreichte er 
zwei Geſuche. — 

Der Kongreßmann ſtand da, 
Lots Weib. 

„Was ſoll aber aus dem Kennedy 
werden?“ ſchrie Boreing endlich. 

„Ihr Privatſekretär!“ 

„Mein Privatſekretär,“ ächzte Bore— 
ing. „Aber um Gotteswillen, was 
werden dann unſere politiſchen Freun⸗ 
de in Wanne County dazu jagen?“ 

„Ja und Amen!” ermiberte Tho- 
ma3. „Hören Sie zu und laffen Sie 
fi) das Alles erklären. — Ach wollte 
Shnen bemweifen,daß ich nicht der „Ochs 
am Berge“ bin, wie Sie mich zu be- 
nennen beliebten, und ich wollte Gie 
retten. Deshalb habe ih mich für 
Sie geopfert. — Durh Höhere 
Strategie habe ich e3 fertig befommen, 
daß Frau Zipple fich in mich fterblich 
verliebt hat, und ihre Refignation war 
ber Breid,denfiefür meine 
Handbezahlte (Hier log unfer 
Yreund wieder, wie gebrudt, benn ihre 
Refignation hatte fie erft fpäter auf 
fein Betreiben unterzeichnet.) — Aber 
auch ich hatte eine Gegenleiftung zu 
ftelen: Meine Refignation ala hr 
Privatjelretär und das feite Verfpre- 
chen, Alles aufzubieten, um Boftmeifter 
von Monticello zu werden. — Mas mar 
da zu thun? ch jehte mich bin -und 
fhrieb an das republifanifche Zentral- 
Komite don Wayne County in Ihrem 
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befannt geworben, daß der Petent früs 
ber ein ftrammer Demokrat und ein 
großer Wühler gegen die Abminiftra= 
tion geivefen if. Das fann man ihm 
nicht vergefien und feine Ernennung ift 
ganz ausgefchloffen. — Dagegen wäre 
e3 eine Sleinigteit, eine folche für mei- 
nen jegigen Privatfefretär Thomas zu 
erlangen. Nach Kennedy hat er fih am 
Meiften um unfere Partei verdient ges 
macht; er ift hier in den maßgebenden 
Kreifen befannt und beliebt und feiner 
Ernennung fteht nichts im Wege. Um 
aber denstenneby einigermaßen zu ent- 
Thädigen, bin ich Willend, ihm die 
Stelle von Thomas zu geben. Darauf 
bat das Zentral-Somite geantwortet, 
daß der Vorfjchlag ihm genehm wäre 
und der Kenneby glücklich fein mürbe, 
an Stelle des Thomas hr Privates 
fretär zu werben. Nun, was jagen Sie 
dazu, habe ich meine Sadhe gut ge= 
macht?” 

„Gut?“ fchrie Boreing, „gut, beiler, 
am Beten! Ihomas, Sie find ein 
Staatäferl — und der nädjfte Polt- 
meifter von Monticello.“ 


V, 

Die Klugheit des Thomas hat viele 
Menfchen glüdlich gemacht. Er felbft 
bat eine gute Stelle und ein reizendes 
Weibchen befommen; feine Frau, die 
jeßt nicht mehr Frau Boftmeiiter, 
fondern Frau de3 Poftmeifterd ift, 
hat durch die Titeländerung nichtS ber= 
loren, fondern einen jungen, lieben3- 
würdigen Mann gemonnen; der Keit- 
nedy hat feine Belohnung belommen; 
der Kongreßmann feine Ruhe mieber- 
gefunden, und das Zentral-Komite ift 
zufriedengeftellt — und menn bieje 
Heine Gefchichte meinen verehrten Le: 
jern gefallen hat, bin auch ich glüdlich. 

——+ — 
Das Opfer. 


(Von Georges Rodenbach.) 
Deutich von Friedrih von Oppeln = Bronitowsti, 


Dorothea hatte heik und tief geliebt. 
ie ein plößlicher Lichtichein war die 
Liebe in ihr graues, eimtöniges Wai⸗ 
ſenleben gefallen, dort im kleinen Gie⸗ 
belhauſe neben dem Münſter, wo ſie 
mit ihrer alten Großmutter ganz allein 
hauſte. Auch das Häuschen war grau 
von dem Schatten des Thurmes, der 
ewig darauf lag. Aber einen Augen⸗ 
blick war es darinnen licht geworden, 
als die Liebe einzog — und nun war 
ſie ſo ſchnell wieder gegangen! Es war 
einer jener kläglichen Verſuche des 
Glücks, eine jener Liebſchaften mit 
achtzehn Jahren, wo ein Mädchen ſich 
ohne Rüdhalt hingibt, ohne zu wiſſen, 
was es thut. Und Dorothea gehörte 
nicht zu Denen, die vergeſſen können 
und neue Erfahrungen zu machen wa— 


en. 
— Sie lachte, weinte, verzweifelte und 
hoffte wider alle Hoffnung. 

Sogar ihren Ring aus den Tagen 
der Liebe behielt ſie am Finger, als 
wäre der Bräutigam nur fern und kä— 
me eines Tages wieder. Es wollte ihr 
nie in den Sinn, ihn auch nur für Au— 
genblicke abzuthun. So gingen Jahre 
dahin, und ſie hoffte immer noch. Der 
Ring glänzie nach wie dor an ihrem 
Finger, nur ein wenig matter. Gie 
hütete ihn mit abergläubifchem Sinne. 
Khr Schidfal fhien ihr an diefem Rin- 
ge zu hängen. Er blieb für fie ein Ta- 
lisman, eine ewige Lampe und gleich- 
fam ein goldenes Leuchtfeuer am Ge- 
ftabe ihrer bloßen Hand, das den Fern⸗ 
meilenden zurüdführen fonnte ... Yhr 
däuchte, daß den Ring verlieren die 
Hoffnung verlieren hieß. Und fie moll- 
te noch hoffen. 

Eine® Tages gefhah es, daß ber 
Bli in den großen burchbrocdhenen 
Ihurm de Münfters einfchlug, der 
den Himmel mit einem riefigen Spiken- 
zierrath fchmüdte.. Die fteinernen Bo- 
gen. und Schnörfel blieben unverleßt, 
denn der Bli war fofort in die Glode 
gefahren, die große Kriegs-, Feuer— 
und Sonntagzglode, und hatte fich da-= 
rin gefangen, wie in einem Brunnen- 
fhadht. Die Glode war geborften, zer- 
fplittert, gejcehmolzen und in taufend 
Stücke zerſchellt. Das gab ein groß 
Entfegen in der Stadt. Man fah 
darin ein Zeichen des himmlifchen Zor- 
ned. Geucden hatten bereit3 gemwüthet. 
Und diesmal behaupteten die Nachbarn 
allen Ernfteg, fie hätten in dem Augen- 
blid, wo die Glode zerbarft, ein unge- 
beueres Gelächter vernommn, das in 
der Ferne verhallte, als wäre der Teu- 
fel von dannen geflohen ... Gelbfi d.e 
Pfeiler des Portal3. hatten gemwantt. 
Die Glode war verfludt. Man durfte 
gar nicht daran benten, die Bronze um- 
zufchmelzen und zu einer neuen Glode 
zu berwertben. Nm Gegentheil mur-> 
den die Trümmer und Ueberrefte ber 
Glode Torgfältig gefammelt und in 
aller Haft in den Fluß geworfen; und 
ber Roft und Grünfpan erfchien den 
geängftigten Gemüthern wie Schwefel 
und Teuer, dad Wahrzeichen der Hölle. 

Irogdem konnte der Glodenthurm 
nicht leer fliehen. Die Glode fehlug die 
Stunden und fünbigte die mannigfad- 
ften Ereigniffe an. Die Stadt erfuhr 
durch fie die Zeit und tmard fich ihrer 
jelbft bewußt. Sie hörte den PBuls- 
lag der Stunden im Läutewerf des 

rmes wie ben ihre eigenen Her- 
* und als fie num nicht mehr fhlug, 
a bäuchte 28 Allen, al3 wäre Das Herz 


nen, da er fi) durch einen foldhen Zor- 
nesausbruch bemerflich gemacht Hatte. 
Vielleicht würden wieder Seuchen aus⸗ 
brecden. Man entichloß fich, in aller 
Eile eine neue Glode zu gießen. Aber 
woher die Mittel nehmen? Die Aus 
gabe war doch beträchtlih. Die Dom- 
herren berathichlagten mit ben Rath3> 
herren der Stadt und verfielen jchließ- 
ih allefammt auf einen gemeinfamen 
Entfhluß, der nicht nur das nothiven» 
bige Bronzematerial ficherte, Jonbern 
auch zugleid eine Art Buße in fi 
Schloß. E3 warb den Einwohnern fund 
getbhan, daß Wagen burch alle Straßen 
fahren und allerhand Metallfpenden in 
Empfang nehmen würden. Aus ihnen 
follte eine neue Glode gegoffen werben, 
bie fomit da3 Wert Aller fein würde. 

Am angelündigten Tage erjhienen 
bie Wagen in den Gtraßen. Gie wa- 
zen vom Bifchof eingefegnet morben 
und mit den GStabtfarben verziert. Gie 
murden bon jhabradengeihmüdten 
Pferden gezogen; Knechte und Herolde 
bildeten das Geleit. Trompeten zer» 
tiffen die Quft mit ihren Golbbliken, 
die Gloden der Stabtgemeinde läutes 
ten. Die ganze Stabt war bon wun⸗ 
berbarer Opferfreubigfeit erfüllt. Se- 
ber glaubte, al3 quter Bürger und al 
guter Chrift zu handeln. Die Einen 
gedachten, Gottes Zorn zu bejänftigen, 
die Anderen hofften, die Stabt mit eis 
ner Glode von foldem Umfang und fo 
eblem Guß zu bejchenten, daß fie dem 
Ihurm zur höchften Zier gereichen und 
einen gewaltigen Klang in die Luft jen= 
den mürbe, der bie Unglüdspögel töd⸗ 
ten und die Blife brechen mürbe. 

Auf den offenen Plägen, in den 
Stabtvierteln der Reichen, in den Gaf- 
fen des Kleinen Volfes, überall wurden 
die Wagen mit reichen Spenden über- 
Thüttet. Die Spendenden warteten an 
den Fenjtern, auf den Gteigen, an den 
Schimellen der Häufer und warfen al» 
lerhand Metallgegenftände, Leuchter, 
Rupferbeden, Zinnteller, in die Wagen, 
Auch Gold und Silber ftrömten reich- 
lich zu: Gefhirr, Schmudftüde, Kinder- 
Hlappern und Becher. Die Opferfreus 
digleit ward anftedend. Patrizier- 
frauen thaten ihre Halsketten und Ohr=- 
gehänge ab und warfen fie von ihren 
Balkonen und Terraffengärten Hinun> 
ter. Uralte Schreine wurden geleert. 
Der Bifhof warf von der Ejtrade fei- 
ne3 Balafie3 den filbernen Krummftab 
in einen ber Wagen. Gelbit bie 
Uermften trugen ihr Scherflein bei. Un= 
aufhörlich regnete _ der Gegen herab, 
häufte, bauchte und Krümmte fi, wie 
ein Kirchhof von Metall, ein riefiges 
Beinhaus, das aldbald zu herrlichem 
Leben auferftehen follte, um Jahrhuns 
berie zu überdauern. 

Die Opferluft war allgemein. Die 
Menge wird bismeilen eins, nicht nur 
in Unthaten, nein, au im Glauben 
und Eifer, in der Freude und That. 
Und felbft Die, welche anderen Sinnes 
waren, wurden mitgeriffen. 

©o ging e3 Dorothea. 

ALS die Wagen am Ende ihrer Reife 
bor ihrem Haufe vorbeifamen, reich be- 
laden mit ihrer unermeßlichen Beute, 
die noch immer zunahm, da dachte fie 
plößlic — einen Augenblid vorher war 
e3 ihr noch nicht in den Sinn gefom= 
men—, daß aud) fie etwas fpenden und 
opfern müffe. Aber was? Unmillfür- 
lich fah fie ihren Ring an, der fich mie 
bon felbft anzubieten ſchien. Er 
fträubte fich nicht, er war bereit, ihr vom 
Finger zu gleiten. ine alte, unnüße 
Erinnerung! Der lebte Ring einer 
Kette! Warum follte fie das graufame 
Undenten behalten, da3 fie ftet3 an ihre 
unglüdliche Liebe gemahnte? Die Wa- 
gen famen vorbei. Von allen Geiten 
regneten Spenden herab, dazu Gejchrei 
und Lärm der beraufchten Menge. Eine 
plößliche, fehmere VBerfuhung .. Do: 
tothea fchauderte, zauderte und empörte 
fi in Herz und Seele. Ihre abergläu= 
bifche Anhänglichteit an den Ring ge— 
mann wieder die Oberhand. Er war 
doch immer noch) das Wahrzeichen ihrer 
Hoffnung, ein Zalisman der immer 
no möglichen Wiederkehr. Den Ring 
bingeben, hieß auf immerbar verzidh- 
ten, hieß ins Vergeflen willigen. 

Aber die Verfuhung war ftärfer als 
ſie. Es war ja doch nicht? mehr zu 
hoffen. So viele Jahre waren dahin- 
gegangen, und der Bräutigam mar 
nicht twiebergefehrt. Er würde nie mehr 
fommen. Heute brachte ein eder Gott 
und der Stabi fein Opfer. Hatte fie 
ein Necht, ji) auszufchließen? Noch 
einmal bot der fleine Ring fich an, wie 
ein unnüßer Schmud, eine jehmerzliche 
Erinnerung. Und plößlid, ohne daß 
fie wußte wie, glitt ihr der Ring in ei- 
ner rafchen, fozufagen unfreimilligen 
Bewegung vom Finger und flog hinab 
bi3 in den großen Wagen, in dem er 
fih fofort verlor, wie der Becher des 
Königs von Thule im Meere .... 

Dorothea begriff jofort, daß jegt 
alles zu Ende war. Die Liebe, deren 
Wiederkehr fie flet3 erhofft, die noch im- 
mer möglich gewefen, war nun aus. Sie 
hatte fich jelbft die legte Hoffnung ge⸗ 
raubt. Der Bräutigam war für fie 
tobt. €8 gab fein Wieberfehen mehr. 

Und mie der — * der Glocke auf⸗ 
ging, ſo verſchmolz Dorotheas Liebe in 
der Erinnerung. Als ſie ihn fortgewor⸗ 
fen, da wähnte ſie, ihn los zu ſein. 
Aber er wechſelte nur die Form, und 
ihr Kummer desgleichen. Sie merkte es 


wohl, als vier Monde danach die 


er 


"getvefen iwar, eine riefige Grube gegras 
ben; man fpornte die Bläfer an, um 


Wr 


eine erhöhte Schmelztemperatur zu er= = 


halten, und e3 gab jelbjt einen Weit- 
ftreit unter ihnen, bei dem ber Sieger 
eine Denftmünze und einen Hut mit 
Bändern erhielt. in berühmter 
Glodengießer beforgte den Guß. Und 
fo gab die Glode einen guten Klang 
bei der Taufe, mo fie im Spibentleibe 


Ta 
PEN 


wie ein Täufling ausfah und berühmte 


Paten Hatte. Gturmjchläge, Stun: 
denfchlag, langfames Mekageläut, fröh- 
fihe Klänge — die neue Glode verei= 


nigte alle Schidfale, auß denen fie ger 


goffen war,und läutete ben ganzen Faq. 


Dorothea’3 Giebelhäuschen zitterie be _ 


ftändig von ihren Schlägen. Die Vers 


laffene horchte, träumte und lebte vier u 


* * ... Die Glocke ſang ihre ganze 
iebe. 

Sie war heiter und ſonnig wie die 
Zeit ihrer erſten Begegnungen. Sie 
war ungeſtüm wie der Kuß, fern mie 
die meite Irennung, unerbittlich toie 
die Erinnerung. Khr ganzes Leben 
fpra dort oben in Zönen „„. Die 
BSlode wußte alles. Wohl durch den 


Ring, ber hineingeſchmolzen var, wie a: 


eine fleine Golbthräne, die nun barim 
meinte und Jahrhunderte ang meinen 
würde. Ihr ward wehmüthig zu Sins 
—— ſie den Ring in der Glode 
örte .... 
Uber er hatte fein wenig Gold mit 
dem großen namenlojen®ronzefluß ber⸗ 
mijcht, und ſo erſchien ihr auch ihr 
Kummer bon Stunde an nicht mehr fo 
deutlich und perfönlich, fonberm - wie 
aufgelöft in ber großen Trübfal bed Les 
ens. 

— 

Don Juan mit dem Checbuch 


Eine eigenartige Methode, bie 
Gunft vonrauen zu erringen, hat fidh 
ber nicht mehr jugendliche Kaufmann 


unter ber Anklage ber Urkunden 

[hung vor ber vierten Ferienftraflam 
mer bes Berliner Landgerichts I ftanb, 
Der Angeklagte näherte fi  foldhen 
„armen Witten“ unb „jungen Mäbs 
chen“, die Durch Annoncen ebel benfenbe 
Menjchen um ein Darlehen baten. Er 
batte früher ein Depot bei der Rational» 
bank für Deutfchland, meldhes Tängft 
abgehoben war; er befaß aber noch ba 
Ehedbuch, in welchen fich noch eine An- 


Wilhelm Pohlmann erbacht, ver un 2 
ls 8 S 
Ei 


zahl unbefchriebner Ched-Formulare = 
befand. Diefe benußte er, um fi den 


Seld juchenden Frauen und Mäbdhen 
gegenüber als Wohlthäter aufzufpielen, 


mobei er Ieviglich ben Zived verfolgte, , 


durch Gunftbezeugungen jeitens der be- 
treffenden Damen belohnt zu werben. 
Er übergab ihnen Ched3 auf die Natio- 
nalbant, die er in ber gemünjchten Höhe 


ausftellte und mit falfchem Namen un = 


terfchrieb. Einer der Frauen iſt 


[let ergangen: als fie den Chedt bei = 


der Bank präfentirte, wurde fie als 
Schrindlerin feftgenommen und erjt 


baß fie da3 Opfer einer Täaufchung ge- 
worden mar. Aus bem ganzen Berhae 


a 
Br. 
—J 


x 


mieber entlaffen, als fich herauäftellte, 


a 


ten beö Angeklagten nahm ber Verthein 7 


diger Rechtsanwalt Dr. Lömwenfteint 


Veranlaffung, ba3 Gutachten vom Ger 


fängnikarzt Dr. Schulz über den Gei- _ 


fteszuftand Pohlmanns einzuforbern. 
Das Gutaditen ging bahin, daß ber 
Angellagte zmar geiftig nicht ’ 
bollwerthig, aber nicht. u nz urechnun 
fähig fei. — Der Gerichtshof 

es für höchſt verwerflich, nothleidende 
weibliche Perſonen in dieſer Weiſe un 


Iauteren Sweden dienfibar zu maden; _ 
er berurtheilte den Angeklagten zu drei = 
Monaten Gefängniß unter Anrehnung ° 


bon einem Monat auf die Unterfuchs 
ungshaft. 
3# 


Weiter nichts? 


Von der fchlagenden Anttoort eines 


Kellner erzählt eine Zeitfhrift Für 


gang 


G 
—— 
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Hotelinbuftrie folgendes amilfante Ge- _ 


Ihichtchen: Dem Morgens 3 Uhr in 
Kaffel anfommenden Schnellzuge ent» 
ftieg ein feingefleibeter Herr, der Fich, 
naddem er jein Gepäd abgefertigt hats 
te, in den Speifefaal erfter Klaffe be 
gab, um einen Imbiß zu nehmen. Er 


este fich gleich an einen der erften Fir. 
je, um meiter fein Auffehen zu mas 
chen, und beftellte die Speifelarte. Der 


Kellner brachte ihm biefelbe und bes ° 


diente unterbefjen feine anderem Gäfte, 
während ber Herr die Karte Ftubirt 
Nach einigen Minuten fam der Kellne 
mwieber und mollte die Beftellung & 
nehmen, jeboch Hatte der Here Nic 
feinem Gaumen BPaffendes aefun 
und fragte den Kellner, ob er ihm 
was Befonderes empfehlen fünnte, $ 
Kellner, weldher fah, daß er e3 
einem jehr feinen Herrn zu : 
zählte ihm noch verfchiebene 2 

fen vor und bot alle feine Berebifa 
feit auf, um den Herrn zu beimen 
ettvad zu genießen. Iroßbem ı 


der Herr, alö der Kellner geenbet 
Weiternichts?“ gm 


welcher erft etwas verblüffi 
Tchaute, fagte: „Erlaußen Sie, 
ger Herr, ih habe hier ſchon 
Herrichaften bedient, diefelben. 
ftet3 mit unferer Speifefarte 
und dürfen Sie es ebenfal 
Der Tyremde eriwiberte data 
fen Sie denn überhaupt, mer‘ 
und mit wem Gie 8 zu ihun 
„Rein,“ erwiberte der Kel 
Ben, id 5 


ner 


run feple. 3 Sat | Bürk fol fh jo. 


« 2 


en 





—— 


infad) erfunden 
und nun Bleiben die Zmei audy Dabei. 


2 
SR 


ninal-Roman von Fergus Summe, 


„Somohl Herr Conway al auch ich 
Mi # N,“ Jagte er:noch vor 
Dem Fortgehen, „ben Mörder Bennettz 
entdeden. DVielleiht müffen mir 
fogar nad) Euzco reifen.“ 
a ozu, Herr Rirton?“ fragte Ma=' 
ddrazo aufſpringend. 
AAmherauszubekommen, aus welchem 
Grunde man biefes falſche Gerücht 
© 7 über den Tod bes Chepaares Bennett 
“perbreitet hat, um das betreffende 

Grab öffnen zu laffen. und nachzu⸗ 
© Sehen, ob der Sarg am Ende gar — 
Teer if. Auf Wieberjehen, Herr Ma- 
drageo!” 

Mit diefen Worten verließ der De- 
teftiv die Wohnung Madrazo3, diefen 
in fpradlofem Schred, das Geficht 
nerbos verzogen, zurüdlaffend. 

„Das Grab öffnen Yaflen,” mur- 
= melie er in feiner Mutterfpradhe. „E3 
Fehr! Ich muß fofort zu ihr 
Re und e3 ihr jagen!” 

18. Rapitel 


AS Rirton den Peruaner- verlieh, 
fand er infolge der Unterhaltung mit 
jenem reihlih Stoff zum Nachdenfen. 
EB gewährte ihm eine innerliche Be- 
friedigung, dab fih Madrazo und 
Frau Broymnore in jo intimem Ein- 
werftänbnifle mit einander befanden. 
Und er ivar jet auch überzeugt, baf 
nur ein Verbrechen die zwifchen Beiden 
* beitehenden Bande gefnüpft haben 
Eönne.: Für diefe Annahme befah er 


zwar feine Bemeife, aber die verſchiede⸗ 


nen Wahrnehmungen, die er in letter 
Zeit gemacht, deuteten doch darauf hin, 
daß einer von Beiden — menn nicht 
gar alle Beide — in diefen Mord ver- 
wickelt feien. 

Es mag fonderbar erjcheinen, daß 
Rirton das Motiv zu dem Mord in 
2ima juchen zu müffen glaubte und 


Dennoch dad von dem Ermorbeten bin= | 


ierlaffene Tagebuch nicht jofort zu 
Rathe zog. Der Inhalt desſelben 
würde ihm gewiß gezeigt haben, wie 
Bennett ſein Leben in Südamerika zu— 
gebracht, mit wem er verkehrt und wen 
er geheirathet hatte. Wahrſcheinlich 
würde darin auch ſein Aufenthalt bei 
den Indianern geſchildert ſein und auf 
welche Weiſe es ihm gelungen war, zu 
entiwilchen. Vielleicht erflärte e8 auch 
die Geheimnifie des aeichnigten Sto- 
ed und bes Karfunfelse. Mit foldhem 
Material ausgerüftet, jchien e3 zum 
Mindeiten verwunderlich, daß Rirton 
bie Gelegenheit nicht mahrnahm, die 
hm Das Buch bot. 

Die Erklärung dafür war aber fehr 
einfach, da3 Tagebuch war nämlich in 
Ipanifer Sprache verfaßt und Rirton 
verſtand dieſelbe nicht. Ob Bennetts 
Eintragungen in dasſelbe einfache 
Uebungen waren oder ob ihm jene 
fremde Sprache ſo geläufig war, daß 
er in ihr ebenſo ſchnell Aufzeichnungen 
machen konnte, wie in ſeiner Mutter— 
ſprache, war ſchwer zu ſagen. Jeden— 
falls war das Tagebuch in ſpaniſcher 
Sprache geſchrieben und Rixton mußte 
es überſetzen laſſen, bebot er ſich mit 
dem Inhalt vertraut machen konnie. 

Sein erſter Gedande war geweſen, 
Dolan mit der Ueberſetzung zu be— 
trauen, da der Diener dieſe Sprache 
verſtand. Bei weiterem Nachdenken 
verwarf er jedoch jene Idee und beauf⸗ 
tragte damit einen Profeſſor fremder 

Sprachen, der ihm eine ſchnellere und 
beſſere Ueberſehung liefern würde. 
Weberreihlich beihäftigt mit michtige- 
zen und näher liegenden Aufgaben, 
hatte er das Tagebuch beinahe vergef- 
fen, bis ihm. Die Unterhaltung mit 
Mabrazo dae ſelbe in's Gedächtniß zu— 
rückrief. Er begab ſich in ſeine Woh— 
nung, um ben Stod dorthin zu brin- 

= gen, bamn fchrieb er ein paar Zeilen an 
= genen Profefjor und bat diefen, ihm die 

Meberfegung doch ſo ſchnell wie möglich 

au Tiefern. 

3u Haufe angelangt, fand er einen 

Brief Conway bor, in tmelchem biefer 

ihm mittheilte, Herr Darrel fei qeitern 
mit Lena nah auferhalb gefahren. 

‚Gleichzeitia bat ihn Conmwah, doc; am 

nachiten Morgen zu ihm zu fommen, 

a ihm etwas Wichtiges zu fagen 


e. 
J Bei der Bemerkung über Darrel 
ächelte Rixton boshaft, denn er wußte 
= nur zu gut, daß Darrel gehen mochte, 
wohin er wolle, überall würde ihm ein 
2 Detektiv folgen — er war wie burd 
eine unfitbare Kette mit der Polizei 
© perbundben. Dann feufzte er tief auf, 
als er Lenas gedachte und meldhe 
Shande ihr Bater möglicherweise über 
fie bringen werde. Mit dem Mord in 
‚der Garrnitraße hatte das jedoch nichts 
zu ihun, jondern nur mit Darrels 
Derjon ala Wohlibäter der Armen und 
mit verichiedenen Geldern, die feiner 
Obhut anvertraut waren. 

Nachdem Rirton alles Gefchäftliche 
erlebiat, 309 er fich um, wie er als De- 
Fektin Falt zu gehen pflegte und begab 

M auf die Hauptpolizei, um rate 

ufuchen. Er fand-diefen in einem 
Bimmer allein und jebte jich zu ihm. 
feinem Haupt fhmwirrten fo unzäh: 

Tioe Gedanken durcheinander, daß er 
t haben mußte, mit bem er 
erörtern konnte. Crate war ihm 
ſcherſten deshalb ſprach er fich ihm 
egenüber auch aus. Cr erzählte ihm 
5, was er biäher entbedt und ge- 
hatte und bat ihn, um feine An- 


u Do nur eine Anficht,“ 
tate, ber fi mächtig ge: 


€ helt fühlte, von Rirton um feine 
on t zu werben. 


tuaner Bennett ermor- 

feidter: gefagt' alß Beine» 

te Rirton iroden. Möch⸗ 
= nicht bie Grü 


Das-ift eime abgelartete Sache. Fer⸗ 
ner lodie Frau Brymnoge Fräulein 
Darrel mit dem Befuh in Conmways 
Wohnung in die Falle. Sie'mollte das 
Mädchen dadurch in ihre Gemwalt be- 
Aommen, indem fie drohte, ihren Ruf 
zu vernichten, wenn fie die Verlobung 
mit Bonman nicht Töfe.“ 

„Stimmt ebenfalls,“ gab Rirton ge- 
laffen- zu. -„Die Urfadhe zu biejem 
Vorgehen Tiegt darin, daß Frau Brym- 
nore Conwah liebt und fi in ben 
Kopf gefegt hat, ihn zu heirathen, 
fojte ed, was e3 wolle. Was weiter?” 

„Mabrazo traf Maßregeln, Yrau 
Brymnore in Conways Wohnung zu 
laffen — entweder um Fräulein Dar- 
rel dort zu überrafchen oder den Brief 
zu ftehlen, den fie jchrieb.” 

„Auch zugegeben.“ 

„Bennett folgt Frau Brymnore nad 
! der Barrnftraße und geht Hinter ihr die 
Treppe hinauf. Dort entbedi er fie in 
Madrazos Gefellfihaft. Der Lebtere, 
der da3 Geheimniß des fonberbaren 
Stodes von Peru aus fennt, entreißt 
ı Bennett den Stod und töbtet ihn. 
| Alsdann kehrt Frau Brymnore nad) 
Haufe zurüd. Mabrazo verfchließt 
Conmways Wohnung wieder und nimmt 
den Stod mit in fein Zimmer hinauf. 
| Dort verftedt er ihn Hinter denSchrant 
und heuchelt Unmifjenheit, als er ihn 
in Xhren Händen Sieht.“ 

„Das habe ich zuerft auch gedacht,” 
fagte Rirton mit gefurdhter Gtirn. 
„Aber diefes Zeugnen erjcheint mir 
denn doch zu lächerlich; und ich Frage 
mich unaufhörlih, ob Mabtazo Hin- 
fihtlid des Stodes wirklich etwas 
mußte.“ 

„Er war do in feinem Zimmer! 
; Ohne fein Willen fonnte er doch nicht 

borthin gelangen!“ 

„Es jcheint freilich fo und doch — 
pajlen Sie ’mal auf, Erate!” jagte 
Rirton plötzlich haſtig. „Wenn Ma— 
drazo wußte, daß der Stock in ſeinem 

Zimmer war und er ſah ihn dann in 
meinen Händen, ſo hätte er zum min— 
deſten ſehr beſtürzt ſein müſſen ob mei— 
ner Behauptung, daß Conwah ihn zwi⸗ 
ſchen Bennetts Nachlaß gefunden habe. 
Dieſe Behauptung meinerſeits mußte 
ihm ſofort zeigen, daß ich nicht blos der 
Tagedieb bin, für den er mich hält, 
und daß ich log, um einen beſtimmten 
Zweck, ein Ziel zu erreichen — das 
Ziel, den Mörder Bennetis zu ent— 
decken. Wenn dem ſo iſt, ſo wird Ma— 
—* uns gegenüber auf ſeiner Hut 
ein.“ 

„Das iſt allerdings wahr.“ 

„Andererſeits,“ fuhr Rixton nach— 
denklich fort, war das Benehmen des 
Peruaners derart, daß ich kaum anders 
kann, als annehmen, er wußte wirklich 
nicht, daß der Stock unter ſeinem 
Schrank verſteckt lag. Außerdem aber 
ließ er mich das Ding ruhig mitneh— 
men, obgleich Madrazo — wenn er 
wirklich der Mörder war — wiſſen 
mußte, daß der Stock der ſtärkſte Be— 
weis für ſeine Schuld iſt.“ 

„Das that er nur, um Zeit zu ge— 
winnen,“ meinte Crate. „Wahrſchein— 
lich wird er die Flucht ergreifen, wenn 
er eine Ahnung hat, wer Sie in Wirk— 
lichkeit ſind. Ich an Ihrer Stelle 
würde ihn ſofort verhaften laffen. 

„Wenn er thatſächlich die Flucht er— 
griffe, würde er auch ſofort verhaftet 
werden. Sie wiſſen, er wird über— 
wacht, es liegen genügend Beweiſe ge— 
gen ihn vor.“ 

„Meiner Anſicht nach ſo viele, daß 
an ſeiner Schuld gar kein Zweifel 
mehr iſt. Ich wundere mich nur, wes— 
halb Sie ihn nicht feſtnehmen laſſen.“ 

„Weil ich von ſeiner Schuld noch 
nicht ſo ganz überzeugt bin, wie ich 
Ihnen bereits ſagte,“ gab Rirton in 
ärgerlichem Ton zurück. „Ich traue 
den Beweiſen nicht, die wir haben. 
Uebrigens ſpricht ebenſo viel für ihn, 
wie gegen ihn! Die Geſchichte ſieht 
ſchwarz genug aus, ja. Aber welches 
Motiv ſollte er zu dem Morde gehabt 
haben? Ein Mann riskirt doch nicht 
ſeinen Hals um nichts und wieder 
nichts. Und ich finde in Madrazos 
Fall kein Motiv zu dem Verbrechen.“ 

„Glauben Sie etwa, Frau Brym— 
nore ſei ſchuldig und er wolle ſie nur 
beten?“ 

„Huch in diefem Fall kann ich fein 
Motiv zu dem Mord finden.” 

„Das kann ich Ihnen zeigen.“ 

„Den Teufel fünnen Sie!” 

„Frau Brymnore wünſcht Conwah 
zu heirakhen,“ ſprach Crate mit erho— 
benem Zeigefinger und jedes Wort be— 
tonend. Konway wäre durch die 
Rückkehr ſeines Couſins ſeiner Be— 
ſihungen und ſeines Vermögens ver— 
luſtig gegangen. Frau Brymnore 
kannte Bennett in Lima, trotzdem ſie 
es nicht zugeben will. Sie wußte, daß 
Bennett mit Conway verwandt war 
und Anfprühe auf die Beligungen 
hatte, deren Erträgnije Conway ges 
nof. Um Conway vor biefem gemwal- 
tigen Verluft zu bewahren, töbtete fie 
Bennett.“ 

„Bab, Unfinn! Wie fönnen Sie 
nur jo ’ma3 reden, Crate! Wenn 
Conway fein Vermögen wirklich ver: 
lor, tonnie-er Fräulein Darrel einfach 
nicht heirathen! Hätte Frau Brym- 
notre alfo in der Weife, wie Sie joeben 
fchilderten, ihm fein Erbe zu erhalten 
getrachtet, dann würde fie die Heirath, 
die fie verhindern wollte, jogar geför- 
dert haben! Außerdem aber,” fügte 
Rirton Hinzu, „ift fie felber jo unge- 
heuer reich, daß fie ihr Leben nicht 
auf’3 Spiel zu fegen braudt, um ein 
DVermögen zu retten, daB fie nicht 
nötbig hat.” 

„Sie reben von ihr gerade, al ob fie 
völlig unfchuldig wäre!” 

„So weit.ich bi8 jegt fehen fann, ift 
fie ed aud!“ 

„Und Mabrago mit ber hinter feis 


a og — 


ber ſchweigen ſolle 


Was würden Sie zu Michael Dar⸗ 


rel. jagen?“ j Re 

„Was? Warum? Sie glauben bod) 
nicht, daß er e8 that?” ftammelte Erate 
ganz —— — 
Etwas Beſtimmtes kann ich freilich 
nicht ſagen,“ antwortete Rixton in 
ſcharfem Tone, „aber unmöglich wäre 
es nicht, daß er der Schuldige iſt!“ 

„War er denn in der Mordnacht 
dort?” 


Jawohl. 
Woher wiſſen Sie das, Herr Rir- 
ton?” 

„Michael Darrel trug an feiner 
Uhrfette eine Silbermüngze, in bie fein 
Monogramm „M. D.” eingrapirt war. 
An diefe Münze fnüpft fih eine Ge- 
Ichichte, die er mir mehr al3- einmal 
lang und breit erzählt bat. Die 
Münze gilt ihm ald Beweis der Ehr- 
lichteit und Dankbarkeit eines armen 
Stiefelpußerd, dem er einmal, um 
feine Ehrlichkeit auf die Brobe zu ftel- 
Ien, fünfzigPfennig geliehen hat, unter 
ber Bedingung der Rüdzablung natür- 
lich. Der Stiefelpuger war ein fo 
ehrlicher Kerl, daß er Pfennig für 
Pfennig fparte, um feine Schuld abzu- 
tragen. Als er fünfzig Pfennige bei- 
fammen hatte, wechfelte er fie in ein 
Fünfzigpfennigftüd um und bradte es 
Herren Darrel, der diefe Silbermünge 
zum Andenfen an bes Gtiefelpußers 
Ehrlichkeit an feine Uhrkette hängte, 
nachdem er feinen Namen hatte eingra= 
viren laflen.“ 

„Was hat denn aber diefe Münzen- 
geichichte mit dem Morde zu thun?“ 

„Sehr viel! ch fand die Münze 
an dem Morgen nah dem Morde in 
Conmways Arbeitszimmer.” 

„Und daraus fließen Sie, -daß 
Herr Darrel ebenfall3 in der Mord- 
nacht dort war und die Münze ber- 


lor?“ 

„Semwiß! Sie muß feiner Uhrfette 
entfallen fein. ch fand fie unter dem 
Schreibtiſch.“ 

„Aber mie hätte er in die Wohnung 
gelangen fünnen?“ 

„Ja, wenn ih dad müßte! Ma- 
drago ift der einzige, der einen Nach- 
Ihlüffel zu Conways Wohnung befah. 
Madrazo ift alfo auch der einzige, der 
ihn eingelaffen haben Tann.“ 

„Aus mwelhem Grunde?“ 

„Das Tann ich Yhnen noch nicht 
fagen,“ antwortete Rirton. „ch tappe 
da noch genau jo im Dunklen, mie in 
Bezug auf Madrazos Motiv zu dem 
Mord. ch ftelle jeht nur Thatfachen 
feft. Darrel war in jener Nacht im 
Zimmer, Frau Brymnore und Ma- 
drazo ebenfalld. Die Frage lautet 
alfo: Wer von diefen Dreien ift ber 
Schuldige? Ober find alle Drei un- 
ſchuldig?“ 

„Da fragen Sie mich zu viel, Herr 
Rixton,“ erwiderte Crate, die Achſeln 
zuckend. „Ich bin ganz verwirrt. 
Aber Sie werben ja bald erfahren, ob 
Madrazo ſchuldig iſt.“ 

„Wieſo?“ 

„Wenn er ſchuldig iſt, wird er, da er 
den Stock in Ihrem Beſitze weiß, 
jedenfalls fliehen!“ 

In dieſem Moment wurde Crate 
aus dem Zimmer gerufen. Rixton 
blieb allein und dachte über die man— 
nigfachen Räthſel nach, die dieſer Kri— 
minalfall ihm aufgab. Theoretiſch 
konnte er beweiſen, daß ſie Alle ſchul— 
dig waren — theoretiſch konnte er 
auch beweiſen, daß ſie alle unſchuldig 
waren. Er war verwirrt und wußte 
nicht mehr, was er nun zunächſt unter— 
nehmen ſollte. Es ſchien, als müſſe 
er abwarten, bis ſich von ſelbſt etwas 
ereignete, dad zur Entdedung\ der 
Mahrheit führen fonnte. Dem An- 
Tchein nach war er jet an einem Gtill- 
ftand det Dinge angelangt, der ihn 
vöfig rath- und hilflos machte, 

„Das ift doch zu verwünſcht!“ Mit 
diefen Worten fam Erate in’3 Zimmer 
und ftarrte Rirton beftürzt an. „Das 
ift 'ne Schöne Gefchichte! Der Kerl ift 
durchgebrannt!“ 

„Madrazo?“ rief Rirton, der Crates 
Prophezeiung eingetroffen wähnte. 

„Madrazo? Nein,“ antwortete 
Crate. „Unſer großer Menſchen— 
freund und Wohlthäter der Armen — 
Michael Darrel — iſt durchgebrannt!“ 
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Da Crate nicht oft die Genugthu— 
ung zutheil ward, Rixton eine über: 
raſchende Nachricht bringen zu können, 
ſchilderte er das Vorgefallene jet mit 
triumphirendem Ausdruck. „Michael 
Darrel iſt durchgebrannt!“ wiederholte 
er. „Er befindet ſich auf dem Weg 
nach Amerika.“ 

„Und wo iſt Garvey?“ erkundigte 
ſich Rixton nach dem Geheimpoliziſten, 


der mit der Ueberwachung Darrels be⸗ 


traut worden war. 

„sm Nebenzimmer, Herr NRirton. 
Er hat mir joeben jelber die Nachricht 
gebracht.“ 

„Hühren ©ie ihn herein.“ 

Garvey, ein ſtarker, mürriſch 
blidender Mann, bejfen Geficht mit fei- 
ner aufmwärt3 ftrebenden Stulpnaje 
und dem breiten Mund eine nicht zu 
verleugnende Aehnlichleit mit einer 
Bulldogge hatte, trat ein. Er begrüßte 
Rirton jcheu und blieb mit einem 
Ausdrud von Furt por ihm ftehen; 
denn alle biejenigen Beamten, die mit 
Rirton in Berührung Tamen, hatten 
mächtigen Reſpekt vor des Detektivs 
beißendem Spott und [mare Zunge: 
fobald es fih um die Unzulänglichteit 
und Unfähigteit eines iſten han⸗ 
delte. Rixton verlor nie ſeine Kalt- 
blütigleit, er polterle und 

war er 


ct Herr IE, mit , ber . 


* 


„Wann?“ 

‚„Geftern um drei Uhr.” 

„U, wirklich?“ meinte Rizton iro- 
niid. „Und Sie fommen fon am 
näcdften Tage um fünf Nachmittags, 
mir dba3 zu melden?” 

Garden drehte verlegen jeinen- Hut 
in ben Hänben und ftarrte befehämt zu 
Boden. 

„&3 mar nicht meine Schuld —ıman 
hatte mich betäubt.“ 

„Betäubt? Wer?“ 

„Seinen Namen kenne ich nicht, 
Herr Falk. Es war ein rothhaariger 
Kerl mit aalglattem Weſen, der aus- 
Io, als fünne er fein MWäfferchen trü- 

en.“ 

Rirton athmete erleichtert auf. Nach 
dem, mad Conway ihm gefchrieben, 
hatte er gefürchtet, Lenad Namen nen= 
nen zu hören. Er fannte den Charaf- 
ter des jungen Mädchens zur Genüge, 
um zu miflen, daß fie ihrem unglüd- 
fihen Water zur Flucht verhelfen 
twerbe, um beffen Entehrung und Ber- 
baftung zu verhindern. 

„Webor ich über Xhre Tüchtigfeit ein 
Urtheil abgebe,“ fuhr Rirton fort, 
„möchte ich bie näheren Umftänbe bie- 
fer Sade erfahren. Alfo berichten 
Sie, ich höre.“ 

Garvey trat verlegen bon einem 
Fuß auf den anderen. Er fannte Rir- 
ton, oder vielmehr Yalf, deshalb be— 
rührte ihn fchon die Einleitung ſehr 
unangenehm. Aber es blieb ihm nicht 
übrig, ala die Gefchichte zu erzählen, 
fo qut er vermochte. or rate, ber 
mit finfter gerungelten Brauen auf ihn 
blickte, fürchtete er fich nicht, aber er 
fürchtete fich, den Klaren, fcharfen Au- 
gen Rirtons zu begegnen. Er jtarrte 
beharrlich auf den Fußboden, während 
er fein Fiasko ſchilderte. 

„&3 war jo, Herr Falk,” begann er 
in gepreßtem Tone. „Ich bewachte das 
Darrel’fche Haus, wie Sie mir befoh- 
len hatten, und hielt ein machjames 
Auge auf Herrn Darrel. Geſtern ge— 
aen Mittaq fuhren Herr und Fräulein 
Darrel nad} dem Waterloo = Bahnhof. 
Herr Darrel trug eine Kleine Reife- 
tafche. Ach dachte mir gleich, er wolle 
am Ende durhbrennen und folgte. 
ch jah den Herrn auch wirklich in den 
Zug Steigen, löfte mir ſofort ein Billet 
dritter Klaffe und ftieg in ein Coupe 
das ganz leer war. In dem Moment 
jedoch, mo fich der Zug eben in Beme- 
gung feten mollte, jtieg ein anderer 
Mann ein. Er war ein netter, alatt 
rafirter Mann. Da mir zwei allein 
im Coupe faßen, begannen Mir ein 
Gelpräh. Er erzählte mir, er fei Die- 
ner bei einem reichen Herrn und märe 
Thon meit gereift —“ 

„sn Südamerika 
warf Rirton ein. 

„a, Herr Falk, er fprach von Sübd- 
amerifa. Kennen Sie ihn?” 

„sh alaube. Erzählen Sie meiter, 
Garvey.“ 

„Er war ein ganz angenehmer Ge— 
ſellſchafter und konnte ſehr ſchön er— 
zählen. Er gab mir eine Cigarre. 
Als wir uns Southampton näherten, 
meinte er, wir würden uns wahrſchein— 
lich nie mehr wiederſehen und bot mir 
einen Trunk aus ſeiner Branntwein— 
flaſche. Ich Hatte natürlich feine 
Ahnung, daß etwas dazwijchen war 
und nahm einen fräftigen Schlud. Als 
mir dann in Southampton einfuhren, 
Ichlief ich feft.“ 

„So, jo! Der Branntwein mar 
alfo mit einem Schlaftrunf vermifcht? 
Und Xhr Freund ftieg in Southamp- 
ton aus?” 

„sa. ch erfuhr das freilich erit 
fpäter. Als ih aufmadte, mar es 
zehn Uhr Abends und ich befand mich 
auf dem Bahnhof in Bournemouth. 
Ein Schaffner hate mich befinnungs- 
lo3 im Coupe gefunden und mich in’3 
Wartezimmer tragen laſſen. Es 
dauerte fieben Stunden, ehe fie mid 
wieder zum DBemußtjein brachten. 
Dann tranf ich ein ordentliches Glas 
Branntwein und fuhr nad South: 
ampton zurüd.” 

„Sie vermutheten doch wohl gleich, 
was geſchehen war?“ 

„Ja, ſofort. Ich dachte mir gleich, 
daß Herr Darrel den Schurken mit der 
glatten Zunge beſtochen habe, um mich 
los zu werden. In Southampton an— 
gekommen, begab ich mich natürlich ſo— 
fort auf die Jagd nach Herrn Darrel, 
konnte ihn jedoch nirgends finden. 
Heute früh ſtand ich ſehr zeitig auf 
und ging an den Hafen. Dort erfuhr 
ich, daß die „Barania“ nach Yuenos- 
Apres gefahren und mein Mann an 
Bord derfelben gemweien jei.“ 

„Woher erfuhren Gie das?“ 

„Ein Commis der Dampfichiff- 
fahrtögejeNfchaft erzählte e8 mir. Herr 
Darrel hatte jich nicht unfenntlich ge- 
macht, jondern ging, wie er fonft aus- 
fab, an Bord.“ 

„Unter feinem eigenen Namen?” 

„Rein. Er nannte fih Fairfar.“ 

Fuhr — Darrel auch mit?“ 

Nein, Herr Falt.“ 

Und Ihr Reiſegefährte?“ 

„Auch nicht, Herr Darrel fuhr allein. 
ch glaube, Fräulein Darrel und ber 
Rothhaarige fuhren zufammen Zurüd.“ 

„Weshalb meldeten Sie fi nicht 
früher, Garney?” - . 
na, fehen Sie, Hetr Falk, ich jagte 
in Southampton herum, um Herrn 
Darrel zu finden.“ 

na, ja, ich berftehe,“ berfeßte Rir- 

oden. „Sie verjchlofien den 
Stall, nahbem das Pferd geftohlen 
mar. Und waß bdenten Sie nun über 
fich felbft, Garvey?“ 

Der Mann wurbe glühend roth und 
wußte vor Berlegenheit nicht, mas be= 


zum Beifpiel?” 


— * m ai 


Ti auf feinen 


nicht die Berechti- 
gung babe, Sie zu entlaffen. Aber 
empfehlen werde ich Sie jelbftverftänd- 

al. Sie fönnen 
gehen.“ 


Ohne eine Erwiberung zu tagen, 
verließ Garve zerfnirfcht das Zimmer. 
Rirton blieb vor dem Tifch fiten und 
trommelte mit den Fingern auf der 
Platte herum. Wenn er fich die Sache 
überlegte, that e3 ihm eigentlich gar 
nicht leid, daß Darrel entwifcht mar. 
Er gab diefem Gedanten Erate gegen- 
über auch Augbrud. 

„Was, Herr Fall — Pardon — 
Herr Rirton,” rief diefer, „Sie find 
frob, daß Ihnen der Mörder durch bie 
Finger geſchlüpft iſt?“ 

Ich bin nicht überzeugt, daß er der 
Mörder iſt, Crate. Wäre ich es, ſo 
dürfen Sie verſichert ſein, daß ich Gar— 
veys Dummheit nicht ſo ruhig hinneh— 
men, fondern fchleunigft Mittel und 
Wege finden würde, unferem Vogel 
Salz auf den Schwanz zu ftreuen.” 

wen diefe Flucht bemweift doch feine 

u “a 


„Schuld — ja. Mber nicht die 
Schuld an dem Mord!” verfehte Rir- 
ton bedeutfam. „Die Gefellfchaft der 
Menfchenfreunde und Wohlthäter der 
Armen wirb morgen jedenfall3 großes 
Gefchrei erheben, Erate. Denn wenn 
ich mich nicht fehr irre, hat der ehren- 
merthe Herr Darrel eine bedeutende 
Summe ber ihm anvertrauten Gelber 
jufammengerafft und ift damit na‘) 
Sümmerifa durchgebrannt, um fie 
dort in Behaglichkeit zu genießen.“ 
Xen Sie das genau, Herr Rir- 
on?“ 


— 


„Das iſt eine ſchwer zu beantwor— 
tende Frage. Ich bin deſſen ſo ſicher, 
wie man einer Sache in der Welt ſicher 
ſein kann. Als ich jene ſilberne Münze 
in Conways Zimmer fand, ſtellte ich 
natürlich insgeheim die eingehendſten 
Nachforſchungen an, um herauszube— 
kommen, ob Darrel irgend etwas mit 
dem Mord zu thun haben könne. Da— 
bei ſtellte ich feſt, daß ſein Einkommen 
bedeutend geringer iſt, als alle Welt 
glaubt, ferner, daß er bis über die 
Ohren in Schulden ſteckt und trotzdem 
auf großem Fuße lebt. Das machte 
mich ſtutzig. Ich forſchte emſig weiter 
und entdeckte bald, daß das Geld, wel— 
ches er ausgibt, nicht aus ſeiner eige— 
nen Taſche ſtammt. Ferner erfuhr ich, 
daß er ſich immer zu eifrig bemüht, 
die Fonds verſchiedener Wohlthätig— 
keitsbereine in ſeine Hände zu bekom— 
men. Ich dachte über die Geſchichte 
nach und — das Reſultat kennen Sie 


Weshalb gingen Sie dann nicht ge— 
gen ihn vor, Herr Rixton?“ 

„Ich hatte nicht genügende Beweiſe. 
Seine Flucht wird ſchon alle ſeine 
Schandihaten an's Licht bringen. 
Dieſer alte geriebene Schuft! Mir 
thut blos Fräulein Darrel leid!“ 

„Wenn er aber nichts mit dem Mord 
zu thun hat, was wollte er dann in 
Conways Zimmer?“ 

„sch meine, er kam mehr durch Zu— 
fall dorthin,“ erwiderte Rixton wie im 
Zweifel. „Ich glaube, er folgte Frau 
Brymnore.“ 

„Aus welchem Grunde?“ 

Ja, ſehen Sie, Crate, Frau Brym—⸗ 
nore iſt eine ſchwer reiche Dame. Des— 
halb wünſchte Darrel ſie zu heirathen, 
um durch ſie in den Beſitz von Vermö— 
gen zu gelangen. Vielleicht wollte er 
ſie in ſeine Gewalt bekommen und ver— 
folgte ihre Schritte, ſo auch an jenem 
Abend, bis in Conwahs Wohnung. 
Ich bin überzeugt, er verfolgte dabei 
diefelbeAlbficht, diegrau Brymnore mit 
feiner Qochter verfolate. Aber ich 
alaube nicht, daß er Bennett ermor- 


dete.” 

Grate fuhr fih durch das Haar und 
bliete rathlos auf Rirton, der nod 
immer feine unerfhütterliche Ruhe be- 
wahrte. „ch weiß wahrhaftig nicht 
mehr, was ich dazu jagen fol,“ er- 
Härte er. „Der Schein |pricht gegen 
Madrazo, noch mehr gegen Frau 
Brymnore, am ftärkiten jedoch gegen 
Darrel. Und dennoch jcheint es mir, 
ala hielten Sie feine8 der Drei für 
ſchuldig!“ 

„Das ſage ich nicht!“ 

„Dann iſt alſo eins von den Dreien 
ſchuldig?“ 

„Das ſage ich auch nicht!“ 

„Was aber jagen Sie denn, Herr 
Rirton?” rief Erate verzweifelt. 

„ch glaube, es ift noch eine andere 
Perjon in die Gefchichte vermwidelt, die 
roir erft finden .müffen. Frau Schmidt 
erzählte mir, ein Mann habe an jenem 
Abend heftig an die Hausthür gedon- 
nert, dann in die Kellerfenfter und am 
Haufe emporgefchaut, um dann wieder 
im Dunfel der Nacht zu verjchiwinden. 
Ich glaube, dies ift der Mann, den wir 
brauchen. Doc ich will ganz. gern 
meine Meinung ändern, wenn ich Ver- 
anlaffung dazu habe.“ . 

„Der Mann verfuchte, in das Haus 
zu gelangen und erreichte feine Abficht 
nicht. Wenn er der Mörder ift, dann 
müßte ihn Madrazo eingelaſſen 
haben.” 

„Sweifellog! Wer au den Mord 
begangen haben mag, eins jcheint mir 
fiher: daß Mabrazo ihm Einlaß ge- 
währt hat. Aber,“ fügte Rirton nach- 
denflich Hinzu, „Mabrazo kann das 
auch in aller Unfhuld gethan haben 
und till feine Thorheit nun blos nicht 
eingeftehen, weil er fürchtet, in den 
Verdacht zu gerathen,; das Verbrechen 
felbft begangen zu haben.” 

„Herr Rirton, mollen Sie mir denn 
nicht fagen, men Sie ald Mörber Ben- 
netts beargmwöhnen?“ ; . 

„Lieber Herr Erate,” erwiberte Rir- 
ton, feinen Rod langfam zufnöpfend, 
i bag nicht jagen. ch 


bazwijchentwirft, twie e3 das fehr oft zu | 
thun beliebt, fo hoffe ih ben Mörder 
in einem Monat hinter Schloß und 
Riegel zu haben.” 
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Sn dem unaufhörlichen Durcheinan- 
berfchwirren feiner Gedanten fam 
Rirton immer wieder auf den Karfun= 
tel zurüd. Noch immer hoffte er, 
durch diefen auf eine Entdedung zu 
ftoßen, welche da3 fchliehliche Ende des 
Tralles herbeiführte. Der eigenthüm- 
fihe Schmud an und für fih, der Im- 
Hand, daß ein Mann dies Armband 
getragen und die fyigur des eingrapir- 
ten Wiefeld auf dem Stein — das 
Alles beitimmte Rirton, dem Gegen- 
ftand eine vielleicht unverbiente Wich- 
tigfeit beizumeflen. Bennett war fein 
fo bermeichlichter, eitler Menjch gemwe- 
fen, um den Reif einzig und allein als 
Schmudftüd zu tragen, und deshalb, 
Thloß Rirton, mußte e3 eine ganz be- 
ſondere Bewandtniß damit haben. Ob 
die Sache etwa einen politifchen Hin- 
tergrund hatte? 

Sübdamerifa ift da3 Treibhaus re- 
bolutionärer Vorgänge. Kaum ein 
Stahr vergeht, ohne daß der eine Prä- 
findent abgefegt und ein neuer gewählt 
wird, Die verfchiedenen Republifen 
bereiten der Regierung die größten 
Schwierigkeiten, und in jedem Staate, 
fei es in Chile, Peru, Brafilien oder 
Venezuela, gibt e3 eine Menge gehei- 
mer Gejellichaften, die dem jemeilig 
berrfchenden Staatsoberhaupte feind- 
lich gefinnt find. Auh Beru Hatte 
politiige Wirren zur Genüge gehabt, 
wie Rirton mußte, wenn er auch die 
Einzelheiten nicht näher fannte. Er 
Tagte fich, daß ein ehrgeiziger, -fühner 
Abenteurer in Lima, der Hauptftabt 
Perus, ebenfo gut wie anderswo An- 
bänger um fich fchaaren und eine-PBar- 
tei gründen fönne, die umftürzlerifchen 
Grundfägen huldigte.. Ein raftlofer 
Mann, wie Bennett gemwefen, würde e3 
gewiß faum verfchmäht haben, an ei- 
nem derartigen gewagten Unternehmen 
und den Abenteuern überhaupt theilzu- 
nehmen, um feinen lebhaften, über: 
Thäumenden Geijt zu bethätigen. Das 
Miefel ift da3 Symbol nimmer raften- 
der Wachfamteit und die Farbe des 
Karfuntels bedeutet Blut. — Hieraus 
fchloß der Detektiv, daß das Armband 
möglichermweife da3 Kennzeichen einer 
geheimen Gefellfhaft mar, melcher 
Bennett ald Mitglied angehört hatte. 

Wenn dem fo wäre, folgerte er, dann 
geichah der Mord mahrjheinlich aus 
politifchen Gründen. Vielleicht 
münfchte irgend eine Perfon, vielleicht 
auch mehrere Perfonen in Beru die 
Befeitigung eines fo gefährlichen Cha- 
rafter8, wie Bennett e3 mar, und in= 
folge deffen wurde fein Tod befchloffen. 
Rirton nahm an, daß der Mann, der 
in jener Naht Einlaß begehrt und 
dann berfhmunden war, ein Abge- 
fanbter von Peru gemwejen fei, der Con 
man auffuchte in der Hoffnung, beffen 
Goufin dort zu finden; denn e3 war 
Ichlieflich nichts natürlicher, al3 daß 
die beiden Verwandten bei ber erften 
beiten Gelegenheit zufammentommen 
würden. Da Niemand öffnete, hatte 
der Fremde vielleicht die Ankunft Con= 
mans abwarten wollen, dann jeboch 
Frau Brymnore fommen jehen, }päter 
Bennett, vielleicht hatte er gejehen, mie 
Bennett der Dame nadhging, mar dem 
Paare ebenfalls gefolgt und hatte dann 
fein Opfer ermordet. 

„Das ift freilich wieder blos eine 
Theorie,“ murmelte Rirton. „Und 
um daran feitzuhalten, müßte ich 
meine erjte, in Conways Zimmer ges 
faßte, aufgeben. Ein politifches Ver= 
brechen dünft mich do etwas wahr: 
Icheinlicher. Vielleicht find Frau 
Brymnore und Madrazo in basjelbe 
bermwicelt/ vielleicht au nicht. Das 
wird fi} ja fpäter zeigen. Vorläufig 
werde ich "mal zu Frau Brymnore 
gehen.” 

Un biefem Abend mar bei Frau 
Brymnore „Jour fix”, und NRirton 
hatte eine Einladungsfarte erhalten. 
Er war froh darüber, erjtens, weil er 
Madrazo und Conway dort zu jehen 
hoffte, und zmeitens, weil er — von 
der Annahme ausgehend, der Mord 
ftehe mit politifchen Dingen Südames 
rifas in Beziehung — beabfichtigte, die 
Säfte Frau Brymnores, die fich meiſt 
aus Fremden aller Nationen zujam= 
menjegten, einer jcharfen Mufterung 
zu unterziehen. 

Politifche Flüchtlinge au Amerika 
waren hier anmefend, revolutionäre 
Scriftjteller, halbe Anardiften — 
furz, lauter bunt durcheinandergemwür= 
felte Menfchen aller Art. Auch ein ab- 
gejebter Präfident befand fich unter 
den Gäften; er fprad) joeben mit einem 
jüngen Mann, deffen bligende Augen 
einen wagemuthigen Enthufiaften voll 
Teuergeift verriethen. : Schöne Frauen 
und Mädchen, die iraendmelche politi- 
Ihe Miffion zu erfüllen hatten, fpra= 
hen in dem einen Augenblid über 
wichtige geheime Dinge, um im näch- 
ften eine oderflächliche, feichte Conver- 
fation zu führen. Dazmifchen bemeg- 
ten fich reiche Gründbefiker, Finanz- 
arößen und bie Vertreter verfchiedener 
Staaten Amerifas. Alle diefe Leute 
drängten fi und fchwaßten und ladh- 
ten durcheinander, und ebes verfolgte 
feine eigenen Zmede. Wer feine Ge⸗ 
heimnifje hatte, aab fich dem Vergnü⸗ 
gen bin. Die Gefelihaft ber Frau 
Brumnore var, wenn auch nicht gerade 
für Jeden amüfant, fo doch intereſ⸗ 


fant. . 

Rirton widmete feine Aufmerkfam- 
feit vor Allem der ſchönen Wirthin, 
die eine äußerft toftbare Toilette trıtq 
und mit Diamanten dezu überfät 
war. Sie t 


— Reinlid. Hausfrau: „IH 
|e, Anna, Sie mocen da bie Rio 


iebog 


and fein affair 
| fa ns & — 
zejchen Bid auffing, den Frau Bryms 


nores nachtfchtarze Augen auf den im 
der Nähe flehenden Madtazo warfen, 
erjah er zu feiner Befriedigung, daß 
Haß und Beratung gegen den Beruas 
ner aus diefem Blick funtelten. 

Madrazo war ungewöhnlich Iuftig, 
und in jeinem Wejen prägte fi ein 
nur mühlam verhalterer Iriumph 
aus, mie wenn ihm ein recht glänzen= 
bes 2008 zugefallen jei. Er begrüßte 
Rirton mit der größten Freundlichkeit 
und einer Vertraulichkeit, die Ddiefem 
bewies, daß der Peruaner noch immer 
feine Ahnung bon feinem wahren Be- 
tuf hatte. Und ferner eriwedte diejes 
offene Wejen Madrazo3 in Rirton ei= 
nen noch ftärferen Zweifel darüber, 
daß dem Peruaner die Anmwefenheit des 
geihnigten Stodes in feinem Zimmer 
befannt war. Aber, wenn ihn nicht 
Madrazo hinter dem Schrank verftedt 
hatte, wer fonft follte es geihan haben? 

„sit Herr Eonwan nicht mit |hnen 
gefommen?“ fragie Freu Brymnore, 
als Rirton fich nor ihr verbeugte. „Ich 
glaubte, Sie würden zufammen fom= 
men.“ 

„sch erwartete, ihn bier zu treffen,“ 
berfegte Rirton höflih. „Wahrfcein- 
lich fommt er jpäter. Denn wer könnte 
diejem Haus mit feiner jeönen Herrin 
wohl lange fern bleiben!“ 

Zrau Bromnore lächelte und Elopfte 
Rirton mit dem Fächer auf den Arm. 
„Wenn ich all’ diefe fchönen Reben 
glauben jollte, die Sie ausfpreden, 
Herr Rirton, wie fchredlich eingebildet 
müßte ich da fein!“ 

„sh Ipreche nur die Wahrheit, gnä— 
dige Frau.” 

„Ach, dann werden Sie im Leben 
nicht weit fommen!” gab fie lachend 
zurüd. „Sch fenne feine Stabt, mo 
man fich fo viel zum Lügen gezwungen 
fieht, mie in London.“ 

„Das fann fi doch nur auf Die- 
jenigen beziehen, die etwas zu verheim- 
lichen haben,“ meinte Rirton etwas 
anzüglid. 

Frau Brymnore warf ihm einen 
forfchenden Blid zu, um zu fehen, ob 
feine Bemerkung im Scherz oder Ernit 
gemeint fei. Dann nahm fie diefelbe 
jedoh al3 Ernft an. „Sie find gar 
nicht fo oberflächlich, wie Sie mand- 
mal fcheinen,” fagte fie langfam. „Ach 
halte Sie für einen fehr Hlugen Mann. 
Wenn ih mi in diefer Beziehung 
nicht täufche, dann fünnen Sie mir 
vielleicht einen guten Rath geben. 
Wollen Sie?“ 

„Können Sie noch fragen?“ ver= 
feßte Rirton, fih im Stillen mun- 
dernd, ob fie vielleicht ihren Befuch in 
der Garrnftraße befennen mollte. ch 
wäre glüdlih, anädige Frau, Ahnen 
in irgend einer Weile dienlich fein zu 
fönnen.” 

„Bitte, maden Sie feine Compli- 
mente,“ gab fie ein wenig ungeduldig 
zurüd. „Die Sade ift jehr ernit. 
Eine mir befreundete Berfon befindet 
fih nämlich in einer peinlichen Lage.” 

„ft e8 ein „er“ oder eine „fie?“ 
fragte Rirton, der recht mohl wußte, 
daß fie fich felbft meinte. 

„E8 ift eine Dame. Gegen ihren 
Willen und durch die Umftänbe ge» 
zmwungen, fieht meine Freundin fich in 
eine Sache veriwidelt, die unangenehm 
zu werben droht. Gie ift unfchulbig, 
aber ber Schein ift geaen fie. Sie be= 
findet fi) in der Gemalt eines Man- 
ne3, der einen hohen Preis für fein 
Schmeigen fordert. Die Frage ift: 
Soll meine Freundin diefen Preis zah— 
len oder nicht?“ 

„Auf feinen Fall!“ Ach bin Fein 
Aürfprecher bei Erpreffungen!” 

„Was joll meine Freundin aber 
thun?“ 

„Belennen.” 

Frau Brymnore erſchauerte ſichtlich 
und erbleichte unter dem aufgelegten 
Roth ihrer Wangen. „Unmöglich,“ 
murmelte ſie. „Es iſt zu viel ge— 


wagt!“ 
unſchuldig iſt, 


„Wenn die Dame 
glaube ich das nicht!“ 

„Ach, Herr Rixton, wie viel unſchul⸗ 
dige ſind ſchon fälſchlich beſchuldigt 
und verdammt worden!“ 

„Da haben Sie Recht,“ gab Rirton - 
zu. „Über Sie erfennen doch auch 
das Sprichwort: Aus dem Regen in 
die Traufe! Wäre es nicht befler, 
Ihre Freundin wählte das Kleinere 
Uebel, den Regen, jtatt fpäter in die 
Zraufe zu fommen?“ 

„Vielleicht! Denn der Preis ift zw 


— 
„Iſt dieſer Preis in Geld zu bezah— 
len?“ 


„Rein, nicht in Geld. Auf Gelb 
fäme e3 mir ja gar nicht an, denn ich 
— ah!“ unterbrach fie fich, „Sie jehen, 
ich fprach von mir feldft. Nun ja, ic 
befinde mich in einer unangenehmen 
Lage. ch fühle, daß Sie — doc 
jegt genug davon. Es iſt meber die 
geeignete Zeit, noch der pafjende Drt 
für eine folche Unterrebung. Morgen 
verlaffe ich London für eine Woche. 
Wollen Sie heute über acht Tage zu 
mir fommen, hierher? Sie find mein 
Freund, Herr Rirton, nicht wahr?“ 
„sch werde Alles thun, was in meis 
nen Kräften fteht, gnädige Frau, um 
Ihnen dienlich zu fein.“ 

(Fortjegung folgt.) 
— Kindliche Auffaſſung. 
Was find das für Filde, Papa?“ 
„norellen.“ „Rein, mie fomijch, bie 
haben ja rothe Sommerjprofjen!” 
— Mufitalijc. „Sit Ihre 
Frau mufitalifh?“ „Zumeilen.“ „Wie 
foll ich das verfichen?“ „Nun, wenn 
ich [püt nad Haufe komme, bläſt ſie 
mir immer den Marid.“ 
-— Auf Ummegen „Benn 
ich fagen würde, Sie find ein Gaus 
ner?“ „Würde ih Sie verklagen.“ 
„Und wenn ich es nur denken würde?“ 
„Dagegen könnte ich nicht? machen. 
„Ra gut, da denke ich mir’s,“ 
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. Die Verlefung des langen Briefes 
war nut bier und da durch furze 
Ausrufe unterbrochen morben, als 
Leutnant Bohlmann aber damit zu 
Ende war, hatte jedes Mitglied der 
fleinen Gefellfchaft feine Bemerkungen 
Dazu zu machen, und in denen zeigte 
fi bis zu gewiffem Grade das Weſen 
und die Gedantenrichtung der Einzel- 
nen. Windmann und Werner fprachen 
über den fchnellen Verfall Barbertons, 
der erften „Goldftadt" Südafrikas, 
nach feinem erften „Buhm“, und ber= 
glichen die Stilfe auf feinen Straßen 
mit der in Kimberley herrſchenden, 
mofelbft, jeit die De Beer3 Company 
allmächtig wurde und daß „Come 
pound“-Spitem einführte, Gras in den 
Straßen mache, die einft jo lebhaft 
waren. „Barberton,“ meinte Werner, 
„hat auf mich einen geradezu troftlofen 
Eindrud gemacht, al3 ich vor ein paar 
Monaten dort war. Der Ort hatte frü- 
ber mohl einmal an die 30,000 Ein— 
mohner, heute zahlt er vielleicht noch 


1000. nfolgebejjen ftehen natürlich | 


zahlreiche Häufer leer, MWohnhäufer, 
mie Gefchäftshäufer und Merfftätten. 
Die Thüren find zumeift unverfchlof- 
fen, ungehindert fann ein eber, ber 
Zuft dazu hat, die verüdeten Räume 
durchwandern und fich mitnehmen, ivas 
ihm behagt. Und da mar noch Manches 
zurüdgeblieben, mas mwerthooll mar. 
Die Wohnungen waren zwar zumeiit 
ausgeräumt, aber in den Merkjtätten 
und auf den Minen ftanden noch Die 
Mafjchinen, und Handmerkzeug laq 


fo ftieß ich in einem Haufe auf ein 
ganzes Faß von Zündern, die no in 
pollftändig gutem Zuftand waren und 
nicht geringen Geldwerth hatten. In 
den Majchinen, die in den verlaffenen 
Minenbauten ftehen, und um die fi 
fein Menfch mehr fümmert, jeit die 
Ausbeute, weil zu fojtjpielig, aufgege- 
ben wurde, jtedt ein große® Kapital. 
Sebt find fie nur noch fo viel altes, 
verroftetes Eifen.“ 

„a,“ ftimmte Windmann zu, „es ift 
unglaublid, was da zu Grunde ging, 
und dabei bin ich der Anficht, daß die 
Ausbeute der Minen bei Iparjamer 
und fluger Bearbeitung immer nocd 
gut gelohnt hätte.“ 

„Sewiß, die paar Minen, die noch 
im Betrieb find, werfen ja gute Pro- 
fite ab, aber al3 die großen Erzfunde 
bier bei Sohannesburg gemacht wur 
den, da war ja alles rein toll. Yn der 
Sorge, im neuen Dorado zu jpät zu 
fommen, ließ man Alles jtehen und 
liegen, wie e& war; fein Menjch dachte 
daran, den mwerthpollen Mafchinen, die 
zum Theil noch ganz neu waren, aud) 
nur den nothdürftigjten Schuß zu ge- 
ben, und da genügten natürlich in dem 
feuchten, heißen Klima jenes Tieflan- 
de3 ein paar Wochen, fie zu altem Ei— 
fen zu machen.” 

Dr. Ellöberger ftellte Betrachtungen 
an über die Widerjtandsfähigfeit der 
verschiedenen Menfchenraffen und -Ty- 
pen förperlichem Schmerzgefühl gegen- 
über, und Sepp Wurzbadher konnte 
fi niit genug entrüften über bie 
ſchwere Strafe, die man über „die ar— 
men Kerle” verhängte, die ja Doch ei= 
gentlich gar fein Jo großes Verbrechen 
begangen hätten. Da fam er aber 
fhleht an. „Sepp“, ſchalt Frau 
Nandl, „Du haft wieder einmal Deine 
großen Ohren nicht ordentlich aufge: 
jperrt, e3 war ja nur Einer!” 

„Was ift das? Du milljt mich hier 
verbejjern. Haft felbjt nicht recht ge: 
hört, zwei waren’s8, jag’ ich Dir.” 

„Nein, nur Einer”, riefen einftim- 
mig bie drei Damen, und auch, Zeut- 
nant Bohlmann pflichtete bei: „E3 war 
nur Einer, Sepp, und ich benfe, jein 
Verbrechen war doch ziemlich cher. 
Kerle, die folch’ arme jehmwarze Teufel 
um ihr bischen mühlam erarbeitetes 
Geld berauben und fie faltblütig nie- 
derſchießen, mwenn fies nicht gleich 
herausrüden — folche Kerle, meine ich, 
verdienten den Strang, für die find 30 
Hiebe faum genug.” 

„Ad, maß wollt Yhr denn, von dem 
fpreche ich ja gar nicht; ich meine ja die 
armen Teufel von Schantmwärtern, bie 
gleich Brummen mußten, mweil fie ein 
feines Verfehen machten.” 

Natürlih, die Damen und Pohl- 
mann batten von dem Amerifaner ge= 
fprochen, der außgepeitfcht wurde, und 
der hatte das volle Mitleid der Frauen. 
„Der arme Menfh!" „Schredlidh!” 
„Entſetzlich!“ „Scheußlich!“ ſo ſchwirr⸗ 
te es durcheinander, und „Dreißig 
Hiebe!“ „War's nicht ſo?“ „Und er hat 
gar nicht geſchrieen! Der arme Menſch!“ 
Heißt's nicht, der ganzeRücken ſei zer⸗ 
fleiſcht? Leſen Sie die Stelle doch noch 
einmal, Herr Lieutenant.“ „Bitte! 
Bitte!“ 

„Sehen Sie, Windmann,“ rief Dr. 
Ebsberger, dem Freunde zu, „da kön⸗ 
nen Sie wieder einmal den lieblichen 
weiblichen Charakler erkennen. Es iſt 
entſetzlich, grauſam, grauenerregend, 
ie der arme Menſch gemartert wur— 
be; die lieben, weichen Herzchen wollten 
fiiliftehen vor Entfegen bei der Schilde- 
rung der Auspeitfehung, und der blut- 
liberftrömte zerfleifhte Rüden bes 
Mannes brachte ihnen Thränen in die 
fhönen Augen, aber fie möchten’3 boch 
gar zu gern noch einmal hören, daß 
Graufen ift Doch ein zu bober Genuß, 
und e3 ift zu mollig, wenn bei biefem 
marmen Wetter ein falter Schauer bie 
eigene, wohlverfianden heile Haut bin- 
abläuft bis in die Gegend de3 os 
coceygis, Gteifbein, au Schwanz- 
bein genannt.” 

Das brachte aber die Frau Doktorin 
‚ernftlich in Harnifh. Sie wurbe bun- 
telroth im Geficht und ihre Augen Ei 


ı und machen Sie 
| tath’ ich Ihnen.“ 
| Unter Seufzen und Gtöhnen erhob 


umber,tie die Arbeiter e8 zum Ießten | Ti} der Doktor. „Was fich Iiebt, nect 


Mal hingelegt hatten. Auch allerhand | 
Vorräthe fonnte man da noch finden; | 


* —— 


cygl 
pertheil, 
aufdrängt, wie rothe Naſen, unſchöne 
Schultern u. ſ. w 

„&3 ift aber unanftändig, unter Da- 
men babon zu reden... .” 

‚„.55 wo, in ber fittfamften: höheren 
rg wird vom Steißbein ge⸗ 
ehrt. 

‚ „Ra, nun hör ’aber auf; jegt verbitt’ 
ich mir's ernſtlich. Ueberhaͤupt das 
| dumme Gerede, al3 ob mir rauen 
graufam wären und Vergnügen an 
bluttriefenden Schilderungen fanden.“ 

„Bindet Ihr, Schnudel, findet Xhr! 
Gehen könnt Jr Blut nicht gut, dazu 
find Eure Nerven zu fchlapp, aber da- 
bon hören und jich’3 dabei ausmalen, 
‚lo Ichlecht, wie e8 mit Eurer’ mafchlap- 
pigen PBhaniafie geht, das ifl Euch ein 
Genuß.“ 


‚Denn Du jet nicht jofort ruhig 
— gehe ich, Du — Du — Ekei 
u. 


„Ja, ja, ich bin ja ſchon ganz ſtill; 
folft Recht Haben, Schnudel, Da: 
Sie, Windmann, jo geht’8 den Ehe- 
früppeln. ’3 Maul wird ihnen verboten 
— und ‘hre ift auch nicht anders. Ich 
meine, ich habe vorhin auch aus ihrem 
ſchönen Munde ein „Bitte, bitte” ge— 
hört. Sagt ih’s Jhnen nit — fie ift 

| auch fein Engel.“ : 

„Bott fei Dank, da haben fie Recht. 
Das hab’ ich auch fchon gemerkt. Jet 
aber — Hurrah, ein ander Bild! Elf 
| Uhr vorbei. Sepp, füll’ rafch die Glä- 
* und ſorg' dafür, daß noch genug 

in der Bowle bleibt. Und Sie, Doktor, 

Sie ſind hiermit angewieſen, einen 

| Zoaft auf die Damen auszubringen, 
Ihre Sache qut, das 


! 


fi und mas fich nedt liebt fih. Süßes 
Liebesneden iſt's nur, wenn meine 
Frau mich ausſchimpft. Wenn fie mich 
am liebjten Hat, nennt fie mich „Scheu= 
jal“ und „Efel“, und nur um dieſe 
trauten Koſenamen wieder einmal zu 
hören, hab' ich ein klein wenig geſti— 
chelt. Ich achte, ehre und liebe das 
Weib als das Beſte, Liebſte und Schön— 
ſte auf Erden. Das Weib, der Quell 
des Lebens, das größte Kunſtwerk der 
Schöpfung, die Verkörperung der Lie— 
be — es lebe hoch und nochmals hoch 
und zum dritten Mal hoch!“ 

Die Gläſer klangen hell aneinander, 
die Doktorin lächelte verſöhnt und 
quittirte für die lobenden Worte ihres 
Gatten mit einem ziemlich kräftigen 
Rippenſtoß: „Du alter Ekel, Du“, 
und damit war auch der letzte Reſt der 
kleinen Verſtimmung verſcheucht. Man 
plauderte, wie's ſo Brauch iſt am Syl— 
veſterabend über das vergangene Jahr. 
Beſonders Dr. Ellsberger und Sepp 
Wurzbacher waren heiter geſtimmt. 

„Sakra, dös iſt heut' doch anders als 
vor zwei Jahren am Sylveſterabend, da 
hatte mir ſo'n verflixter Kaffer meinen 
beſten Anzug geſtohlen. Geld hatt' ich 
nimmer, ich ſpielte beim Sterzel um 
milde Gaben und's Nandl ſaß zu Hau— 
ſe in der elenden Kammer und heulte. 
Kreuz Kruzifixen, da iſt's heut' doch 
heſſer. Proſit Herrſchaften!“ 

Windmann und Eliſe waren ver—⸗ 
ftummt. Windmann war dit an Eli- 
jen berangerüdt und hatte jich ihrer 
Rechten bemädtigt und flüfterte ihr 
leife Worte zu, die ihr gar Iteblich in’s 
Dhr Klingen mußten, denn ein 
ftileg Lächeln fpielte um ihren 
Mund und ihre dunklen Augen glänz- 
ten vor Glüd. Auch Werner fprach mwe- 
nig, aber auf feinemAntlig lag ein fehr 
ernjter Ausdrud. Seine Gedanken ma: 
ten offenbar nicht fehr freundlicher Na- 
tur. Dem Leutnant Pohlmann mochte 
das auffallen: 

„Was ift’3, Herr Werner; ftimmt 
die Rechnung nicht; fünnen Sie nicht 
zufrieben fein mit dem abfchließenden 
Jahr?“ 

Werner fuhr aus ſeinem Sinnen 
auf. „Doch, Pohlmann, das könnt' ich 
wohl. Ich erwartete ja nicht viel von 
ihm und hatte als einſamer Menſch 
auch nicht viel zu erhoffen. Ich dachte 
eben an die Zukunft, an das kommende 
Jahr. Die Ausſicht will mir nicht ge— 
fallen. Mir iſt's, als hörte ich ſchon 
fernes dumpfes Grollen nahenden Un— 
wetters, als jähe ich fchon das Metter- 
leuchten. — Sie fehen, ich werde ganz 
melancholiſch — es ift ja mohl Unfinn, 
fo zu reden.” 

„Unfinn? Das weiß ich doch nicht. 
Sch glaube allerdings nicht, daß e8 zum 
Shlimmjten fommt, aber daß mir die 
Lage gefällt, das Fönnt’ ich nicht fas 
gen. Unter den Engländern herrfcht ob 
bes Edgar: Fall gewaltige Aufregung. 
Sie |cheinen ganz defparat. ch meine, 
* Regierung ſollte ſchärfer vorgehen, 

J— 

Er wurde unterbrochen durch einen 
Ruf Frau Nandls. „Herr Pohlmann, 
Herr Werner, kommen Sie, wir wollen 
Blei gießen.“ 

„Blei gießen!" Die Frau Doktorin 
mar fchnell dabei, und bald zijchte das 
in einem Blehlöffel über der Spiri- 
tuslampe zum Schmelzen gebrachte 
Blei in die waſſergefüllte Blechſchüſſel. 
„Ach, ein großes Haus, ein Schloß; 
wir werden reich, Mann.“ 

Jawohl, reich an Außenſtänden, die 
niemals bezahlt werden.“ knurrte der. 
„Das Geld kommt neuerdings ver— 
dammt ſchlecht ein.“ 

Unterdeſſen hatte Frau Nandl ge—⸗ 
goſſen. „Auch ein neues Haus,“ er⸗ 
klärte die Doktorin, „oh, und ſehen Sie 
" > Kinder — drei—pier— fünf 
—jeb3.“ 

„Hören’3 auf, Madame, bören’s 
auf,” rief Sepp, der intereffirt zufchau- 
te; „mit dem neuen Haus mag’3 feine 
Richtigkeit Haben — ich will bie Mün- 
hener Bierhalle faufen, aber die Kin- 
der, Gott fol mich bewähren, mas 
jol’n wir mit fo viel Würmern?! 

„So — fo rebtft Du von den Kin⸗ 
bern“, meinte rau Nanbl etwas ver- 


ſchnupft, das 
"U, ich ſpat 


ift ein fehe anflänbiger 
ber Niemandem ſeinen Anblick 


-fenftange bewaffnet. 


‚auch feine © 


beutet eine meite Rei 


ben, und die vielen Heinen Kügelchen 


Tind Geld —Sie werben viel Geld ma⸗ 


chen im neuen Jahr, Herr Leutnant.“ 

„Wollen’s hoffen; wie Gott will, ich 
halt' ſtill.“ 

„Das nächſte gilt für Sie, Herr 
Werner.“ 

„Na, das iſt aber doch merkwürdig,“ 
rief die Bleigußdeuterin, nach dem 
neueſten Guß. Sehen Sie nur, gerade 
ſo wie Herrn Pohlmann's; eine Un— 
menge Kügelchen — viel Geld — und 
ein langes Stück — eine weite Reiſe 
und langes Leben. Und ſehen Sie, da 
am Ende iſt ein rundes Loch. Da kön— 
nen Sie ſich die Glücksprophezeiung 
dran aufhängen, Sie zukünftiger Mil— 
lionär.“ 

„Sehr ſchön gedeutet, gnädige Frau,“ 
rief Werner mit mühſam erzwungenem 
Lächeln; „aber es wäre doch auch eine 
andere Deutung möglich. Könnten die 
vielen kleinen Kügelchen nicht auch Ku— 
geln und das lange Stück einen langen 
Kampf bedeuten, das runde Loch am 
Ende ein kleines rundes Loch in der 
Bruſt oder im Kopf, das dem Leben ein 
Ende macht?“ 

„Oh, oh,“ rief die Frau Doktorin, 
während ſie ſich mit beiden Händen die 
Ohren zuhielt, „das iſt ja eine ſchreckli— 
che Deutung“, und Pohlmann und Dr. 
Ellsberger gaben durch ein „Aber, Wer— 
ner!“, ihre Mißbilligung dieſer düſte— 
ren Deutung kund. Auch Windmann 
und Eliſe hatten ſie gehört und von ih— 
ren eben noch glückſtrahlenden Geſich— 
tern war alle Heiterkeit gewichen. 

„Adolf, was iſt das?“ frug Eliſe, 
„wie kommt Herr Werner dazu, und 
warum iſt er ſo furchtbar ernſt?“ 

„Ach, nichts“, rief Windman haſtig; 
„Unſinn, nichts iſt's. Werner, Sie ha— 
ben fich den Magen verdorben und ver- 
derben uns nun die Laune. Das fommi 
davon, wenn Männer fi mit folch' 
Kinderfpiel befaffen. Weg mit den 
Grillen! Das neue Jahr wird ein glüd- 
lich Jahr. So wollen wir’3 und wir 
werden’3 zwingen mit unferm Willen, 
fe ung der Himmel Leben und Gejund- 
heit bewahrt. Hört, da fchlägt’3. Mit- 
ternacht ift da! Das neue Jahr, das 
Jahr 1899 — ein glüdlich, glücklich 
Neujahr!" Mit Jtürmifcher Gemalt 
riß er Elife in feine Arme „Ein 
glücklich felig neues Yahr, mein jüßes 
Lieb, wir wollen, müffen glüdlich mer- 
den.“ Dabei preßte er wieder und wie— 
der feine Lippen auf den rothen Mund, 
dapElife nur noch jtammelnd erwidern 
fonnte: „Ein glüdli Neujahr, mein 
Adolf, — mein Glüd!“ 

„Profit Neujahr! Glüdauf zum 
Neuen Kahr!” hallte e3 laut und fröh- 
lich durch das Zimmer und Alle ftred- 
ten Allen die Hände entgegen zum herz= 
lichen Drud. Auch Werner trat zu 
Windmann, der Elife freigegeben hatte. 

„Slüf zum Neuen Nabr, Freund.“ 

„3a, Glüd zum Neuen Jahr! Bon 
ganzem Herzen auch Xhnen Werner. 
Und“, dabei neigte er den Mund an’s 
Dhr des Freundes. „Fort mit den trü- 
ben Gedanten, fort mit den Sorgen! 
No Teint die Sonne hell — ich 
will feine Wolten jehen — ih will 
glüdlich werben.” 

„Ben ganzem Herzen münich’” ich 
dad. Glüd zum Neuen Jahr!“ 


* * * 


Neujahr wurde in Kohannesburg 
menig oder gar nicht gefeiert. ?Fiel, ber 
1. Januar auf einen Wochentag, jo 
ging dad Gejchäft feinen gemohnten 
Gang; feinem Menfchen fiel es ein, 
den eriten Tag des Jahres zu einem 
Tage des Müßiggangs zu machen, und 
man muß fchon geftehen, daß alö Ar- 
beitstag der erite Tag des Jahres be- 
Een ift für das Jahr, denn als 

ummeltag, fürDiejenigen wenigjteng, 
bie weder „goldene Jünglinge“, nod 
„Rentiers“, noch „Itamp3“ find, no 
Andere, für die das Bibelmort: „Sie 
fäen nicht, fie ernten nicht, und unfer 
himmlifcher. Vater ernährt fie doch,“ 
gilt. Wenn man vom Leben fagen 
fann „und wenn e3 föftlich geweſen iſt, 
fo ift’3 Mühe und Arbeit geivefen“, jo 
gilt das auch für’3 Jahr. Das jchlim- 
me und gefürdtete Jahr ift das 
arbeitölofe. Der 1. Januar 1899 
fiel nun auf den Sonntag, und da fiel 
aud das Bischen fonft übliche eier, 
ba? darin beitand, daß die Bierhallen- 
PVeliger ihre Gäjte mit einer Wein- 
botle traftirten, zumeift recht [chrwäch- 
lich aus, denn Sonntagd mußten Die 
Kneipen ja gefchloffen bleiben. 

Ueberhaupt war um Neujahr 1899 
die Stimmung in Johannesburg fei= 
nesmwegs feitlich oder auch nur ruhig. 
Der Edgar-Fall wollte nicht zur Ruhe 
fommen. Die Feinde der Boeren-Re- 
gierung hatten fich feiner bemächtigt 
und ihn aufgebaufcht und verdreht, bis 
er zu einer Staatöfrage geworden mar 
und befonnen und fühl dentende Leute, 
bie fih nur an die Thatfachen des Fal⸗ 
leö hielten, fich fragen mußten: „mie ift 
Solches nur möglich?" Denn der „Fall“ 
mar wirklich ganz einfach und klar. Ein 
Engländer NamensEdaar, Anageftellter 
in einem großen enaglifchen Gefchäft, 
mar eines Mbends Anfangs Dezember 


am Schluffe einer ausgedehnten Kneip- 


tour mit einem Rumpan aleihen Kali= 
ber3 in Streit gerathen und hatte diejen 
todt aefchlngen. Leute, die Aeugen 
bes Vorfall3 geivefen waren, hatten zi= 
nem PBoliziften, der zur Stelle fam, 
das Haus bezeichnet, in welches Edgar 
fih beim Naben be3 Wachmannes ge> 
flüchtet Hatte, und ihm zualeich bebeu- 
tet, er folle fi) in Acht nehmen! Edgar 
ki desperat und mit einer fchmeren Ei- 
Der Poliziſt 
drang in Ausübung * Pflicht ein, 
Edgar ftellte fich mit feiner Eifenftange 
zur —* und ng ben —5 
niederzuſchlagen — da zog dieſer ſei⸗ 
—— — rte in Noth⸗ 
n er in 
wehr gehandelt zu haben, und wenn es 


— 


— 
wenn der Poliziſt eben 


und der Erſchoſſene ein Engländer ge⸗ 
weſen wäre, und die Engländer in ih— 
rem Haſſe gegen die Boeren nicht jeden 
Gerechtigkeitsgefühls verluſtig gegan— 
gen wären, nicht ſtets mit Eifer den 
geringfügigſten Anlaß aufgegriffen 
hätten, gegen die Boerenregierung zu 
hetzen und ſich als arme Verfolgte unb 
Unterdrückte hinzuſtellen. Wer die La— 
ge kannte, dem konnten die beweglichen 
Klagen der engliſchen Unterthanen in 
Johannesburg über die Willkür ber 
Voerenregierung freilich nur als bitte— 
ren Hohn erſcheinen, denn die Englän— 
der hatten den kleinen Denkzettel vom 
1. Januar 1896 (als ſich Jameſon 
mit ſeiner Freibeuter-Schaar er— 
geben mußte) längſt vergeſſen und 
traten wieder ſo unberſchämt und frech 
auf, wie nur je. Ihre Zeitungen, allen 
voran das Jingo-Blatt „The Star“ 
forderten gleich nach der Erſchießung 
Edgars die ſtrengfte Beſtrafung des 
Poliziſten, in den engliſchen Vereinen 
ſtand die Edgar-Frage auf der Tages— 
Ordnung, und als der Poliziſt nach 
einem kurzen Prozeß freigeſprochen 
wurde, da hatte ſich die engliſche Bevöl⸗ 
kerung in eine gewaltige Entrüſtung 
hineingearbeitet. Verſammlungen wur⸗ 
den abgehalten, in denen die Boerenre— 
gierung auf das Schärfſte angegriffen 
und verurtheilt und Beſchlüſſe gefaßt 
wurden, welche die Lage für unerträg— 
lich erklärten. Dieſe Beſchlüſſe wurden 
in zahlreichen Abzügen nach England 
geſandt, in den engliſchen Jingo-Blät— 
tern veröffentlicht und von der „South 
African League“ in unzähligen Exem— 
plaren vertheilt. Die Boerenregierung 
ſah das Alles ruhig mit an und verlor 
auch ihre Geduld nicht, als das Hetzen 
und Schimpfen und die Verhöhnung der 
Boeren in den engliſchen Tingeltangels 
immer wüſter wurde. Schon um Neu— 
jahr 1899 herum war es ſo weit gekom— 
men, daß im Empire Theatre die Boe— 
renhymne und jede Nennung der Regie— 
rung mit dem lauten Zuruf: “voe— 
zeck” (im engliſchen Munde wie 
“footsack“) begrüßt wurde. „Voe— 
zeck“ ift aber ein Wort, das die höchſte 
Mißachtung ausdrücken ſoll; der Boer 
ruft es mit einem Fußtritt einem 
Hunde oder auch einem Kaffer zu, den 
er verſcheuchen will. 

So waren die Zuſtände um Neujahr 
1899 wenig erfreulich, wenn auch unter 
den Johannesburgern, ſo weit das 
große Publikum in Betracht kommt, 
noch Keiner an die Möglichkeit des 
Krieges dachte, und die Anſicht vor— 
herrſchend war, daß die durch den 
Edgar-Fall entſtandene Aufregung ſich 
legen und damit das Auftreten der 
Engländer auch wieder weniger her— 
ausfordernd werden würde. 

Einige Wenige allerdings, die einen 
weiteren Blick hatten, die engliſche Be— 
harrlichkeit und auch die Stimmung 
unter den Boeren kannten, ſahen, daß 
hinter der Aufregung über den Edgar— 
Fall mehr ſteckte als eine Gefühlsauf— 
wallung; ſie erkannten, daß hinter dem 
Treiben der „South African League“, 
die ihren Sitz in Kapſtadt hatte, aber 
thatſächlich alle engliſchen Klubs in 
ganz Südafrika beherrſchte, das zielbe— 
wußte Streben, die Dinge auf eine 
Spitze zu treiben und einen Einmi— 
ſchungsberſuch der engliſchen Regierung 
herbeizuführen; ſie glaubten aber auch 
zu wiſſen, daß in ſolchem Falle der 
heftigſte Widerſtand von Seiten der 
Boeren zu erwarten ſein würde. Zu 
dieſen zählte auch Windmann; er hatte 
am Spivefterabend über die trüben Abh- 
nungen Werners gelacht und zuderficht- 
lich geäußert, der Edgar-Rummel mer- 
be bald vorüber fein, e8 mar ihm aber 
in Wirklichkeit gar nicht fo recht mohl 
dabei gewefen und er hatte fich zur Hei- 
terfeit zwingen müffen, nachdem Werner 
mit feiner böfen Wleigußdeutung die 
Ihon’lanae in ihm fchlummernde Sor- 
ge gemwedt hatte. Winbmann hatte in 
ben Ietten Wochen mit Krondhuifen, 
dem alten Botgieter, dem Vater des Po- 
Tiziften Jan, und andern Boeren, die et- 
mas galten, auch mit Dberft Schiel 
oft über daß Treiben der Engländer 
gefprochen und auch bei gelegentlichen 
furzen Gefchäftzreifen nad) Kapftadt 
genug gejehen und gehört, um den Ernft 
der Lage erfennen zu fünnen. ber, 
er molIte nicht daran glauben, ober 
doch Niemanden wiſſen laſſen, daß er 
daran glaubte. Er betrieb ſeine Ge— 
ſchäfte mit fieberhafter Eile, denn er 
wollte ſein „Haus“ ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich in Ordnung bringen, um ſeine 
Braut heimführen zu fönnen und, wie 
er fich wieder und wieder fagte, und 
auch Werner gegenüber äußerte, „noch 
etwa Glüd genießen, ehe das 
Metter losbricht, wenn e3 denn fom= 
men muß.“ 

„Werner“, fagte er zu feinem 

| Freund, als er ihn am Morgen des 1. 

Januar in feiner Wohnung auffuchte, 
| „ich meiß jehr wohl, worauf Sie hin- 
| zielten mit Ihrem Unkengeſchrei von 
ı geftern Abend, und ich glaube daran. 
| Vielleiht nur meil mein Glüd mich 
ängjtlich macht, weil ich fürchte, es wer- 
| de mir im lebten Yugenblid noch mwie- 
‚ ber entjchlüpfen. Aber ich will genie- 
: Ben, Werner, und voll geniehen, und 
| deshalb müflen Sie mir verfprechen, 


‚ niemals wieder etivaß von Ihren düſte⸗ 


; ren Befürchtungen meiner Braut ge- 
genüber Iaut werden zu laffen. X 
mill die Sorgen nicht auf ihrem Antlik 
feben, will ihre heitere Freude durch 
keine bangen Ahnungen getrübt wiſſen 

und — Werner — Sie wiſſen, wenn's 
zum Aeußerſten kommt, muß ich mit; 
ber alte Krondhuifen und Andere ha- 
ben mein Wort, daß ich an ihrer Seite 

ſtehen werde, wa 3 auch fommen mag. 
Und, Werner, ich Habe alles Zutrauen 


zu meiner Braut; aber bie Frauen ha⸗ 


= 


+ 


en 


nicht ein Boer 


nen Dangel an richtiger Liebe zu il 

fehen, wohl gar unfere Verbindung 
binausfchieben mürbe und, fehen Sie, 
Werner, das will ich nicht; jenes till 
ich nicht rißfiren. ch könnte Schwach 
werben; ober ein Schatten fünnte ic) 
auf ihr Gemüth fegen und mir etwas 
tauben bon dem ftrahlenden Eheglüd, 
da3 ich erwarte — wenn auch nur für 
furze Zeit. Berjprechen Sie!” 

„Das will ich wohl; jedoch ich meine, 
es ſei Ihre Pflicht, Ihrer Braut offen 
alles zu jagen; fie Antheil Haben zu laf- 
jen an Ihren Befücchtungen, wenn Sie 
etwas befürchten. Sie zeigen - ein 
Mißtrauen gegen‘hre Frau, das fie 
fränfen würde, wenn fie davon wüßte, 
und wollen rüdfichtslos und felbftjüch- 
tig handeln. Das ijt $hrer nicht wür- 
dig, Windmann.” 

„Nicht würdig?! Mann, wenn ein 
ausgehungerter Menfch vor einer üp- 
pig bejegten Tafel fteht, da vergeht ihm 
bie Würde, da greift er zu, da wird er 
nicht die Schelle drüdeg, Diener herbei- 
aurufen, die’3 ihm vielleicht mehren mo- 
gen. ch muß jo wie jo noch lange ge= 
nug warten; ich will meine Frau hal- 
ten fünnen, wie Sie’3 verdient; meine 
Witte fol einmal feine Nahrungs- 
jorgen baden. Ich hätte gern zu 
Ditern geheirathet, aber Sie willen 
jelöft, daß die Werfe bis zum April 
nicht genügend entwidelt werden kön— 
nen, dann fchon mit Vortheil auszu= 
berfaufen. Bis Pfingften wird's wohl 
gelingen, dann foll meine Himmelfahrt 
auf Erden ftattfinden. So lange wird 
bie — doch wohl noch halten, 
mie?” 

„Beltimmt. Aber glauben Sie denn, 
daß hrer Braut fo viel daran liegt, 
fich als Frau eineg Mannes von vier- 
zig oder fünfzig Taufend Pfund zu 
willen; glauben Sie niit, daß Sie 
ihm als Befiter von fagen wir 20,000 
Pfund ebenfo lieb find ala Gattin? 
Da wäre doch das lange Warten nicht 
nöthig.“ 

„Das berjtehen Sie nun mieber 
nicht, Werner; meine Braut ift mit 
dem Warten ganz einverftanden, und 
fie fol jehen, daß ich etwas kann, et- 
mas anderes ala Kartenfpielen, Wetten 
und MWeibern den Hof machen.“ 

„Wieder felbftfüchtig.“ 

„Run ja, dann bin ich’3 — aber Sie 
mwären’3 auch in meiner Lage.” 

Den Keujahrsnachmittag und Abend 
verbrachte Windmann natürlich in der 
Gejelichaft feiner Braut, im Brande3- 
fchen Haufe. Er ftrahlte vor Glüd 
und zeigte fich jo heiter und zuperjicht- 
ih, ald ob auch nicht das geringjte 
MWöltchen am Zufunftshimmel zu jehen 
fei. Der „Käpten” brachte Die Sprache 


auf die Engländer-Berfammlungen, 


und =Heereien,’die ihm gar nicht ge- 
fallen wollten, aber Windmann lachte 
darüber und verficherte, daß nicht der 
geringfte Anlaß zu Beforgniß ei. Der 
„Käpten“ 30g fich darauf bald auf fein 
Zimmer zurüd und allein gelafjlen 
prachen die Liebenden von ihrem Glüd 
und ihren Zufunftsplänen. Eliſe er— 
Härte no bis zum 1. März im 
Brandes’schen Haufe bleiben zu mol- 
len; fie müffe fich noch etwa3 verdienen 
(für die Ausfteuer, jegte fie lächelnd 
hinzu) und ihre Nachfolgerin könne erft 
am genannten Tage antreten; fie habe 
fo viel Guted von den beiden alten 
Leuten genoffen, daß fie fich ſchwer 
trennen fönne und am allerme- 
nigften fie im Stich laffen molle, 
da fie jeßt, angefichts der zunehmenden 
Kränflichkeit der Frau bon Brandes 
nöthiger fei al3 je zuvor. Nun gut, 
das wollte Windmann fich gefallen laf- 
fen. Dann aber müffe Elife zu Dr. 
Schneider3 nad Pretoria auf einige 
Zeit auf Befuch — das habe er denen 
berfprechen. Dort würde er fie ab- 
holen und nad Kapftabt bringen; Dr. 
Schneiber3 würden mitreifen. Geine 
Tante habe fich die Ehre, die Braut- 
mutter fein zu dürfen, ausbebungen. 
In Kapftadt, mo fie fich zuerft trafen, 
follte die Trauung fein und die Hoch- 
zeıtäreife fole na Europa gehen. 
Und zu alle dem fagte Elife nur: 
„Wie Du’3 bejtimmft, Adolf, jo ift’3 
mir Recht.“ 
(Fortfegung folgt.) 
— 1.090 —— 
Ein Mufterforporal. 


Vor demFKriegägericht in Oldenburg 
ftand vor Kurzem der Unteroffizier 
Brandes von der 6. Kompagnie des 
oldenburgifhen Jnfanterie-Regiments 
Nr. 91. &3 ift derfelbe Mann, der un- 
längft wegen einer Reihe voonMikhand- 
Iung3fällen vor bdemjelben Gerichte 
ftand und zu einer mehrmonatigen 
Gefängnißftrafe verurtheilt murde. E3 
find jet mehr, al3 100 Fälle feitge- 
ftellt, in denen er Zeute feiner Korpo= 
ralfhaft abjcheulih mißhandelt hat. 
Bei einer Felddienftübung im Bürger: 
felde 3. 8. befahl er feiner ganzen Kor- 
poralfchaft, fich auf den Rafen zu wer— 
fen und wie eine Kuh Gras zu frefjen. 
„Jeder hat eine Schnauze voll Gras zu 
nehmen,” lautete der Befehl. Eine neue 
Malträtirung des Soldaten Seemann 
war Gegenftand der®erhandlung. Die- 
fem armen Menfchen Hat er am mei- 
jten mitgefpielt. Er mußte im Monate 
März Morgen: um 7 Uhr nadend in 
ein Baffin treten, feinen Kameraden 
war befohlen, ihn mit Zahnbürfte, 
Schrubber und Biaffavabefen, natür- 
li mit faltem Wafjer, abzubürften. 
Den Seemann und einen anderen Sol- 
daten » fperrte er einmal in einen 


Schranf, ließ fie eine Stunde darin fi-- 


gen und den Seemann baß Lieb fin- 
gen: „Was nüßt dem Seemann fein 
Geld“ u. f. m. Zu dem Seemann hat 
Brandes aud ‚geäußert: „Ach 


er 


— ie ee 


— * 
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MEN USRND: 
12-14-116 STATE ST. 


—— 


up ee 


HOOD, FOULKROD&CO., rum, 


geben Das Geihäjt auf. 
Ganzes Laner, im Werthe don 8563,000, wurde verfauft, mande 


der jchönften Partien erftanden wir. 


Diefer VBorrath ift die ſchönſte Auswahl von 


Schnittwaaren, die je zum Verkauf gebracht wurde. 
Morgen beginnt diefer große Berfauf auf jedem Floor in unjerem 
ganzen Gebäude und dauert fort, bis alle Partien losgejchlagen find. 2 


Aufer Hi;ahe 


3}0e für gebleihten Bardent. 


Bafement. 


3°c für beite Prints, in Mournings, 
4 ihiwarz,. roth, hofoladenfarbig, fancy 

Kleidermufter, yabritrefter, bi3 12 Yds. Längen. 

33e für Kleider und Schürzen-Ginghams. 

4e für Shater Flanelle. 

Dc für belle und dunkle ZouriftensfFlanelle— 

die 10c Sorte. 

53c für 463Ö01. Vercales—gerade der Stoff 
4 für Shirtings und Waifts—124c Sorte. 

8!e für yabritrefter 36 Zoll breite franzdj. 

x "Flannelettes, im perfiihen BlumenDot3, 


es 


Streifen und Muftern— lic Sorte. 
10c und 123e für franz. jslannelettes, in 
all den hübfhen Muftern von perjiichen 
Dots, Streifen und niedlichen tleinen Figuren, 
pajjend für Waifts, Kleider, Kinomas u. j. mw. 
121 c für ganziwollene rothe, blaue und weiße 
2 Flanelle, die Sorte wofür Ihr anders— 
wo 19c bezahlt. 
15c für M. T. Stevens u. Sons ganzmwoll. 
: Plaid Flanelle, pafiend für Sacques, 
Waifts und Rinderfleider und follten für 35c ver: 
fauft werden. 
19e 230, 35 und 44e für Flannelette, 
* Stirt Pattern, in all den neuen Far— 
ben und Entwürfen. 
3%. für wollene Srirt Patterns, in allen 
5 dunklen Muftern, die 69° Sorte. 
Nefter von Clotb und Gaffimere, in Längen f. 
Knaben:Knieboien umd Beintleider für Män: 
ner und Künglinge — bi3 zu $1.50 die 39c 
Yard wertb — für 49e und 


4 für gefäumte Hud-Sandtücher, mit rother 
Einfaffung, wie auch fanch geblümte mıt 
une Einfafjung verjehene baummoll. Hand: 
tücher. 
Dr fir einfaches mweikes 18 Boll breites fchiwe- 
. res Hud:Handtuchzjeug. 
Bc für 29x40 einfache weiße, fchwer befranfte 
Hud Handtücher, wie auch doppelter Zwirn 
ungebleichte türkiiche Handtücher. , 
210 für 583öll. breiten echtfarbigen türkiſch⸗ 
rothen Damaſt, in Plaids — garantirt 
echte Farbe. 
für 61 Zoll breiten ertra fchweren ganz: 
39 leinenen balbgebleihten Tiih-Damaft. 
69: 
s 


für fehr feine Qualität ganzleinenen 
aebleihten Satin-Damaft, 66 bis 70 

Zoll breit — gewählte neue Muiter. 
49 ..69e, Sde für große Sorte gefäumte 
®  gebäfelte Bettdeden, gute, jhmwere Duas 

fität und Marjeiller Mufter. 

98 für volle Größe befranfte gehäfelte Bett: 
c decken. ie 
> . i artie von jehr fein s 
s1 +69 u Marjeilles Bettdeden, 
2 befranſte Tiſch-⸗Sets 
2 ir ganzleinene befranfte Tiih-Set3, 
51 43 weißes oder mit farbiger 
Ginfaffung verjehenes Zeug, 24 Yards lang, 
mit einem Dugend dazu pajienden Serpietten. 


Jurzwaaren, S* 


0 Stopf: 1e S. f8. R. 

nadelßs teen Rod⸗Ein 

Halen und Oe— chwarz u. far—⸗ 4c 
fen, 4 DEd. u...» big, Der Wd.onu... 


400 Needle Point s 

Stednadeln . 2c Seiden Naht⸗Einfaſ⸗ 

Maſchinen-Oel, fung, nur far« h 

große Flaſche iie 
2 8 

weißblätter- 

ja i ꝛᷣ⸗ 9, Marne 

Spigen Stednadeln m. (Nr. 36e, Nr. 4Be) 

Glastöpfen, . » AE, 

at Be Keine grabiste Ocean 

Stopfgarn, 1 

Dpd. Karten 

Saarnege, 


ftenerd, Did 

Nidel Sicherheitsnadeln, 
alte Größen, Meiter db. Fanch Geis 
1 Did de Strumpfband Elas 
Coats' & Clarts befter' ftic, regul, lie Werth, 
6:Cord Näb- 1, iveziel 

faden, Spule 2 onta 


Droguen u. Toilelte-Artikel, 


Fünfter Floor. 
2% Cosmo Buttermilt 


Seife, per 
Mennens Zalcum Pui⸗ —— 
ver, Be Cream, 50€ 
Be Sun = De 
Grades’ Zahnpulver, de m. Sei 
5. er — 
Flajche % Größe € 


Bſaukels und Comſorls. 


Bon dem Lager bon Hood, Foulled & En, 
15€ das Stüd für araue und Rameelhaans 
farbige baumtmollene Ylantets. 
39 das Stüd für volle Größe 11:4 Ban 
tets, in Grau und Tan, mit hübſchem 
fanch Border. 
49 c 59e und Se das Paar für extra Ouas 
fitat baummollene Blantets, in verfdies 
denen Sorten und Qualitäten, über 3000 zur 
Auswahl. Dieje müfjen zuerft angejehen werben, 
um deren Werth zu erfennen. 
98c für Siltoline Bett:Gomforters, in Hüß- 
® ——— rum a. guter weißen 
Watte, volle Größe und aut tufteb, 
wi 44 ü: 6 Brd. ihmwere 12:4 hauminollene 
Due Blanfets, in Weiß, Tan und Grau,, 
mit bübjhem Border, die Sorte, für Die Ihr 
anderäimo 82.50 zu bezahlen habt. 
81 ag ertra Qualität Sillaline Coms 
* fort, beide eds Em volle Grös 
Be, gefüllt mit quter weißer Watte, tufted und 
ſtitched, werth 82.25. 
82 30 Delgardo wollene Bankett; in 7 
FEN mbinationen don fyarben, roih 
und ſchwarz, jchivarz und weiß, roth, pink, blau, 
tan und weiß—gut 4. iwerth. 


Herbll Pubmaaren-Erölnung, 


Montag, Dienfag und Aillwoch, 


September 16., 17. 


beginnt unjere Serbit-Eröäffnung in 


den neueiten importirten Modellen 
in forreften Pugwaaren, die don 
unferem europärihen Käufer (dem 
einzigen von State Str.) ausgeludht 
wurden, aufammen mit den praftis 
{hen unübertreiflihen Erzeunniffen 
unferer eigenen Künftler und Ur 


beiter. 
meinem Intereffe. 


Eine Uusftelung voll allges 
Das Refultat 


von woheulanger unermüdliher Unftren- 
gung, um Euch eine Auswahl der neueiten 
Sachen in eleganten Pukwaaren gu bieten, 
wie fie nie zuvor in Chicago gezeigt wur: 
den, zu Preifen, die abfolut von den ge: 
wöhnlihen Pugwaaren-Profiten geihoren 


find. 


Eröffnungstag-Bargains in Puhwaaren, 


Auftraliiche Filz-Fedoras, elegant bloded, gerade 
fo gut finifben wie die foftipieligften. Die for: 
refte Facon, in Grau, Tan und = 
Schwarz, werth $1.50-Eröiinungstag- eo) c 
Preis 


100 Dußend feine et Budles, Ornamente, Ga: 
bafhong, nu. f. w., eines Importeurs Mufter: 
Bartie, jedes einzelne perfett und ein Erzeugnis 


diejer Sailon, ein großet Bargain, 19c 


wertb bi? au 75: — Gröffnungstag- 


Fertige Hüte aus impsrtirtem Filz, mit Brape 
ings aus perjiichen Novelty Stoffen, finifheb mit 
Quills oder Preafts, in Grau, Braum, 
Tan, Roth und Blau, wert 8. — 
Eröffnungstag-Preis 
tanzöjiihe Frames, Hunderte bom 
acond, wertb 24 — Eröffnungstags 
erfauf 
Schwarze Parrot3, jeder einzelne pers 
felt, immer winjchensiwerth, iwerth 49e 
— Eröffnungstag:PBreis 


19€ 
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Muslin-Betttücher, Kifjenbezüge. 
Bajement. 


Sie für 36jÖM. ungebleihten Muslin. 

Se für 367ÖM. gebleihten Cambric Musfin. 
Ge jür 32x46301. aebleihte Kiiienbezüge. 

13e für 9x4 gebleihtes Bettlatenzeug. 

34e für 72x90 gebleihte geläumte Bett⸗Laken. 
496 für 72x90 gebleihte Utica Bett:Lafen. 
>ic für Sruit of Loom-Muslin — Bhiladel: 
Da phia Preis Tic. 

ge für 7x4 New York Mills gebleihten 
Muslin. 

ge für 42x36 hohlgefäumte, 3zöl. Saum, 
Riiienbezüge. : 


Strumpfwaaren u.AInlerzeug 


Saupt:Floor. 


877 Dusend nabftioe, echte fhwarze Strümpfe f. 
Damen, alle Größen, 4: 
Auswahl — 
Große Partie von Merino und Fließ-gefütteriem 
Unterzeug für Kinder, werth 19c umd 2öc, 8c 
trefft Eure Auswahl Montag für...e...... 
750 Dus. Strumpfiwaaren für Männer, Damen 
* — feine Wolle, Caſhmere, Lisle Zwirn 
und fancy wollene, angebt ochene Vartien, alle in 
einer. Partie, Werthe bis zu 2ic, Mon: 11e 
tag, irgend welche im der Partie * 
ſchwere gerippte fließgefütterte. wie au 
7 — — Un ter hemden und Unterhojen 
rt Rnaben, toften anderswo 50c, 25 
unfer Preis Montag 


Nännerausflaltungen. si. 


5 ‚ Schwere blaue fFlanell-Hemden für Män- 
"er, ie Gchken, 3 3. Anna extra breit, 
werth $1 — fpeziell, nur ren 

diefes Berlaufs 59 


Qunderte von Dugend Hofenträger für Männer, 
in ei Be tie, auf unjerem 
ER 6« 


Slalionery.  $.... 


2c 
Ze Sebakt......... 96 


N 
.u............ 


Spihengardinen, Draperien ‘| 
Fünfter Ylosr. A 
— für gut gemachte ruffled Sar⸗ 


25c } 
29c 


2% Zoll breit, gut 50c werth. 
d 59c Belours, ii b 
DI tech his no Me SE 
2260 Paar Spigen Gardinen, Yobberslieberihub: ) 7 
Lager, sum Bertauf in 4 Breifen: s = 
49e 69 YBe #148 5 
Paar. Baar. Baar. Bar... 
Die neueften Herbit 1901 Mufler—regulär With, 
85c bis 82.25 das Paar. a 
led Bobb inett · — 
31.29 Da Keimmings, volle F 
guter Werth au 81.75. Er 
5c das Paar für Gardinen Leops, IE Yarbs 
lang. ; Be 
iffofine, in hüb ; ie 
de Dr 
9% 
Aufbängen. 


fir 4 Fuß Gardinen » & in Eide 
8* —— litur, —— yun 
das Baar für volle ®r sendbar. 
1.98 Derby Kanchep Bertees, a 
ze Farben und Entwürfen — 


Wert — 
503ö1. Wwendbare Bagdab- 
51 er 


Shmucladen. 


Maſſiv goldene Ringe für. Damen, das 
Mufter = Lager eine mohlbelannten. } tlanı 
ten don mafjiv goldenen 9 m, De 
Facons, eingefaßt mit Rupinen, ralds, 
quoife, Berien, ujw., Wertbe i 

bis zu 22. .nunuinnrrtnnsneeuinnns u... 
Ganze Mufter = Partie ernes Fabrilanten 
Bad Rümmen und Seren = Kämmen, 
ans wie echtes Schildpett — fbeziell 


fie vorhalten — 
le Wi, SW, Im 58 


5e 10€ 1% 25 


bübjhen Entwürfen, 50€ Sorte. 


für 
50 





per Paar für Spiken = Gardinen, in = 
feine Entwürfe mendbare Zabefieh, % 7 


nd 7 Copyright rodı dv Wim. 

Heibelberg ift Deutfchlands ültefte 
Uniberfität, fie wurde bereitö 1386 von 
Rurfürft Ruprecht I. nad) dem Mufter 
ber Barifer Univerfität begründet. Die 
Hochſchule theilte Die Schidfale der 
Stadt, Nach der Eroberung durch 
 Silly wurde ihre Damals weltberiihmte 
Bibliothek, melde nicht meniger als 
3527 Hanbichriften enthielt, geraubt 
und von Marimilian I. von Baiern 
dem Papfte gefchentt. Wieberaufge- 
tichtet mußte die Univerfität noch im 
17. Zahrhundert ihre Thätigfeit aber- 
wials einftellen und kam in yolge der 


Er 


Nune 


Kl 


Heidelberger Schloß i 
politifchen und religiöfen Wirren wäh- 
rend des ganzen 18. Jahrhunderts 
faum mehr zu einem techten Gebeihen. 
Sie hatte ihre Einkünfte in den linf3- 
theinifchen Gebieten eingebüßt. Erft 
ünter badifcher Verwaltung, feit 1803, 
ftrebte fie wieder empor und zwar 
mächtig. Heute ijt fie eine der erſten 
unter DeutfhlandsHodhichulen und im 


BEE TIEREN 


Kautmann.) (NM) 


Bäume durch Wald und Miefe, mo: | 


gende Kornfelder unb verheißungs- 
volle Weinberge; alle Augenblide ein 
Thmudes: Dorf, laufıhig unter hoben 
Kaftanienbäumen: oder Obftgärten ba> 
bingebettet; bahn oh Städte mit 
alter Gejhichte, mit altertfümlichen 
Bauten, auf den Bergen zerfallene 
Ruinen in großer Zahl; zur Rechten 
die herrliche Aheinebene mit dem blin- 
fenden Spiegel des Tzluffes in “der 
Terne und dahinter, am gegenüberlie- 
genden Ufer deö Rheines, der blaue 
Zug des Hardigebirges; zur Rechten 


m 15. Aahrhundert. 

immer den Odenwald in feiner grü- 
nen Buchenpradt, gefrönt von dem 
König diejes Gebirges, dem Hochra= 
genden Melibofus. Die Bergftraße ift 
fo alt, wie eg die Beziehungen zmifchen 
Deutfchland und Stalien find. Die- 
fen Pfad zogen die Heere beider Völ- 
fer nord» und Jübmwärt3, hier mılrden 
Handel und Verkehr vermittelt, ala bie 


Auslande iſt fie mohl die befanntefte. | Rahnfahrt auf dem Rhein no gar 


Namentlich England und Amerita hat 


Auerbad, mit 


nicht eriftirte. Hier ging den Römern 


dem Echlop. 





bie Heibelberger Univerfität viel von das Herz auf, nachdem ſie das Tannen—⸗ 


dem übermittelt, was man in jenen | 


Ländern von Deutſchlands wiſſen— 
ſchaftlichen Beſtrebungen weiß. 

Zu den Berühmtheiten Heidelbergs 
gehört-aber außer Schloß;-Univerfität, 
Bedarjtrom und paraddiflfcher Umge- 
Yung,.nod) ein vielbefurtgenes, aber ei- 
Genttlich recht profaifches Ding — das 
große Faß nämlich. Wer von der „Ru- 
perto » Carola“ (der Univerfität) nie 
gehört, von ver Erijtenz des Schloffes 
faum eine Ahnung hat—ber fennt das 
Heidelberger ah aus Sage, Lied und 


bh 
Bil * 
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—— 
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Meinheim vo 


ben unzähligen Gejchichtchen und 
Shnurren, die der Volfdmund dar— 
über verbreitet hat. Zwar iſt es ſchon 
ſeit weit mehr als hundert Jahren nur 
ein leeres Faß und in Californien 
bat fogar irgend ein Traubenblut=Fa- 
Brifant ein noch großbauchigeres Un- 
-gethüm conjtruirt, aber das Heidelber⸗ 
ger Yap fteht unter allen feinen hölger- 
men Brüdern im Weltall am höchiten, 
denn es iſt thatfächlich eine Weltber 


grün .der düfteren und rauben 
Schmwäarzmaldberge Hinter fih hatten 
und ihnen nun die Sonne wieder lachte 
auf diefer warmen meiten Strede. Wo 
Nupbaum und Kaftanien blühten und 
der Weinftof gar bald die  fonnigen 
Höhen befränzte, mo das belle Grün 
mächtiger Buchen die fonjt jo düfteren 
germaniichen Wälder freundlicher ge- 
ftaltete, da glaubten fie wieder im fcho- 
nen Lande Stalien zu fein. 
Sugenheim bilbet den Anfang ber 
eigentlichen fchönen Bergftraße. Es 
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r 250 Jahren. 

iſt von Frankfurt mit der Bahn in ei— 
ner guten Stunde, von Darmſtadt in 
einer halben Stunde zu erreichen, und 
auch von Heidelberg aus iſt man bald 
hier. Jetzt iſt der Ort wohl ſchon kein 
Dorf mehr zu nennen, es hat ſich zu 
einem netten Landſtädtchen herausge— 
bildet, mit- lieben, freundlichen Häu-= 
fern, melde till und behaglich- aus 
ihrer grünen Umgebung heraus- 
hauen. Wer dorthin zur Erholung 


Jugenheim und Heiligenberg. 


rühmtheit. Und da ein Wetitel über | gehen will, : findet  bas nicht wieder, 


übelberg ohne ah eigentlich ein 
ing if, fo fei auch bes yafles hier 
A, jammt des jagenhaften Zwer⸗ 


eo, der eö mit feinem wirklich ; 


was er verlaffen hat und was er in jo 
manchen deutſchen Badeorten antrifft, 
großftädtifches Leben, Lärm und Auf- 

fondern Yugenbeim bietet 


Er | regung, 
m Durft (1820 Slafäien vom | irrt mod Tänbliche Ruhe. Dabei 


1 per Zag) unfterblich. gemacht hat. 
Die Bergftraße. 
e Beroftraße führt an den Hän- 
des Odenwaldes durch die über- 
eblich end ziwifchen Darm- 
Heidelberg. Weshalb 


find die Preife noch mäßig. Alles das, 
was hier von Jugenheim geſagt wur⸗ 
de, läßt ſich auch auf Auerbach an⸗ 
wenden und auch 
Zwingenberg, Bensheim und fo weis 


fie | ter. Die, Bergkuppe, an deren Fuß 


Jugenheim anſchmiegt, hei J 
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daraus genü- 
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mohl auf Alsbach, 
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belebte Schönberger Thal und gelan⸗ 


Igen bald nach Bensheim, welches ſchon 
Lim Sabre 765 in der Gefhichte Er- 


Der Bibliothelsthurm. 
Aber wer den herrlichen Obenmwald in 
feiner ganzen Bracht genießen mwill, der 
wandert gern mgeiter in bad Gtetts 
bader That und in das Balt- 
bäufer Thal, der zieht hinauf zu 
dem „Riefen des Dbenmalbe3“, zum 
Meliboftus und zum Auerbacher 
Schloß. Der. Melibofus ift run zwar 
gar fein Riefe, wenn man feine Höb: 
an den Schwarzmwaldbergen oder gar 
an den Alpen mißt, aber er ift Doch <i> 
ner der fhönften Berge bes ſchönen 
Deutfhland. Wo findet man folde 
Buchenmwälder mieder? Remaldet ift. 
der M. bis zum Gipfel und man 
mürbde von dort au3 gar feine Ausficht 
haben, wenn nicht der Landgraf Zub 


mwig IX. von Heflen, außer für lange 
Grenadiere, au für lange Berge ge- 
fhmwärmt und droben auf dem hödhften 
Gipfel de3 DOdenmwaldes einen 22 Me» 
ter hohen Thurm erbaut hätte, ver 
über die Buchentronen Hinausfchaut 
und bon beffen Zinnen man einen ge= 
rabezu entzüdenden Yernblid genießt. 
Man erfchaut bier den Schwarzwald, 
die Vogefen, die Hardbiberge, vor Al— 
lem den Donner3berg, den Hungrüd, 
ben Taunus, die Vogeläderge, ja ſogar 
noch Bis über den Speſſart hinaus 
da3 fahle Rhöngebirge. 

Mir wandern rings herum um ben 
Melibofus und fommen fo auf einem 
Ummege nad) Auerbah mit feinem 
prachtvollen Schloffe und feinem Für- 
ftenlager. Lebtered® hat im vorigen 
Jahrhundert eine große Rolle gefpielt, 


Schönberg. 
da es der Sommerſitz der vielverzweig⸗ 
ten heſſiſchen Fürſtenfamilie war und 
oft als Ort einer Reunion mit ver— 
wandten gekrönten und fürſtlichen 
Häuptern gedient hat. Wundervoll iſt 
der Aufſtieg zum Auerbacher Schloß 
durch den Buchenwald, mit welchem 
der ganze Verg bedeckt iſt. Wie das 
ſchimmert und flimmert im Walde, 
wenn die Sonne ſieghaft das grüne 
Blättermeer durchſtrahlt! Die Ruine 
iſt unbedingt die ſchönſte im ganzen 
Odenwalde, ſie iſt vortrefflich erhalten 
und von den Thürmen genießt man 
einc ähnliche Ausſicht, wie vom be— 
nachbarten Melibokus. 


Zwingenberg. 
Zwiſchen Jugenheim und Auerbach 
liegen Seeheim und Alsbach, letzteres 
ein freundliches Städtchen mit einer 
hübſchen Schloßruine, ſowie das alter- 
thümliche Zwingenberg. Von Auer: 
bach unternehmen wir eine Fußwan⸗ 
derung tiefer in den Odenwald hinein 
und gelangen nach zwei Stunden nach 
dem weit berühmien Felsberg mit ſei— 
nen Felsmeeren. Der ganze ſüdliche 
und öſtliche Hang des Berges bildet 
ein ungeheueres Trümmerfeld wild 
durcheinander geworfener Blöcke, dar⸗ 
unter einzelne von gigantiſchem Um— 
fang. Manche dieſer Blöde find vor 
über zmweitaufend Jahren von GStein- 
mepen bearbeitet worden und e8 macht 
faft den Einbrud, als ob hier große 
Schaaren von Arbeitern plöglich über- 
fallen worben wären und ihr Wert im 
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"mwähnung findet. ©8 hat furchtbar ge- 


litten im breißigjährigen Kriege und 
momöglich noch fchlimmer infolge ber 
Raubzüge der fyranzofen, aber e3 ift 
fröhlich wieder aufgeblüht. Gar nicht 
weit babon liegt das alterthümliche 
Heppenheim, oberhalb meldem bie 
Ihönen Trümmer der GStarfenburg 
aufragen. Berühmt ift die Burg be- 
fonder8 durch die Kämpfe der geiftli- 
hen Herren um ihren Befik. Hier 
vertheibigte ji) der Abt bes Klofter 
Lorich gegen den heimtüdifchen Erzbi- 
fchof Abelbert von Bremen, und ziei= 
hundert e- jpäter fämpften bie 
Erzbifhöfe von Mainz und bon 
Speyer um die Feite. Wir fegen un 
fere Wanderfchaft fühli$ fort und 


Bensheim 


fommen durch Laubenbadh, Hemdbad), 
Sulzbad und dann grüßt und das 
Stäbthen Weinheim am Fuße 
der Ruine Winded. Die Stabt ift 
reih an Alterthümern, darunter zei 
fehenswerthe Schlöffer. 3 ift jegt in 
ähnlicher Weife wie Jugenheim ein be> 
porzugter Luftfurort geworden und 
bildet den Mittelpuntt zu lohnenden 
Ausflügen in ben Obenmwald. Die 
Rheinebene ift hier mit Dörfern faft 
überfät, e3 ift eine überaus fruchtbare 
und reihe Landfchaft, die fih um 
Meinheim ausbreitet; mande ber Dör- 
fer find fhon fleine Städtchen, darun- 


Stettbadher Thal. 
ter namentlid Handihudhsheim mit 
2700 Einmohnern. Ueber diejem 
Dorfe thürmt fih der Heiligenberg 
auf, der fchon in den Kämpfen zwi— 
[hen Römern und Wlemannen eine 
bedeutende Rolle geipielt Hat. Wir be- 
fteigen den Berg und bliden in’3 Ne- 
darthal, gegenüber. den jtolzen Kaijer- 
ftuhl und am Hange besjelben das 
Heidelberger Schloß, Die  beutjche 
Alhambra. 

— — ——e RÇS — 

Die Thiere und der Tod. 


Ein Schmetterling hat ſich, nach der 
Erzählung des engliſchen Predigers, in 
dem Augenblick, da ihre Seele von hin— 
nen zog, auf der Hand der Kaiſerin 
Friedrich niedergelaſſen. Dieſes ſinnige 
Symbol weckt allerhand intereſſante Re⸗ 
miniszenzen. 

Nach uraltem Volksglauben ſteht der 
Schmetterling in geheimnißvoller Be— 
ziehung zum Tode und ſeinem düſtern 
Reiche. Wo der Tod einziehen will, 
ſchickt er den Falter als Boten voraus. 
JIn olten Chroniken lieſt man von einem 
großen grauen Schmetterling, der ſich 
in Deuiſchland immer zeigte, ehe die 
Peſt auftrat. Ebenſo gibt es adlige Ge— 
ſchlechter, denen der Tod eines Fami— 
lienmitgliedes durch einen weißen Fal— 
ter verkündet wird. Er erſcheint im 
verſchloſſenen Zimmer ohne daß man 
weiß, von wannen er kommt, und ver— 
ſchwindet in gleicher Weiſe. Nach an— 
derer Verſion verwandelt ſich die Seele 
des Todten in einen Schmetterling und 
bleibt in dieſer Geſtalt bis zum großen 
Auferſtehungstag. 

Der Schmetterling iſt übrigens nicht 
das einzige Thier, das Allherrſcher Tod 
als Bote ſchickt. Ebenſo wie er tritt die 
weiße Taube auf (beſonders in ſchleſi⸗ 
ſchen Adelshäuſern). In Holfteins 
altem Fürſtenhauſe meldet ein weißer 
Sperling den finflern Herrſcher an; den 
Hohenzollern ſoll er ſich mehrfach durch 
einen — Eber angekündigt haben. 
Joachim J. ſah kutz vor ſeinem Hin— 
ſcheiden im Traum einen Eber. Er ver⸗ 
folgie ihn durch Sumpf und Haide. 
Als er ihn endlich erreicht hatte und 
den Spieß nach ihm warf, brach ber- 
felbe mitten durch, und da3 müthenbe 
Thier fiel über ihn her, um ihn zu zer: 
reißen. Ad der Schläfer erwachte, 
wußte er, daß ſeine Stunde nahe ſei. 
Der gleiche Traum mahnte Joachim II., 
fein Haus auf Erden zu beftellen. Nach 
einem andern Bericht tritt an die Stelle 
des Ebers einHirſch, beſonders ein wei⸗ 
her Hirſch. Daß der Hund durch kläg⸗ 
liches Heulen das Sterben feines Herrn 
verkündet, ift ein allbefannter Bolfz- 
glaube. Ebenfo gibt e3 noch eine ganze 
Reihe anderer Thiere, die das Volt in 
Beziehung zum ode ‚bringt, das 
Käuzcden, der Rabe, felöft der luſtige 
Buchfink find „Iobtenbögel.” Uhland 
läßt dem „Aunter Rechberger“ das tod- 
berfündende Roß erfcheinen. Die Habe 
weiß gleichfalls Beicheid in ben legten 
Dingen, E38 find uralte mythologifche 
Borfielungen, die bier im Volfsglau- 


8.38% |ben fortleben. Die Thiere, die jet den 
Xod verfünden, waren einft den Tobes-. 
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daruntergebraht werden. —Ehandter, der erfolgreiche 


Sängetömann. — Allerlei Glüdsipiele. — Ein 
neuer Chedſchwindler⸗Trid. — Durch's Telephon. 

Daß die Vertruſtung auf allen Ge- 
bieten des Gewerbes und des Verkehrs⸗ 
weſens mit Siebenmeilenſtiefeln vor—⸗ 
anſchreitet, läßt ſich täglich beobachten; 
daß ſie aber auch ſchon in das Reich der 
Kunſt hineingreift mit den langen, 
zahlloſe Saugnäpfchen aufweiſenden 
Polypenarmen, das dürfte den Meiſten 
noch neu ſein. Zwar, wir haben ſchon 
verſchiedene Anlaufe zur Truſtbildung 
im amerikaniſchen Bühnenweſen beob— 
achtet, und für das Vaudevillegenre 
deſſelben ſcheint der Truſt gegenwärtig 
eine vollendete Thatſache zu ſein. Aber 
das Theater iſt, von den amerikaniſchen 
Unternehmern wenigſtens, ſchon von je- 
her als ein Geſchäft betrachtet worden, 
und die Artiſten vom Breit'l mögen ſich 
als Kunſthandwerker betrachten, ſie be— 
ſireiten aber ſchwerlich, daß ihr Fach 
in's Handwerk ſchlägt. Auch der kürz— 
lich in Angriff genommene, bisher aller⸗ 
dings noch mißlungene Verſuch, den 
Klavier- und Orgelbau in den Verei— 
nigten Staaten zu vertruſten, ſtreifte 
nur eben an das Kunſtgebiet. Die 
Gründer hatten ja nicht im Sinne, dıe 
Beherrfcher der Taflen mit in ihre Spe= 
fulationspläne bineinzuziehen. Etwas 
Anderes ift e8 aber mıt dem bier neuer- 
li entworfenen Plan, den amerifani- 
Then Notenverlag unter einen Hut zu 
bringen. Bei diefem Notenverlag han- 
belt eS fich, fo weit nicht der Nachdrud 
Haffifcher und zeitgenöfftfcher Tondich- 
ter des alten Europa. in Yrage fommt, 
vornehmlich um die Drudlegung und 
den Berjchleiß vertonter Lieder. 

Die amerifanifchen Buben und Mä- 
bel, obgleich von der Natur mit ver- 
Ihmwindenden Ausnahmen in ftimmli- 
cher Hinfiht nur recht ftiefmütterlich 
bedacht, find befanntlich faft Durch die 
Bank Teidenfchaftlide Sänger und 
Sängerinnen. Faft alle Mädel verfie- 
ben jich ein wenig auf’3 Klapierflim- 
pern, und es ergibt fich daraus faft von 
ſelbſt, daß zum Klavierſpiel auch ge- 
ſungen werden muß bei den Beſuchen, 
welche die jungen Damen Abends von 
ihren Verehrern empfangen. Je ſenti— 
mentaler, d. 5. je gefühlvoller und em- 
pfindfamer die Lieder find, deren 
Klänge da der geduldigen Nacht und 
der weniger geduldigen Nahbarjchaft 
andbertraut werben, um fo befler. 

Diefeg mufilalifche Bebürfniß nun, 
um nicht zu jagen diefer mufifalifche 
Mipitand, hat im Laufe der legten zei 
Sahrzehnte das Aufblühen einer regen 
Kunft-ndufirie gezeitigt, die nämlich 
der gemerBgimähigen Lieber-Schnell- 
dichtung, der Vertonung der |o entitan- 
‚denen eime und des Vertriebs diefer 
Waare. 

Einzelne beſonders — man verzeihe 
den Gebrauch des ſchönen Wortes — 
eindrucksvolle Gaſſenhauer ſind in 
Hunderttauſenden, ja Millionen von 
Exemplaren abgeſetzt worden, und auf 
den Abſatz Zehntauſender von Ab— 
drücken eines beſtimmten Liedes läßt 
ſich mit Beſtimmtheit rechnen, ſo bald 
daſſelbe in einer größeren Konzerthalle 
von irgend einem gerade zugkräftigen 
Schreihals oder einer desgleichen Chan— 
teuſe mit dem nöthigen Gefühle hervor— 
geſtoßen worden iſt. 

Die Herfiellungstoften find gering, 
die Nachfrage ift eine ftetige. Tag uno 
Nacht Happern die Breffen ih den Wo- 
tendrucereien und in endlofen Strom 
fließt der Mammon der fangeseifrigen 
Sünglinge und Jungfrauen den Berle- 
gern zu. Da ift e3 denn fein Wunder, 
daß fih unternehmende Köpfe gefunden 
haben, melche diefe® voriheilhafte Ge- 
I&äft unter einen Hut bringen und für 
diefe Gutthat eine entjprechende Kom- 
miffion einftreichen möchten. Bon eini- 
gen Berlegern, die jchiwer mit der Kon- 
furren; zu fämpfen haben, ifi ben 


| 


| 


I 
t 


Hiranßheilen 
der 
Männer. 


Strittur ift ein Hinderniß oder eine Verengung des Urinsfanals, melde den Waſſer⸗ 
firahl entweder verkleinert oder vollftändig verhindert. Die Harnröhre oder der Harnröh: 
ren-Ranal ift mit einem weichen fammetartigen Gewebe verjehen, welches Schleimhaut ges 
nannt wird. Durh atlute und chroniihe Krankheit, oder von zu ftarten Eins 
jprigungen, “oder durch Einiprigen von unerfahrenen Händen, ober durch lleberreizuns 
gen und wiederholte Blutftauungen, welche auf Ausidyweifungen zurüdzuführen find, ent= 
zündet fi die Sdjleimhaut und eine faljche Schleimhaut, von der Lymphe organifirt und 
von dem PBlute ausgeftoßen, jest fih an der echten delitaten Schleimhaut des Kanals an. 
Dieje faljche Schleimhaut organifirt fich, zieht fi) zufammen und verhärtet fidh, bis fich im 
Kanal joldie Hinderniffe gebilvet haben, daß e$ Schiwierigteiten verurjacht, das Wafler zu 
fafien. Hierduch, wird ebenfall3 der natürliche Ausfluk der Nieren (Urin) verhindert, 
his e8 Irritationen und Krankheiten der Harnmwerkzeuge hinter dem Sig der Sridtur ver: 
vrjaht. Stridtur fann aud ourc) eine Verlegung herbeigezogen jein, nämlich folgender: 
maßen: ivenn durch eine zu ftarte Einfprigung oder-dDurh Hineinführen (Sonde) nur ein 
Heines Stüdcden der Harnröhre abgeftoßen wird, jo entfteht ein Gefchiwür, nadher eine 
Narbe, und diefe Narbe zieht ih mit der Zeit zufammen. Jeder Menfch weiß, daß, wenn 
am Körper eine Munde entjteht, eine Narbe die unmwandelbare fyolge ift, und es ift ja auch 
betannt, daß fid) jede Narbe mit der Zeit zufammeigzieht. Genau daflelbe gefhieht an der 
Harnröhre, was am ganzen Körper der Fall ift.. Die Refultate der Stridtur jind meiftens 
mehanijch und find jehr oft die Symptome felber, Die Schleimhaut hinter der Stridtur 
ettzündet fi) chroniich, welches häufiges Waflerlafien umd Brennen während des Waflers 
laffens verurfadt. Ein Bishen Ausflug nachdem das Wafler gelaffen ift, fommt häufig 
vor; Aräntheit der Vorjtehe-Drüfe, geichlechtliche Schwäche und verjdiedene nervöje Re: 
flers Störungen etc.,. etc., fommen erft jpäter. Symptome der Stridtur jelbit find darin zu 
finden, daß es fehr jhwierig für das Wafler ift, um zu laufen anzufangen, der Strom 
jeldft ift entweder Mein, flach, getheilt oder gedreht. Vergiftungen von zurüdgehaltenen 
Wafler, Butanftauungen und hrenifche Entzündungen mit Blajenktatarrh und gefährlichen 
und jogar tödtlichen Nierentrantheiten, find jehr oft Dur Stridtur verurfadt. 


Seder Fall von Biriktur kann in unferer 
Office Schnell kurirt werden. 


Er fann aud durch unfere felbiterfundene „Selbftfur“ zu Haufe furirt werden, natürs 
lich geht das nicht jo jchnell, aber eben jo fiher. Wir laden Jedermann, der mit hroniichen 
Ausflüfen oder mit Brennen während des Wafferlaffens geplagt ift, ein, nah unjerer 
Sffice zu fommen, um fic) zu bejprechen, oder jhreiben Sie genau Ahre Bejchiverden. Wir 
wünjchen Ihnen unjere neue Behandlungs:Methode zu’ erklären, welche Stridtur und Hin: 
dernifie in Der Harnrüöhre bejeitigt ohne Operation, Ausdehnung, Schneiden oder andere 
Varbaritäten, welche fo gewöhnlich von Yamilien-Aerzten angewendet werben. 


Unjere Striltur-$lur ift die beite, gefahrlojeite und zuverläfjigite, die 
| der Wiſſenſchaft bekannt iſt. 


Ueberzenugen Sie ſich ſelbſt. 


Verſuchen Sie die Behandlung, und wenn Sie ſie verſucht haben, ſo werden Sie ein 
enthuſiaſtiſcher Freund derſelben werden. Wir laden ſpeziell diejenigen Fälle ein, welch⸗ 
anderswo nicht kurirt wurden. Es macht uns Freude, Stricktur zu behandeln, weil un⸗ 
ſere Patienten zufrieden ſind und uns andere Patienten zur Behandlung ſchicken. 


Unſere Spezialität Unſere Spezialität 


iſt die Behandlung der nervösſen, Haru⸗ und Geſchlechts⸗Kraukheiten 
der Männer. Zu unſerer Spezialitäf haben wir jahrelanges Studium gewidmet und 
wir haben unſere Office mit jeder Arznei und jedem Inſtrument ausgeſtattet, welche uns 
behilflich ſein können, dieſe Krankheiten ſchnell, gefahrlos und ſicher zu heilen. 

Zur Heilung der Kraukheiten der Manner können Sie keine beſſere 
Behandlung iu der ganzen Welt befommen, als wir Ihnen geben. Wir 
find Spezialiften, wir zeripittern nicht unjere Energie und Talent. Wir behandeln eine 
Klaffe Krankheiten und wir furiren unfere Patienten. Unfere Methoden 
find ehriih, unfere Aunft Die höchfte, unfere Gebühren aunehmbar; wir 
verdienen den groffen Erfolg, den wir re haben, wir behandeln 
Männer und Deren wrantheiten richtig. Richtige Selhälts-Merhoden, 
richtige Kuren, Aufmertfamteit audh auf die geringfie Wleinigkeit in 
der Behandlung jeder Aranfheit, haben für und Die Achtung und lins 
terftügung einer Uirmee von gutgefinnten Patienten gewonnen. 


Die Krankheiten, Die wir furiren, find: 


„Nervenerfhöpfung (oder Eridlaffung). | 6. er (Ausihlag, Finnen, 


1 
; if fehten, Pidel, braune Fylede etc.). 

* —* * — 7. * chroniſcher Harnroͤhren⸗Katarrh). 

3. Varicocele, vergrößerte Venen. 8. Samenfhiwäde (unnatürliher Kräftes 

4. Vorftehedrüjen = Krankheit (Meiz oder $ 


\ verluft). b 
Vergrößerung). 9. Unvermögen (verlorene Mannbarkeit). 
Anftedende Ausflüffe. 


5. 10. Stridtur (Verengung der Karnröhre). 


State Medical Dispensary 


S.-W.-ECKE STATE und VAN BUHEN STR., 
Eingang 66 Dit Ban Buren Str., 


Epredhftunden von 104 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur bon 
10—12 Upr. 


ber Einſicht nicht verfchließen fünnen, | e3 nicht, daß bort Fleine perfönliche 
daß fie ohne das frucht- und furchtbare | Forderungen an mich bei der Kaffe prü- 


Irufi-Apofteln denn aud ein milliges | Talent aus- Milmaufee aufgefchmifien | jentirt werden.” — 


Ohr geliehen worden. Schon Hatte man | fein mwitrden, fo baben fie die Ausfüh- 


eine ganze Anzahl von Herren beifam- 


men, und gemeinfchaftlich rüdte jegt-die | Pläne vorläufig noch vertagt. 


Gefelichaft dem vor’3 Haus, ohne bef- 
fen Mitwirkung der [chöne Plan fich 
nicht qui durchführen laffen würde, bei 
dem genialen Verfaffer nämlich des 
herrlichen „After the Ball is over“ 
und anderer fohöner, fargbarer Lieber, 
welche da? unmufifalifche Publikum er- 
freuen, bem muftfalifchen aber, je nad)- 
dem, enimeber Thränen des Kummerz, 
ein ingrimmiges Bähnefnirfchen oder 
ein ftille® Wuthgeheul entpreffen. 

Herr Chandler nun, der vor ut 
Jahren oder fo herum noch ein befchei- 
dener Handlungsdiener oder Kontorift 
gewwefen ift, jet aber hier in Chicago, 
in feiner Heimathsftant Milmaulee, in 
New York und verfchiedenen anderen 
Tläten Notenhandlungen betreibt, in 
denen faft ausfchliehlich feine eigenen 
fogenannten Lieder und Zondichtungen 
feilgehalten werben, und ber aud) felber 
glüdlicher Inhaber von Borkehrungen 
ift, Die zur Herjtellung dieſer gemein— 
gefährlichen Druckſachen erforderlich 
ſind, hat das ihm gemachte, ſehr an— 
ſtändige Kaufangebot auf ſein Geſchäft 
hohnlachend von der Hand gewieſen. 
Er würde vielleicht mitthun, hat er er—⸗ 
klärt, wenn man ihm eine runde Mil- 
lion Dollars baar für ſein Geſchäft 
zahle und ihn mit einem Jahresgehalt 
bon 850,000 lontraktlich als erſten 
Dichter⸗Komponiſſen des Truſt an⸗ 
fielle — auf andere Bedingungen ſich 
einzulaſſen, würde ihm nicht im Trau⸗ 
me einfallen. Falls die Herren von der 
andern Seite aber ohne ihn zur Truſt⸗ 
—— ſchteiten wollten — nun ja, 
ihm ſolle das recht ſein, ſehr recht ſogar. 
Er könne ſich ſchon jeßt vorſtellen, wie 


ſein Geſchäfi ſich heben würde, wenn 


* 


inen Fabrilaten erſt ein der 
erl ſſehe: Keine Truſtwaare; 
freien Sänger — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Der gefällige Handlungsbiener bildet 
fi) etwas ein auf feine Xofalfenniniß. 
Natürlich kennt er die Firma Gmith- 
fon; vorzüglihes Haus. Er ift er- 
freut, fi) dem Herrn Smithfon entge- 
fitalifhen Richtung entwideln, jo fann | genfommend zeigen und benjelben 
es nicht ausbleiben, daß manche von ih- | baburdh vielleiht auf bie Dauer 
nen auf. Pfade gerathen, melche von | zum Kunden gewinnen zu fönnen. Der 


tung ihrer fehönen Monopolifirungs- 


* * 


* 
Da nicht alle Talente ſich in der mu— 


born |Smitk on, fie * 
meine Fi ma: J 


einer fürſorglichen Geſetzgebung aus— 
drücklich als verbotene bezeichnet wor⸗ 
ben find. Aber es hat etwas ſehr Ver- 
lockendes, ſeinen Unterhalt in ſpielender 
Art zu erwerben, und da ſich nicht 
Jeder auf das Klavier-, auf das Bör⸗ 
ſen- oder auf das Lotterieſpiel genü— 
gend verſteht, ſo läßt der Eine oder der 
AÄndere ſich in der Art auf Glücksſpiele 
ein, indem er Andere über's Ohr haut, 
und es darauf ankommen läßt, daß er 
dabei fchließlich gefaht und in Joliet 
| oder fonfimo für fürzere oder längere 
Zeit mit einer ftaatlichen Anftellung be: 
| Scheidenfter Art verforgt wird. 
| Da ilt z. B. eime neue Methode in 
Schmwang gefommen, Abnehmer für ge- 
fälfchte Ched3 zu finden. XS Opfer 
| werden mit Vorliebe Zigarrenbänbler 
ausgeſucht, bezw. 
Handlungsgehilfen von ſolchen. 

Der Schwindler, zu deffen Ausflat- 
tung.ein behäbiges Yeußere und Jicheres 
Aufireien gehören, tritt in’3 Gejhäft 

| und verlangt eine Kifte Zigarren, Pri- 
ma Qualität natürlich, „denn Schled- 
te3 ift Unfereiner nicht gewohnt.“ — 
Nachdem die Auswahl beſorgt iſt, ſolls 
an's Bezahlen gehen. Der Käufer holt 
eine Hand voll Silbergeld aus der Ta⸗ 
———— 
langt ja nicht. Er bringt nun eine 
Brieftafche zum Vorfchein, fucht in ber- 
felben, jeGüttelt ärgerlich mit bem 
Kopf und jagt dann verbrießlich: „Fa- 
tal, ih Habe fein Geld eingeftedt.“ — 
Über halt, er hat etwas entbedi. Er 
-Iegt einen Ched auf den Labentifc. 
‚Bielleict thut’3 der; mein Nome ift 
mahejcheintich 

:3. 8. Smithfon von ber 


vertrauensvolle‘ 


ı Ched wird eingelöft; mit feiner Kifte - 
| Zigarren unter'm Arm und mit einem 
| Baarüberfchuß von $16 in ber Tafdie 
| gebt der Käufer vergnügt feiner Wege. 
| nei Tage darauf ftellt fich’3 Heraus, 
| daß die Handicrift auf dem Ehed ohne 
| Wert ift, und daß der Herr Smithfon 
| pon der Transaktion nicht gewußt Bat. 


* * * 


Auch der neuefte Telephoniniff ift 
| nicht übel. — Die Herren Müller 
‚und Schulze find gute Freunde, 
das iſt flabibefannt. Auch der 
| Herr meiß es, welcher eines 
Norgens an ein öffentliches Telephon 
tritt und den gutmüthigen Herrn Mül⸗ 
ler auftuft: „n Morgen, Müller! Gut 
geſchlafen? — Ich wünfchte, ich fünnte 
das auch von mir ſagen. Wer ich bin? 
' Ra, Schulze, wer denn fonft? Geftern 
| Abend ’n biächen flarf gebummelt, da- 
| bon figt mir noch ein Frofch im Halfe. 
| Uebrigend, wezhalb ich eigentlich tele- 
| phonire. Das Geld ift mir knapp ge⸗ 
worden. Ach fehide nachher meinen 
Laufburfchen Hinüber zu Dir, dem 
magft Du’3 geben.” — 

Zum Herrn Müller fommt nachher 
auch wirklich ein Knabe. Derfelbe fragt 
nad einem Brief für Heren Schulze, 
ber Herr Müller wüßte fchon. Und ber 
Herr Müller weiß wirklich [hon. Er 
gebt in ein Nebenzimmer, thut bie ge- 
wüſchten 810 in einen Briefumfchlag 
und bändigt diefen bem Boten ein. — 
Wenn er das nähfte Mal mit feinem 

| Freunde Schulze zufammentrifft, macht 
er allerlei Unfpielungen. Schulze zeigt _ 

Verſtändniß 


lein 8 * . . Müller wird 
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Bon Ulbert Weihe 


QDuabbe: ...Gang entjchieden! 
Das Attentat des Meuchelmörders galt 
nicht der Perfon des Menihen Wm. 
MeKinley, es galt dem Oberhaupte 
der Nation. Es lag ihm nicht daran, 
einen Mord zu begehen, ſondern dieſer 
Mord ſollte nur das Mittel zum Zweck 
ſein, die geſellſchaftliche Ordnung, wie 
ſie in unſerer Regierungsform vertre— 
ten iſt, zu erſchüttern. Czolgosz muß 
deshaͤlb nicht nach den Geſetzen von 
New York wegen Mordes bezw. ver— 
ſuchten Mordes, ſondern von den 
Bundesbehörden wegen Hochverrathes 
prozeſſirt werden. 

Grieshuber: Ich glaube nicht, 
baß man in maßgebenden Kreiſen dieſe 
juriſtiſche Spitzfindigkeit anerkennt. 

Qu.: Das wäre ſchlimm, ſehr 
ſchlimm, denn dann würde, wenn nicht 
der ſchändliche Mordbube, ſo Doch | 
Seinedgleichen noch viel zu gut weg— 
gefommen, und es fönnten fich nod | 
manche Bewerber um folchen Ephial- 
tes-Ruhm finden. — Gollte e& aber 
mirklih nicht angängig fein, ben 
Schondbuben auch wegen Hochverraths 
zu prozeffiren ſo ſollten fortan zum 
Schutze unſeres Präſidenten Geſetze er— 
laſſen werden, die jeden Angriff auf 
das Staatsoberhaupt als todteswürdi— 
ges Verbrechen bedrohen und auch die 
Anſtiftung dazu entſprechend ahnden. 

Gr.: Was das helfen würde? Hat 
man denn in den monarchiſchen Staa— 
ten nicht dieſe Geſetze und ſchreckten 
dieſelben etwa die Anarchiſten von ih— 
ren Mordanſchlägen ab? Das Gegen— 
theil ſcheint der Fall! In Rußland, 
wo der Attentäter den Tod unter den 
graufomjten Qualen zu erwarten hat, 
werden die meiſten politiſchen Morde 
begangen! 

Qu.: Ja, ja, Sie haben Recht, lei— 
der zu Recht, mit ‚ber Abſchreckungs⸗ 
methode iſt nichis zu machen! Das ein- 
zige Mittel, das uns bleibt, ift: Wir 
müffen die anarchijtijche Saat, die bom 
Kontinent herübergebracht ift, außret- | 
ten. Mir müſſen da8 Uebel an ber 
Wurzel anfaffen, wir müffen darauf 
achten, daß die anarchiſtiſchen Ideen 
hier nicht importirt oder großgezogen 
werden. 

Gr.: Aha! Da zeigt der Herr Jingo 
ſchon wieder ſeine nariviſtiſchen Igno— 
ramusklauen! Alhſo — weil ein Paar 
unerwünſchte Geſellen durch die Fahr— 
läſſigkeit der betreffenden Behörde in 
dieſes Land hereinſchlüpfen, muß die 
ganze Einwanderung verboten werden. 
Weil einige Hetzer ihren hirnverbrann— 
ten Ideen in Wort oder Schrift Aus— 
drud geben, joll die Rebefreiheit be= | 
fchnitten und die Preſſe geknebelt wer— 
den? 

Lehm a DRS, 

Charlie (ber Wirth): Halt’3 

Maul, Lehmann! Bei folchen ernften | 
Sefprähen aehörft Du mit Deinen 
ftaatsgefährlichen Kalauern unter’n 
Tiſch! 
Lehm.: Na, entſchuldije jietigſt, lie— 
ber Charlie, det ich ieberhoopt jeboren 
bin! Ick wollte mir nämlich bloß die 
erjebenſte Anfraje an Herrn Quabbe 
erlauben, wat for ’ne Sorte denn ei— 
jentlich der von ihm erwähnte Efijal- 
te3-Ruhm i8, 

Lehm.: Nun und nimmer nid) i3 der 
— Schollkorſch— Rollſchorſch — Gott 
Strammbach! — na, Sie wiſſen 
wen ich meine — aus dieſem nich' mehr 
unjeweehnlichen Grunde een Attentäter 
jeworden. 

Kulicke: Warum nicht? Krähſie 
iſt er genug. 

Lehm.: Aus dem einfachen Grunde, 
weil er nich' erwarten darf, dat die 
Nachwelt noch nach bieletau— 
ſend Jahre — det is ja nach 'n 
Quabbe ſeine Erklärung der janze 
Spaß an dieſen Ruhm — ſeinen Na— 
men nennen wird. 

Qu.: Aber warum denn nicht? 

Lehm.: Sehr einfach, weil et ſchon 
die Mitwelt janz unmöglich, ſei— 
nenNamenau3dzufpreden. 

Kul.: 
pronaunzen fünnen! 

Du.: Hoffentlich gibt’3 dann feine 
mehr von diefem Rebellenpolfe. Uebris 
gens behaupten die Polen, daß Ezol- 
gosz ein Ruſſe iſt. 


Gt.: Und die Rufſen behaupten, daß 


er ein Deutſcher iſt, weil er aus 
dem Poſen'ſchen ſtammen ſoll. 

Kul.: Wir Deutſche haben aber ge⸗ 
pruhwt, daß er in Amerika geboren 
und geräſt iſt, alſo ein dſchinuein 
Amerikaner iſt. 

Gr.: Wenn das ſo weitergeht, dann 
werden ſich ſchließlich noch ſieben Völ⸗ 
ker um den Ruhm ſtreiten, ihn nicht 
geboren zu haben. 

Qu.: Natürlich, jede Nation ſucht 
dieſen Schimpf von ſich abzuwälzen. 

Lehm.: Un ooch jleich die Anarchi—⸗ 
ſten mit abzuwälzen. Dei is een Auf⸗ 
waſchen! 

Gre: Aber ein ſchwereres Stück Ar⸗ 
beit, als Du denkſt. 

Nul.: Den Liehder von den ameri⸗ 
kaniſchen Gäng, die Emma Goldmann, 
—* ag 


ja ı 


Uber die Pohl3 werben ihn- 


Lehm.: Et is jebt doch janz Elar, 
warum man den Schüttler ihr uff die 
Bude jefchict hat. 

Gr.: Warum bentft Du? 

Lehm.: Na, janz einfach; Ddieler 

Schüttler, wenn der Einen am Rant- 
m. bat, der Täßt fich nich fo leicht 
— abſchütteln. 
| Alle: Au! Au! Au! 
ı Charlie (der Wirth): ch mundere 
mich bloß, daß Dich noch fein Police- 
| mann ordentlich durchgefhüttelt und 
ala Anarchift eingefperrt bat, benn 
Deine Wite find wirklich ftaat3gefähr- 
lich und fönnen den friebliebendften 
Bürger zum Aufruhr dringen. 

Gr: In allem Ernit, Lehmann, 
Charlie hat Recht. In folchen Zeiten 
der Aufregung fann man nicht vor ſich⸗ 
ie genug in feinen Yeußerungen fein. 
Schon Mandher, der von Gott und der 
Melt nichts Böfes denkt, hat ſich durch 
ſein loſes Maul in den größten Trubel 

gebracht. 

Lehm: Natierlich is dat jetzt ein je— 
fundenes Freſſen for unſere „Jehei— 
| men“, durch Anardiften-Riecherei fi 
| mwieber bei die „Deffentlichfeit“ in guten 
| Seruch zu feßen. 

Qu.: Leider Gottes ift die Polizei 

in anderen Städten nit jo rührig. 
| Sa noch mehr! So unglaublich e3 Klin- 
gen mag, in Cleveland, DO., woher die— 
fer Erzanardift ftammt, fcheint man 
bon hoher Stelle aus die Anarchiſten zu 
begünſtigen. Kurz nach dem Attentat 
iſt ein bekannter Fiihrer dieſer Um— 
ſtürzler als Ingenieur, und ſogar 
der Vater des Czolgosz als Stra— 
ßenarbeiter unmittelbar nach dem At— 
tentate im Staatsdienſte angeſtellt 
worden. 

Lehm.: Denn jeht et ihn umjekehrt, 
wie in die bibliſche Verheißung, wo 

| die Sünden der Väter an den Kindern 

| beimjefucht merbden jollen bi3 ins 

dritte und vierte lieb. 

| Charlie (der Wirth): E3 ift ein gu— 
te8 Ding für Deine Familie, daß dieſe 

| Berheißung nicht immer in Erfüllung 
geht, denn fonjt müßten Deine Kinder 
und Kindesfinder entweder ftumm ge= 

Y boren werben oder fich in den Trappi= 
ften-Drden aufnehmen laffen, in dem 
fie ihr Lebtag fein. anderes Mort 
memento mori! fprechen dürfen. 

Lehm.: Un jute Behandlung un’ jo 
kleine liebenswürdige Niedertrachten 
von Dir bin ick jewöhnt. Da Du jerade 
die Kinder hier aufff'n Trapez jebracht 

| haft, jo wollte ich mal an ihren Beifpiel 
| oder richtijer jefagt, an ihren Bleiſtift 
| ein Erempel ftatuiren, wie die Menfch- 
heit immer mehr jezibilifirt mirbd. 
Wenn id bei ’n ollen Pinneberg in die 
Holzpantinen-Schule uff'n Schandar= 
menmarcht fing und wir Jungens aus 
anjeborene Biffigfeit oder jedantenlofe 
Langweiligkeit dieEnden unſerer Blei— 
| ftifte und Federhalter anfauten, denn 
| baute ına der olle Tibel- Profefſor Ei⸗ 
ne runter, det uns Hören, Sehen und 
Bleiſtiftkauen verjing. Von ſo 'ne rü— 
pelhafte Behandlung iſt man heutzu— 
tage abjekommen. In unſere Schulen 
ſoll der Lehrer nu alle Morjen die 
Bleiſtifter der Jungens ſterilifiren. 

Kul.: Probäblie werden die Ledd— 
pinzels in einen Beſen (Baſin) gedippt, 
wo Xejjä fetiva oder fonft ſo 'n Stoff 
drin is, mo fchlecht jchneden dubt. 

Du.: Na, hören Sie mal, dazu ift 
benn do unfere Erziehungabehörde 
ein Biächen zut viel non der Kultur be= 
let, um folche barbarifchen Methoden 
anzumenden, um ben lindern fHleine 
Unarten, wie am Bleiſtift lecken, abzu— 
gewöhnen. Steriliſiren iſt weiter Nichts, 
als desinfiziren, um der Uebertragung 
von Krankheitserzeugern vorzubeugen. 

Lehm.: Ja, in alle weiſen Maßnah— 
men unferer hoben Obrigkeit iS doch 
un bleibt immer der Ind Dünfle frau: 
chende Bazillerich des Pudels Kern. 

Kul.: Wie fteht’3 nun mit dem Feit 
mit Gt. Zouiß mejen der Bädzill? 

Lehm.: YJut, fehr jut, ausjezeichnet! 
Man hat eine aus St. Louifern und 
Ehicagoern jemifchte Bazillerih-Kom- 
miffion ind Leben jerufen, mo jemein- 
ſchaftlich uff die Bazillerich-Jagd je— 
hen ſollen. Haben ſie einen jefangen, ſo 
ſollen ihn Herz un Nieren uff ſeine 


als 


FJiftigkeit und ſeine Ortsauſtändigkeit 


jeprüft werden; ieber det Reſultat ſoll 
abjeſtimmt und ’n Prototoll uffjenom- 
men werben. Det fid) fein jiftiger Chi- 
cajoer Bruder darunter finden bubt, 
i3 mich jan tlar; denn nad bie hohe 
Polizeiverfiejung barf fein Menich 
nicht mehr in’n Fluß fpuden! Sollte 
er et aber doch ieber bet Doie bei efe- 
kes weg thun un nich abjefakt werden, 
fo fchabet dat nich; feine Spude is 
nich jiftig, denn alle Dienfchen, wo jekt 
Sift und Kalle fpuden, fien heutzutaje 
in’t Loch. Mo follen ba bie Bazilleriche 
ihr Sift herfriejen? 

Alle: Au! Aut Au! 

Der Wirth: Kein Wort weiter, Leh- 
mann, fonft mwerbe ich giftig. 203 ba- 
für! Hier find die Karten. 

— 


850.00 nad) Kalifornia und zurüd. 


Kohlfuppe — Ein, Kopf 
MWelfhlohl und bie dazu gehörige | 
Menge Schnittkohl wird, nachdem alles 
mehrere Male gewafchen, in ſiedendem 
Waſſer gewällt, ausgedrückt und mit 2 
gebrühten Zwiebeln ſehr fein gehackt 
und in 2—3 Quart kochende Fleiſch⸗ 
brühe gethan. Durch ein Sieb wird 
JPint, in Waſſer dick ausgequellte Ha⸗ 
fergrüte geſtrichen, unter beſtändigem 
Umrühren zur Suppe gethan und die— 
felbe fo noch langjam 13—2 Stunden 
gefoht. Man kann auch; feine, ge- 
Ihmorte Kartoffeln mit mürflig ge— 
I&hnittenem Pödel- oder Rauchfleifch 
hineinthun. 

Wurzelſuppe. — Allerlei Sup— 
penwurzeln werden in Butter mit 
Schinken weich gedünſtet, dann mit 
Jus und Waſſer verkocht, mit Pfeffer 
und Salz gewürzt, durchgerührt und 
mit Butter und Mehl gebunden. 

Reisklößchen. — 3 Pfund ge— 
brühter Reis wird in Waſſer oder 
Milch mit einem Stück friſcher Butter 
recht ſteif gekocht, vom Feuer genom— 
men, mit 4 Eiern, etwas Salz und 
Mustainuß vermengt und nach dem 
völligen Erkalten mit etwas geriebener 
Semmel zu kleinen, runden Klößchen 
geformt, die man in ſiedendem Salz— 
waſſer abkocht und dann in ſtarke, klare 
Fleiſchbrühe einlegt. 

Heringsſauce. — Man nimmt 
einen oder mehrere Heringe, zieht die 
Haut ab, entgrätet ſie und hackt das 
Fleiſch mit fein gehackten Zwiebeln, 
macht eine braune Mehlſchwitze und 
rührt den Hering, unter Zugießen von 
Fleiſchbrühe dazu, würzt die Sauce mit 
ein wenig Pfeffer, Kapern und Eſſig 
gibt ſie zu Rindfleiſch. 

Gekochtes Rindfleiſch. 
Ein Schwanzſtück befreit man auf der 
unteren Seite von Sehnen und Kno— 
chen, klopft es mit einem hölzernen 
Fleiſchklopfer, wäſcht es in taltem 
Waſſer, gibt ihm durch Umbinden mit 
Bindfaden Form und legt das ſo um— 


wälzte Stück in den Bouillontopf, der 


groß genug ſein muß, um die ge— 
wünſchte Fleiſchbrühe zu faſſen. Man 
gießt auf je 2 Pfund Fleiſch 2 Quart 
taltes Waſſer. Das Rochen und die 
Zuthaten einer guten Bouillon ſiehe 
Suppen. Nach 53—4 Stunden nimmt 
man das Fleiſch, ſobald es weich, aber 
nicht zu ausgetocht iſt, heraus, thut es 
bis zum Anrichten in ein paſſendes 
Geſchirr und gießt etwas von der ent— 
fetteten und durchgeſeihten Srühe und 
das Abfallfett daruver, um es darin 
jaftig und warm zu halten. %or dem 
Anrichten entyernt man bei Bindfaden, 
jchneivet das zsleifch ver Wuere nad) ın 
2 Zoll dicke, ſchrage Scheiben, legt dieſe 
auf einer Bratenſchüſſer wieder zu ſam— 
men, ſo daß es die wiitte der Schupjel 
einnimmt, garnirt es mit gruner, lang⸗ 
licher Peterſilie, oder mit verſchiedenen 
Gemüſen, und gibt dazu eine pikante 
Sauce. 

Kalbszunge mit Blumen— 
fo hl. — Nachdem man die Zunge in 
Wurzelbrühe weich getocht, abgehautet 
und in Scheiben geſchnitten hat, dün— 
ſtet man ſie in Butter und gießt an die— 
ſelbe etwas von der Brühe des in Salz⸗ 
waſſer weichgetkochten Blumenkohls, den 
man in Roschen kheilt und dieſe zier— 
lich mit den Zungenſcheiben auf eine 
Schüſſel garnirt. Die Sauce würzt 
man mit ſehr wenig Mustatbrühe, le— 
girt ſie mit Eiern und gibt ſie darüber. 

Griesſtrudel mit Pflau— 
menjauce — Man verwendet da— 
zu: 3 Pfund Grieß, 4 Pfund Butter 
und 3 Pjund Mehl. Yan bereitet den 
Sitrudeiteig wie gemöhnlid und zieht 
ihn ebenjo aus. Dann läßt man die 
Butter in einer Kafferolle gelb werden, 
jehüttet den Gries hinein und läßt ihn 
unter fortwährendem Rühren mit ei= 
mas Salz in der Hutter dämpfen. it 
ber Gries erfaltet, fo ftreiht man ihn | 


gleihmäßig auf ben Strudelteig, rollt | enthält im Fußgeftel ein Uhrierf. | 


| Ale 4 Päden 
offen Avends 
bis 9 Uhr. 


Spezielle Ablieferungs- 
Syſtem — Wagen ohne 
Firma - Namen, weun 
gewünicht. — Seht nad) 
dem Schild ded großen 
Fiſches. 


Unſer nenes offenes — 


Keine Sicherheit macht das Einkaufen leicht. 


um. * bis 
9 Ahr 


— 


er Til Ice 
— CREDIT. 


Te) 


Main Store I90I- 


Steigt ab von der Gar an 20. Str. 


Keine ertra Untoften. 


19il State Str. 


er dem 
s gr 
an 


WOI—IHU Slate Str. | 


Steigt ab au 20. Ste. 


301—3017 State Ste. | 


Steigt aban 31. @kr. 
501—505 £incofn Aue. 
nahe Wrightwood. 


219-221 North; Aue. 


öftlih von Salfted, 


ift eine große Derbefierung 
über alle anderen, Gut, 
einfach und rückfichtsvoll. 


Keine Kolleftoren, Euch zu beläftigen. Keine Hypothek, 


die unangenehme Befuche beim Sriedensrichter erbeifcht, nur ein einfaches Anfchreibe-Konto und immer die beften Werthe. 
BER Diefe Waaren zum Berkaufe in allen unjeren vier Läden, "zn | 


Diefer prahtvolle Empfang3= 
Stuhl, und vier andere Ya: 
ons, Mahogany Finiidp — 
elegante 
Veleurs, 
with. $5, nur. 


Diefer Standard familien: 
Kohofen, 4 Xöder, alle die 
neueften Verbejierungen, ga= 
rantirt, gerade jo gut zu ko— 
hen und zu baden wie foft- 
ſpieligere Oefen. Angekauft vor 
der Pre sſteigern 
— $12, 56. 95 


heute nat... 


Seli-Feeding 


bat rotirende 
Feuerplatz, 
Flues, 
Double-Draft 


$2.65 Diele elegante : 


Parlor-Heizofen 
—fein fonfteuirt und in jeder 2» 
Hinfiht garantirt, Ungelauft 
‚vor der Preiserhöhung der 
Ocfen und heute $15 mwertb — 


Zoll bob, mit Topf und 


In allen vier Yäden 


Grate, großen 


jelbft:ventilirende 
große Wichenbehälter, 


Regulator und 


tft ein großer HißceVerbreiter, 


unfer 
Preis 


Diejer folide eihene Ehzimmers 


Stuhl, 


Rohrſitz, 
Mir 00 ⸗ 
nur 


Einen Glasſtiefel von künſtleriſch 
eigenthümlicher Form aus dem 17. 
Jahrhundert bewahrt das Berliner 
Kunſtgewerbe⸗-Muſeum. Dieſe Glas— 
ftiefel fnüpfen.an Die: frühere Sitte an, 
aus wirklichen. Schuhen und Stiefeln | 
zu trinfen. Man erzählt auch heute im 
DOften von galanten polnifchen Edel— 
leuten, die den Champagner gelegent= 
ih aus dem zierlihen Schuh einer 
Dame getrunfen haben. Das Berliner 
Kunſtgewerbe-Muſeum beſitzt noch an= 
dere Geräthe, denen e3 Niemand ans 
fiebt, daß fie zum Trinken beftimmt 
find, fo die Diana auf dem Hirfche, mit 
einer limgebung von Pferden, Jagd= | 
bunden, Reitern. Erit wenn man ben 
Kopf des filbernen Hirfches abgenom= 
men bat, fieht man das Trinfgefäß. : 
Diefes faft anderthalb Fuß hode Trinf= | 
geihirr, Augsburger Urbert um 1610, 


diefen zufammen und fehneidet ihn in | Wenn das Gefäß mit Wein gefüllt . 


23 Finger breite Stüde, die man an 
den Seiten mit Ei beftreicht, damit ber 
Gries nicht ausfochen fan. Yebt läßt 
man in einer Kafferolle Waffer mit et- 
was Galy kochen, thut- die Strubeln 
hinein, läßt fie 6—8 Minuten foden, 
hebt fie mit dem Schaumlöffel Heraus 
und giebt eine Pflaumenmusfauce da- 


zu. 
Wunderliche TZrintgefähe. 


Den Kampf des Herrn Profeflors 
Forel gegen den. Altohol in allen 
Ehren! Ganz audzurotten ader ift das 
Zechen und Trinken wohl ſchwerlich. 
Es iſt ſchon ein Zeichen der fortſchrei⸗ 
tenden Geſittung, daß die Form der 
Trinkgefäße immer weniger der Völle— 
rei dienend, vielmehr gefälliger gewor⸗ 
den iſt. 

Auf den holländiſchen Bildern des 
17. Jahrhunderis, eines Teniers, Oſt⸗ 
ade und Brouwer ſehen wir Bürger 
und Bauern aus mächtigen Steingut⸗ 
frügen mit weitem Baud und engem 
Halje trinken. Erft im 18. Jahrdun- 
dert werben biefe unförmigen Srüge 
endgiltig durch das Glas abgelöft. 


Schuldig oder Nichtſchuldig ꝰ 


Neun aus zehn Männern detennen ſich Aduldig der 
Ueberteetung der Raturs&efeke, Wahrieinlih mar 
es ihnen nicht befannt, dab eine Berjünbigung gegen 
die Natur ftets fhlimme Folgen bat. Ych ſelbſtt litt 
fange Zeit au diefen Folgen, befonders an Rerpen» 
Ihwäce, Gnergielojigleit, Impotenz, unnatürlichen 
Beriuften, Gedähtnikichwäde, Müdigkeit und Nieder: 
acihlagenheit und verfuchte mehrere der fogenannten 
Ynftitute, Doch one jeglichen Erfolg. Dur Sujall 


ätſcht. en r 
Im * — Sc. So —— re 


war, wurde das Uhrwerk —*— 
auf den Tiſch geſtellt und kurz einmal 
herumgedreht; derjenige der Gäſte, auf | 
ben e3 zulief, Hatte e8 mit einem Zuge 
zu leeren. Recht beliebt waren bejon- 
ders Verirfrüge; einen foldhen aus 
Fahence, von ſehr gefälliger Form, be— 
ſitzt das Kunſtgewerbe-Muſeum in 
Berlin aus dem 18. Jahrhundert, er 
iſt zwei Drittel Fuß hoch und ſtammt 
aus Höchſt. Aus dieſen Krügen konnte 
ein Unkundiger ebenſo wenig trinken, 
wie aus den ſogen. Angſtgläſern, Ang— 
ſtern, wie ſie das genannte Muſeum 
ebenfalls in wunderlichen Formen auf⸗ 
bewahrt. Man mußte ſich bei den 
— nothwendiger Weiſe mit 
Bier beſchütten, wenn man die verſteckt 
—— Saugröhre nicht fand. 
Oder der Wein ſieckte verborgen zwi— 
ſchen den Wandungen, wie es auf einem 
Vexirbecher der Stadt Berlin um 1690 
heißt: 

„Doch wer die rechte Stell und Ort nicht finden taun, 
Der trifft anſtatt des Weins das reinſte Waſſer an.“ 


Mit einem ſolchen Vexirglas pflegte | 


no der verjtorbene Prinz Friedrich 
Karl in Slienide feine befannte Tafel- 
runde zu erbeitern. Daß auf unjeren 
heutigen Kleinen runden Bierfrügen als 
Symbol häufig noch eine Eule ange- 
bracht wird, ifi ein Brauch, der eben- 
falls aus dem Mittelalter ftammt. Daß 
die Eule bejonders beliebt war, hat 
nichts mit diefem Bogel ala Attribut 
der Weisheitägöttin- Minerva zu thun, 
fondern berubt, nach "PBrofefjor Julius 


Leffing, auf einem ſprachlichen Miß⸗ 


verftändniß. Für Krüge war im Mit- 
telalter daS romanifde Wort “olla” 
aebräuchlich, vielleicht noch aus der Zeit, 


da die Germanen bie bon den Römern. 


am Ende des 16. Jahrhunderts: „Heu- 
tigen Tages trinken die MWelifinder und 
Irinkhelden aug Schiffen, Windimüh- 
len, Zaternen, Stiefeln, Affen, Räuzen 
und anderen Zrinfgejchirren, die der 
| Teufel erdacht hat.“ Zu der feineren 
Kunft des Zutrinfens gehörten die 
Paßgläfer, melde mit Striden — 
Päflen — abaefeht find. Sehr merf- 
würdig ift ein Bapglas aus dem Befike 
Martin Luthers, von dem wir genaue 
Kunde haben. Das Gefäß von falt 
| anderthalb Fuß Höhe hat vier Abthei- 
lungen oder Bälle; ver oberite ift be- 
zeichnet „Die Zehen Gebott,” dann 
| folgt „Der Slaube,“ „Das Batter 
| Unfer,“ „Der Katechi smus gar auß.“ 
Wir leſen in einem zeitgenöſſiſchen 
| Buche, wie Luther diefen Willfommen 
einem befreundeten Theologen voll aus 
zugetrunfen, mie diefer aber beim Be— 
jcheidtrinfen nur den erften Pap, „Die 
| zehn Gebott,” bewältigt habe. 


Ym Hohenzollernmufeum in Berlin 
| werden auch einige merfwürdige Zrinf- 

gefäße aufbewahrt, jo eine vom Kurs 
| fürjten Georg Wilhelm 1627 geitiftete 
: filbeıne Musfete mit vergoldetem 
| Lauf... Diejelbe, innen hohl, wurde auf 

Schloß Neuhaus als Zrinfgefäh. be 
ı nugt. In. einem. neben der Mustete 

ı liegenden Buch, welches 1639 begonnen 

wurde, mußte jich jeder Zedher mit 

einem Irinfjprud) einjchreiben. Was 

wird man aber in MWeißbierioialen 
| dazu fagen, daß die großen mwalzenför= 
| migen Berliner Weikbiergläjer, bie 
| übrigens jebt bereits durch Kelche mit 

greifbarem Fuß immer mehr abgeläft 

werben, das Staunen der Fremden in 
| höchftem Grade erregen und gelegentlich 

ala Kuriofitäten ermorden werden? So 
berichtet der Direltor des Berliner 
Kunſtgewerbe⸗Muſeums, Profeſſor J. 
Lefſſing: „Ich hörte von einem italie— 
; nifchen Offizier, der einige joldher Slä- 
| fer mit über die Alpen nahm, da er es 
fonft Niemandem zu Hauje in glaub- 
mürdiger Weife befchreiben könnte.“ 
Das runde Glas der Berliner großen 
Weibe, das nur ein echter Berliner rich- 
tig auf den Fingern balanciren fann, 
hat dieje mächtige Ausdehnung wegen 
des ſtatken Schaums des Weißbieres 
und dann auch, weil es meiſt zum 
Rundtrank nach alter GUN Verume 


ging. . 
— Seine Definition. — Sohn (zum 


Vater, der imBauerntheater mitfpielt): 
„Boata, was ift denn dös, a Klaffi- 


J liebte, klagen bereits die Sittenprediger 
| 


| 
I 
| 
! 


ter?“ — „Klaffiter? Dos fan Leute, 


5:Stüde Parlor » Einrihtung, hübſche Mahoga⸗ 
nn Politur, prächtige VBelour-Bezüge, ——— aus RER 
modiihen Stüden, werth $25 


Seidene 1 


Frei — Ehtes Schwanen: 
Daunen=Kijien, überzogen 
mit 
Tajjel und Franſen-Ecken, 
ornamentale Ueberzug:De: 
fions, einfaher Rüden u, 
frei mit jedem Einfauf 


Bräpararte Topf-Balmen mit vier Vlättern, jedes Blatt 
Moss, rollitändig für 9ec 
das Stüd. Nur eine auf jeden Kunden. Wir können dies 
jelben nicht abliefern. Ahr müßt fie mit Euch nehmen. 


fteigerung in Oefen. 


Daunen: 
Kiffen frei. 


lation, Gas = 


fchiverem ſeidenen 


Brenner, 
ſoratie⸗ 


von 815 oder darüber. — 


"SCHROEDERS| 


465-467 MILWAUNMEE AVE. 
". CgR CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 


SGünftige Gelegenbeit, 


Batent:Viedizinen zu Taufen. 


a I ER nn N RE TREE U, © 


Brei echter importirter Hamburger * 
Thee 


Freſes echtes importirtes Hamburger 
Pflaſter . 120 
St. Bernards Kräuter Pillen .170 
Eaftoria ee 
St. Jacobs Del . . . 350 
Hamburger Tropfen . » . 8506 


514.90 


Wir Tichen dieje Tefen auf 
unſere Beitellung maden u. 
zivar bor der großen Brei: 
Wir 
bieten Euch daher den Vors 
tbeil, fo lange fie vorhalten 
— gegenwärtig $45 mertb — 
haben alle die neueiten Vers 
beſſerungen, Heißluft-ZJirku— 
verbrennende 
Flue, automatiſche Grate — 
Self Feeder, Double Baſe—⸗ 
ornamentale De⸗ 


825.00 


Dieſer hübſche Varlor Slend⸗ 
Tiſch, Golden oder. Mabos 
gany u * 


Teppich und 
Aug: Derfauf. 


Volle Hzöllige Empire Angrain GarpeiS, 


eroße Auswahl in hochfeinen 

Farben, .in 1902 Muftern — 22% 
ſpeziell 

Große Auswahl in ganzwollenem C. ©, 
Ingrain, reguläre 65c Qualität, 

ipeziell 43c 
Feine Blumen: und andere Deifigns in feis 
nen Xapeftcy Brujfeld Garpets, 

in 1902 Muitern — Ic 

Werthe—ipegiell 

„Sanfords“ beite ZTapeftrb Bruffels Gar« 
pets— die teichiten Mufter, die jemals 
nah Chicago > gebracht wurden ⸗ 


werth 81. 
ſpe ziell 


$1 Velvet Carpets, prachtvolle kleine und 
große Mufter, mit dazw paſſen⸗ 

den Borders, die Yard 

zu 


Art Ruos, 2 Fuß lang und’ 9 Fuß breit, 
attraktive Mufter— 

werth $10. 85.75 
au 

Feine s—— zus, 5 $. lang 

und 30 £ of c 
werth $1.: 

Feine Floor Rugs, verfiedene Mufter — 


paſſen für immer 614.95 


von gewöh ılicher 
Größe, wertb 25 


Malted Mitt, die 50c-Größe . . . 98e 
Malted Milk, die 1.00:Größe . . 760 
Malted Milt, die 3.75:Gröfe . 3.00 
Neftles Kindermeh! . . .« . 88€ 
PBaines Eelery Compound „ . + . 7850 
Ooods Sarſaparilaa » sen» To: 


.. m, nf. 


Brieflide Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfült. — Ber 
fangen Sie unfere Preife-für irgendwelde in unjer ad einſchlagende Artilel. 


Sie erſparen Geld. 


Be 


5of-Pholograph 


— der — 


Deulfch: Amerikan. Familien. 


MHadit die Beflen Bilder, größte Auswahl 
afler Sorten, zu niedrigfien Preifen. 
—— Bitte um Euren Befuh. — 


Studios: 


1167 Milwaukee Ave, 
nahe Rerth Aue. 


553 S. Halsted Str., 
ma, ja,jo* „nahe 14. Str. 


Finanzielle. 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 8 u. 85 Dearborn Sfr. 


haben Geld zum Berieiden 

Geld an — auf “ —28 
zu F eigentyum bis Ar tgend» einem 

ie» ri 18: ⸗ 


— It; —e —Se— ins 


Bei@iel und —— auf en 


J.H.Kraemer &Son, 


93 5. Ave., Staatsjigs.-Hed. 
Brand : Office: 444 LINCOLN AVE, 


2 Chic Grunde 
— Bennlelunttem, ıu 


dd Stüde jehreiben, in denen net ges 


zauft wird!” 


l Dei 
€ u. 
2 De 


ppotbeten zu —— Große Bar Ps in bebaus 
tem und undebautem PBroperiy an d. Rordſeite 
und Latke View Spezialität. "Zlop,jofonmemi,cın 


— — 


ür —— — 
— —— ger an 


ie alle Sorten gef er Weine, darunter 
‚den von den beiten Xerzten jo ſehr empfohle⸗ 
men BLACK Ehe al. — 


WORLD’S Mena 


IN — — 

84 ADAMSST 

gegenüber der Hair, Deyter nee 

Die Aerzte diejer nn —* 

en und per - 

ſchen jo 42 
"seinen arantteifn 
alle 
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ı Propinz; Brandenburg. 
Berlin. Gejchichts-, Genre- und 
Bildnipmaler Profeffor : Conitantin 
Gretius,' ordentliches Mitglied ber 


Yfabemie.der Künjte, ift im Alter von 


87 Jahren geftorben. — Der erfte und 
ältefte Schugmann Berlins ift auf dem 
neuen Zuifenftädtifchen Kirchhofe zur 
legten Ruhe gebettet worden. Es iſt 
der frühere penſionirte Polizeibeamte 
Zohann Georg Hirthe, der 83 Jahre 
alt geworden iſt. — Schwere Brand⸗ 
wunden erlitt die 16jährige Stieftoch⸗ 
ter. des Frliegenftochändlers Müller, 
Reinidendorferftraße 46, beim Flie— 
genleimfochen. — Aus dem Yenfter ges 
fürzt ift die 89 Jahre alte Wittwe 
Eleonore Reimer aus der Richthofen- 
ftraße. Die Greifin war nicht immer 
bei flarer Ueberlegung, machte jih an 
einem enter zu Tchaffen und jtürzte 
aus Unvorfichtigfeit auf den Hof. Auf 
dem Wege nah dem SKrantenhaufe 
trat der Tod ein. — Kaufmann Leo⸗ 
pold Franke wurde mit ſeiner Frau 
Nachis in der Grunewaldſtraße von 
drei Strolchen überfallen und erhielt 
ſchwere Verletzungen am Kopfe. 

Brandenburg. Ueber das 
Vermögen des Rentners Peter Maaß 
iſt der Conkurs eröffnet worden. — 
Ingenieur Fritz Graßhoff, der zu einer 
mehrmwöchigen militärifchen Uebung 
einberufen morben war, 30g fi} auf ei- 
nem Marfche infolge Wundlaufend der 
Füße eine Blutvergiftung zu, die nad) 
imenigen Tagen den Tod herbeiführte. 

Charlottenburg. eheimer 
Regierungsrat Dr. Ferdinand 
Schulg, Direktor des Kaijerin Aus 
aufta-Gymnafiums hier, ift im 72. 
Lebensjahr geſtorben. 

Fürſtenwalde. Bankbeamter 
Söhlegel aus Berlin, der hier jeit eini⸗ 
ger Zeit zum Befuche bei jeinem Vater 
meilte, machte feinem Leben mittelft 
Revolver ein Ende. — Bremfer Yör- 
fter auß Berlin gerieth auf dem biefi- 
gen Bahnhof unter einen Zug; € 
wurbe dem lUnglüdlichen der Kopf 
vom Rumpf getrennt. 

Groß - Lihterfelbe. Ber- 
atftet hat fich in Folge Vermechjelung 
zweier Flajchen der 22 Jahre alte 
Shloffer Schuhmader; er trank in 
Folge beffen Salzfäure ftatt Hoff: 
mannßtropfen. 

Qudenmwalde Der 28 \ahre 
alte Schloffer Schmidt von hier jtürzte 
auf eimer Eifenbahnfahrt nach Berlin 
bon der Platform eines Wagens 4. 
Klaffe herab; der Bebauernsmerthe, 
dem beide Beine abgefahren murben, 
ftarb nad) furzer Zeit. Schmidt war 


— 


Wrahſe einsſceee 7 
Bisdorf. Ihre goldene Zochzeit 
feierten H. Schmidt und Frau. 

Falkenburg. Das Ehepaar 
Tuchfabrikant Voigt war mit zwei er⸗ 
wachſenen Söhnen auf ſeinem Roggen⸗ 
felde thätig. Die Familie wurde vom 
Gewitter überraſcht; ein Blik Gıtäubte 
die beiden Brüder und tödtete ihre 
Mutter. 

Gartz. Der neunjährige Sohn 
des Maurers Maaß iſt in der Oder 
ertrunken. 

Stolp. Ein gefährlicher Einbre— 
cher, der Schuhmacher Albert Miſch 
aus Damerfom, wurde von ber Straf: 
fammer megen einer Reihe fchiwerer 
Einbruchsdiebftähle zu 4 Nahren 3 
Monaten Gefängniß veturtheilt. 

Provinz Sehleswig:Solllein. 

Altona. Auf einem Bau in der 
Alylftraße ftürzte der Arbeiter Neu- 
mann vom Dache und fiel auf den Hof- 
plaß; er erlitt jchivere Rüdenverlegun- 
gen. — Zimmermeijter %. &. Schmidt 
aus Dttenfen, der vor wenigen Wochen 
fein 5Ojähriges Metiterjubiläum feiern 
fonnte, ift nah furzer Krankheit ge- 
ftorben. Der SHeimgegangene mar 
Mittämpfer aus den Jahren 1848— 
51. 


Gerjtedterfeld. Lehrer D. 
Schmidt hier, befannt durch den von 
ihm erfundenen Rechenapparat „Zif- 
fernjtäbe”, ift in den Schuldienft der 
Stadt Wandsbed übergetreten. 

Kiel. Branddirektor Freiherr 
bon Moltfe fuhr diefer Tage auf dem 
Hafendampfer „Helena,“ ala er jah, 
ipie ein junges Mädchen beim Schwim— 
men plößlich von den Kräften verlaf- 
fen wurde und unterging. Ohne fic 
einen Augenblid zu bejinnen, jprang 
der tapfere Branddireftor über Bord 
und brachte dad Mädchen glüdlich an’3 
Land. — Das Kriegsgericht der erjten 
Marine = Xnjpektion hat den früheren 
Gommanbanten de3 Linienjchiffes 
„Dtter”, Oberlieutenant 3. See But- 
terlin, megen Unterfchlagung zu 1 
Yahr Gefängniß und Auzftoßung aus 
der Marine verurtbeilt. 

#rovinz Schlelien. 

Brehelshof. Im Barke fand 
man den Maurerpolier Dorn erhängt 
bor. Dorn hatte eine ihm übertragene 
Arbeit nicht vorjcehriftsmäßig ausge- 
führt und follte für den Schaden auf- 
fommen, weshalb er ed vorzog, Hand 
an fih zu legen. Er hinterläßt eine 
Frau und acht Kinder. 

Haynau _Der16 Kahre alte 
Arbeiter Dehmel ftellte mit einem Re- 
bolver Schießverfuhhe an. Bei bem 


erjt feit einem Sabre verheirathet und | dritten Schuß, der nach dem Baume 
hinterläßt außer der jungen Fran ein | gerichtet war, brach der etwa 13 Jahre 


erjt Fürzlich geborene Kind. 


alte Schulfnabe Vietfe, der hinter dem 


Pankow. Bon einer DrojHfe | Baume geftanden hatte, von der Kugel 
tobtgefahren murbe der 59 Jajre alte | getroffen zufammen; diefelbe war ihm 


Drehorgelfpieler Hermann Wilfarth. 
Provinz Öftpreußen. 

Königdberg. Der 36jährige 
Papierhändler Ent entleibte jich mit- 
telft Revolver. Ent hatte den Con- 
furs angemeldet. 

Allenftein. Der 15jährige Ar- 
beiterfohn Bler aus ‚Wadang jpielte 
mit mehreren anderen Knaben in der 
Nähe der Waflermühlesals er plöhlich 
in den Fluß fiel. Der Knabe ertrank. 

Bifhofsburg. Der am 1. 
Juli hierher verſetzte Kreisſekretär 
Gries iſt zum Bürgermeiſter von Rag— 
nit gewählt worden. 

Soldau. Zum Gemeindeein— 
nehmer hat der Magiſtrat den Polizei— 
ſekretär Keyma, Sohn des hieſigen 
Steuereinnehmers Keyma, gewählt. 

Tilſit. Vizefeldwebel der 7. 
Compagnie Inf. Regt. No. 41, Nan— 
ditt, der bei der hieſigen Waſſerbauin— 
ſpektion zur Ausbildung als Strom— 
meiſter commandirt war, iſt am 
Schloßberge ertrunken. Nanditt, wel— 
cher vom Schloßberg nach derBauftelle, 
dem Engelsberg, gegenüber, über den 
Strom fahren wollte, gerieth mit dem 
Boot auf die Kette einer vor Anker 

liegenden Holztrift. Beim Losmachen 
des Bootes fiel er in den Strom. 

Weinsdorf. Im Inſthauſe 
des Beſitzers Klein brach Feuer aus, 
das ſich infolge des herrſchenden Stur— 
mes auf das benachbarte Wohnhaus 
verbreitete und beide Gebäude in Aſche 
legte. Die Inſaſſen haben faſt ihre 
ganze Habe verloren. 

Frovingz Weftpreußen. 

Biſchofswerder. Als Käm— 
merei⸗Kaſſen⸗Rendant unſerer 

“meinde ift der Polizei-Bureau-Affis 
ftent Matteru aus Schneidemühl ge= 
wählt mworben. 

Graudenz. Arbeiter Wilhelm 
Riebenau erträntte fich in der Weichfel. 
Unglüdliche Cheverhältniffe dürften 
das Motiv der That gemefen fein. 
sHKonih. Die Straffammer ver- 
urtheilte den früheren Rechtsanwalt 


‚. Dtar Lohmwafjer aus Schlochau, der 


fie jeit Ende 1894 fortgejegt der Un- 
treue und lUnterfchlagung, theilmeife 


in amtlicher Eigenfchaft al8 Notar, : 


-Iculdig machte, zu 24 Jahren Ge- 
Fänanih, 

Löbau.; Yn Folge der Erplofion 
dem 
Haufe des Reftaurateurs Hillar Feuer 


aus, dad mit rafender Schnelligfeit 


um fi ariff, jo daß bald das ganze 
Haus in Ylammen jtand. Diefes 
nebit dem dazu gehörigen Hofgebäube 
den angrenzenden Stallungen, fo- 
‚ie eim benachbartes Hintergebäube 
‚brannten vollftändig nieder. 
Michelau. Der 11jährige Sohn 
Belikers Kraufe fuhr in einem 
bn auf der durch das jetzige Hoch⸗ 
entitandenen Waflerfläche neben 
Weichſeldamme. 
Drov ing Fommern. 
e. Feſolge Blitzſchlages 
it 568 Armenhaus vollftändig nieber- 
nt, Bon den darin mohnenden 
‚wurden ‚ber Arbeiter Schauer 


Ges. 


dicht über die Augen in den Kopf ge= 
dDrungen. Er wurde bemußtlos in das 
Hofpital getragen, mo er ftarb. 

Striegau. Ueber dad Vermd- 
gen des Gaſtwirths Darkow ift der 
Concurs eröffnet worden. 

Tſchechen. Vermißt wird der 
Porzellanmaler Polte, Sohn des 
Hausbeſitzers Polte. 

Zrovinz Roſen. 

Poſen. Hier verſchied Dr. 
Schwarz, Director des Provinzial— 
muſeums und der Landesbibliothek. 

Birnbaum. Ertrunken iſt auf 
dem Dominium Prufhim der Ober- 
jchmweizer Kedert. Er hinterläßt eine 
MWittme und drei Eleine Kinder. 

Bojanomo. Meil er jeine Frau 
mit einem Revolver erfchießen mollte, 
wurde der Arbeiter Barob verhaftet. 

Krone a9 Cein 2djähriges 
Priefterjubiläum feierte Propft Tre= 
der, der im November 1887 die Vers 
maltung der hiefigen Pfarrei über- 
nahm. 

Meferit. Stredenläufer Stenid: 
fe au83 Obergörzig wurde auf dem hie= 
figen Bahnhofe vom Zuge überfahren. 
Der Tod trat jofort ein. 

Natel. Auf dem Hofe des Kauf: 
manns Baerwold wurde aus einer 
Qufe des Epeicher® ein gefüllter Ge- 
treidefacdt geworfen und der unten fte= 
bende Arbeiter Höhnte jo unglüdlich 
getroffen, daß er mit dem Kopf gegen 
die Mauer flog. Die hierbei erlittenen 
Verlegungen führten den Tod herbei. 

Tremeffen. Im Tremeſſener 
See ertrank beim Baden der Gärtner⸗ 
lehrling Schillok. 

Yropinz Sacdhlen. 

Magdeburg. In Folge einer 
Zungenentzündung berjchied der Ei- 
fenbahnbdirector a. D. Stadtrath Mar 
Sifcher. BR 

Mühlhaufen. Bor einigen Ta- 
gen jtarb Her im Alter von 82 Jahren 
der Begründer der auf dem Weltmarft 
mohlbetannten biefigen Fabrik halb— 
mwollener Waaren M. Bon & Eo., Mi: 
chaelis Bon. 

Naumburg. Geitorben ift hier 
der emeritirteMädchenjchullehrer Gott- 
lieb Fromm im Alter von 83 Jahren. 
— Generalarzt a. D. Grubit beging 
mit jeiner Frau das 5Ojährige Ehe— 


jubiläum. 

Salbte Beim Baden in ber 
freien Elbe ertranten der Schloffer 
Rich. Schneider und der Arbeiter Otto 
Schreiber, beide auf der biefigen 
Sacharinfabrit beichäftigt. 

Nachterſtedt. Schichtmeiſter 
Feodor Zörner feierte ſein goldenes 
Jubiläum als Bergmann. Von den 50 
Jahren ſeiner Dienſtzeit iſt er etwa 
40 in der Braunkohlengrube „Concor⸗ 
dia“ beſchäftigt geweſen. 

Pouch. Ber befter Gefundheit be- 
gingen Webermeifter Karl MWögel und 
Frau ihre goldene Hochzeit. 

Shlieben. n völliger Rüftig- 
feit feierte ba8 Rentner Karl: Tled’jche 
Ehepaar bier die goldene Hochzeit im 
Kreife von Kindern und Entelinnen. 

&Frovpinz Sbannoper. 

Hannover. Bon einem Roll: 
wagen überfahren und fchwer verlegt 
mutbe ber fehändler Wi 
Kumlehn aus der Rehbodjtraße, 
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Tctvere innere Verlegungen, 4 
Bad Bentheim Der 70jäh- 
tige Adermwirth Lob aus Banerfchaft 
Bentheim machte einen Selbftmorbver- 
fu, indem er fich mit einem: Meffer 
einen Schnitt in den Hals beibrachte, 

Belle. Das zmeijägrige Kind 
Slitfeh wurde von einem Bäderwagen 
derart überfahren, daß e3 alöbald jeis 
nen Geift aufgab. — Beim Baden in 
der . Aller ertranf der neunjährige 
Knabe Franz Gliefe. 

Gifhorn. Guperintendent Ley 
Schuſter iſt geftorben. 

Hameln. Rentier Herr Carl Hux⸗ 
bagen, früher in Reber, und deffen 
Ehefrau, Chriftiane, geb. Dahle, feier: 
ten in Pyrmont bei ihren Kindern das 
Telt der goldenen Hochzeit. 

Hudemühlen. Hier ftarb Frhr. 
p. Hodenberg, Erbherr auf Hubemüh- 
len II, der Senior ber v. Hodenberg- 
Ichen Familie, imAlter von 75 Sahren. 

Wrovinz Welttalen. 

Altena. Hier brannte die große 
Sthreinerei der Yirma E. Schiffer 
gänzlich nieder. , 

Bohum. Por der Straftamirer 
ftand der 13jährige Schüler Gerhart 
von hier, der troß feiner Jugend fchon 
zehnmal mit Gefängniß vorbeftraft tft, 
darunter einmal mit einem Jahre. Das 
Vergehen war in allen allen Dieb: 
ftahl. Auch diesmal ftand er megen 
desjelben Vergehen: unter Antlage; 
das Gericht erfannte auf 2 Jahre und 
3 Monate Gefängnip. 

Brilon. Die Eheleute Maurer: 
meifter Eduard Gödeler und Yıau 
Gertrud, geb. Hillebrand, feierten die 
goldene Hochzeit. 

Brüdfeld. Berunglüdt ift beim 
Kaminbau der Glasfabrif Noelle & v. 
Rampe der 36 Jahre alte Arbeiter %. 
Knoop aus dem benachbarten Boffzen. 
Dem Manne fiel aus beträchtlicher 
Höhe ein Ziegelftein auf den Kopf, mo- 
durch ihm dieSchäbeldede zertrümmert 
wurde. Der Bedauernsmerthe ftarb 
unter der Hand des Arztes. x 

Gemen. Im Mübhlenteich ertrant 
die Ehefrau Klop. 

Legerid. Das Wohnhaus des 
Drechsler Lütfe wurde ein Raub ver 
Flammen. 

Rheinprovinz. 

Köln. Geheimer Baurath Pflau— 
me, eines der älteſten Mitglieder des 
Stadtverordneten-Collegiums, iſt in 
Würzburg geſtorben, wohin er ſich nach 
mehrwöchentlichem Aufenthalte in Bad 
Kiſſingen begeben hatte. — Hier wurde 
der 36jährige verheirathete Arbeiter 
Caudre aus Luxemburg wegen Sitt— 
lichteitSverbrechen zu 1} Jahren Zucht: 
haus verurtheilt. 

Bonn. Megen Hoteljchwindeleien 
wurde der Bildhauer Franz dv. Fabian, 
aus Ungarn gebürtig, zu 2 Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Beuel. In der „MWejtdeutfchen 
Sutefpinnerei und Weberei” zerftörte 
ein Brand Rohmaterial im Werthe von 


50,000 Mark. 
Drefer Franz 


Düffeldorf. 

Schwade verlegte fich beim Arbeiten 
= einer eile jo jchmwer, daß er ver= 
tarb. 

Elberfeld. Xhren Verlegungen 
erlegen ift die 16jährige taubftumme 
Adele Schauff, die bei einer Petro- 
leum = Erplofion fchtwere Brandmwun- 
den dDapongetragen hatte. 

Eihmeiler Diredor Hoff: 
mann feierte fein 25jähriges Jubiläum 
als Vorftandsmitglied des Bergmerf3- 
Verein. 

Sülid. Der Director des hiefigen 
Progymnafiums, Dr. Höres, ift zum 
Regierungs- und Schulrath in Däna- 
brüc ernannt worden. 

Provinz Sbeffen:Nafiau. 


Kaffel. Karouffel - Befiger Con: 
rad Rudolph von Hier verunglüdte 
beim Abrüften des Karouffels in Al- 
tenritte und ftarb an den Verlegungen. 

Umödnau. n einem der Wittme 
Derjch gehörigen Nebengebäude ent» 
ftand Feuer. Durch das rafche Ein- 
greifen der Tyeueriwehren murbe das 
Teuer auf feinen Herd befchräntt. Seit 
70 Jahren hatte e3 hier nicht gebrannt. 

Eltmanudbaufen. Bei einem 
Gemitter wurde die Scheune des Mau= 
rer3 J. Schill in Brand gejeht; im jel- 
ben Augenblid jtand auch die daran 
angrenzende Scheune der Wittme Bött- 
ner in Flammen und brannte nieder. 

Eihmege. Die Yjährige Tochter 
des Schuhmadhers Bentler verlegte ich 
dadurch fchwer, daß ihr eine Häfelna=- 
del beim Niederfallen in den Leib ges 
rannt wurde. 

Frankfurt. Oberpoſtaſſiſtent 
Heuſing von hier ließ ſich in Naſſau 
oon einer Locomotive überfahren. Der 
Getödtete ſoll ein unheilbares Leiden 
gehabt haben. — Franz Schreiber, Re— 
dacteur der „Frankfurter Zeitung“, iſt 
geſtorben. 

Fulda. Bei einer Fahrt auf dem 
Zweirad ſtürzte der 18jährige Bureau— 
Gehilfe Schmidt und erlitt dabei 
ſchwere Verwundungen am Kopfe. 

Mitleſdeutſche Staaten. 


Bernburg. Ihre goldene Hoch— 
zeit begingen die Bernhard Breitſchuh'⸗ 
ſchen Eheleute; ſie erfreuen ſich noch 
— körperlicher und geiſtiger Fri— 


Beſſingen. Lehrer Ernſt von 
hier iſt zum Lehrer, Opfermann und 
Organiſten an der Gemeindeſchule in 
Coppengrave ernannt worden. 

Braunſchweig. Vermißt wird 
die Uährige Tochter des Maurers 
Fritz Siebers. — Einen Unglücksfall 
hat auf der Cellerſtraße der Kutſcher 
Heinrich Schrader von der Bierbraue⸗ 
rei Steger erlitten. Er wollte von ei⸗ 
nem Flaſchenbierwagen herabſteigen, 
glitt dabei aus und ſuchte ſich nun an 
einem mit Bierflaſchen gefüllten Kaſter 


Bear ge 


hornftein der Wrbeiter. 
Rochus Zunczat abgeftürzt.. Er erlitt 


be unf-Ben Rab — 

Reileifzen. Der. beim Halb» 
meier Heinrich Zenze in Qurgenabe be- 
Tchäftigte Knecht Mar Bohne fam im 
hiefigen Steinbruche zu Falle und mur- 
de bon einem fchmwer belafteten Wagen 
quer über die Bruft gefahren, jo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Riddagshaufen. Dachdeder- 
meifter Wilhelm Gebhardt aus Wag- 
gum ift durch Beichluß des hiefigen 
Amtsgerichts wegen Trunkſucht ent— 
mündigt worden. 

Schöppenſtedt. Verhaftet wur— 
den durch den Gendarmen Giermann 
die beiden halbwüchſigen Burſchen 
Eckert und Krake, die den Einbruchs— 
diebſtahl in dem Bureau der Braun— 
ſchweig-Schöninger Eiſenbahn ver— 
übt haben. 

Sachlen. 

Dresden. Albin Smoboda, der 
in Kögchenbroda gejtorben ift, murbe 
hier zu Grabe getragen. — Bootsmann 
Hering von hier ertranf in der Elbe. 

Ehrenfriedersdorf. Das 
ar der Schügenftraße gelegene Ehre— 
gott Heeg’iche, von fünf Yyamilien be- 
mohnte Haus, brannte nieder. Pei den 
Rettungsarbeiten verunglüdte der Feu— 
erwehrmann Siegert tödtlich. 

Friedersdorf. Tagarbeiter 
Aug. Bertram, 60 Jahre alt, hat ſich 
erhängt. 

Garnsdorf. Ein Blitzſchlag 
äſcherte das Wirthſchaftsgebäude des 
Maurers Schale ein. 

Glauchau. Webermeiſter Bloß 
feierte die goldene Hochzeit. — Auf ei— 
nem Spazierritt verunglückte der 
Oberkellner Hoeber tödtlich. 

Grimma. Beim Baden ertrank 
der 41jährige Sattlergehilfe Peter 
Schliwa. 

Großenhain. In einem Anfall 
von Geiſtesſtörung ſprang ein Paſſa— 
gier, Dr. Neumann aus Wien, aus 
dem Schnellzuge Dresden-Berlin. 
Schwer verletzt wurde er in das hieſige 
Krantenhaus gebracht, wo er verſtarb. 

Großröhrsdorf. Die Firma 
C. G. Großmann feierte ihr 50jähri— 
ges Beſtehen. 

Hennersdorf. Von einem Ei— 
fenbahnzuge wurde der 5jährige Sohn 
des Merkmeilters NRöber gefaßt. Der 
Kleine erlitt einen Schädelbruc, dem 
er erlaa. 

Hohenſtein-Ernſtthal. — 
Die ſtädtiſchen Kollegien wählten den 
Bürgermeiſter Dr. Polſter auf Lebens— 
zeit. 

Jerisau. Infolge Brandſtiftung 
ging die Scheuer des Gutsbeſitzers Joſt 
in Flammen auf. Eine Magd wurde 
als der That verdächtig in Haft ge— 
nommen. 

Johanngeorgenſtadt. Im 
ſog. Schwarzwaſſer ertrank der zehn— 
jährige Sohn des Weichenſtellers Ull— 
mann. 

Leipzig. Beim Baden in der El— 
fter ift der Tjährige Schulfnabe Paul 
Irabert ertrunfen. — Fräulein Antoi- 
nette Xojefine Rochut fette der Stadt 
ein VBermäcdhtniß von etwa 6000 Mart 
aus, defien Zinfen einer biefigen be- 
dürftigen Privatlehrerin zu Gute fom- 
men jollen. ir 

Leisänig. Rentier Kiesling und 
Schuhmachermeifter QTaubert feierten 
das 5Ojährige Bürgerjubiläum. 

Lihtentanne. Ziegelei - Jn- 
fpeftor Franke feierte feine goldene 
Hochzeit. 

gLihtenhain. Dur Sturz von 
einem Geländer verunglüdte der acht- 
jährige Schulfnabe Emil Schwarzelt 
tödtlich. 

sSeffen:DParmiltadt. 

Darmftadt. Wegen gemohnheitd» 
mäßiger Verfuppelung der eigenen 15- 
jährigen Tochter wurde die 44jährige 
Händblerin K. W. Wienand, Wittme 
bon Offenbach, zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Budenheim. Beim Baden er— 
trank im Rhein der 13 Jahre alte 
Sohn des Arbeiters Anton Koſt. 

Butz bach. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierten Oekonom Auguſt 
Sauerbier und Frau, geb. Grüninger. 

Fürfeld. Ihr goldenes Ehejubilä— 
“ feierten die 2. Baum’jchen Eheleu- 
e. 

Gießen. Studioſus Quentell, 
Sohn des Seminar-Direktors Quen— 
tell in Friedberg, machte im Hauſe der 
Burſchenſchaft Alemannia einen 
Gelbftmordverfuh, indem er drei 
Schüſſe auf fi abgab. Schwer ver- 
legt wurde er in die Klinik gebradt. 
Ueber die Gründe der That verlautet 
nichts Näheres. 

Mainflingen. Der Bjährige 
Schreiner Karl Schütter ftürzte von ei- 
nem beladenen Erntemagen und erlitt 
ſchwere Verletzungen. 


Bayern. 


München. Im Alter von 67 Jah— 
ren iſt im benachbarten Neuhauſen der 
katholiſche Dichter Dr. F. W. Helle 
geſtorben. — Am Neubau des Baumei— 
ſters Johann Probſt, Linprunnſtraße 
53, wurde der ledige Monteur und In—⸗ 
ſtallateur Johann Mack verſchüttet ünd 
getödtet. — Der Tagelöhner Johann 
Roßmaier erſtickte in einer Grube an 
der Forſtenriedſtraße an Grubengaſen. 
— Der Stiegenbauer und Schreiner 
Karl Bretſchneider ſtürzte kopfüber 
von einem Neubau an der Türkenſtra⸗ 
Be. Er erlitt einen Schäbel- und Ge- 
nidbruch und mar fofort tobt. 

Aibling. Kürzlich brannte das 
Wohnhaus des Gütlers Aug. Schind- 
ler in Neufeltendorf nieder und -jegt 
wurde ver Mann als Brandftifter ver- 
haftet. - 

Augsburg Am en 
Kaisheim überfiel der in der Holzjchni- 
gerabtheilung beichäftigte Sträfling 
Grimm den Aufjeher Anton Wunidh 
und brachte ihm mit einem fo — 
ten Geisfuß zwei ——— 
Stiche bei. An dem Aufkommen des 
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Penzberg. In der Wirthſchaft 
zum Tutzingerhof geriethen zwei hier 
in Arbeit ſtehende Südtiroler mit ein⸗ 
ander in Streit, wobei der eine, der 
Bergmann Ermingildo Buſetti, von 
dem Maurer Dalldoſch ſo ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, daß er verſtarb. 
Regensburg. Der penſionirte 
Generalauditor Adam Rottenhauſer 
ſtürzte aus dem Fenſter ſeiner Woh— 
nung und blieb ſofort todt. 
Traunſtein. In der Wildau 
bei Empfing wurde die Leiche des 
Dienſtknechts Lorenz Huber vonBrun— 
ner aufgefunden. Unzweifelhaft iſt ein 
Unglücksfall anzunehmen. 
Vilshofen. Hier ſtarb infolge ei— 
nes Schlaganfalles der Bezirksamts— 
affellor Herr: Johann Evang. Braun 
in einem Alter von 75 Jahren. 
TZirfhenreuth. Die Iedige 
24jährige Borzellanfabrif = Arbeiterin 
Margarethe Bauer, welche fi; in ge- 
jegneten Umftänten befand, wurde in 
einer Scheune vergraben erftochen auf- 
gefunden. Als der Mordthat verbäd- 
tig wurde der Liebhaber de3 Mädchens, 
der ledige Fabrilarbeiter Auguft Beer 
in Zirfehenreuih, verhaftet. 
Irtoraufbam 
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L3ichtige M g) Tillmaier : us Heu= 
feld bei dem Defonsmen Sedlmaier da= 
hier im Gtabel Feuer an, tas fo rafch 
um ich ariff, DI das große Anmefen 
in furzer Zeit bi3 auf den Grund nie= 
derbrannte. Die jugendblihe Brand: 
ttifterin ift verhaftet und aeftändig. 

Würzburg. Die Univerfitäts- 
börerin Bentrice Edgall aus Teites- 
bury in Enaland wurde zum philofos 
phifchen Doctor promotirt. E38 ift der 
erite Fall an der hiefigen Univerfität. 

Württemberg. 

Stuttgart. Im Alter von 72 
Jahren iſt hier der Privatier Jakob 
Keller, früher Klaviermechanikfabri— 
kant, geſtorben. — Der Buchhalter am 
Kriegszahlamt, Rechnungsrath Merz, 
der ſich vor einigen Tagen in einem 
Unfall von Geiftesgejtörtheitenon hier 
entfernt, ift von feinen Angehörigen in 
der Schweiz abgeholt und hierher zu= 
rüdgebracht worden, wo er fich jegt in 
ärztlicher Behandlung befindet. — Der 
22 Jahre alte Kaufmann Schmidt aus 
Köln erihoß bier Abends auf der 
Straße die 22jährige Verkäuferin Ma= 
rie Lederer. Schmidt trat vor etwa 
einem Jahre mit dem Mädchen in nä= 
here Beziehungen, die aber fürzlich von 
dem Mädchen abgebrochen murben, 
nachdem die Eltern desfelben ihre Ein= 
milligung zur Verlobung verweigert 
hatten. Der Mörder wurde verhafs 
J 

Hinterlinthal. Das Wohn— 
haus des Anwalts Gottlieb Strobel 
ging in Flammen auf. 

Geislingen. Der ſett länge— 
rem vermißt geweſene Schullehrer 
Kaſpar Schimmele, von dem man 
glaubte, daß er auf einem Spaziergang 
verunglückt ſei, iſt in einer der letzten 
Nächte, angeblich von einer Reiſe in die 
Schweiz, zurückgekehrt, aber in der 
Frühe des anderen Tages wieder abge— 
reiſt. Schimmele ließ einen Brief zu— 
rück, in welchem er um Einleitung ſei— 
ner Entlaſſung bezw. Penſionirung im 
Volksſchuldienſt nachſucht. 

KRannjftatt. Der in meiten Kreis 
fen befannte Privatier, frühere Holz= 
händler Xohs. Merz, feierte mit feiner 
Gattin das Feit der goldenen Hochzeit. 
Beide Jubilare erfreuen fich beiter Ge- 
fundbeit. 

Ludmwigdburg. Schneider F- 
Truhfäß von Münden wurde wegen 
falfeher Namensführung und Dieb» 
ftahl3 hier feftgenommen. Bei feiner 
Vorführung im Amtsgericht entjprang 
er jedoch plöglich. — Der wegen Sitt- 
lichfeitspergehens dem hiefigen Amt3- 
gericht eingelieferte ledige Bauer Wil 
helm Nothader von Aldingen machte in 
feiner Zelle feinem Leben durch Erhän- 
gen ein Ende. 

Rottenburg. Beim Einbrin- 
gen von Getreide ftürzte der ledige, 29 
Jahre alte Fabrifarbeiter Karl Neu 
von hier vom hochgelegenen Garbenbo- 
den einer Scheune und fiel jo unglüds 
ih mit dem Kopf auf einen auf ber 
Tenne jtehenden Wagen auf, daß er 
einen Schäbelbrud; erlitt und alsbald 
todt war. 

Steinbad. Während eined 
nächtlichen Gemitter3 jhlug der Blif 
in das Wohngebäude des Defonomen 
Xofeph Treiber, glüdlichermeife, ohne 
zu zünden. Der Bligjtrahl nahm feinen 
Meg durch das Dad, die Magdfammer 
in den Biehjtall, wo er einen Ochien 
"tödtete. 

Strümpfelbad. Schultheiß 
Hartmann legte jein Amt, das er jeit 
26 Jahren verwaltete, nieder. Bei 
der Schultheißenneumahl wurde Aſ— 
fiftent Kümmel au8 Vaihingen ges 
wählt. 

Siebersbach. In dem Wohn— 
gebäude und Mühlenanweſen des Karl 
Wiedmann brach Feuer aus, welches 
das Gebäude vollſtändig zerſtörte. 
Dank den Bemühungen der von Sulz⸗ 
bach a. d. M. herbeigeeilten Feuerwehr 
konnten die umliegenden Gebäude, dar⸗ 
unter das Schulhaus, vor Schaden be⸗— 
wahrt werden. Die Abgebrannten ret⸗ 
teten kaum das nackte Leben. 


Baden. 

Karlaruhe. Der Direktor der 
babifchen Kunftgemwerbefchule und des 
babifhen Kunftgewerbe - Mujeums 
bierjelbft, Profefjor Hermann Göt, !t 
geftorben. 

Freiburg. Die hiefige Straf- 
fammer verurtheilte die Frau desPoft- 


agenten Binz von Gündlingen wegen 
Unterfhlagung im Amte, Untreue und 
Urkundenfälfhung zu 1 Jahr 6 Mo- 
nat Gefängniß und ben Bürgermei- 
fter Jofeph Held wegen Anftiftung zu 
diefem Bergehen zu 2 Jahr Gefäng- 
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zum Ehrenbürger der Stadt zu ernen⸗ 
nen. 

Heidelberg. Referendar Wie— 
landt aus Karlsruhe wurde mit 88 
gegen 2 Stimmen zum zweiten Bür— 
germeiſter gewählt. 

Kommingen. Der langjährige 
Gemeinderath Ambros Sauter wurde 
mit 30 Stimmen zum Bürgermeiſter 
gewählt. Gegencandidat war Viktor 
Maus. 

Konſtanz. Am Alter von 72 
Jahren ſtarbMedizinalrath Ferdinand 
v. Bömble. 1829 in Achern geboren, 
machte er ſeine Studien in Freiburg, 
Würzburg und Wien, ließ ſich im 
Jahre 1856 in Kleinlaufenburg als 
prakt. Arzt nieder — bis zum Jahr 
1869, wo er nach Konſtanz überſie— 
delte. 

Mannheim. Kirrchenrath Theo. 
Greiner, der ſich erſt vor kurzem hatte 
penſioniren laſſen, iſt im 78. Lebens— 
jahre geſtorben. — Die Ferienſtraf— 
kammer verurtheilte den Spediteur 
Robert Schad, deſſen Zuſammenbruch 
ſ. Z. die Liquidation der durch ihn um 
etwa 400,000 Mk. geſchädigten Mann— 
heimer Bank verurſachte, wegen einfa— 
chen Bankerotts zu ſechs Wochen Ge— 
fängniß. — Weichenwärter J. Jörger 
wurde beim Ueberſchreiten eines Gelei— 
ſes im Hauptbahnhof von der Maſchi— 
ne eines von Neckarau einfahrenden 
Lokalzuges umgeworfen und ſchwer 
verlehzt. 

Niederſtettin. Fürſtin Hen— 
riette Hohenlohe = Bartenftein ift auf 
Schloß Haltenberg = Stettin geftorben: 

Nollingen. Müller Baul Wie- 
land, der fih in Konkurs befindet, 
— wegen Wechſelfälſchung verhaf— 
et. 


Stein. Oberförſter Karl Hafs 
ner hat ſich erſchoſſen. Die That ge— 
ſchah offenbar in geiſtiger Umnach— 
tung. 

Steinbach. Metzgermeiſter Her— 
mann Kreideweis brach auf demGar— 
tenboden durch und fiel ſo unglücklich 
auf die Tenne, daß er ſtarb. 

Bhzeinptalz 

Aſſelheim Thongräber Jo— 
hann Fürſt und ſein Bruder Ludwig 
ſind infolge Grubengaſes in ihrem 
Berufe erſtickt. — Jakob Tremel wurde 
in der Nähe von „Jakobsluſt“ von zwei 
Burſchen überfallen und erhielt dabei 
einen Stich in's Auge. 

Arzheim. Beim Fruchtbinden 
fiel die 14jährige Tochter des Paul 
Kiefer in eine Senſe und verletzte ſich 
ſchwer. 

Aſſenheim. Die mit Vorräthen 
angefüllte Scheuer des Landwirths 
Peter Beutelmann wurde infolge Blitz— 
ſchlags ein Raub der Flammen. 

Dürkheim. Frau Amalie Bär— 
mann, die bekannte Inhaberin des 
Penſionats der Bärmannſchen Lehran— 
ſtalt, iſt im 69. Lebensjahre geſtorben. 

Großbockenheim. Unter der 
Beſchuldigung des Diebſtahls wurde 
die 25jährige Ehefrau des Tagelöh— 
ners Friedrich Dauernheim verhaftet. 

Großniedesheim. Ein Blitz— 
ſchlag äſcherte die Gebäude des Oeko— 
nomen Jakob Fiſcher 1 und des 
Schmieds Meiſer ein. 

vlſaß⸗ STothea gen. 

Straßburg. Der Juſtizrath 
Adolf Leiber ift-geftorben: 

Algringen., Der Bäder Hau 
ift mit Hinterlaffenfchaft einer Schuld— 
fumme von etwa 10,000 Mark ver— 
ſchwunden. 

Altkirch. Ein Zug überfuhr auf 
ber Strede.nah St. Morand ein Aue 
tomobil. Der Anjaffe, der Zimmers 
mann Stud au3 Bajel, wurde auf der 
Stelle getödtet. 

Ingmweiler. Der Bremfer Diet 
aus Straßburg wurde hier von einem 
Perfonenzuge überfahren und getöd- 
tet. 


Met. Die Eheleute Bier-Madert, 
Subenftraße 12, hier, begingen die 
eier ihres 5Ojährigen Ehejubiläumsd. 

Mecklenburg. 

Güftrom. m Haufe des Fuhr- 
manns Ohde brannte die obere Etage 
aus. Leider ereignete fich bei diefem 
Brande ein Unglüdsfall, indem Theile 
des herniederftürzenden Schornſteins 
den Spritenmeijter der ſtädtiſchen 
Teuermwehr Höppner trafen und ihn am 
Rüden verlegten. 

Barhim. Der bei dem Tifchler 
Voß in Arbeit ftehende Gejelle 
Schmidt aus Hamburg war in der 
MWerkftatt mit Boliren bejchäftigt; da= 
bei gerieth jeine Kleidung auf bisher 
nicht aufgeflärte Weife in Brand. Ob» 
gleich das Teuer bald erftidt murde, 
trug Schmidt dennoch erheblicheBrand= 
munden davon. 

Neu-Panstorf. Im Kreiſe 
von Kindern und Kindeskindern fei— 
erte das Altentheiler Ahrent'ſche Ehe— 
paar das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Der Mann iſt 77, die Frau 76 Jahre 
alt. Beide erfreuen fich noch jet gros 
Ber körperlicher und geiftiger Yyrijche. 

Ofdenvburg. 

Oldenburg. Der großherzog⸗ 
lich oldenburgiſche Muſikdirektor Hein— 
rich Hüttner, der faſt 80 Jahre die Re— 
mentöfapelle unjerer 91er leitete (von 
1867 bis 1896), ift in Göttingen ber= 
ftorben,, 

Birkenfeld. Das 5Ojährige 
Dienſtjubiläum des Landeskaſſirers 
Rendanten Ruppenthal wurde hier ge⸗ 
feiert. 

Brake. Hier verſtarb der um die 
Entwickelung der Stadt Brake und ih—⸗ 
res Hafens hochverdiente Rathsherr 
und Filiadirektor der Oldenburgiſchen 


Spar- und Leihbant J. H. Lehmtul.- 


Freie Städte. 
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—— und Frau, a Fr 
hoff, begingen dastFeft ihrer Diamant- 
Hochzeit. — Beim Baden ertrunten ift 
der WDjährige Arbeiter Eberhardt, 
Bubolt ZucS, als Snhaber ber fein 
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Fund iſt hier geſtorben. Lan it 
hat er mit an der Spitze — 
Muſiklebens geſtanden. Funck wurde 
als Sprößling einer alten. Bremer 
Mufiterfamilie im Jahre 1819 gebo- 
ren. — Einen Schaden von über 2 
Millionen Mark verurfachte ein Teuer, 
ba3 die beider Badhäufer ver Firma 
Eugen Hoffmann & Eo. zerftörte. Die 
Feuerwehrleute Heufer und Vogt mur- 
den von Mauertheilen getroffen und 
fchmwer verlegt. 

Lübed. Der Streik der Kohlen- 
arbeitet Hat nach einem 64 Woden 
dauernden harten Kampfe mit ver 
Niederlage ber Streifenden geendet 

Schweiz. 

Aarau. n der Nähe des Mili- 
tärfchießplages wurde der Rekrut Ja— 
fob Schmidt aus Hägglingen erjchof- 
fen aufgefunden. Neben ihm lag fein 
Ordonnanggemehr. E3 handelt fic) 
ohne Zmeifel um Selbftmord. 

Altdorf. Geftorben ift hier 
Bauinfpector Martin Gisler-mfelo, 
ein Greiß von 80 Jahren. 

Bern. Anläßlih einer Wagen- 

fahrt verunglüdten bei Colombier zm>ı 
Studenten der Thierargneifchule Bern, 
Namens Herren und Thomann. Er: 
fterer ftarb nach feiner Verbringung in 
da3 Spital Pourtales, Thomann if: 
meniger jchtver verlegt. Herren ift in 
Neuenegg zu Haufe. 
‚Biel. Ertrunfen ift bier infolge 
eigener Unvorfichtigfeit der fünfund- 
zwanzigjährige Emailleur Gatten von 
Ehaur-de- Fonds. 

Glarus. Beim Alpenrofenfucher 
verunglüdte auf dem Stödli ob Sad 
der 13jährige Knabe des Gasarbeiters 
Diethelm, indem er über einen SFelfen 
ftürzte und fich jehr fchmwer verlegte. 
Denjelben Eltern jtarb gleichen Tages 
nach ſchwerer Krankheit eine 17jährige 
Tochter. 

gaufanne Ein Herr Regamen 
bon bier unternahm mit jeiner Frau 
und feinem fiebenjährigen Knaben eine 
Bootfahrt auf dem See, al3 ein hefti- 
ger Windftoß plöglich das Schiff zum 
Kentern brachte. Von den brei Ynjaj- 
fen konnte nur Herr Regamey Telbit 
gerettet werben. 

Muotathal. Hier ftarb infolge 
eines unglüdlichen Sturze3 alt Ge— 
nofjenrath Maurus Betfchart, 65 Jah 
re alt. Betſchart war der ältejte 
Fuhrmann üunferes Thales und auch in 
weiteren Kreifen befannt. 

Surfee Erft 433 Jahre alt ift 
Großrath und Gerichtäpräfident Franz 
Zuft geitorben. 

Untererzen. Hier ertranf beim 
Baden im See ein Jüngling Namens 
Fritz Jenny. 

Oeſterreich⸗/ Angarn 

Wien. Bau⸗Director Friedrich Bi— 
ſchoff Edler v. Klammſtein, Sections—⸗ 
chef im Eiſenbahn-Miniſterium, be— 
ging ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
— Generalmajor Anton Reſch, Com— 
mandant der Kriegsſchule, iſt geſtor— 
ben. — Hier fand von der Lichtenthaler 
Pfarrkirche aus ein Leichenbegängniß 
ſtatt, an welchem kein Mann theilney⸗ 
men durfte. Ein weiblicher Sonder— 
ling, die 75jährige: Marie Irrgang, 
wurde zu Grabe getragen, Einer lekt- 
willigen Verfügung . der :Verftorbenen 
gemäß durften nur weibliche Wejer. 
thremSarge folgen. — Aus Noth jagte 
fich der in der Hafnerftraße im 16. Bes 
zirfe mohnhafte 33jährige beichäfti- 
gungsloje Buchhalter Alois Scottc 
in feiner Wohnung vor den Augen fei= 
ner beiden Kinder, mährend feine Gat- 
tin zum Yenfter hinausfah, aus einem 
Revolver eine Kugel in die Bruft. 

Brunn. MRegierungsratd ofef 
Lutih, Marineatademie-Profeflor a, 
D., ift im 65. Lebenzjahre gejtorben. 

Gablid. Durch Teuer murben 
die Wirthichaftsgebaude des Befigers 
Kreitmayer vollftändig zerjtört. 

Gmunden. Pritatier Alpurg, 
meldjer durch Selbftmord endete, hat 
unferer Stadt foiwie deren humanitäre 
Vereine und Anftalten mit anjehnlis 
chen Legaten bedadıt. 

Groß-Weikersdorf. Beim 
Metterfchießen wurde der 25jährige 
Bauernfohn Franz Wagner infolge 
einer Pulvererplofion lebensgefährlich 
verlegt. 

Neutitfhein Der bier ald 
Knecht bebienftete Häusler Joſef 
Pawlik aus Itſchina wurde von feiner 
Frau im Laufe eine Streite3 mit ber 
Sichel jhmer verlett. 

Bierhöf. Zuderbäderagehilfe Jos 
fef Wotruba erfchlug auf einem Felde 
die Mjährige Fabrikdarbeiterin Ma= 
ria Scheftauber, fuhr dann zu Rad 
in’3 Hotel „Blauer Stern“ und ent> 
leibte ich hier Durch einen Schuß. Ber 
fchmähte Liebe war dad Motiv. 

MWafferfuppen. Jm Gafthaufe 
von Frau Anna Wagner brach Feuer 
aus, da mit rafender Gejhmindig- 
feit das nächftftehende Haus, in mel- 
chem fich das Poft- und Zelegraphen> 
amt befindet, ergriff und beide Anmes 
fen einäfcherte. 

Weinberge Großinbuftrieller 
EmanuelContath, Ehrenmitglied meh 
rerer Vereine, ift geftorben. 

Shäßburg Durd einen ab» 
ftürzenden Felsblod wurden brei Kin= 
der der MWittme Wolff getöbtet, eins 
fchwer verlegt. 2 

Temespar. Der durd feinen 
Wohlthätigkeits ſinn weit bekannte Bi⸗ 
ſchof Nikanor Popovies der hieſigen 
ſerbiſchen Diöceſe erlag einem Schlag⸗ 
anfalle. 

$Juzxemburg. 

An. Fräulein Mathilde Dühr, die 
Tochter des Herrn Schöffen Dühr, hat 
das Seminateramen an ber Uniberfi» 
tät in Orford > England mit großem 
Erfolge beitanden. 

Eu Ein kalter Blitzſtrahl 
fuhr in die hochgelegene Kirche, jedoh) 
ohne zu zünden. Gr drang in denDad= 
ftubl, zerfplitterte und zermalmte fuß- 
dideBalten und warf fie über die ganze 


Dede Hin und ber. 
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fommers ihr feines Gefpinft zu meben 
beginnen. Die Schattirungen der be- 


borzugien Farben mwmerden allmählich 


etwas tiefer, die Stoffe finb weniger 
Duftig und hier und da tauchen bie 
eriten Herbftneuheiten auf. Worherr- 
{chend bleibt aber die Mode noch hell 
und heiter. Auch für bie Tommende 
Saiſon ſcheint der Serpentinevolant 
modern zu bleiben. Nur wird er für 
die ſtärkeren Stoffe flacher gehalten 
und oft mit Säumchen verziert. Recht 
vornehm wirkt an den Volants der 
Abſchluß von golddurchſtickter Appli— 
tation am unteren Rande; ſehr feine 
Goldtreſſe wird in fünf Reihen am 
Anſatz des Volants aufgeſetzt. Ein 
pliffirtes Bolero mit ſpitzen Aufſchlä⸗— 
gen und hellem Gazecjemifett berboll- 
ftändigt diefe häufig aus einem neuen, 


„Shincilla“ genannten Stoff gearbeite- |. 


ten Coftüme. Neu und praktifch find 
die langſchößigen, anfchließenden 
Zuchpaletots, die dem Oberkörper feit 
wie ein Bolerojädchen angepaßt find; 
am Taillenabfchluß ift ein langer Ser- 
pentinefchooß angefeßt, auf den Sich 


born und hinten die fleine Schneppe 
legt. Mehr als je find die ofen 
Sadpaletot3 modern; ein Empireman= 
tel aus [hwarzem Tuch mit Volantbe- 
grenzung am unteren Rande und hell- 
blauen Kragen» und Aermelaufichlä- 
gen war befonders chic, die Knöpfe 
waren zur Schattirung der Garnitur 
paflend aus Lapis-lazuli gewählt. 

Mieber fehr mobern ift die ſchon 
früher fo beliebte YFiletquipüre gewor- 
ben, die zur Garnitur ber reizenden 
Blufe aus Ecrusfarbenem Seibenbatift 
Figur 1, verwendet if. Die Blufe 
mwirb über einer farbigen lnterzieh- 
blufe getragen, woburd; die FFiletgui- 
püre recht mwirfungsvoll zur Geltung 
fommt. Aus iletquipüre bejtehen 
ber hintere fpite, jowie die biß zum 
Zaillenabfhluß verlängerten borberen 
Pafientheile, ver Gürtel und die Xer- 
melgarnitur. - 

Die mit meihen Taffetfutter ver- 
fehene Bluferaus marineblauem, meiß- 
gepunfktetem Foulard, Figur 2, ift 
born zu beiden Geiten in je eine brei- 
fahe Tollfalte geotbnet, der ein etwa 
einen Zoll breiter, in dichte Bifenfäum- 
chen genähter, meiher Taffetjtreifen 
aufliegt. Ein gleicher Taffetitreifen 
deckt den vorderen Knopfſchluß. Hin— 
ten iſt die Bluſe mit einem in Bogen 
ausgeſchnittenen, weißgepaſpelten und 
umſteppten Paſſentheil und einem in 
drei Tollfalien gelegten Bluſentheil 
gearbeitet. Weiße Stepperei umran- 
det auch den ſchmalen, die Bluſe be— 


grenzenden Gürtel, ſowie den Stehkra— 
gen, die beide ſeitlich mit einer Spitze 
übereinanderhaken; der Kragen und 
die Aermel nebſt bogenförmig ausge— 
ſchnittenen Manſchetlen ſind ebenfalls 
weiß gepapſelt. Recht kleidſam ar— 
ſcheint der große Hut aus gelblichem 
Florentiner Strohgeflecht, der Hinten 
und zu beiden Geiten hoch aufgebogen 
ift und den vorn zwei große, meiße 
Straußfebern Ihmüden, die fich feit- 
lich über bie Krempe legen. Die mei: 
tere Garnitur bildet ein voller, weißer 
Reiher und ſchmales, ſchwarzes Sam— 
metband, das vorn am Hutkopf in eine 
zierliche Schleife, ſeitlich unter der 
Krempe in eine große Schlingenſchleife 
EN ift, die auf das mwellige Haar 


alt. 

BVerfehieben breite, gelbliche Gui- 
püreborbüre und gleichfarbige Seiden- 
gaze ift zum Schmud der Tleibfamen 
Ioilette- aus elfenbeinfarbener, mit 
tiefrothen Blumenmuftern bedruckter 
Louifine, Figur 3, gewählt: Der 
furze Rod, der fat ganz flach bie 
Hüften umfpannt, wird ducdh einen in 
Säumdengruppen georbneten Bolant 
verpollftänbigt. Diefer fteigt nach hin- 
ten höher an; breite Guipüreborbüre 
o ipüreeinjaßen: ⸗ 

n ärmelloſen ee wird * 


eine Verzierung, die ſich auf dem ſei— 
denen Schneppengürtel und dem ſeit— 
lich gefchweiften Stehfragen mieber- 
holt. Der Rod wird loſe auf einem 
utterrod gearbeitet, der mit einem 
breiten, pliffirten Volant zu verfehen 
ift. Kleidfam ift auch die aufgebogene 
Torm des Hutes; zu dem rothen Gei- 
dengefleht ift eine Garnitur bon 
Thmwarzem Sammetband vermenbet, 
das fich in regelmäßigen Zmwifchenräu- 
men über den Hutrand legt. Hell und 
dunfel getönte, rothe Straußfebern 
und eine große fhmarze Bandfchleife 
berbollftändigen den Hut. 

Praftifch und doch recht apart ift da 
Kleid aus hellgrauem Homefpun, zu 
bem jchwarzer Sammet (Panne) und 
— mas äußerft chie mirtt — als 
ZTailleneinfaß ein antiker, buntbeftidter 
GSeidenftoff gemählt if. Eine bop- 
pelte, jehmal mit Sammet gepafpelte 
Zollfalte aus Geidenftoff dedt den por= 
deren Hafenfhluß. Die Blufentheile 
find der am unteren Rand apart jau- 
ber gemachten Futtertaille auß orange- 
gelbem Taffet im Taillenabjchluß auf- 
genäht. Auch der vorn mit tief her- 
abgehenden Spiten gejchnittene, jehr 
fleidbfame Gürtel ift befonders abgefüt- 


tert und der Taille nur hin und wieder 
aufgeheftet. Ein doppelter, born in 
je einem®ogen ausgejchnittener Schul- 
terfragen und ein hoher Stehumlege- 
fragen begrenzen die DBlufentaille, 
Schmale, mit Banne gepafpelte Stoff- 
ftreifen umranden den mit orangegel- 
bem Zaffet gefütterten Kragen, mäh- 
rend die ziemlich breiten Bündchen der 
Blufenärmel nur aufgeiteppte Banne- 
ftreifen Ijhmüden; die Bündchen find 
mit Goldfnöpfhen und Gchlingen- 
Tchluß verfehen. Eine volle Schleife 
aus breitem Panneband, von dem ein 
30 Zoll langes Ende erforderlich ift, 
bedt den Hafenfchluß des Stehkragens. 
Einfach ift die Garnitur des leicht 
fchleppenden Rode3 mit Serpentinebo- 
lant. Sie befteht in jchmalen Säu= 
men, die nach hinten hin etwas breiter 
auseinandertreten. Der: Hinten mit 
Hafen und Defen geihloffene Rod ift 
mie der Gerpentinebolant glatt mit 
orangegelbem Taffet unterfüttert und 
nur am Bolant 4 Zoll body mit Ein- 
lage verjehen. 


| 
Brieftauben-Transport. 


Die große Bedeutung der Brief- 
tauben für friegerifche Operationen 
wird von den europätjchen Heeresper- 
mwaltungen immer mehr anerfannt 
und der Abrichtung der Tauben forte 
der forafältigften Ausbildung der 
Dffictere und Mannjchaften in ver Be- 
nugung biefer pfeilfchnellen Boten, -bie 
größte Aufmerkfamteit gefchentt. Un- 


ZaubenimBehälter, 


fere Abbildung zeigt eine Militärbrief- 
taube im theilmeife (sum Einnehmen 
des Futter) geöffneten eijernen 
Transportbehälter, wie ein folsher im 
frangzöfifchen Heere, namentlich bei den 
mit Brieftauben verfehenen Gapallerie- 
Regimentern im Aufllärungspdienfte 
bon dem einzelnen Mann am Gürtel 
getragen wird. Den größeren Trup- 
ii werben übrigens befonbere 
ahrbare Bieftaubenfchläge nadhge- 
fahren. 


— guteGatte Sohn“, |n 


flüßter ‚feine 


Bettler find oder Fromme, von benen 


| feinem Orden angehören und einfache Meilen; wieber andere, bie Fogis, be- 


viele ihren Unterhalt durch Gaufelei 
gewinnen; jo die Byragis, Dunbis, 
Bhikshooks, Wanupruſts, Sungaſis, 
Aghorpunts, Goſaens, Jogis, Osdaſ⸗ 
ſis, Jutis und die Lingdet Jungums 
des nördlichen Hindoſtan und noch 
nachdrücklicher die Bonzen oder bud— 
ghiſtifchen Mönche. Die Derwiſche 
erkennen die rechtmäßige Auslegung 
des Korans, wie die gewöhnlichen Ge— 
richtshöfe ſie geben, nicht an, auch kei— 
ne andere Autorität, als die Allahs, 
der direft zu ihren©eelen jpricht. Des- 
halb betrachten die Sultane fie immer 
mit einer gewiffen Eiferfucht. 

Manche Dermifchorden haben hohes 
Anfehen erlangt, jo die Meolevis, jo 


FakirimRoſt. 


daß die höchſten und mächtigſten Per— 
ſonen ſich ihnen anſchloſſen. Doch 
konnten dieſe, wenn ſie nicht unter 
ftrengfter Obfervanz aufgenommen 
waren, ihrer Mitgliebfchaft Genüge 
leiften durch die Wiederholung einiger 
Gebete zu Haufe und das Tragen der 
heiligen Müge für einige Minuten 
täglich. Die regelrechten Dermifche 
leben in Klöftern, melde mit Land 
und fonftigem Zubehör auägeftattet 
find, wie die Muth in Hindoftan. 
Die Scheifhwürbe ift zum Theil erb- 
lich; bei anderen entfcheidet das Alter 
oder die Wahl unter Betätigung bes 
Sceith ul Y3lam, des oberften Prie- 
fterö des gefammten Muhammedanis- 
mus. Die Nopizen müfjen eine lange 
Reihe von Prüfungen beftehen, bi3 jie 
mit der wollenen Binde geſchmückt 
werden und mit deren Palank, dem ka— 
baliſtiſchen „Stein des Einverſtänd— 
niſſes“; mit den Ohrringen in Geſtalt 
der Pferdeſchuhe Alis; dem Roſen— 
kranz, der die „99 ſchönen NamenGot— 
tes“ enthält; mit der weißen Kappe 
und mit dem Ordensnamen. 

In Indien herrſcht noch die Sitte, 
ihnen Streifen aus Sandelholzmehl, 
das Zeichen Schivas, oder den weißen 
und rothen Dreizack Viſhnus auf die 
Stirn zu zeichnen. Bei dem Meplevi- 
Drden muß der Nopige 1001 Tage 
tlöfterliche Arbeit verrichten vor feiner 
Aufnahme und wird fo lange Schafal 
genannt. Tiroß der vorgejchriebenen 
Armuth ift es für Dermifche nicht no- 
thig, privates Eigenthbum aufzugeben, 
ja manche dürfen ihren Handel meiter 
treiben, nad) dem Grundjaß des Pro- 
pheten: Mer Vortheil jucht, ift der 
Freund Gottes. MBiele dürfen fogar 
beirathen und fich frei beimegen, an- 
bere mwieber find verdammt zur Ehelo- 


Emige3Shmeigen. 


figfeit und Abfchliegung. ber alle 
trachten durch ihre ganze Lebensweiſe 
darnach, in den efftafifchen Traumzu- 
ftand zu fommen, um eins mit Gott 
zu werden. SKaif oder Ruhe fuchen fie 
zu gewinnen durch Haſchiſch, ein be- 
raufchendes Hanflamenpräparat, Zu: 
rüdgezogenheit und vierzehntägiges 
Falten. Dann wieder jehmelgen jte in 
der endlojen Wiederholung befonderer 
Süte oder Gefänge, welche mit immer 
lauter werdender Stimme gefungen 
werben. Die Heulenden Dermifche fte- 
ben Schulter an Schulter, jeder auf 
bem rechten Fuß, und jchwingen den 
Körper und ben linten Fuß rüdmärtz 
und pormärt3 oder bon Seite zuSeite. 
Andere tanzen mit. verfchloffenen Au 
gen wilde Zänze unter ber Begleitung 
eigenartiger Mufit und der Schreie 
ber Zanzenben. 

Sn dem „Halet“, ber Enbelftafe, 
halten fie glühende Eifen, nehmen glü- 
bende Kohlen in ben Mund ober ver- 


SandalenmitGtadeln. 
richten Kraftleiftungen ihrer Musteln, 
die oft urfprüngliche, jehr intereffante 
Wirkungen ihrer Erreg find, En 

en. 


trachten ihre Nafenfpige in 84 ver- 
fhiedenen Stellungen. Andere leben 
bom betrügerifchen Verlauf von Arze- 
neien oder bon Gauflerkunftftüdchen. 
Manche Büßer ftehen ftundenlang auf 
dem Kopfe und beten in diefer Stel- 
lung. 

Ale mohammedanifchen Derwiſche 
glauben an die fortmährende Thätig- 
feit der Heiligen und der reinen Abge- 
fchiedenen, der unfihtbaren Menfchen 
ober Herren des Schidjals, welche von 
ber Spihe des Daches der Kaaba, des 
Haufes, in dem der heilige Grabftein 
des Propheten liegt, gefhidt merben 
al Doppelgänger aus der unfichtba= 
ren Welt, die über ihnen wandern. — 
Die indifchen Büßer, die den Yaliren 
entjprechen, find meift Anhänger Schi- 
mas. Alles, was fie befigen, ijt ein 
Zingam, den fie beftändig anbeten, 
und ein Fell, auf dem fie ruhen. €3 
gibt feine Marter, die nicht von einer 
ihrer Seften oder Brüberfchaften am 
eignen Körper geübt würde. inige 
zerfleifchen ihren Körper durch unauf- 
hörliche Authenftreiche oder laffen fich 
mit einer Kette an ben Stamm eines 
Baumes fchmieden und bleiben bis an 
ihren Tod daran. Andere thun das 
Gelübde, lebenslang in äufßerjt be— 
Tchwerlichden Stellungen zu verharren; 
fie halten zum Beifpiel ihre Fäufte 
ftet3 gefchlofien, fo daß die Nägel mit 
ber Zeit durch die Hände machen. An 
dere halten die Arme ftet3 über bie 
Bruft gefreugt oder über den Kopf ze- 
ftredt, jo daß fie fie endlich nicht mehr 
beugen fünnen. Sole Fanatiker kön— 


anfehaulichten automobilen Zelegra= | nem recht häufig wiederkehrenden Er- 
etgniß. Die Reformenfreudigfeit des 
Mitado und feiner Räthe bat 
wohl in Kioto und den anderen größe- 
ren Städten des Tandes weniaftens die 
Anfänge von modernen Feuerlöfchein- 
richtungen eingeführt, aber meift ver- 


phenftation abgeholfen. In und auf 
einem omnibusartig geftalteten Auto- 
mobil find Geber und Empfänger un- 


ı tergebracht. Lebterer ftellt jich als ca. 


20 Fuß hoher Eylinder dar, der auf 
dem Dach des Wagens umlegbar an- 
georbnet if. Im Gebrauhäfall wird 
der Empfänger aufgerichtet, während 
ber Fahrt liegt er auf dem Dad) des 
Magens, behindert aljo veflen Beme- 
gungen in feiner Weife. Als Geber 
dient ein NRuhmkorfffcher Inductor 
bon 10 Zoll Funtenlänge, dem der 
nöthige Strom aus einer Accumula= 
torenbatterie zugeführt wird, die im 
MWagenkaften des Automobils unter: 


— 
— 


— —— — 
is — 
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Fahrbare Station. 


gebracht und für 100 Watt berechnet 
iſt. Zu ihrer Ladung bedient man 
ſich einer kleinen Dhnamomaſchine, 
die, ebenfalls im Wagen aufgeſtellt, 
von der Betriebsmaſchine des Auto— 
mobils bethätigt wird. Die Verbin— 
dung des Apparats mit der Erde iſt 
durch ein Drahtnetz geſichert, das der 
Wagen, falls er während der Fahrt 
Telegramme geben oder nehmen ſoll, 
einfach nachſchleppen läßt. Der Be— 
trieb des Automobils erfolgt durch 
einen Dampfmotor, der zuſammen 
mit ſeinem Dampfkeſſel vorn im Füh— 
rerſtand des Wagens eingebaut iſt. 
Nach den vorliegenden Mittheilungen 
ſoll es Marconi mit Hilfe dieſer auto— 
mobilen Station gelungen ſein, Tele— 


gramme auf ca. 30 Meilen Entfer⸗ 


Fakir mit Schlafkrücken. 


nen alſo nicht einmal eſſen oder trin— 
ken, ſondern müſſen ſich alles von ih— 
ren Schülern in den Mund ſtecken laſ— 
ſen. Die Kabe-Patrepandaron ha— 
ben das Gelübde ewigen Schweigens 
gethan und ziehen bettelnd von Haus 
zu Haus durch Geſten ihre Wünſche 
kundgebend. Viele graben ſich leben— 
dig in die Erde, ziehen nur durch eine 
kleine Oeffnung friſche Luft, bleiben 
aber ſo lange unter der Erde, daß 
man verwundert ſein muß, daß ſie 
nicht darin umkommen. Wieder an— 
dere laſſen ſich nur bis an den Hals 
perfcharren, oder auf der Erbe liegend 
den Kopf begraben. 

Einige verbringen ihr ganzes Leben 
ftehend; wenn fie jchlafen, legen fie fich 
gegen eine Mauer oder einen Baum, 
und damit fie niemal3 bequem jchlafen 
fönnen, laflen fie fich einen eifernen 
Roft um ihren Hals fehmieden, den fie 
nie mehr ablegen können. Auch ſchla— 
fen viele nur im Siten und jtüßen 
während bes Schlafes ihre Arme auf 
eine Schlaftrüde. Manche ftehen 
ftundenlang auf einem Fuß, die Au- 
gen der Sonne zugemendet; noch Ei- 
frigere ftreden ben einen Yuß in bie 
Luft, ftehen mit dem andern nur auf 
einer Zehe und jtreden die Arme in die 
Luft; umgeben von vier Töpfen, in 
denen Feuer brennen, fchauen fie un- 
verwandt in bie Sonne. 

Um ftet3 ſchweigen zu müſſen, 
durchbohren ſich einige Büßer mit ei— 
nem Eiſen die Wangen und Zunge 
und laſſen daran ein anderes Eiſen 
ſchmieden, welches unter dem Kinn 
durchgeht. Wieder andere gehen und 
ſtehen ihr Leben lang auf runden 
Töpfen oder auf Schuhen mit eiſernen 
Stacheln. 

Bor Allem bietet das mohammeda⸗ 
niſche Marokko ſehr intereſſante Bei- 
ſpiele religiöſer Raſerei, aber auch an— 
dere Länder des Orients ſtehen ihm 
darin nicht nach. Die abſonderlichſten 
religiöſen Verirrungen dieſer „wun— 
derlichen Heiligen“ ſind hier wiederge⸗ 
geben. 


—— —— 


Derrichtigſte Platz. 


wir 
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nung zu vermitteln. 


Die Photographie als Beweis. 


Der Strafanſtalts-Aufſeher Gott— 
lieb Folein hatte vom Unterſuchungs— 
gefängniſſe Wehlheiden den Taſchen— 
dieb Thomas Watzbach zur Gerichts⸗ 
verhandlung nach Lüttenſcheid zu 
transportiren. Es war ein ſehr hei— 
ßer Taͤg und das Ziel noch ziemlich 
weit entfernt. 

Gottlieb dachte, es heißt doch an 
das Pflichtgefühl eines Menſchen un— 
erfüllbare Anforderungen ſtellen, wenn 
verlangt wird, daß ein Beamter drei 
geſchlagene Stunden in glühender 
Sonnenhitze marſchiren ſoll, ohne ei— 
nen erfriſchenden Tropfen über die 
Zunge zu bringen. Selbſt der Tho— 
mas Watzhbach ſchien ſich vor Erſchö— 
pfung kaum noch fortſchleppen zu kön— 
nen. Gottlieb kämpfte einen ſchweren 
Kampf. Was konnte nicht alles dar— 
aus entſtehen, wenn er ſeine Pflicht 
vergaß? Vielleicht kam er gar um 
ſeine Stelle. Oder noch ſchlimmer, 
vielleicht würde er dann gar ſelbſt wie 
jetzt der Watzbach in glühendheißer 
Sonne — ach was! ... und damit 
ſaß er auch ſchon mit ſeinem Delin— 
quenten im angenehm kühlen Schatten 
der Wirthsſtube „jum bleiernen Fuß.“ 

Nach dem erſten Glas kam das 
zweite und dann auch ein drittes, denn 
Gottlieb war der Meinung, daß es für 
bie Höhe der eventuellen Strafe nicht | 
ins Gewicht falle, ob er zwei oder brei 
Glas getrunfen habe, | 


Auf einmal fahen Gottlieb und 
MWagbadh inmitten einer luftigen Ge- 
ſellſchaft von Touriſten, ausgeftattet 
mit Ruckſäcken und Photographiekä— 
ſten. Es wurde immer fideler; Gott— 
lieb hatte ſchon dreimal geäußert, jetzt 
müſſe er aber unbedingt aufbrechen; 
die luſtige Runde wollte aber durchaus 
davon nichts wiſſen. 


Mas an Stelle dieſer Striche ſtehen 
müßte, das iſt bis heute einGeheimniß 
geblieben. Wir finden Gottlieb wie— 
der, wie er vor ſeinem ſtrengen Direc⸗ 
tor ein noch ſtrengeres Verhör zu be— 
ſtehen hat und wie dieſer, auf die Er- 
zühlung Gottliebs, er ſei plötzllich von 
dem Watzbach zu Boden geſchlagen 
worden und hätte mehrere Stunden 
betäubt dagelegen, dem armen Gott- 
lieb eine recht gelungene Amateurpho⸗ 
tographie vor die Naſe hält, die — die 


Photographie nämlich — ſo ausſah: 


n uns g 
zu unſerer 
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ftehen die Japaner mit den complizir- 
ten Apparaten nicht umzugehen, und 
biß die genügende Menge Wafler ber: 
beigeichafft ift, liegen die Brandoßjette 
in der Regel fchon als Aichehaufen da. 
Wie lächerlich primitiv die nationalen 
Feuerwehren find, das zeigt unfere Ab- 
bildung einer japanifchen Sprige. Ue= 
brigens giebt e3 jelbft in jevem japani- 
Then Dorfe ein maffines thurmartiges 
Haus mit eifernem Fenfter- und Thür 
verichluß, um bejondere Koftbarfeiten 
und Werthaegenftände gegen Tyeuersge- 
fahr gejihert aufzubewahren. 
— —— —— — 


Derländiſche Metereologe. 


„Nun, Herr Wirth, was glauben 
Sie, wie morgen das Wetter 


„Ja wiſſen S' — es — es progno⸗ 


Moderne Ehen. 


Warum haben Sie ſich denn eigent⸗ 
lich ſcheiden laſſen; Sie hatten doch ge- 
—— eine große Liebe zu einan— 

er?“ 


„Eben defhalb; die Sache fing ja 
an, ganz lächerlich zu werben!” 


Dffizier a. D. (zu feiner rau, bie 
auf einem Spaziergange 
ländlichen Fluren fingt): „Aber Anna, 
den Frieden der Natur jo durch ein 
Feldgeſchrei zu ſtören?“ 


Ein unangenehmes Thema. 


Warum lauen 
d an dem Federha 


„Rad; dem Regen ift e& bei end in — 


den Kellern ein Kreuz. Im Xoflal 7 
fann man nicht fißen und hier befommt 


man naffe Füß’!“ 
Kellnerin: „Xa, da kann i’ Yhna nef 
| helfen, da thun &’ halt Ihre Harem auf 
den Tiſch 'nauf.“ 


Wirklich eine underſchämte Perſon, 
—2 aber auf eine bee ges 


> * — 


So jetzt haben wir's — Kellnerin 
noch eine Maß.“ 


Student Süffel (zu ſeinem Hunde): 
„Nun Tyras, wenn ich heuer das Exa⸗ 
men beftehe, vann befommft Du fortan ; 
— Maggi — in Dein Futter!” 


Allezumjonft. 


5 Eu... 
Pfarrer: „Mubt Du denn immer 
| trinten, Bichelhuber, jchau doch nur Die 
undernünftigen Thiere an, die, « .“ 
Bichelhuber: „Na ja, die faufen halt 
net, weil f’ eben unvernünftig find!* 


DerBater alaElienk ’ 


„Ha, Zausbua miftiger, Hbibibl = 
meg’n aufn Advilaten ſtubdiern 
f’n, baß d’ bein Vater feine Pro = 
verlierſt? A 


Rord und Süb 
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Bleidermacher-Buthatenambilligften hier 


die Yard für 7c beftes für 5e Papier b ;, 
4c Belveteen NRod-Ein- 3c — —— 2e für 5c Karte Rei 
fabband. - dermacherinnen. der macher Spriug 
Says Halen und Dejen. 


3c 5 Be ir as De Far Br = Gum⸗ 
abpe Top waſſer dichte mi gefütt, weiß⸗ i ü 
—— nur in Far⸗ blätter. * 1 nt 


Ic für 500 9b. Spule alle Maichinen. 
2% 5c Geitfaben. Se für Siste Glafic- 
dc 


für lc Shell Bom- Side Supporters — 
padour und Sei— mit Gummi Knopf Fas— 
tenfämme. tener3, 


ITene Spißen, Kleider-Befat 


Außergewöhnliche Vorbereitungen find für diefen großen Herbft-Eröffnungs- Ber: 
auf gemacht worden, Vreije, welche die Konkurrenz herausfordern — feltene Gele: 
genheiten für Kleidermacherinnen. 


Herbfi-Eröffnungs-Preile für Apothekerwanren 
9c —— Zahn⸗ 61 c De Dales 59c Dre 81.00 
8 für Melirs Cream 6ic 15 für Bürften, Haare, 


nee | DDR Tas Sen one 

_ * — uthürſten, ganz Borſten, 

45c für Knomltons 16e f. Euticura Seife. folides Bad, requlärer 50e 
Danderine, $lGr. 37e für 2 Ot.Good⸗ 
27€ Bi La Blache Face year Fountain⸗ 

owder. Syringe, reg. T5c Wi. 


Werth. 
für Prophylactic für 5c GStüd beftes 
43e für Sozodont. Ze für 1 Bo. Flafhe 


Gollar Stiffener. 
Bolt für ganjjeid, 
Scam Binding. 


Poftbeflellungen ausgeführt. 


19e Zahnbürften, alle 
2Zl1e für Gaftoria. reines Giycerine. 


 Herhil-Eröffnung in Xleiderſtoſſen 


17e für Gascarct3. 
Eine unübertreffliche Anhäufung der fhönften Stoffe u. Gewebe der Welt, jchtwarz 
und farbig. Großer Verkauf der beliebteften Stoffe — jenfationelle Offerte in 
dem ganzen Lager. 


Spezialitäten in Furben. 
40381. Sturm Serge u. Cheviot 
Mzöll. ganzwoll. Venetians, 
403öll. gan zwolls Caſhmere u 

Twills, Seide appretirt. 
40zöll. neue Bluſe Sackings. 
403öll. importirte Novelties. 


Chicagos größte Baargeld Retailers 


Hübſche Herbſt-Suits, Coats, Skirts, Waiſts 


Nie gab es ſo reizende ſchneider-gemachte Damen-Suits, als wie in dieſer Frühherbſt-Auslage. Wir haben eine prachtvolle — 
Auswahl der ſchönſten Suits, hochfeinen Coats und Waiſts und hübſch drapirten Skirts, Wunder der Schneidertunſt, alle 
zu Preiſen, die in keinem Verhältniß zu der Qualität der Waaren ſtehen. Gerade in ſolchen Kleidungsſtücken liegt das 
Geheimniß des Erfolgs unſerer ſo populären Suit-Abtheilung. Kein Stück offerirt, das nicht den Stempel der neueſten 
Mode trägt. Es iſt eine Thatſache, die jeden Tag den eleganten Damen Chicagos beſſer bekannt wird, daß Rothſchilds 
ſtets die beſten Werthe in der Stadt geben. Wir können die großen Offerten für unſere Herbſt-Eröffnung nicht ſtark ge— 


nug betonen — ſie ſind einfach phänomenal — machen eine Erſparniß von einem Drittel. 
Strabping beſetzt, mit extra Qualität Seide Cloth gemacht, in den neuen ele— 


cefüttert, umgelegter Stehtragen und neue Fa— ganten Schattirungen, Kante des 


con Aermel. modi ſcher gored Shape Roch, Taffeia Strap beſetzt, mit Coat mit Taffe ta Strap beſetzt, niedlich ſchneidergeſteppt, elegante 
Spun Glas Futterſtoff gefüttert, Velveteen eingefaßt — Ihr könnt High Cut abgeſt ufte Flounce Röde, mit Drop-Rod aus beftem mer: 
morgen mit der Griwartung fommen, den größtenSuit-Bargain zu fe cerized Sateen, mit Kinife plaited Bottom, ganzer Suit durchweg ele: \ 


ben, der je für dieſen Preis offerirt wurde, gant gejchueidert — extra fpezich, 
Top der Flounce piped, gefüttert mit dem beiten glazed Futter, das am beiten pafjendfte 


Neue Veniſe Spitzen-Galloons, 
in weiß, Ecru und Arab 
Yarben, zu, Yard 


gerade und Serpentine = Effekte, 


Te 10c 15€ 


Neue Ihwarze Seiden-Chantilly: und Escunal:Galloons, eine große 
Ausiwahl der neueften effektiven Moden, zu, Yard — * arob 
4 
25t 


3 St 10c 15c 


Point de Paris Galloons und Einfäke, in weik und Gern, ein 


riefiges Ajjortiment zur 3c Dt 10c 


Auswahl, zu, Yard 


Chiffon Applique Galloons, in weiß, Ihwarz und farbig, neue m, 
bübjche Entwürfe in jolidem Weik, jolidem Schwarz 15c 25 
oder allen hübjchen Farben-Kombinationen, ‚Yard. ol zot 
Neue Beſatz-Spitzen, neue orienta liſche Spitzen in Weiß und Eeru. 
Neue ſchwarze Seiden-Chantilly-Spitzen, Point de Paris und Normandy-Spitzen und Einſätze, 
wie auch neue Eeru Point Veniſe und ſchwarze Veniſe-Spitzen, — 10 13 
zum Beſetzen von Kleidern und Küten, werth bis zu ö0c, zu Yard ot c ot 
Nene Torhon:Spigen und Einjühe, ganz neue 


Eifekte, die feinfte Oualität, 1 Bi 6 Zoll 
breit, alles bübjche Mufter, im drei riefigen 


Bargain Bartien für 1c 3c dt 


morgen, zu, QUd 


Neue Perfifhe Bands, pafiend für Gürtel 
und Befak, werth von 50c bis $1.00, 10 
zu, Yard . t 


Schwarze Stoffe. 
40351. ganzwoll. Serges. 
403811. neue franz. Damaifes. 
403öll. Seiden appretirte Bril- 

liantine. 
43öll. ganzwoll. Sackings. 
60zöll. Skirting Tuche. 


zu 


35e 


Vard. 


zu 


39€ 


Yard. 


für $20.00 neue Goat Shape 
Suits, ſehr hochfeine Garments 
nach den neueſten Pariſer Model— 
len kopirt, von reinwoll. Venetian 


für $15.00 neue Herbſt Eton Suits in doppel— 
tnöpfiger Facon, ſpeziell für dieſen Eröff— 
nungs-Verkauf gemacht, von Broadeloth, in al— 
len Farben; Eton prachtvoll mit Taffeta— 


43öll. ſchweres Sturm Serge. 
50351. Schneider Ched3. 


| 

i 

J 

| 

| 

( 50351. ganzwoll. Sturm Ser: 
ges. y 

! 463. jchwere engl. Diagonals, 

[ 

| 

I 

| 

\ 


zu 


50e 


Vard. 


463 ll. feines Schneider⸗ 
Cheviot. 

463öll. neue franz. Granites. 

523öll. feine franz. Broad⸗ 
cloths. 

56zöll. Stirting Tuche, extra 
ſchwer. 


43öll. franz. Satin Soliels. 
Azöll. Satin Prunellas. 

503ö0. neue import. Yinettas, 
52301. fehr feines Broadcloth. 
U 563Öll. englifches Clay Serge. 


fponged und fſhrunk. 
46501. feine franz. Granites. 


5230. Homejpun Suitings. 
für $30.00 neue Blouje Military Suit3, aus blauem, ihmwarzem und Orford Basket Weave 


Eheviot, pointed Vloufe, Norfolt Effeft Front und Rüden, tailor ftithed, Satin Kragen 
und Gürtel, gefüttert mit Taffetajeıde; Röde gemacht mit High Cut graduating Flounce, 


— — — — — — — 


523öll. feines franz. Broadeloth. 
56zöll. ſchott. Cheviot Mixtures. 
503öll. neue franz. Pebbles. 
543öll. neue Herbſt-Venetians. 
50zöll. Schneider-⸗Cheviot, in 
Herbſt⸗Schattirungen. 


Neue Spitzen-Allovers — Neue weiße und 
Ecru Veniſe- Arab und Batiſte Spitzen-All⸗ 
overs und ſchwarze und weiße geblümte Spi— 
tzen-Allovers zu weniger als der Hälfte des 
SR wahren Werthes, Aus— 69 — 
2 Nee ER | c& 4% 
für $6 neue Straßen Promenaden- ea. — wahl, morgen, zu, Vd 
4 346 24 N —— — A RAS =“ 
röde, aus jchlichtem oder hairline ge= — — Appligue Galloons, von Taffeta, Tuch oder 


ſtreiftem Melton Cloth, in blau, IQ Satin, in fhwarz u. farbig, 500 
ZEN 


95c 


Yard. 


ne N aan 


18.50 
und tailorzmade Suit — nicht3 in der Stadt damit zu vergleichen für weniger als $30. 
Yard. 
ſchwarz und Orford grau, neuer poins Stüde, with. bis T5e Vp., zu, VD 


für $16.00 neue jeidene Dreßröde, 
gemacht aus neuer Taffetafeide, in 0 
0 der neueften Facon der Eaifon, ht @Pe 
ted Vote Effekt, einfache oder doppelte 
„ 
herill:Eröffnungs-Verkauf von Velen 
& — 


jebr volle graduating Auffles, einge: 
graduating Flounce, Flounce u. Mole in Weik geiteppt, 
mwöhnliher Werth zu diefem Preis, 
Wir verkaufen mehr Belswaaren zu po⸗ 
. 3.9 Sturm Kragen, mit 
8 095 für $15.00 Box Coats, 27 Zoll Iang, gemacht aus englifhem Kerfey, in allen farben, halb-fittedRücken, 
u mit extra Qualität Seide—ein regulärer $15.00 Werth. 4.98 (dr öl Diamgiien: 
dungsftüt für Die gegenwärtigen fühlen _ $10.00 wer th. 
Herkſttage, gemacht aus hübſchem Broad— — gen und Muſtern, ſtrapped und tucked 
Taffeta ſeidene Revers, mit Satin gefüttert. ht 
offerirt werden wird—in neuen hübjchen SHerbft:fyirben, welch’ Leßtere allein zum Kauf verloden; neue 
Unfer ganzes Lager von Sommer:-Shirt Wailts zu 25 und 50c—Waifts die bis 
. * * . 2 
Montag, Dienitag und Mittwoch diejer Wode 
Aufmerkjamfeit auf dDiefe gewandt, und werden ein großes und 
10.00 12.00 


Eröllnungs-Derkauf in Kleidern 


Die größte Auswahl von Herbit: und Winter-Kleidern in Chicago. 
aus rein ganzwollenen Stoffen, in hübfchen dunklen Checks, 


a 

4.95 
Plaids und Mifchungen, ‚mit breiten franzöfifchen Facings, ele— 

gant geſchneidert. 
4.95 für feine 3:Piece- Anzüge für Knaben im Alter don 7 bis 16 Jah⸗ 

ren, gemacht aus blauer Serge, ſchwarzem Clay u. unfiniſhed Wor— 
ſteds, ſowie einer großen Auswahl in Caſſimere und Cheviot, in den korrek— 
ten Herbſt-Muſtern, mit einfach- oder doppelknöpfigen Weſten. 


9 95 für hübſche Herbſt- und Winter-Anzüge für Männer, gemacht 
aus blauer Serge, Clay und fanch Worſteds, Cheviots und Caſ⸗— 
ſimeres, in allen populären Farben dieſer Saiſon. 

1.00 für dauerhafte Kniehojen- Anzüge für Knaben im Alter von 7 bis 15 

Ssahren, bejonderß dauerhaft gemacht für Schulgebraud). 


für modifche Hecht: und Winter-Anzüge für Männer, gemacht 
für $25.00 neue Automobile Coat?, 42 Zoll lang, gemacht aus reihem Kerſey Cloth, in 


lobfarbig, Gaftor, blau und fhwarz, geiteppter Yote Effekt, einfache tailored Nähte, Sam= 
metfragen, Gont Facon, hübjche, neue, große, pointed Glodenärmel, Rand vom Goat jehr 
ſchön tailor ftitched, durchiveg gefüttert mit garant. Satinfutter— die erfte Ausftelung von 
diefen eleganten, Heidfanıen Waaren. 


Belze ums: 


Pelze auf 
geändert. 


Beſtell ung. 


4.98 Scarf3, mit 


zölligeen Schwänzen, 
Werth $10.00. 


für amerifaniihe Mar: 
1.98 Der = Boas, 42 Zoll 
fang, mit 6 großen Fuchs-— 
Schwänzen bejegt, $12 wertb. 

für Tab Gollarettes von 


2.98 Electric Seal, mit 


Aftrahan Vote, mit 6 Schwänzen 
beſetzt. 


100.00 für 8175. 00 echte Seal Jackets. 

97.50 für $150.00 Hudjon Bat) Biber Jadet3. 
75.00 für $150.00 ſchöne perſiſche Lamm Jackets. 
25.00 für Electrie Seal Jackets, mit Biber beſetzt. 
15.00 für $25.00 Electric Seal Jadets, Bor Fronts. 


Neue Sacons in Herbll-Schuden 


Vorbereitungen find im Schuh: Departement getroffen file einen enthufiaftifchen 
großen Herbft:Eröffnungs-Verfauf, jede Abtheilung diejes geräumigen Departes 
ment? ift mit den allerneueften Yacon3 in Schuhzeug angefüllt, zu bisher für diefe 
Klafie Schuhzeug unbelannten Preifen—für Männer, Damen und Kinder. 

zum Schnüren, mit Melt borftchemden oder ges 


1 ‚95 
twendeten biegfamen Eobhlen,” alle’ nah modischen 


Leiften — fpeziell für uns ungefertigt von gefhidten Arbeitern— 
drei riefige Partien für morgen, zu 2.98, 2.48 und 1.95. 


95C für Kinder = Shulihuhe, eim fpezieller Einkauf von 


neuen Serbit:fFacons, meiftens Miufter dom fchiweren und 

leichten Bor Galf und Kid, Ihr werdet alle Nummern in 
meiften Partien finden, Mädhen-Schuhe in Größen bis zu 3; für 
größere Knaben bis zu 54. 


für. Knaben und Mädchen: Schuhe, in Bor Ealf und 

1.25 Kid Leder, die ganz jolide Sorte, ftithed und fleid in 
F jeder Hinſicht, um dieſelben waſſerdicht zu machen; 

menalen Erfolg zu geſtalten. Pariſer fe f 35C für 75c Tams, Die forrugirt, genagelt und mit foliden Pr; 

J Departement ſind neuen Facons. Leder⸗Sohlen, mit fehlerloſen Oberthei⸗— 

Im ganzen Departement ſind Modelle. N f. 506 Chiffon Bol: Ten in Galfe und Kid-Leder, in allen 

durchgreifende Veränderungen = 7 350 ka Dot Schleier. BI, Größen für Mädden, Anaben u. Rinder, 

Bargain = Tifh voll ren allen Sorten, Stippers, Dr: 


und Vergrößerungen vorges A 7 für 9.00 garnirte Hüte, 1.29 für $2.00 Rerl: 
® 
50 | 
fords und Schuhe von jeder Art, Odds und Ends in 


nommen worden — eine An= Kopien von importirten en 
häufung von ungefähr drei Modellen, alle Facons 1.9 —S pir⸗ 

Tauſend Hüten — franzöf— und Farben, ebenfalls Ihlwarg—vieie Präachtige Seide: 49 

Partie fordert die Konkurrenz heraus. Sammet Hüte, c angebrodenen Nummern, Hunderte bon Paaren für jede Alters: 
Wenn Ahr diefe Hüte jeht, werdet Ihr 6.50. 2 95 tlaſſe — Ihr findet hier, was Ibr nur wünſcht. 

> 


Opofjum: 
vier 24- 
tegulärer 


für Sable 


1.98 für echte River Mint 


I ie n 2 Scarfs, mit Cluſter 
1.95 für Kniehojen-Anzüge für Knaben im Alter von 3 bis 15 Aabren, von Schwänzen, gewöhnli für ' 
$3.98 verfauft. 


hübjhe Streifen, einfache Farben, Kleinere Nummern mit modifchen 


MWeften. 

2 50 für modische IePiece Anzüge für Knaben im Alter von 8 bis 16 
+ Sabren, gemacht aus rein ganzwollenen Stoffen, in einfahem Blau 

und Schwarz und einer großen Auswahl in fancy Ched3 und Mijchungen, mit 

eleganter, hoch ausgejchnittener Meite. 


49 


für dauerhafte Kniehofen für Mnaben, für Schulgebraudh, Alter 3 big 
16 Zahre, große Auswahl in Cheds und Plaids, 


Unler⸗Muslins, Unlerröche 


Außergewöhnliche Offerten morgen in der Muslinwaaren-Abtheilung — ſenſa— 


tionelie Eröffnungsperfauf = Bargains überall. 


19e 


39 

19e€ für furze Untertöde, gemacht aus Flannelette, in allen 
netten Streifen und Karrirungen, baben große Ruffle; 

auh gute Muslin Röde, mit hohlgefäumter Auffle, franzöſiſches 

Band — werth 506. 

49 für ſchwarze Unterröckn, gemacht aus ſchwarzem Sateen, mit 
großer Umbrella Ruffle, ſchwer tucked, gut gemacht — 


c 
werth $1.00 
98c für feine ſchwarze Unterröcke, 
zem Sateen, mit vier großen Ruffles, 
durchweg mit Flanell gefüttert —werth $1.75. 
2.98 für jeidene Unterröde, gemadt aus ganzjeidenem 
Taffeta, Umbrella Facon, mit. drei großen Ruff: 
le3, ertra Staub:Ruffle, Velveteen eingefaßt; leicht be- 
ſchmutzt, — werth 87.00. 


Bezaubernde 
franzöſiſche 
Entwürfe. 


Die prächtigſte Ausſtellung 
von eleganten Putzwaaren, 
welche wir jemals gezeigt ha— 
ben. Für dieſe Gelegenheit 
haben wir die ausländiſchen 
und hieſigen Märkte mit Er— 
folg abgeſucht nach den neue— 
ſten und begehrenswertheſten 
Novitäten Putzwaaren. 
Spezielle Vorbereitungen ſind 
getroffen worden, um dieſe 
Eröffnung zu einem phäno— 


für Unterhoſen, gemacht aus autem Muslin, Umbrella 
Facon, mit großer Ruffle, garnirt mit Reihen v. Spi— 
tzen⸗Ein ſätz, eingef. m. dazu paffend.Spiten, with. 50c. 


für Gowus, gem. aus gutem Muslin, Empire Facon, 
garnirt mit Spitzen und Cluſter von Tucks — wth. 7T5e. 


für Damenſchuhe, Patent-Leder, Cuſtom Bot Calf 


faßt mit Ruching, gefüttert mit dem 
nichts wurde je gezeigt, das dieſen unter 86 gleichkommt. 
pulären Preiſen wie irgend ein Retail⸗ 
fch8 amerifanifhen Samın« 
einfache tailorsititched Nähte, Sammei:Rod:Kragen, neu geformte Aermel mit zurüdgefhlagenen Euffs, 
der Scarfd, mit jech3 
A 98 für 82.00 neue Herbſt Flanell-Waiſts — 
eloth und dem feinſten lohfarbigen Covert, Effekte, einfache geformte Aermel und 
hübſche Kombinationen, Taffeta ſeidener Front Effekt; beſetzt mit breiten weißen ſtitched Bands und 
zu 33 verkauft wurden. 
Die Mode ſchreibt vor, daß große ſchwarze Sammet-Hüte, garnirt 
reichhaltiges Sortiment jener ſchwarzen Hüte ausſtellen, werth und Imperiaf Bici Kid Schuhe, zum’ Knöpfen und 


beften Percaline Futter, äußerft modern und ein außerge: 
15.00 
Geſchäft in Amerika. 
für Verſian Lamb 
Shmwänzen, reg. #12 Werth. 
elegant Tailorzftithed unten herum, bübjche aeichniste „Imofed“ PBerkmutterfuöpfe—durchiveg gefüttert 
für $19 Eton Goats—da3 paifendite NKlei- großen buihigen Schwänzen, — 
in prachtvollen neuen Herbſt-Schattirun— 
wie er bei Männerkleidern verwendet wird, mit tuded Kragen, tadellos paffend, in Größen von 32 bis zu 
2 95 für $5.00 neue franzöfifche Flanell-Waifts—die elegantefte MWaift, die in diefer Saifon zu dieſem Preiſe 
“ feidener Braid, bübjcher tuded Nüden, fanch Stodfragen, in allen Größen — ertra fpeziell morgen, 
e % 
Unfere große Herbit-Pußiwaaren-Cröffnung 
. 
mit Straußenfedern, die Richtigen find. Wir haben unfere jpezielle 
$20.00, $25.00 und $30,00, zu 
15.00 


Speziell für Eröffnungs - Tag 


5e für 25c fanch Federn. 


12c f. 25c jhwarze Sa= 
tin Blumen. 
39c für 75e ungarnirte 


Tilz = Hüte. 


gem, aus feinem jdhiwar- 


ſchwer corded, — in 


Vier der 
neueſten 


49€ für Deeffing Sacques, gemacht aus feinem Flan— 
nelette, in perjiichen Muftern, mit großem Sailor: 

Fragen, garniet mit einfachen Farben, mit dazu pafjenden 

Manfhetten; Wattcau-Plait Bad — werth $1.00. 


19e für Kinderfleider, gemadht aus Flannelette, beftid- 
tes Pole, mit Auffles über Schulter, braidgarnirt, 
Aermel beſetzt. 


für 800 Schuhe für Damen und Kinder, ein großer 


49€ für Sinder-Kappen, gemacht aus jehiwerer corded Seide, Pole und franzöfiiche garnirte für $1.00 fancy Vö⸗ 
Effelte, mit voller Ruche, großen Frills und Pelz. ſche Muſter-Hüte und Origi⸗ gel, Pompons ete. 
nal = Entwürfe — fertig zu für 85. 00 ſchwar⸗ 


ze Sammet⸗Hüte. 


—— 


39€ für Rilt Suits für Knaben, gemadht in dunklen Plaids und Noveltieß, Bor plaited Nö: 
de, mit Gürtel, großer Sailortragen, nett garnirt, werth 7öc. 


Der Gatte. 


EineGrinnerung aus der Brettl-Welt. Von H. Tee. 


gejegt hatte, daran fhuld, Uebrigens, 
um der Wahrheit die Ehre zu geben, 
waren-nicht alle diefe Gefchichten über 


Die Saifon beginnt; auch derßer= |, fie erfunden. 


Iiner Wintergarten hat wieber jeine 
Pforten geöffnet, und da ich gerade in 
alten Erinnerungen frame, jo fällt mir 
Dabei eine Kleine Gejchichte ein. 
„Haben Sie gehört — die &. hat fich 
verheirathet?“ 

Sei allen Leuten, welche die X., die 


Ichöne x. perſönlich kannten, erregte 


Dieje Nachricht nicht geringes Auffehen. 
Hinzugefügt wurde noch, daß der 


© @rüdtiche, der iht Mann geworden, ein 


nz gewöhnlicher Chorift der Pariſer 
toßen Oper war. 

Die Nachricht, die erftNiemand glaus 
ben wollte, beſtätigte ſich — die ſchöne 
E-batte jih wahrhaftig verheirathet. 

Die ſchöne X!“ 

"Denn das war ihr offizieller auf den 

ufihlagszetteln prangender Name. 

Geftirn mar por fo und fo vielen 

en in Baris aufgegangen —an ei- 

ben Champs Eiyfees — und jeitbem 

atte fie mit ihrer Kunft, fie war Zän- 

m, ganz Europa undAmerita durd- 

A überall Gold, Berlen, Diaman- 

4 en und auch fchäbige, jentimentale 

Blumenbouquet3 und billige Lorbeer- 
erntend. 

snheit ift zwar ein ſubjektiver 

#, und fo gab eö auch Keker, die 

‚zivar jehr regelmäßigen, aber 

simas ftrengen und faltenZü- 

Sreundin den eigentlichen 

endenfteiz vermißten; das aber 

Mllgemeinen der Verehrung, 

bei der Männermwelt genoß, 

ad. Vielleicht machte das 

benfchaftliche Art zu tan⸗ 

zen, berrifchen Beivegun- 

t aud) die klei⸗ 


hımier 


" nem ber hübfhen Sommervarietes in 


Zum Beifpiel: Eines Tages — e8 
tft ja fchon fo lange her, font würd’ ich 
nichtS davon erzählen — war die ſchö— 
ne &. beim SHoppegartener Rennen. 
Schon vorher hatte fie einmal Berlin 
mit ihrem Befuche beehrt; jett fam fie 
zum zweiten Mal. Ahr Eicisbeo war 
diesmal ein Vertreter der Hochfinanz, 
nachdem fie bei ihrem erften Aufenthal= 
te ihre Neigung mehr der Ariftofratie 
zugemwenbet hatte. 


„Aber warum befudenSie mich nicht 
einmal?” ſprach ſie jchmollend zum 
Fürften U., ald der Finanzmann den 
Platz an ihrer Seite für eine furze Zeit 
verließ, und der Fürft, einer ihrer 
ihrer freunde vom vorigen Jahr, nun 
ben Muth fand, an ihre Loge heranzu- 
treten und fie zu begrüßen. 

„Warum?! Sekt, wo Sie jo enga- 
girt find?” 

„I bitte Sie. Alfo ich erwarte Sie 
morgen in meinem Hotel. Sagen wir 
Punkt Elf. Einverftanden?“ 

„Einverftanden!” 

Nah dem Fürften trat Graf 2. 
beran. 

„Aber warum jeh’ ich Sie nicht iwie- 
der mal bei mir?“ 

„sh mill Niemanden eiferfüchtig 
machen.“ 

„Dummbeiten! Ich erwarte Sie 
morgen in meinem Hotel-um Buntt 
viertel Zwölf. Abgemacht?“ 

„Abgemacht!” 

Der dritte Kavalier, der jegt an bie 
Loge berantrat, war Prinz €. Er mur- 
be auf halb Zwölf zum Befuch beftellt, 
und Herzog D., der vierte, auf breivier- 
tel Zmölf. 


E3 war am nächften Morgen, und in. 
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Eurer Beſichtigung. 


trat herein und meldete: „Der Fürſt 


m 
„sch empfange feine Befuche. Sa- 
gen Sie da3 dem Herrn“, befahl jtreng 
die jchöne &. 

Die Kaminuhr zeigte auf ein viertel 
Zwölf. 

„Der Herr Graf B.“, meldete das 
junge Mädchen. 

„Sch empfange nicht. Erklären Sie 
das dem Herrn Grafen!“ 

Die Kaminuhr zeigte auf halb, auf 
drei viertel Zwölf. Auch Prinz E., au) 
Herzog D. wurden auf diefe MWeife ab- 
gemiejen. 

„Sie haben mich wahrjcheinlich ge: 
ftern auf dem Rennen gejehen,“ wandte 
fie fih zu ihrem Freunde — da fiehft 
Du’3 nun, wie ich von ihnen beftürmt 
werde. ber ich bleibe Dir treu. Und 
nun, nicht wahr, nun fchenffi Du mir,, 
Liebling, das Kollier?” 

E3 handelte fi um ein Perlenhals- 
band, das in den Schaufenfter Unter 
den Linden auögeftellt lag. und beffen 
Preis den Finanzier bi zu. biefer 
Stunde mit einer unübermwindlichen Ab- 
neigung erfüllt hatte. Noch an bemiel- 
ben Tage war das Kollier aus bem 
Schaufenſier verſchwunden. 


Und doc ſollte ſich das Band zwi⸗ 
ſchen ihr und ihrem neuen Freunde noch 
in derſelben Saiſon löſen. Es war 
nämlich an einem Abend ihres Auftre⸗ 
tens, als in dem brechend vollen Saale 
kurz vor Schluß der auf 
dem theuerſten Platze noch zwei 
erſchienen — zwei ſehr vornehme, hoch⸗ 
geſtellte Herren, von denen der Eine aus 
England kam und am Berliner Hofe 
weilie. Die Nummer der ſchönen X. 
war vorüber, man hatte ſie durch die 
ſbäte Ankunft verſäumt; aber man 
entfehloffen, fi micht fo. abfpei 


Berbindung auf, und die 


von ihrem Werth überzeugt fein. 


möglich. Aber vielleicht ließ fich ein an= 
derer Ausweg finden. Und er fand fid. 
Die Vorfiellung war aus, der ganze 
große Saal leer. Nur die Lichter wa— 
ten noch nicht ganz gelöfcht, und vorn 
bor der Bühne mit dem gefchloffenen 
Vorhang jahen in einer Loge die beiden 
Herren. Seht ging der Vorhang auf 
und oben auf der Bühne ftand die |cho- 
ne &. Gie hatte fich zu einer Separat- 
vorftellung bewegen laffen, ftatt bes 
DOrchefter3 mar ein Klavier auf die 
Bühne gerüdt, und fie tanzte. ber 
wie tanzte fie! E3 hatte fie jo noch 
Niemand tanzen fehen — menigjtens 
nicht in der guten deutfchen Metropole. 
Den Wenigen, die außer den beiden 
Herren born in der Zoge diefem ein- 
famen Schaufpiel beigemohnt haben, 
wird e3 für immer in der Erinnerung 
haften. Der Vorhang fiel. Mit ro» 
them Sopfe fiand der Herr aus Eng- 
lond auf. Noch Heute Abend mußte 
er diejer großen Künftlerin feine Be- 
wunderung zu Füßen legen. Aber die 
Iıhöne &. ließ auf fih marten. Wo 
blieb fie? Ymmer noch in der Garbe- 
zobe? Man Elopfte an die Thür. Die 
Garberobe war leer. Die Erwartete, 
Erfehnte hatte fich längft, nur einen 
Maniel über ihr Koftüm und noch die 
Schminke auf den Wangen, in einen 
Wagen geworfen — fie war fort. Ahr 
neues Opfer follte erft noch eiiwag zap- 


peln. Erft am nädjften Abend ließ fie 


fich herbei, die Hulbigungen bes Herrn 
aus England enigegenzunehmen. Aber 
‚bderZeufel mar im Spiel. hr Freund, 
«der Yinanzier, mußte etwas dabon er- 
fahren und Mißbilliigung darüber em- 
bfunden haben. Er hob fofort bie zarte 
er bie 


Ser | ig 


einfaches Zimmer. Kurz darauf ber- 
ließ fie zum zweiten Mal Berlin, und 
nun fam alfo die Kunde, daß fie vor 
das Standesamt getreien war. 

Zu was in aller Welt brauchte die 
fchöne &. einen Gatten? Wenn eö me- 
nigftend noch Einer aus den Kreifen 
ihrer gewohnten freunde, ein Finanz⸗ 
mann ober ein begüterter Ariftofrät, 
geivefen wäre. Aber ein Operndorift! 
Vielleicht hatte fie fi in den Menjchen 
verliebt? Unfinn! Deshalb brauchte 
fie fich doch nicht-gleich in die often des 
GStanbesamtes zu flürzen. 

Der Fall blieb räthjelhaft, unaufge- 
Härt, Eine furze Weile jpäter war er 
bergeflen. 

Und bie fchöne £. fam zum dritten 
Male nach Berlin. Nach der Klavier» 
probe — armer Kapellmeifter! — trat 
ein alter Belannter auf fie zu. 

„Ih bin Yhnen noch meinen Glüd- 
wunſch ſchuldig,“ rebete er fie auffgran- 
zöſiſch an. 

Wozu?“ fragie ſie etwas erſtaunt. 

„Zu Ihrer Verheirathung.“ 

„Ah — das!“ lachte ſie etwas ge— 
reizt. 

Und die Hände in ihren reizenden 
Ehinhilla-Muff geftedt, fing fie an, 
mit ihrem alten Befannten über ihre 
wunderbare Heirath zu plaudern. 

Die Sache mar nämlich ganz einfach 
geivefen. Sie follte bamal? — kon— 
trattfih — an einem großen beutjchen 
Variete auftreten. Aber aus guten 
Gründen hatte fie plöglich feine Luft 
mehr dazu. Dem Direktor die Kon- 
bentionalftrafe zahlen? Nein, jo dumm 
mar man nicht. E3 gab ein billigeres 
Mittel. Yrgenbivo hatte fie einmal ge- 
hört, daß einThenterkontraft auch durch 

eirathgelöft wich, und ein Mann — 
iner, ber feine Anfprüche 
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Freie Erkurſion! 
| und SHSerbit-Ausflug. 


Ihr seid eingeladen 


End) zu amüfiren und Eud 


DAUPHIN PARK 


an der Zllinois Cenlral · Zahn anzuſehen. 
Die größte Exkurfions-Gelegenheit der Sailon. 


Freier Exkurfions-Bug 


verläßt Zuinois Central Depot, am 
Finke der Aaudoſph s5traße, am 


Sonntag, 15. Sedt.,2Uhr Radin., 


an allen Stationen nördlih und einfhl. 63. Str. anhaltend. 
Der ideale Wohnort mit den idealemodernen Bäufern. 


Neine Luft, reines — — —— ſtill. Allerbeſte 
24 Minuten mittels Illino entral = \ 
Tranfit Glect Bahn im Anjhluß mit der Südfeite s 5 
Feine Kichen und Gejhäfts 


Tranfit Electric » 
Grove Avenue Kabel = Bahır. 
Schule; aud Kirhenjhulen. 


rgelegenheiten, 
Bahn von Randolph Straße. Rapid 

n und der Cottage 
bäufer und $60,000 


Kommt und bringt Eure Freunde mit. 


S.E. Gross, 


den Kontrakt aufzuheben, nicht hatten 
| anertennen wollen, und daß fie Diefton- 
ventionalftrafe doch noch hatte bezahlen 
müffen. Ungerechnet die 1000 Franz, 
bie ber Gattı ihr gefoftet hatte. €3 mar 


Sehfter. Flur, Majonic Temple, 
State und Randelph Straße. 


„Cela va sans dire... id bin 
fhieden!”. ® 


— ⸗7z — 

— Deutlih. — Junger Giger! (mit 

ine: Dane im ohren 
geben jo 





